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Perfonen. 


Harpagon. 

- Gleant, fein Sohn und Marianerts , Betichter, 
Eliſe, Parpagon’s Zochter und Valer's Geliebte. 
Baler, Sohn Anfelm’s und Clifens Geliebter. 
Mariane. - 
Anjelm, Baler’s und Marianens Vater. 
Frofine, eine Gelegenheitémaderin. 

Simon, ein Maͤkler. 

Jakob, Koch und Kutfcher Harpagon’s, 

Qa Fleche, Gleant’s Diener: 

Claudia, Harpagon’s Dienerin. - 
Brindavoine — 

La Merlücde, in Dienften —— 8. 

Ein Kommiffair und fein Schreiber. 


‘Die Scene ift zu Paris in dem Haufe Harpagon’s. 





Erfter Aufzug. 


Erfte Scene. 


Baler. Elife 


Baler, Wie, theure Elife, nachdem Sie mid, 
auf fo freundliche Weife Ihrer Treue verfichert haben, 
überlaffen Sie ſich dem Zrübfinn? Ich freue mich, 
und Gie feufzen? Bedauern Sie es, mich glüdlich ge: 
macht zu haben? Bereuen Gie die Schwüre, zu de: 
nen meine Leidenfchaft Sie vielleicht hingeriffen hat? 

Elife, Nein, Valer, ich berene nichts, was ich 
für Sie thue; die Gewalt, die mich dazu drängt , ift 
zu groß und ich kann nicht einmal wuͤnſchen, dab es 
anders ware. Aber, in der That, bas Ende macht mir . 
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Sorge, und ich fürchte faft, ich liebe Sie mehr, als . 
ich follte. 

Valer. Aber was koͤnnen Gie von ghrer Guͤte 
gegen mich beſorgen? 

Eliſe. Alles! Den. Zorn meines Vaters, die Vor⸗ 
wuͤrfe der Familie, den Tadel der Welt, und mehr als 
das, die Wandelbarkeit Ihrer Geſi innungen, die trau⸗ 
rige Kaͤlte, mit der die Maͤnner ſo oft die gluͤhendſten 
Beweiſe einer unfchuldigen Liebe vergelten. 

Valter. Sie thun mir Unrecht, wenn Gie mid 
nad) Andern beurtheilen. Frauen Sie mir Alles zu, 
Glife, nur nicht, daß ich meine Pflicht gegen Sie ver: 
legen Eonnte! Ich liebe Sie zu fehr, und meine Liebe 
wird nur mit dem Leben erlöfchen ! 

Elife. Ad, Baler, fo fagt Seder! In ihren Re: 


den gleichen fich die Männer alle, und nur die Hand  — 


lungen zeigen, wie gang anders fie find. 

Baler. Wenn wir denn erft aus unfern Hand: 
lungen zu erkennen find, fo warten Gie fie menigftens 
ab, ehe Sie mid) richten, und dichten Sie mir nicht 
Verbrechen an, weil eine trübe Ahnung Sie mit un: 
gerechten Beforgnifferr erfüllt. Toͤdten Sie mich nicht 
durch die Dolchftöße eines beleidigenden Verdadtes, und 
gonnen Sie mir Zeit, Sie durch taufend und aber 
taufend Beweife von der Aufeichtigteit m meiner nn in: 
dungen zu überzeugen. 


rn, — 


. Elife Wd), wie leicht glaubt man, wenn man liebt! 
Ja, Valer, Sie werden mid nidjt taufden : Sie lie- 
ben mid) aufrichtig und werden mic treu bleiben; ich 
will nicht länger zweifeln, und meinen Kummer nur 
der Furdt vor bem Tadel zurechnen, der über mid 
ergehen koͤnnte. 

Vater. Aber was haben Sie zu fürchten, Gite? 

Elife, Nichts, wenn alle Welt Sie mit meinen 
Augen fahes denn in biefen erfcheinen Sie fo, daß fi 
Alles rechtfertigen läßt, was id) für Sie thue. Mein 
Herz hat zu feiner Vertheidigung Ihr VWerdienft und 
die Schuld ter Dankbarkeit auf feiner Seite, die mir 
der Himmel-gegen Sie auferlegt hat. Noch ſtuͤndlich 
denke id) an die gräßliche Gefahr, die uns zuerft ein: 
ander näherte, an den edlen Heldenmuth, mit dem Sie 
She Leben aufs Spiel festen, um das meinige ber 
Wuth der Wellen zu entreißen, an bie zärtliche Auf: 
merkſamkeit, die Sie mir erwiefen, nachdem Sie mid 
aus dem Wafer. gezogen, und. an die ununterbrochene 
Huldigung ber glühendften Liebe, die weder Beit, nod 
Schwierigkeiten erfchüttern fonnten, ound deretwillen 
Sie hier bleiben, Eltern und Gaterland vergeffen, Ih: 
ren Rang verbergen und, um mich öfter fehen zu Ton: 
nen, bie Livree meines Waters überwerfen : dies Als 
les verfehlt gewiß bei mir feinen Eindrud nicht, und 
rechtfertigt in meinen Augen zur Genüge den Bund, 
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_ den ich eingegangen bin, Aber bei Andern veicht. dies 
nicht bin, und es ift die Frage, ob aud) fie meine 
Gefinnungen theilen werden. 

Baler, Nur auf meine Liebe rechne ich. bei Ih: 
nen, und was Ihre. fonftigen Zweifel betrifft, fo 
hat Shr Vater felbft ſchon dafür geforat, Sie vor 
der Welt zu rechtfertigens denn fein übertriebener 
Geiz, und die Strenge, die er gegen feine Kinder zeigt, 
würden noch ganz andere Dinge entfchuldigen, Verzeihen 
Sie, theuere Elife, wenn id) fo vor feiner Tochter 
fpreche; aber in dieſem Punkte läßt fich ja nichts Gutes - 
fagen. Doch feyen Sie überzeugt, ed würde uns nicht 
ſchwer fallen, aud) ihn uns günftig zu ftimmen, wenn 
id), was ich hoffe, meine Eltern wieberfinde. Ich febe 
mit Ungeduld der Nachricht von ihnen entgegen, und 
werde mich felbft barnad epi , wenn fie noch langer 
ausbleiben, 

Elife. Ah, Valer, ich. bitte Sie, gehen Sie nicht 
fort, und fuchen Sie nur die Gunft meines Vaters zu er: 
halten, 

Valer. ‚Sie roiffen ja, weiche Müheich mir — 
wie geſchickt ich ſeinen Neigungen ſchmeicheln mußte, um 
in feinen Dienſt gu gelangen; wie ich die Maske gleicher 
Gefinnungen und Sympathien vorftede, um ihm zu 
gefallen, und was für eine Rolle ich täglich bei ihm 
fpiele, um. feine Liebe zu erwerben. Auch mache id) die 
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überrafchendften Fortfchritte, und finde, daß man, um 
die Menfchen zu gewinnen , nichts Befferes thun kann. 
als fid) mit ihren Neigungen zu ſchmuͤcken, in ihre Grund: 
füge einzugehen, ihren Fehlern zu huldigen, und alles 
zu loben, was fie thun; man fürchte nur nicht, alg koͤnne 
man zu weit in diefer Gefälligkeit gehen. Die Art, auf die 
man fie betrügt, mag nod) fo augenfällig ſeyn, in Hinz 
ficht der Schmeichelei find die Gefcheiteften zu bethören, 
und fie verfdlucten das Widerfinnigfte und Ladherlidfte, 
wenn man nur ald Gewürz etwas Lob dazu thut. Die 
‘ Ehrlichkeit koͤmmt freilich bei meinem jegigen Treiben etz 
was zu. kurz, aber wenn man der Menfchen. bebürftig ift, 
fo muß man fic) nad) ihnen richten, und da man die 
Menfchen nur auf diefem Wege gewinnen Tann, fo trifft 
nicht die Schmeichler die Schuld, ſondern die, welche 
durchaus gefchmeichett feyn wollen. - 
Elife. Aber warum fuchen Sie fich nicht auch das 
Wohlwollen meines Bruders zu verfdaffen, für den 
Ball, daß eine Dienerin unfer Geheimniß verriethe? 
Valer, Beides läßt fich nicht vereinen: Vater und 
Sohn haben. fo entgegengefeate Karaktere, daß Beider 
Vertrauen fchwer zu erlangen fenn dürfte, Suchen Sie 
jelöft auf Ihren Bruder eingumirken, und benugen Sie 
die Freundfchaft, die zwifchen Ihnen befteht, um ihn 
in unſer Sntereffe zu ziehen. Er fommt und ich ent: 
ferne -mich 5 fprechen Sie mit ihm, aber entdecken Sie 
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ihm von unferer Angelegenheit nur das, was Ihnen rath: 
lid) fcheint. 
Elife, Ich weiß nicht, ob ich Kraft genug haben 
werde, ihm dies Geftänbniß zu machen, 
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Zweite Scene. 
Cleant. Eliſe. 


Gleant. Sch freue mich, daß ich Dich. allein. finde, 
liebe Schwefter; ich habe ein Geheimniß auf dem * 
zen, das ich Dir mittheilen muß. 

Eliſe. Ich bin ganz Ohr. Was iſt es? 

Cleant. Es iſt ſehr viel, und doch umſchließt es 
Ein Wort: ich liebe. 

Eliſe. Du liebſt? 

Gleant. Jaz aber ehe ich fortfahre, will ich ge⸗ 
ſtehen, daß ich von einem Vater abhange, und daß der 
Sohnesname mich ſeinem Willen unterwirft; daß wir 
uns nicht verbinden dürfen, ohne die. Einwilligung de⸗ 
rer, denen wir. bas Leben verdanken, daß der Himmel 
fie zu den Gebietern ‚unferer Gefühle gemadt hat, daß, 
wir verpflichtet find, nad) ihrer Anweifung über 
fie zu verfügen, da fie, von Keiner thörichten Leidenfchaft 
eingenommen, auch weniger der. Täufhung ausgefest . 


find, alé wir, und viel beffer einfehen fonnen, was 
. ung gut ift; dab wir uns mehr auf ihre Kiugheit und 
Erfahrung, als auf die Verblendung unferer Liebe ver: 
laffen müffen, und daß das ftürmifche Feuer der Suz 
gend uns nur zu häufig in die fchlimmften Abgründe 
ftürzt, Ich fage Dir das Alles, Schwefter, damit Du 
‘Dir nicht die Mühe gibft, es mir vorzuprebigen; denn 
meine Liebe will nichts hören, und id) bitte Did) das 
her, mid) mit allen Gorftellungen zu verfchonen. 
-Elife. Haft Du den Bund mit Deiner Geliebten 
Schon gefchlöffen ? j 

Eleant, Mod nicht; aber ich, bin feft dazu ente 
ſchloſſen, und id) beſchwoͤre Did) noch einmal, fomm? 
mir nicht mit Gründen, um mich davon abzubringen.. 

Elife. Halft Du mid) denn für fo nn 
To6 ? 

Gleant. Das nicht, Schmwefter, aber Du tiebf 
nicht, Du. kennſt nicht die fife Gewalt, welche die 
Liebe über unfer Herz ausübt, und id lh Deine 
ruhige Befonnenheit. - 

ESbliſe. Ad, lieber Bruder, ſprechen wir davon 
nicht; einmal im Leben laͤßt ſie Jeden im Stich, und 
wenn ich Dir mein Herz oͤffnete, wuͤrdeſt Du mir — 
weniger Beſonnenheit zutrauen, als Dir. 

Cleant. O, wollte Gott, daß Dein Herz wie das 
méinige... Ä air ; 
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Eliſe e. Sprechen wir erſt von Deinen Angelegen⸗ 
heiten. Wen liebſt Du? 

Cleant. Ein junges Mädchen, das erſt ſeit Kur- 
gem in diefer Gegend wohnt, und deffen Anblick hin: 
reicht, um Alles zu bezaubern, Mie hat die Natur et 
was Schöneres gefhaffen! Beim erften Anblid war 
ich gefeffelt. Sie heißt Mariane und lebt unter Auf: 
fit einer guten Mutter, die faft immer trank ift, und 
für die das treffliche Mädchen die unbefchreiblichfte Auf: 
merffamkeit an den Bag legt; fie bedient fie, tröftet 
fie, klagt mit ihr: alles mit einer Zärtlichkeit, bie 
wahrhaft rührend iff. Alles, was fie thut, ift voll 
Anmuth, aus jeder Handlung ſchimmern taufend Reize! 
Die liebenswürdigfte Sanftmuth, die angiehendfte Freund⸗ 
lichkeit, die lauterfte Tugend, die — ad, Cees 
fter, Eönnteft Du fie nur fehen.... 

Elife. Ich fehe fdjon genug aus dem, wie Du fie 
hilderft. Um ihren Werth zu ‚erkennen, brauche ich 
nur zu wiffen, daß Du fie liebft. 

Cleant. Ich habe unter der Hand erfahren, daß 
ihre Umftände nicht glänzend find, und daß, troß al- 
Yer Eingezogenheit, ihr Vermögen nur faum für alle 
Bebürfniffe ausreicht. Welches Glüd ift es, wenn man 
die Lage einer geliebten Perfon verbeffern, wenn man 
dem befcheidenen Bedarf einer tugendhaften Familie zu 
Hilfe fommen kann; aber auch welcher Kummer für 
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mid), daß mid) der Geiz eines Vaters diefer Freude 
beraubt, baß ich der Geliebten. Eeinen Beweis meiner 
Liebe. geben Fann, 

Elife Ich Fann mir ‚Deinen Schmerz ganz 
denken. 

Cleant. Ach, er iſt groͤßer, als es ſich beſchreiben 
läßt! Und gibt es etwas Grauſameres, als dieſen ſtren- 
gen Geiz, den-man gegen uns ausübt, als die harten 
Entbehrungen, unter denen man uns verfdmadten © 
laͤßt? Was hilft uns unfer Vermögen, wenn wir es 
erft zu einer Zeit erhalten, wo wir es nicht mehr ge- 
niefen fonnen; wenn ich jest, um nur gu beftehen, 
auf allen Seiten Schulden machen muß; wenn wir 
Beide, um nur erträgliche Kleider zu bekommen, die 
Gunft der Kaufleute im Anfpruc nehmen müffen 2 
Du mußt mir helfen, den Vater über meine Neigung 
auszuforfchen; ftemmt er fich dagegen, fo gehe ich fort 
mit der. Geliebten und überlaffe es dem Himmel, mir 
mein 2008 zu bereiten. Ich fude deshalb überall Geld 
aufzunehmen, und wenn ed mit Dir, wie mit mir fteht, 
und der Vater fi) unfern Wünfchen widerſetzt, fo ver: 
laſſen wir ihn Beide und werfen das Joch ab, in das 
uns fein unerträglicher Geiz fo ange gefpannt hat. 

. Elife., Leider gibt er uns taglid) mehr Urfache, den 
20d unferer Mutter zu beweinen. 

Gleant. Ich hore feine Stimme. Ziehen. wir uns 
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etwas zuruͤck, damit wir unſere Geſtaͤndniſſe vollends 
austaufdens hernach wollen wir unfere Kraͤfte vereini⸗ 
gen und einen Angriff auf ſein hartes Herz verſuchen. 


— 
Dritte Scene. 


Harpagon. La Fléde. 


Harpagon. Kein Wort mehr, und hinaus, auf 
der Stelle hinaus! Pad’ Dich aus meinem Haufe, Du 
Haupt:Spisbube, Du Galgenftrid, der Du bift! 

La Fläche (bei Seite). Der verdammte Alte ift bie 
leibhaftige Bosheit ; ich — er * den Teufel im 
Leibe! 

Harpagon. Was brummſt Du da? 

La Fléde. Warum jagen Sie mid denn fort? 

Harpagon. Soll ih Dir nod) Gründe angeben, 
Sdlingel? Mac’, daß Du pean: oder ich oe 
Did todt! 

La Flede. Was hab’ ich Ihnen denn gethan 2 

Harpagon. Genug, um Did los ſeyn zu wollen. 

La Flédhe Ihr Sohn bat mir befohlen, auf ihn 
zu warten, - 

Harp agon. So warte in der Straße auf ihn, aber 
ſtell Dich nicht in mein Haus, ſteif wie eine Schild⸗ 
wache, Alles zu beobachten und Dir Alles zu Nutze 
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zu maden! Sch will nicht immer einen Spion, einen 
Verräther um mid) haben, deffen verdammte Augen 
alle meine Handlungen bewachen, mein Hab’ und Gut 
verfdlingen , und überall — — ob nicht etwas 
zu ſtehlen iſt! 

La Flédhe. Bum Henker, ich möchte wiſſen, wie 
man Sie beſtehlen koͤnnte, da Sie Alles verſchließen 
und Tag und Nacht Schildwache davor ſtehen. 

Harpagon. Ich verſchließe, was ich Luſt habe; ich 
ſtehe Wache, ſo lange es mir gefaͤllt! Seht den Spion, 
ber auf Alles Acht gibt, was man thut! (Bei Seite.) 
Sch bin in-einec Angft, daß er wegen meines Geldes 
Verdacht gefchöpft hat. (Laut) Wärft Du nicht im 
Stande und fprengteft aus, ich hatte Geld bei mir | 
verſteckt? 

La Fléde. Sie haben Geld octets 

Harpagon. Kein, bas ift mir nidt eingefallen. 
(Leifey. Es ift zum wüthend werben! (Laut.) Ich frage 
nur, ob. Du nicht boshafter Weife das — ver⸗ 
breiten wirſt, daß ich Geld habe! 

La Floͤche. Was kuͤmmert es uns, ob Sie etwas 
haben oder nicht? Bit haben in beiden Fallen nichts 
davon. - 

Harpagon will Qa Flache eine Ohrfeige geben). Du 

raiſonnirſt noch? Ich werde Dir Deine Folgerungen gleich 
hinter die Ohren fohreiben ! Marfch, fort mit Dir! 
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La Flede. Ich gehe ſchon. 

Harpagon. Halt! Nimmſt Du mir auch nichts mit? 

La Flade. Was ſollte ich mitnehmen? 

. Harpagon. Komm’ her, ich will pis nachſehenz 
zeig' mir Deine Haͤnde. 

La Flédhe Da! 

Harpagon. Die anderen. 

La Flache. Die anderen? Er 

Harpagon. Jawohl. 

La Fledhe. Da, bier! 

Harpagon (auf die Hofen La Fledye's zeigend). Haft Du 
nichts darein geftectt ? 

La Fléche. Sehen Sie felber nad). 

Harpagon cbefühlt ihn). Diefe weiten Hofen find 
wie "gemacht dazu, alles Geftohlene zu verhehlen, und 
id) wollte, man hätte ’mal Einen, der fie I 
hängen lafjen. 

La Klédhe (bei Seite). Wenn der nicht verdient, daß 
feine Beforgniß. einmal zur Wahrheit wird, fo weiß 
id’s nicht! Könnte ich ihn nur — , wie gern 
that? ich es! 

Harpagon. Was gibt’s? 

La Flédhe. Wie foe? x . ; 

Harpagon. Was, fpridft Du von beftehlen? 

La Flédhe. Jd) fage, Sie unterfuchen fehr genau, 
ob ich Sie nicht beftohlen habe. 
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Harpagon. Das -thue ich auch. (Er greift in die 

Taſchen La Fleche’s.) . 

La Fléewhe cei, Geite).. Der — hole den Geiz 
und die Geizigen! 
Harpagon. Wie, was fagft Du? 

La Flaͤche. Was id). fage? 

Harpagon. Jawohl, was Du eben von Geiz und 

Geizigen gefagt haft. 

La Fleche. Das * Senter fi Alle — ho⸗ 
len möge. 

Harpagon, Wem foll das’ gelten? 

La Fleche. Nur den Geizigen....: 

Harpagon, Und. wer find diefe Geizigen? 

La Flédhe, Schmugige, garftige Menfchen, 
Harpagon. Aber wen haft Du-damit gemeint? 
La Flédhe, Was kuͤmmert das Sie? 
Harpagon. Sch befümmere mid, um was mir 

beliebt. 

La Fléde. Glauben Sty daß Sie gemeint. | 
habe? 

Harpagon. Ich olaube , was ich will. Aber ich 
will wiſſen, an wen Du dabei gedacht haſt. 

La Fleche. Ich dachte — ich dachte an meine 

Nachtmuͤtze. 

Harpagon. Nimm Dich in Acht, ober id: werde 
gleich an Deine Ohren denken. 


Il. 2 
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La Kleche. Können Sie mir wehren, die a i — 


zu verwuͤnſchen? 
Harpagon. Nein, aber ich werde Dir been, 
unverfchämtes Zeug zu ſchwatzen. 
La Fleche. Ich nenne ja Niemanden. 
Harpagon. Ich haw Did) durch, wenn Du noc ' 
ein Wort fprichft. 
La FHlehe, Wen es gut, der. Frage fic. 
, Darpagon. Wirt Du den Mund halten? 
ta Flédhe. Jd) muß wohl. . , 
Hatpagom Endlich. 
La Kleche (seigt nod auf eine Rocktaſche). Hier iff 
noch eine Zafche. Sind Sie nun. zufrieden ? 
Harpagon, Gils nur lieber fo heraus und er— 
fpate mit das Suchen. ; 
La Flehe Was denn? - ’ 
Harpagon. Was Du mir geftohlen set: 
La Fléche. Ich habe Ihnen nichts geſtohlen. 
Harpagon. Gewiß nicht? 
La Flédhe. Gewiß nicht. 
»-Harpagon. So geb’ gum Teufel! 
La Kléedhe (bei Seite). Ein ſchoͤner Abſchied. | 
Harpagom Ich lege es Dir auf Dein Gaviffen. 
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Vierte Scene. 


Parpagon ; “3 


Der Strict von Bebienten iſt mir immer im Wege, 
und es iſt wahrhaftig kein Spaß, eine bedeutende Geld⸗ 
ſumme in ſeinem Hauſe zu huͤten; gluͤcklich, wer ſein Ver⸗ 
moͤgen gut untergebracht, und nur ſo viel behalten hat, als 
er für feine Ausgaben braucht. Es wird Einem wahrlich 
fauer, im ganzen Haufe cin ſicheres Verſteck zu ‚finden; 
denn den Geldkiften trau’ id) nicht; ‚fie -find, der wahre 
Köder für Diebe, uͤber die fie immer zuerft herfallen., 


* 
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 Sünfte Scene, u 


: gan life; Cteant 
(die — ſprechen, und noch me im‘ N, 
Syncs ne bieiben). - 
Haryagon (fic) allein wähngnd). Und * weiß ich 
nicht; ob ich Recht gethan daß ich die zehn tauſend Tha⸗ 
ler „die man mir geſtern gegeben hat, in meinem Garten 
vergraben habe. Zehn. taufend Thaler in- Gold ift eine 
ſchoͤne Summe undı die fo bet fich — (erblickt Eliſe und 
Gleant: Bri Seite.) Hinimel Da hab? id) mich am Ende 
felbft verrathen; der Eifer hat: mich hingeriffen, und 
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id) glaube , id habe laut vor mir bingefprodjen. 
(Zu Gleant und Etife.) Was’ gibt’? 
Gleant. Nichts, Vater, | 
Harpagon. Geyd Shr fchon lange da? 
- Elife. Wir kommen fo ‘eben. 
Hetpagon. ‘Habt Shr gehört? 
Eleant. Was; Vater? 
Hatpagon: Run? 
Eliſe. Was denn? 
Harpagon. Was ich eben sefagt habe. 
Gleant. Nein. ee 
Harpagon. Doc, dod.’ eas 
Elife. Verzeihen Sie. 
‚, Darpagon. Ich fehe ja, daß Shr etwas gehört 
habt. Ich ſprach eben mit mir felber über die Mühe, 
die Einem heutzutage das Geldauftreiben macht, und 
id fagte, daß es ein. Gli fey, wenn jemand zehn 
taufend Thaler: im Haufe:liegen hätte, 
Gleant. Wir blieben en weil wir Sie re un: 
‚terbrechen ſcheuten. ae ee i hs 
Harpagon. “Ich fage Gud) das mit Fleiß, damit Shr 
die Gade nicht falſch verfteht, und Euch sot F ig 
hatte. die zehn tauſend Thaler. 
Gleant. Wir miſchen und nicht in Ihre eatin 
. Harpagon:. Wollte au a baee⸗ fe; en * 
tauſend Thalter. ae Ft FR 
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Eleant;<. Ich, glaube, nicht — 

Harpagon. , Da: wäre ich gut, daran... : 

Elife.r, Das find Sachen — 

Harpagon. Ich haͤtte ſie abe, — 

Eleant. Ich denke — 

Harpagon. Das kaͤme mir gerade a Statten. . 

Elife Sie find — 

Harpagon. Und id würde nicht üben bie Fön 
Zeiten zu Elagen brauchen. 

Eleant. Uber mein Gott, Vater, Sie — ja: 
ohnedies nicht, Urſache dazu; man al ja, ee Sie 
‚reich genug find, ’ 

Harpagon, Was? Ich, reich genug ! 1 Ber * po 
luͤgt; es iſt — und nur er tonnens — 
ausſprengen. 

Eliſen Erzuͤrnen Sie ſi 4 * — zur 
Bei arpagon. 8, tft: nicht erlaubt! Die eigenen. Kin- 
der: derrathen. mich, und werden meine Feinde :; -< 

‘Cleant: Muß. man’ denn ie Feind Ton, um 
Ihnen Vermoͤgen zuzutrauen? un SPT ps 

Harpago ns’ Allerdings. —— Reden and Deine 
Ausgaben dazu, werden noch Schul: ſeyn, dag man 
midy eines: Tages tiberfallt und mir den Hals abz. 
fchneidetz: bloß: — — sh is voller, Gold 
Reden: Bt, : ahi 

Eleant. Was mite ‚denn fing atusgaben? 


oe 
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Harpagon. Was? Iſt es nicht cine Schande, ſich 
in einem fo prächtigen: Anzuge im Ber Stadt‘ umher: 
zutreiben 2 Sch habe mich geftern mit Deiner. Schwe⸗ 
fier gezankt, aber’. Du bift nochr"gehnmal‘ ſchlimmer. 
Das ſchreit zum Himmel! Wenn man Dich vom’ Kopf 
bis gu der Füßen nimmt‘, braͤchte man ‘einen’ ganzen 
Sdag heraus! Ich hab’ es Dir fdjon Hundestmal ge: 
fagt: Deine Manieren mißfallen mir, Ou fpielft mir 
zu ſehr den Markis! Wie Du Did Heideft, — 
mich beſtehlen! i 4B 

Gleant. Wie ware das möglich? I 

Harpagon. Was weiß ih! Woher näßmft Du 
fonft das Geld für all’ den Stäat? . 

Cleant. Gh fpiele, und. da ich glücklich Tpiele, fo 


verwende ich den Gewinn darauf. Er 


Hatpagon, Das rift ganz Unrecht; wenn Du 
glücklich ſpielſt, ſo benutze es beffer, lege ven Gewinn 
auf gute Binfen, bamit Du zur rechten: Beit etwas 
gat: Sch möchte doch wiffen, wozu, abgefehen von ul: 
Tem Andern, alle diefe Bänder dienen, mit dthen Di 
vom Kopf bis zit ven Fuͤßen gefpicte bift, und ob nicht 
ein halbes Dugend Neſteln hinreichend wären, ein Paar 
Hofen gu‘ befeftigen ? Was braucht man’ das Geld gu 
Perruͤcken gu verſchwenden, wenn man fei eigents Haar 
tragen Tann, das nichts Eoftet? Ich wette, daß in ben 
Bändern und Perruͤcken / wenigſtena zwanzig piſtolen 
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ftecten, und zwanzig Piftolen bringen jährlich, nur zu 
acht Prozent gerechnet ; achtzehn Livres feds Sous adjt 
Deniers, 

Cleant. Sie haben Recht. 

. Darpagon. Für jest genug davon; id) habe et: 
was Underes mit. Euch zu fprechen. (Er bemerkt, dag 
Elife und Gleant fich Zeichen. machen.) Nun! (Leife.) Sh 
glaube, fie verabreden fi, mir. meine Borfe zu fteh- 
len. (aut.) Was follen diefe Zeichen. bedeuten? 

Gleant, Wir verhandeln eben, wer von. uns 
Beiden zuerft fyredjen fol; wir haben Ihnen Beide 
etwas zu fagen. | 

Harpagon. Und id Habe Gud) Beiden aud) etwas 
zu fagen. 

Gleant, Wir wollen mit Shnen von Heirathen 
ſprechen. | 

Harpagon. Grade davon id aud. 

Gleant. Ad, Vater! | 

Harpagon. Was iſt los! Macht Dir bas Wort - 
oder die Sache Angft? 

Gleant. Es fommt für uns Beide darauf an,. wie 
Sie das Heirathen nehmen; wir fürchten, daß unfere 
Gefühle nicht mit Ihrer Wahl übereinftimmen. : 

Harpagon. Nur Gebuld und obne Gorge. Sch 
weiß, was Euch Beiden gut ift, und Ihr follt Euch 
über meine Pläne.nicht zu beklagen haben, Buerft alfo 


(gu Gteant): Tag’ mir, haft Du eine junge Perfon, 
Namens Mtariane gefeben, die nicht : weit von bier 
wohnt? 

Sleant. -Sa, Bater. 

Harpagon, Und Du? 

Elife. Ic habe von ihr fprechen — J 

Harpagon. Und wie findeſt Du fie, mein Sohn? 

Sleant:. Es iſt ein reizendes Mädchen, 

Harpagon. Ihr Geſicht? 

Cleant. Es athmet Geiſt und Unſchuld. 

Harpagon. Sor Wefen-und: Benehmen? 

Cleant. Bewundernswuͤrdig! 

Harpagon. Meinſt Du nicht, daß ein ſolches mid: 
den die ernftlidjfte Aufmerkſamkeit verdient ? 
Cleant. Gewiß! 

Harpagon. Daß es eine wuͤnſchenswerthe Partie 
waͤre? — yo ; 

Cleant. Allerdings! j 

Harpagon, Daß es wihegute a mit. ihe a 
würde? i * 

Cleante Gang fiher!: 

Harpagon.” Ein Heiner Haken if freilich da; ich 
fürchte,.fie hat nicht fo viel eee ‘alg man er 
verlangen fonnte, 

Sleant. : Ad, Vater, bad Geld darf nicht in — 
kommen, wenn man eine b rave Perſon heirathen kann. 


~ 
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Harpagon. Bitte um Werzeihung | Aber freilich 
fann man, wenn: fid) das gewuͤnſchte Vermögen ‚nicht 
vorfindet, das auf eine andere Weiſe einbringen. 
Cleant. Sehr wahr. 
Harpagon. Nun, es freut mich, daß Du meinen 
Geſinnungen beipflichteſt; denn ihr anſtaͤndiges und 
ſanftes Weſen hat mich ſo fuͤr ſie eingenommen, daß 
ich mich entſchloſſen habe, ſie zu aes wenn © e 
- etwas, Vermögen. hats 
Sleant, Wie? . 
Harpagon. „Run? 
Gleant. Cie wollten — 
Harpagon. Marianen beicathen. a yaad 
Eleant. Wer? Sie? Gie? 4 
Harpagon. Jawohl, J — 1 ids! Was had 


das: heißen? « «. ae 
Clean t. Mir wi ria fr ſchwindlich— ich muß 
hinaus! 0: 


Darpagan... Das, ift — Geh' fehnell. An die 
Kuͤche und trinke ein großes Glas klares Waffer. 


— — 
m 


Sechste Scene. 
Harpagon. Elife. ae 


gacpegy Neg Daihaben wir. dies fchmächtigen pipp- 
chen, die nicht mehr Mark im Leibe haben, als ein junges 
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Huhn. Du weißt nun, meine Tochter, was ich für mid 
ausgefucht babes Deinem Bruder Habe ich eine gewiffe 
Wittwe gugedadt, von der man miv heute gefpreden 
hat, und Did) gebe id) dem Herrn Anfelm. 

Elife: Wie? Dem Herrn Anfelm ? 

Harpagon. Eben bem ; er ift ein gefcheuter, ver: 
fländiger Mann, in feinen beften Jahren; er ift erft 
fünfzig Sabr alt, und fol ſehr reid feyn. 

Elife (mit einem Knire). Wenn Sie. erlauben ‚Ba: 
-ter, fo will ich lieber nicht heivathen. 

Harpagon (ihr nachfpottend,. Wenn Sie erlauben, 
mein Herzens⸗Toͤchterchen, fo werden Sie wohl heirathen. 
Elife (tnirend). Verzeihen Sie, Vater 

Harpagon (wie früher). Verzeihen Sie, meine 
Tochter. 
Eliſe. “Id bin die ganz gehorſamſte Dienerin bes 
Heren Anfelm, aber (tnixend) ich werde mir bie Er: 
laubniß nehmen, ihn nicht zu heivathen. 

‚Harpagon. Ich bin Shr ganz gehorfamer Diener, 
aber (fnirend) Sie werden ihn mit Ihrer Erlaubnif 
noch diefen Abend heirathen. 

Elife, Heute Abend? 

Harpagon. Mod) heute Abend. 

Elife (inisend). Das wird nicht gefchehen, Vater. 

‘Harpagon (tnitend). Das wird gefchehen, . meme 
Tochter. ” om : 


Elife Nein! 

Parpagon, Zar - 
Eliſe. Nein! fag’ id. 

Harpagon. Fal fag’ id. 

Elife. Sie werden mid) nie dagu qoingen! . _ 

Harpagon. Ich werde Dich ſchon dazu zwingen! 

Eliſe. Ich bringe mich lieber uh, ebe- ich den 
Menſchen heirathe! 

Harpagon. Du wirſt Dich nicht — und . 
ihn doch heirathen, Gel? Einer diefe Frechheit! Hat 
man je ein Kind fo mit feinem Vater fprecen hören? 

Elife, Ya, aber hat man auch je einen Bater: fo 
fein: Kind: verheirathen fejen ? : 

Harpagon, Es {ft eine Partie, gegen ‘bie fic 
nichts einwenden aft, und die: bie . ganze Welt guts 
heißen muß. 

Elife Id wette ‚daß das Fein orn Menſch 
thut. 

Harpagon. Da kommt Valer; foul er: Schieds⸗ 
richter zwifchen uns Weiden feyn? . - - 

Elife Ich bin’s zufrieden. 

Harpagon. Willft Du ER feinem ‘masa 
unterwerfen? 

Elife Ich will than, ‘was er ſagt. 

Harpagon. Abgemacht! 


J 
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Siebente Scene. 


Valer. Die Vorigen. 


* 


Harpagon. Komm' einmal her, Valer. Wir has 
ben ausgemacht, daß Du entſcheiden ſollſt, wer von 
uns Beiden Recht hat, ich oder meine Tochter. 

Valer. Ohne Zweifel Sie. 

Harpagon Weißt Du auch, wovon: die Rede ift? 

Baler, Rein, aber. Sie find. die Vernunft. — 
und koͤnnen nicht Unrecht haben: — 

Harpagon. Ich will fie dieſen Abend noch mit 
einem Manne verheirathen, der eben ſo reich als honnett 
iſt, und die Dirne ſagt mir in's Geſicht, daß ſie ſich 
nicht fo. biel aus ihm: mache; was ſagſt Du — 

Baler, Was ich dazu fage ? 

Harpagon. Ja. 

Valer. He, he, he! 
| Hardagon Nm? ı 

Baler. Daß ih im Grunde — ainfi fit bin 
und daß Gie unmöglich :Unvecht « haben: fonnen 5. aber 
fie hat ‚doch auch gewißermäßen Recht. Gyn’ 

Harpagon. Der Herr Anfelm ift einer derefdjin: 
ften Partien; er. iftnobel., ſanft, geſetzt, verftändig, 
reid, und bat fein. Kind: mehr: aid der» erſten Ehe- 
Kann fie es beffer verlangen ? 
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: Baler. Freilich nicht, “aber fie Fann’ "dagegen 
einwenden , daß man fo etwas’ nicht übeteilen und 
erſt abwarten muß, ob die Neigung — 

Harpagon. Ey was, eine ſolche Gelegenheit 
muß: man beim Sopf faffens ein foldjer Antrag kommt 
fobald nicht wieder , denn er nimmt fie nn 

Vater. Ohne Mitgift? 

Harpagon. Ga. cS é 

‘Baler. Dann hört: Alles if. Das ift ein Er 
fhlagender Grund, daß man die Segel jtreichen muß. 

Harpagon. Es ift ein bebeutendes Erſparniß 
für mid). eae ——— 

Valer. Ohne Widerrede! Ihre Tochter kann 
freilich bemerken, daß die Heirath fir fie wichtiger iſt, 
als man denkt, daß ihr ganzes zeitliches und zukuͤnf⸗ 
tiges Gluͤck davon abhaͤngt, und daß ein Bund, der 
bis an den Tod dauert, nur mit der oe Vorſicht 
geſchloſſen werden ſollte. 

Harpagon. Ohne Mitgift! 

Valer. Sie haben Recht, das entſcheidet Alles; 
man koͤnnte Ihnen freilich vorſtellen, daß bei ſolchen 
Sachen auch die Neigung eines Maͤdchens zu Rathe 
gezogen werden ſollte, und daß, bei einer ſo großen 
ungleichheit des Alters, Temperamentes und Gefüh: 
les, eine Heirath zu allerlei boͤſen Zufaͤllen Ber konne. 

Harpagon. Ohne Mitgift! “°° 
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Baker. Ja, dagegen lapt fidy nidjt auffominen. — 
Wer, Teufel, kann es damit aufnehmen; es gibt zwar 
Vater, die mehr. auf bas Gluͤck ihrer Toͤchter, als 
an das. Geld denken, die dem Intereſſe nichts auf: 
opfern würben,. und bei einer Verbindung mehr auf 
die ſchoͤne Harmonie fehen, welche für immer die Ehre, 
Ruhe und Zufriedenheit in-ihr erhält und die — — 

‚Harpagon. Ohne Mitgift ! 

Galeri Allerdings, Savor muß Alles — 
Ohne Mitaift! Wer koͤnnte einem Toten — 
widerſtehen ? * 

Harpagon (bei Seite, nach der Gartenſeite blickend). 
Hat ich glaube, ta bellt ein Hund z am Ende iſt 
mein Geldicin: Gefahr, (Zu Vater. Geh’ nicht fort, 
ich komme fogletd wieder. ~ 


an’ 


Achte Scenes — 
— Eliſe. Baler. | 
— ‘Glife. Sind Sie von ‚Sinnen, Baia us ai 
fo ſprechen ? 

Baler, Ih — £6, weil ia isn. nist auf⸗ 
bringen. Nur ſo⸗ koͤnnen wir gum. Ziele gelangen; ihm 
gradezu widerſprechen, hieße Alles verderben. Es gibt 
Leute, die man nur durch Nachgiebigkeit faͤngt i Rem: 


~ 
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peramente, die. allen Widerſtand haſſen; ſtoͤrrige Ge⸗ 
muͤther, die ſich vor der Wahrheit baͤumen, die vor 
dem graben Vernunft-Wege zuruͤckdraͤngen, und die man 
nur durch Drehen und Wenden zurecht führt. Sie wer- 
den beffer Ihren Swe erreichen ‚wenn Sie ſich ſtel⸗ 
len, als ob Sie ſich in ſeinen Willen fuͤgten. 

Eliſe. Aber Valer, die Heirath? “4 

Baler. Man fudht: Ausfluͤchte, fie zu hintertreiben. 

Eliſe. Aber welche, wenn ſie ee heut , Abend 
Statt finden foll? 

Baler. Sie ——— Aufſchub und — a 
Erané, . 

‚Elife. Aber Man wird hinter die Wahrheit lom⸗ 
men, ſobald Argte gerufen werden. 

Valer. Sie ſpotten; als ob die etwas davon ver⸗ 
ſtuͤnden! Ihretwegen koͤnnen Cie jede beliebige Krank: 
heit vorgeben. Sie werden ſchon Gruͤnde finden, um 
Ihnen zu beweiſen, woher fie entſtanden iſt. 
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Nennie Scene, 


Darpagon, Elife Baler | 


= Barpagon. Kim Hintergrunde bei Seite). Gott fey 
Dank, es war nichts. | 
Baler (ohne Harptgon iw fehen). Und barn haben wir 


ja nod das legte Mittel, das uns gegen Alles ſchuͤtzt — 
die Flucht, und wenn Ihre Liebe, fchöne Elife , Feftig: 
keit genug befigt... (Er bemerft Harpagon.) Ja, eine Toch⸗ 
ter muß ihrem Vater gehörchen ; fie muß nicht darauf 
fehen,, wie ein Mann ausfieht, und wenn ber gewichtige 
Grund „ohne Mitgift“ ins Spiel. koͤmmt, fidy Jeden ge: 
fallen laffen, der ihe angeboten wird. 

Harpagon. Bravo! das heiß ich ſprechen. 

‘Baler, Jah. bitte um Entſchuldigung, wenn id 
mid) etwas ereifere, und mir fo mit oe zu — 
erlaube. 

Harpagon. Ey, das macht mir die groͤßte Freude, 
und id) räume Dir die unbedingteſte Gewalt über fie 
ein, (Zu Elife.) Fliehe Du nur, ich trete ihm alle Macht 
ab, die der Himmel. mir über Dich verliehen hat, und 
verlange, daß Du ihm durdyweg gehorcheft. 

‘Baler (u Elife). Nun, widerfegen Sie ſich nod 
meinen Vorſtellungen? a 


Zehnte Scene. 


Harpagon. Baler, 


> 


Valter. Ich will ihr nachgehen und u noch etwas 
den Tert Iefen. . 
Harpagon. Thue das, es fe ‚mir — lieb. 


—— — 


Baler. Man muß ihr die Zügel ein wenig ftraff 
halten. . * 
Harpagon. Sehr wahr. Man muß — 
Valer. Sorgen Sie nicht; ich denke, ich werde fer- 
tig mit ihr. 
Harpagon, Mur zu! ich made nur eineh Eleinen 
Gang in die. Stadt und komme fogleich wieder. 
Baler (fpricht im Abgehen nach der Seite hin, auf wel- 
cher Elife fich entfernte). Sa, das Gelb ift Eoftbarer als 
Alles, und Sie koͤnnen dem Himmel danken, daß er 
Shnen einen fo braven Vater gegeben hat; er weiß, 
. was dad Leben heißen will, Wenn Semand ein Mädchen: 
ohne Mitgift nimmt, fo muß man gar nicht weiter 
binfeben ; in dem Wort liegt Alles. „Ohne Mitgift“ 
erſetzt Schönheit Jugend , Geburt, Ehre, Klugheit und 
Redlichkeit. 2 a 
Harpagon (allein). Der brave Zunge fpricht wie 
ein Orakel, Welches Gli, fo einen Bebicnten zu haben! 


no. 


Ende des ecften Auftugs. 


I. : 


{ 
® 
1 


| weiter Aufzug. 


— 


Erfte Scene. 


Gleant. La Fléde. 


Gleant. Schlingel, wo haft Du gefteck? Hatte ich 
Dir nicht befohlen — 

La Flédhe. Jawohl, id wollte Sie auch hier evs 
warten, Uber Ihr Herr Vater, der dev unfreindlichite 
aller-Menfchen ift, hat mich hinausgeworfen. und faſt 
geprügelt. | 

Gleant. Wie. fiehen unfere Gaden? Das Feuer, 
brennt mir mehr als je.auf: die Nägel; ich habe ſeitdem 
in meinem Water einen Mebenbubler entbedt. 

La Floͤche. Ihr Bater ift verliebt? 

Sleant. Ja, und ih hatte alle Mühe, ihm. die, 
Beftürzung gu verbergen, in die mid) * ae 
verſetzt hatte. 

La Fléeche. Was hat denn er nod mit Liebe zu 
Schaffen? Was Teufel ficht ihn an? Iſt er nicht ges 
fcheit? Sft denn die Liebe aud für Leute feines Kalibers 
auf der Welt? 

Gleant. Zur Strafe ‚meiner Sünden ift ihm diefe 
Leidenſchaft noch in den Kopf geſtiegen. 


ie, AR os 
La Fledje, Aber warum haben Sie ihm ein, Ger 
heimniß aus Ihrer Liebe gemacht? Ä 
Gleant. Um weniger’ Berdadht bet ihm zu erz 
wecken, und mir :für ben Nothfall Mittel. und’ Wege 


zur Verhinderung. dieſer Heirath offen zu heiten. Was: . Er 


haft: Du für Beſcheid bekommen? rr 

La Fléede. Ach Gott, wer borgen muß, i ¢ gar 
fhlimm daran, Wer, den Wudern in die — faͤllt, 
kann etwas erfahren. 

Cteant. So macht ſich's nicht? 

La Fléche. Bitte um Verzeihung! Meiſter Simon, 
der Müller, den man uns zugewieſen hat, ein ge 
wandter,-eifriger Mann, hat mir die Verficherung gege- 
ben, daß er Himmel und Holle: für Sie in Bewegung ge: 
fest hat, und das Ales bloß, weil er einen — an 
Ihrem Geſicht gegeſſen haͤtte. 

Cleant. So bekomme — aad bie: fünfzehn tauſend 


Sranfen? 
: La Kléedhe O, ja! Nur müffen Sie dabei einige 
Kleine Bedingungen eingehen. rt 


Gleant. Hat er Dich mit rem’ Menfchen: — 
mengebradt; der das Geld herleihen ſoll? 

zaugleche Uh) Das. geht ſo nicht. Dem liegt 
mehr daran , feinen, Mamen geheim zu. halten, als Ih: 
nen, Es ſtecken mehr Geheimniffe dahinter, alg Sie 
glauben, Von Namen nennen: ft: keine ‘Medes dagegen 


4s 


— 36 — 


will er ſich heute in einem fremden Hauſe mit Ihnen 
beſprechen, und ſich von Jhnen ſelbſt uͤber Shr Bers - 
moͤgen und Ihre Familie Auskunft ertheilen laſſen. Es iſt 
keine Frage, daß die Sache in Ordnung kommt, ſobald 
man nur erfährt, wer Shr Bater ift. 

Gleant. Befonders , ‚wenn ich. hinzufüge, dag man 
mit das Vermögen ie ene Mutter nicht ig 
men Eann. 

La Flede Ehe aber etwas geſchieht, fotten Gie 
erft diefe Artikel durchlefen, die der — unſerm 
Maͤkler ſelbſt diktirt hat: a: | aaa 

„Angenommen, daß der. Darleiher . gehörige’ 
„Sicherheit fieht, und daß der Borger. münbig 
„und aus einer Familie ift, wo. das. Vermögen 
„bedeutend, folid , -zuverläffig,. in gutem Stande 
„und unverwidelt ift : fo foll eine gute und bin: 
„dige Verfchreibung von dem ehrlichften Notar, 
„den man finden kann, gemacht werden; und zwar 
„ſoll denſelben der Darleiher beſtimmen, da ihm 
„am meiſten daran liegen muß, daß der Akt ge 
„hoͤrig aufgefegt werbe, 

Elean t. Dagegen iaͤßt ſich nichts jadi 7 
2a Flöhe „Der Darleiher beabfidtigt; um fid 

„das Gewiffen rein. zu: halten, das Geld. nur zu. 

„einem Denier von achtzehn vorzuſchießen. 
Eleant. Was ? Kaum mehr. als: fünf Prozent? 
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Teufel, das iſt die Ehrlichkeit ſelbſt. Da kann id) 
nicht Hagen, © 
L'a Floͤche. Das iſt wahr. — „Aber da beſagter 
— Darleiher die bewußte Summe nicht ſelbſt vor- 
„raͤthig hat und dem Borger zu Liebe von einem 
„Andern das. Gelb zu zwanzig Prozent auftreiben 
„muß, fo verfteht fich, daß befagter erfter Borger 
„dieſe Sntereffen unbefchabet der übrigen bezahlt, 
„ba: der ‘befagte Darleiher ſich nur aus Gefälligkeit 
„fuͤr denfelben zu diefem Gefchäfte hergibt. 
Gleant. Der Henker hole den’ Zuben! ‘Das ift ja 
‘en’ Beibe! Das ih mehr als Fünf und ‚sonnig 
Prozent. 
‚ta Fleche. Das habe ich auch geſagt, und Sie 
muͤſſen ſich's noch uͤberlegen. 
Cleant. Was ſoll ich überlegen? Ich —— 
Geld und muß mich in Alles fuͤgen. 
La Fléde, Das hab’ ich aud) bemerkt. 
--Gleant.- Sft fonft, nod etwas? 
‘La Flee. Nur noch ein Leiner Artikel, — . „Bon 
‚ben. fünfgehnitaufend Livres; die verlangt werben, 
‚Tann ber Darleiher nur zwölf taufend baar her⸗ 
„geben. Fuͤr die übrigen.drei.taufend Livres: muß 
„der Borger die Kleider, Möbel ‘und Koſtbarkeiten 
- „annehmen, von denen dad Verzeichniß beilieat , 
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„und bie befagter Darleiher aufrichtig zu mbg: 
„licht niedrigen Preifen angefest hat, - 

Glennt; Was foll das-heißen? ~ 

LarFlehe. Hören Sie nur das Verzeichnis : „Er: 
„ſtens. Ein Bett mit vier Füßen, mit ungarifcher 
„Sapifferie, und fauberer olivenfarbiger Dede ; fechs 
„Stühle mit dergleichen Überzügen; Alles gut er: 
„halten und mit roth und: blau ſchillerndem Zaffet 
„gefüttert, Ferner cin Himmelbett von gutem rofa 
„Serge von Aumale, mitfeidenen Frangen und Befag. 

Cleant. Was fol id) damit anfangen? 

fa Floͤche. Warten. Sie nur. — „Eine Zapif: 
„Serie mit Amoretten von Gombaud und Mack 
„Ferner ein großer Nupbaum-Tifd mit zwölf Fu- 
phen oder gewundenen Säulen, ber an beiden Sei: 
„ten auszuziehen und unten mit ſechs Baͤnkchen 
„verfehen iſt. 

@leant. Bum Henker, wozu foll ich das brauchen? 

La Fleche. Nur Geduld. — „Kernet drei große mit 
„Perlmutter eingelegte Musketen, nebft den bazu 
„gehörigen drei Gabeln 5. ferner ein. fteinerner Ofen 

‚mit zwei Retorten ‘und brei Rezipienten, bie 
„für Freunde der’ DeftilierEunft. ſehr dienlich find. 

Eleant. « sift. zum toll werden... . — 

La Fled es Wir find nod). nicht: fertig. —,, Ferner 
„eine Bologneſer Laute, die noch alle, ober doc 


— 89 — 

„beinahe alle ihre Saiten hat. Ferner ein Trou⸗ 
„madame-Spiel und ein Damenbrett nebſt einem 
„Gaͤnſeſ piel, wie es den Griechen entlehnt worden; ſehr 
„gut gum Zeitvertreib, wenn man fonft nichts an: 
„zufangen weiß. Endlich eine Eidexen-Haut, drei 
„und einen halben Fuß lang und mit Deu ausge⸗ 
pftopft, als Kuriofität an der Stubendede aufzu: 
„hängen 3 welches Alles: gut und gern mehr als 
„vier taufend fünf hundert Livres werth, aber von 
„dem Darleiher in feiner Billigkeit nur zu taufend 
„Thalern angefchlagen worden tft.” 

Sleant. Go wollte ich, daß die Peft den Schurken 
mit: feiner Billigkeit holte! Das ift ja ein unerhörter 
Wucherer! Sft mit den furdtbaren Zinfen nicht zuftie- 
den, und will mir noch für drei faufend Livres den 
alten zufammengefehrten Kram an den Hals werfen! 
Nicht zwei hundert Thaler befomme ich dafür, und dod 
werde ich mid) dazu entichließen miffen. Der Böfewicht 
fest mir das Meffer an die Kehle, und ich muß mid — 
wohl fügen. 

La Klee, Nehmen: Sie es mir nicht übel; aber 
Sie find-jest gerabe-auf bem Wege, auf dem fic) Panurge 
zu Grunde richtete, indem er Geld vorausnahm, theuer 
kaufte, wohlfeit verkaufte und die Erndte verzehrte, 
ehe fie eingebracht war. 

GCleant. Aber was foll ich thun? Dee verdammte 
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Geiz dex Väter zwingt ja die jungen Leute dagu, und 
hernach wundert man fid), wenn die Kinder ihren So 
wünfchen. - | 
. La Fléedhe. So: viel ift_ gewiß, daß: bie Knauferei 
Ihres Vaters den orbentlichften Menfchen wild machen 
koͤnnte. Sch. habe, Gott fey Dank, Keine Luft am 
Galgen und weiß, vielleicht mehr ald meine Kollegen, 
die allerlei. Kleine. Streidje treiben, mich. Elug genug 
überall herauszuziehen und den Gefchichten auszuweichen, 
die etwas nad dem Strick ſchmecken. Aber ich laugne 
nicht, daß mid) das Benehmen hres Vaters, faft in 
Berfuhung führt, ihm einmal recht gu beftehlen. Ich 
möchte es beinal für eine verdienftliche Handlung halten, 

Cleant. Laß mid) das Verzeichniß noch einmal 
durchſehen. re 
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Zweite Scene. 


Harp agon. Meifter Simon, Eleant, La Flame 
Cim Hintergrunde des Theaters). 
Simon. Wie. id Ihnen fage, es ift ein junger 

Mann, der durchaus Geld braudt, und alle Ihre Be: 
dingungen eingehen wird. 
Harpagon. Aber glauben Sie — daß keine 


Gefahr dabei iſt z kennen Sie feinen Namen, ae 
und. Familie 2 


Simon. ‚Genau weiß ich-nichts daviber, denn ich 
bin nur zufällig an ihn gekommen; aber er wird 
Ihnen felbft allen nöthigen Auffchlug geben, und fein 
Diener verfichert mir, daß. Sie vollfommen zufrieden | 
feyn werden, wenn Gie feine Befanntfchaft gemacht 
haben, Sch fann Ihnen weiter nichts fagen, als daB . 
feine Familie fehr veich ift, daß er Eeine Mutter mehr 
bat, und daß. er fid), wenn Sie wollen, dafür ver- 
bürgen will, baß fein Water noch in den erften acht 
Monaten ftirbt. 

GBarpagon. Das iff Etwas, Die Barmherzigkeit 
verpflichtet uns, unfern _.. zu. dienen, wenn wir 
koͤnnen. 

Simon. Natürlich, 7, 

La Fléde cleife iu Cleant) Was ift das? Da fpricht 
ja unfer Meifter Simon mit Shrem Vater ! 

Eleant Ceife su La Fleche). Hat er meinen Namen 
erfähren ? Haft Du mich verrathen? , 

- Simon Gu Eleant und La Fläche). Ey! Eyl Sie 
haben es ja eilig. Wer hat Ihnen denn geſagt, daß es hier 
iſt ? (Zu Harpagon. ) Ich gebe Ihnen mein Wort, ich habe 
ihnen weder Ihren Namen, noch Ihre Wohnung vers. 
rathen; aber im Grunde hat es nichts auf, fi; Es 
find verfchwiegene Leute, und ‚Sie koͤnnen ſich * 
gut hier mit einander beſprechen. 
Harpagon. Wie? 
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Simon Cauf Gieant‘zeigend). Das iſt der Herr, dem 
Sie die bewußten fünfzehn tauſend Livres leihen ſollen. 
 Harpagon. Wie, Galgenſtrick! Auf ſolche — 
mittel läßt Du Dich ein? i 
Gleant. Wie, Vater, mit folden famcdjnetien 


Gefdhaften geben Sie ſich ab! 
- (Simon Läuft fort und La Fleche verſteckt fe) 
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, Dritte Scene. 
Harpagon. Cleant. 

Harpagon. Du willſt Dich alſo mit ſo ſtraͤfli⸗ 
chem Geldborgen zu Grunde richten? 

Cleant. Und Sie ſuchen ſich alſo durch -fo ab: 
fcheulichen Wucher zu ‚bereichetn ? 

Harpagon. Und Du wagft es nod, mir unter 
die Augen zu treten ! 

Gleant. Und Sie wagen ed noch, in ber’ Welt 
zu erfcheinen ? | 

Harpagon. Schämft Du Di nidt, Dir ſolche 
Ausſchweifungen zu Schulden kommen zu laffen 2 Dich 
in fo ſchreckliche Ausgaben zu flürgen, und bas Ver: 
mögen, welches’ Deine Eltern im Schweiße ihres Anz 
gefichtes zufammengebracht haben, fo Feeney gu 
verfchwenden? 
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Gleant. Und Sie fchämen fich fo wenig, daß Sie 
Ihren Stand durch foldye Gefchäfte entehren, Ihren 
Ruf der unerſaͤttlichen Gierde, Thaler auf Thaler zu 
häufen, opfern, und daß Sie bei: ben Intereſſen die 
abſcheulichſten Spigfindigteiten überbieten, die nur je 
von den herüchtigften Wucherern ‚erfunden worden find? 

Harpagon. Geh’ mir aus den Augen, Schlinge! 
Geh? mir: aus ben Mugen! er. 

Gleant, Sagen Sie felbft, auf wen mehr Schuld 
fällt : auf den, der Geld kauft, weil er ed braucht, oder 


_ auf den, der, Geld ftiehlt, das ihm doch zu nichts nügt? 


Harpagom. Pad’ Did, fag’ ich, und mach” mir 
den: Kopf nicht warm (Allein) Im Grunde bin id) 
nicht. bös uͤber bie ganze Geſchichte; es. foll mir eine 
Warnung feyn, daß ich. ihm mehr als fonft. aufpaffe. 
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Dierte Scene. 
Frofine Baspagen.. 


Srofine Herr Harpagon! 

Harpagon. Warte einen Augenblick, F komme 
ſogleich wieder. (Bei Seite.) I muß mid einmal nach 
meinem Sele en | 

— | 
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Sünfte Scene, — 


2a Bleche Frofine. | 


Lai Zloche Cohne auf Froſine zu ſehen). Das iſt eine 
luſtige Geſchichte Er muß irgendwo einen Troͤdler⸗ 
kram haben; denn hier iſt nichts von Allem , was auf 

dem Verzeichniß fleht. | u 

Krofine, Ey, mein lieber 2a when wo mm 
Du denn hieher?: 

Ra: Klee, . Sieh da, — was ean Du: bier? 

Froſine. Was ich. überall. thue : Gefdjafte befor- 
gen, Leuten Dienfte..erweifen, “aus meinen ‘geringen 
Zalenten fo viel Nutzen als möglich. ziehen. Du weißt, 
daß man fid) rührenımuß in dieſer Welt, und daß dec 
Himmel: unſer Einem keine andern «Renten ‚verliehen 
‘hat, ald die Sntrigue und Betriebfamteit. 

La Flédhe. Haft Du etwas hier bei dem Herrn 
vom Haufe zu thun? 

Frofine. Jawohl. Ich: RER ein kleines Ge- 
{Haft für ihn, das mir eine Belohnung abwerfen fol, " 

‘2a Flédhe. Von ihm? Da müßteft Du es 
anfangen; bei bem ift das Geld theuer, 

Froſine. Es gibt gewiffe Dien , die ihre Bir: 
tons nicht verfehlen. 

La Flédhe. Ah, gehorfamer Diener, Ou trans 
- den Heren Harpagon nod nicht. Here Harpagon hat 
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von allen Menfchen am’ wenigften Menfchliches an fich, 
und ift unter allen Sterblichen der zähefte. Wäre der 
Dienſt noch ſo groß, ſo weit geht ſeine Erkenntlichkeit 
nicht, daß er die Hand dafür aufthaͤte. Lob, Hoch— 
ſchaͤtzung, Freundlichkeit in Worten fo viel Ou willſt, 
aber von Geld keine Rede, Seine Schmeicheleien 
und Zärtlichkeiten bleiben: duͤrr tind troden, und fdjon 
das Wort Geben ift ihm: fo zumiber, daß er felbft 
zu ‚feinen Kindern nicht ſagt, ich gebe, fondern, ih | 
leihe Euch meinen Segen. 

Frofine. Mein Gott, ich verſtehe fchon die Leute 
anguzapfen's ich. weiß, wie'man fie bei'm Gefühl packt, 
wie man ihre Herzen erweicht, wie man “die Stellen 
findet, wo fie am empfindlichften find. - 

La Flédhe. Das nügt Dir Alles nichts, Verfuch’s 
nur einmal, den zu "rühren, "wenns um Geld geht; 
in dem Punkte ift er hart wie ein Türke, aber jo 
Türke, daß man verzweifeln möchte; und wenn man 
ſtuͤrbe, es wäre ihm“ Alles glei : Kurz, er liebt das 
Geld mehr, als Ruf, Ehre und Tugend. Wenn er nur 
Jemand ſieht, der etwas von ihm will, ſo bekoͤmmt er 
Krämpfe. Das: iff der Punkt, wo er ſterblich iſt, wo 
man ihm die Bruſt durchbohrt, wo man ihm das Herz 
aus dem Leibe reißt. Und: wenn i= - aber da koͤmmt 
er, undid gehe, We re 


“ 
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Sechste Scene. 
Harpagon. Froſine. 
Harpagon cleiſe. Alles iſt in Dring, (Laut) 
Nun, Frofine, was gibt’s?. : 
Srofine Ey, Du meim Gott,; wes Sie gut aus: 
‚ fehen! Sie blühen ja. wie eine Rofe! 
Harpagon. Wer, id? 

Froſine. Ihre Farbe iſt fo friſch, fe munter! 
Harpagon,  Wirklid 2 
Sroſine. Sie haben nie fo jung ansgefehen , und 

ich, Tonne, Leute von fünf und. gwangig Saber: die Alter 
ausſehen, avie Sie: 

Harpagon. Und doch = ich meine ehe 
vollauf. - : 

‚ Frofine. | Run, was jft * pas? Secpis — 
has iſt was rechts! Das iſt die wahre Bluͤthenzeit! Sie 
kommen jetzt erſt in. das beſte Mannes⸗Alter. 

Harpagon. Das iſt wohl wahr, aber einige zwan⸗ 
aig. Jahre weniger koͤnnten doch nicht: fdjaden. .: 7. 

Froſine. Als ob Sie das nothig batten! Sie has 
ben ganz das Ausſehen, hundert Sabe: alt au. werden. 
Harpagon. Meinſt Ou? 
Froſine. Unbedingt. Alles — dafür. — 

Sie einmal ſtill. Sehen Sie, da zwiſchen Ihren Augen 

iſt ſchon ein Zeichen von langem Leben! 
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Harpagon. Verſtehſt Ou Dich darauf? 

Froſine. Unb. wie! Zeigen Ste mir einmal Fhre 
Hand, Mein Gott, was für eine Lebenslinie ! 

Harpagon. Wie ſo?— 

Froſine. Sehen Sie nicht, wie weit die Linie da geht? 

Harpagon, Run, was iſt dabei? 

Froſine. Hab? ich hundert Fabre. geſagt? über 
die hundert und zwanzig bringen Sie's! 

Harpagon. Is moͤglich! 

Froſine. Ich ſage Ihnen, man wird Sie tobt 
fhlagen; miffens Kinder und Kindesfinder begraben. 
Sie nod! 

Havpagon, Deft befjer, Und wie — mit un⸗ 
fern Sachen? « 

Krofing, Welche Frages Mifche ich ER in etwas, 
das ich nicht am Ende durdigefeat hatte? Fur Heira⸗ 
then, hab’. ih; nun gar sein’ befonderes Talent, Es gibt: 
keine Partie, die ich nicht. zu Stande. brachte, und 
ich glaube, wenn. ih’8 mir in: dem: Kopf. febte, ich ver— 
heiratete den, Großtürken mit der Republit Venedig! 
Und fo groß waren diesmal die Schwierigkeiten nichts 
Da id bei,,den.; Damen: eine unb“.außgehe,: ſo gab’ 
id) mit Beiden zur Gentige von Shnen gefprochen, und, 
der Mutter erzählt, was. Sie bei dem Anblick Maria⸗ 
nens, wenn fie, über die Straße ging oder an's offene 
Tenfterstrat, fiir Abſichten auf ſie gefaßt hätten. 
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Harpagon. Und ihre Antwort? B 

Froſine. Sie hat den Antrag mit Freuden aufge: 
nommen. Und als id) ihr. Ihren’ Wunfch - mittheilte, 
daß das Fräulein heute Abend bent Heivathé-Kontrakte 
Shrer Tochter beimohnen möchte, fo. war fie es gleich 
gufrieden und vertraute fie meiner Begleitung an. 
Harpagon. Siehſt Du, ich muß ohnehin heute 
dem Herren Anfelm ein’ Gouper geben, und da war's 
mir lieb, wenn fie von der Partie ware, 

Froſine. Sie haben Redt. Nachmittags wird fie 
Bhre Tochter befuchen, dann ein wenig auf den Jahr⸗ 
markt gehen und zum Abendbrod zuruͤckkommen. 

Harpagon, Da- Eönnen fie zufammen gehen, und 
ieh Leibe ihnen meinen Wagen dazu. 
Froſine. Das wird ihr fchon recht feyn. 

Harpagon. Aber haft Du audy mit der Mutter - 
wegen der Mitgift gefprochen? Haft Du ihre zu ver- 
fiehen gegeben, daß fie bei fo einer Gelegenheit fich etwas 
zufammennehmen, ſich etwas anftrengen, etwas Blut 
laffen :muß? Man heirathet body tein DIR: wenn 
es inicht etwas mitbringt. 

Srofine Was? Swölftaufend Livres Renten Dinge 
fie: Ihnen: zu! 

Darpagon. Brwolf -taufend Livres Renten? 

Froſine. Allerdings! Erftens ift-fie, was das Ef- 
ſen betrifft, durchaus ſparſam erzogen ſie lebt nur 
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yon Salat 7" Milch, Kaͤſe und 'Apfeln ‚und braucht 


atfo = Erihe gut’ beſetzte Tafel‘, keine feinen Suppen, 
keine ewigen Leckerbiſfen, kurz, nichts von allen: ‚den‘ 
Naͤſchereien, die die Frauen ſonſt ſo gern haben. ‘Und 
geting angefdhlagen if’ bas doch jaͤhrlich ſeine drei tau⸗ 
fend Livres werth. Außerdem Halt fi ie Hur auf’ Einfach⸗ i 
heit und Reinlichkeit tind macht ſich nichts aus prädh: 
tigen Kleidern, reichem Schmud und foftbaren’ Moͤ— 
bein, auf dic Andere fo erpicht Find; ich fehlage dicfen! 
Artikel nur. zu Bier tauſend Livrés- jährlich an. Ferner 
hat’ fie einen wahren Abſcheu gegeh das- Spiel ;- was 
heutzutage " eine: Settenheit” bei Frauen iſtz in unz 
ferm Viertel kenne ich felbft eine, die dieſes Jahr im 
Trente-et-Quarante zwanzig taufend Franken verloren 
hat’. aber. nehmen wit nür das‘ Viertel an; ‘alfo fünf 
tauſend Kranken jährlich im Spiel‘, vier taufend Franken 
an Sdmu und Kleidern‘; macht neun’ taufend Libres. 
Addiren wir dazu taufend Thaler für Koſt, fo haben 
"wir unfere vollen zwölf tauſend Franken. "7° 
Harpägone Das tft ſchon u we es i nbd) 
nichts Pofitives dabei. - ee bate i 
cr@xofine. Ich bitte um FIRE Sit bas 
nicht ‘pofitivigenug ; wenn Sertand als Ausfteuer große 
Maͤßigkeit, als Erbtheil eine Größe Liebe zur Einfachheit, 
umd als Zugabe einen großen iderwillen⸗ gegen das. 
Spiel mitwiügb ri seo Wi nom Lhe Tesh Su 
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Harpagon. CEs. ift lächerlich, wenn: man mir die; 
Mitgift bloß aus Koften zufammenfegt, die ſie nicht, 
machen wird, Sch quittive über nichts ,. was ich u. bez 
‘fomme, und etwas, muß ich haben. 

Froſine. Mein Gott, das ſollen Sie ja auch. In 
irgend einem Lande, haben ſie mir geſagt, haͤtten ſie 
eine Beſitzung, die Ihnen zufallen Toll. 

Harpagon. Das wird fid) zeigen. Aber nun aͤng⸗ 
ſtigt mic) nod) etwas : bas Mädchen iſt jung, und) 
junge Leute lieben. die Geſeuſchoft von Perſonen ihres 
Alters. Ich fuͤrchte, daß ich, bejahrt wie ich bin, ihr nicht 
zuſagen werde, und- daß dies in meinem: Haufe zu klei⸗ 
nen nectar: Gham wird, die — anſtehen 
duͤrften. 

SFroſine. Ad. Da. kennen: Sie, fie. ſchlecht. Das 
if, noch eine Eigenheit von ihr, die ich gar nicht einmal 
erwähnt, ‚habe. Gie, verabjdjeut- die, jungen Banie,- und 
mag, nun die. Alten leidem 

Harpagon,. Wie? | 

Froſine. Ja, ja Ich wollte, Sie haͤtten ſie e 
darüber reden hören. Zunge Männer kanm ſie nicht 
anſehen, und nichts, fagt fie, frend ſie mehn,: ala wenn: 
fie. einen ſchoͤnen Greis mit einem majefkätifchen Batte 
erblickt. Je älter, je: Veber, ifi!s ihr, unde ich, cathe Ih⸗ 
nen nicht, ſich für jünger auszugehen, als Sie ſind. Unter 
fehzig Jahren darf man ihr gar nicht kbommen, und 


ee 


nod). vor vier Monaten brady fie eine Verbindung, bie 

fdyon ganz in Richtigkeit war, wieder ab, bloß: weil der 

Bräutigam es merken ließ, daß ev erft feds und fünfzig 

Jahr alt war, und weil er ben Kontrakt ohne Brille un: 
‚ terzeichnen wollte, - Ä Ze 
—Harpagon. Blof darum? 

Frofine. Einzig und allein. Sie meint, ſechs und 
fünfzig. Jahr genuͤgten ihr nicht, und dann mag: fie 
die Naſen nicht, die keine Brillen tragen. 

Harpagon. Da ſagſt Du mir etwas ganz Neues. 

Froſine. Es geht: nod weiter, als man glaubt. 
In ihrem Zimmer hat fie einige Bilder und RKupfer- 
ſtiche; aber was ftellen fie vor’? Was meinen Sie 
- Einen Adonis ? Einen Cephalus? Paris over Apollo ? 
© nein! Portraits von Saturn ; vom König Priamus , 
vom alten Neftor und vom guten Vater. Anchifes ,, wie 
er auf den Schultern feines Sohnes teitets 

Harpagon, Das. ift prächtig! Sd hatte es - nie 
gedacht, und ‚bin “ganz froh, daß. fie fo gefinnt ijt. 
Aber es ift wahr, wenn ich eine Frau wäre; on liebte 
bie jungen Männer auch Nicht. 

Sroſine. Ich glaub’s wohl. Schönes * die 
jungen Leute, um: ſich in fie zu verlieben! Golde 
Gelbſchnaͤbel, ſolche Scherwenzler koͤnnten einem auch 
Luſt auf ſie madjent Ic, möchte wiſſen, was man an 
ihnen fuͤr einen Narren freſſen koͤnnte ? 


' Harpagon. Er} begreife es aud) nicht, w wie manche 
— ſie fo gern: haben koͤnnen. 
Froſine. Es ift -ein Beichen totaler Verruͤcktheit. 
Hat das Menfdenverftand, wenn man die Sugend lie: 
benswürbig findet? Sind das Manner, diefe Blondköpfe? 
Kann man ſich an foldje’ Laffen hangen ? 

Harpagon. Das -fage id) alle Tage. Mit ihrem 
Butter: und Milchgeſicht, mit- ihren drei Harden, 
die fie wie einen Kasenbart in die Höhe drehen, ihren’ 
Klachöperüden, ihren Tchlottrigen Beinkleidern und ih⸗ 
rem zuſammengeſchnuͤrten Leibe! 

Froſine. Schoͤnes Volk, wenn man Sie — 
haͤlt; das heiß’ id) mir einen Mann. Das fchmeichelt 
dod) dem Blick. So: muß man ‚gebaut und geFleibet 
feyn ; wenn man Liebe erwecken will. 

Harpagon. Bin id) Dir recht: fo? 

- Krofine, Sum Entzüden find: Sie. Ihr Geſicht 
ift zum Malen. Drehen Sie ſich einmal herum. Bors 
trefflid) ! Nun gehen Sie einmal. Das heiße id einen 
Wuchs, cine. freie, ungezwungene Bewegung, ber man 
eine Befchwerde anſieht. J 

Harpagon. Gott fey Dank, fo arg in es — 
damit nicht. Von Zeit zu Seit nur Ed id) etwas 
Nbeumatismus. rd 

Froſine. Was thut das? Ge ſteht Ahnen fogar 
gut, und Sie huften mit wahrer‘ Grazie. ee tat 
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Harpagon. Sag' einmal, a — Mariane 
— nicht: gefehen ? 

Frofine. Nein, Aber: wir haben. viel. von gIhnen 
geſprochen. Ich habe ihr ein Bild von Ihrer Perſon 
entworfen, und ihr dabei Ihre Verdienſte und den 
Vortheil entwickelt, wenn f e einen ‘Ban, wie AR 
befäme. . 

Haxpagon. Das iff gut, fr danke Dir. 

Frofine Nun. hatte ich auch‘ nod) eine Eleine 
Bitte an Sie, Ich habe da einen Prozeß, den id) 

wegen, Mangel an Geld zu verlieren, firdte..... 
| (Harpagon macht ein ernſtes Geficht.) , Sie Tönnten mar 
chen, daß ich ihn gewanne : wenn Gie : mir eine 
Gefaͤlligkeit erzeigten .,.. Sie glauben nicht , wie 
febr fie fih nah Shnen fehnt. Charpagon macht 
wieder cin freundliches Geſicht.) Wie werden Sie: ihr 
gefallen! Was wird Ihre antike Halskraufe für einen 
xounderbaren , Eindruc ‚auf ‚fie machen ! Vor. Allem 
‚aber‘ werden fie.» Ihre‘ Beinkleider entzücden , die ſo 
{hin mit. Reften-an - das. Wams befeftigt- find. Das 
wird fie ganz ‚vernarrt in Gie maden, denn ein 
Liebhaber; mit, Nefteln ift ein rechtes Effen für fie... 

nn Du — mir, eine a dreude 
damit. 

Frofi ine. Der — iſt Hei von ‚großen Wich⸗ 
tigkeit fuͤr mich. (Harpason wird wieder ernſt.) Ich bin 
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ruinirt, wenn ich ihn verliere, und ſchon eine kleine 
Unterftügung koͤnnte Alles in Ordnung bringen. Ich 
wollte, Sie hätten ihre Freude gefehen , ale ich von 
Ihnen fprad). CHarpagon wird wieder heiter.) Die Augen 
funfelten ihr, als it Ihre Tugenden aufzaͤhlte, und 
id) habe es dahin gebracht, daß fie mit wahrer Unge- 
duld dem Abfchluß der Heirat) entgegenfieht. 

Harpagon. Das madjt mir viele Freude, Frofine, 
und ic) geftehe, ich bin Dir fehr verpflichtet. 
Froſine. Ich bitte Sie, mir die Heine Unter: 
flügung zu gewähren. (Harpagon wird wieder ernit.) Es 
wird mir wieder aufhelfen, und ich würbe Ihnen ~~ 
dankbar: dafür ſeyn. 
Harpagon. Abiew, adieu! Ich muß meine Briefe 
beendigen, | x f 
Frofine. Ic verfichere Ihnen, Sie koͤnnen mit 
nie aus einer größern Moth helfen. 
Harpagon. Ic werde Befehl geben, baß man den — 
Wagen bereit halte, Euch auf den Markt zu bringen. 
Froſine. Ih würde Sie nicht belaͤſtigen, wenn 
mich nicht die Außerfte Moth dazu zwaͤnge. 
Harpagon. Und id) werde bei Zeiten effen laſſen, 
damit Ihre mir nicht. Frank werdet. £ 
Froſine. Schlagen Sie mir meine Bitte nicht ab; 
Sie glauben nicht, welches Vergnügen — 
Harpagon. Da ruft man mich; auf Wiederſehen. 
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Froſin e (allein). Der Zeufel hole den — 
Hund! Der. Knaufer widerſtand allen meinen Angriffen; 
aber ich datf die unterhandlung ‘dod nicht abbrechen ; 
in jedem Fall Tann mir doch auf der andern Weite 
eine gute Belohnung nicht ausbleiben. 


Ende des zweiten Aufzugs. 





Dritter Aufzug. 


Erfte Beene. 


Harpagon. Cleant. Eliſe. Baler. Claudia 
‚ (einen Beſen in der Hand). Jakob, La Merlide. 
 Brindavoine. | 


 Harpagon. Kommt ale her und laßt Sud PR 
gen, was Ihr hernac zu thun habt und was Seder 
insbefondere beforgen muß. Hierher, Frau. Claudia, 
mit Euch will id) anfangen. Recht fo, Ihr habt Adon 
die Waffen in der Hand. Ihe macht mir Alles gut 
- zein, nehmt Gud) aber in Acht, dag Ihr, mix, durd 
gu ſtarkes Pugen nichts von den Möbeln abnutzt. Außer⸗ 


hi — 


dem ftelle nid beim Souper die Flafden unter — 
Aufficht z: und wenn mir. eine fortkommt, oder etwas 
zerbrochen wird, ſo halte ich mich an — und ud 
ed Cud) vom Lohn ab, ..; 

Jakob (bei Seite)... Cine gute Strafe! 

Harpagon (iu Claudia). Jest geht, 


1 ‘ 
—— 


—⸗ 


- mes * 


Zweite Scene. 


parpagon, ha a Baler, Jakob, Brindavoine. | 
Fa Mertüde ~” 


— Ihr Beiden, Brindavoine und La 
Merluͤche, ſpuͤhlt die Glaͤſer und ſchenkt zum Trinken 
ein, aber nicht eher, als bis die Leute Durſt haben; 
und macht mir’s nicht, wie die unverſchaͤmten Schlin⸗ 
‘gel, die die Leute noͤthigen und fi e zu trinken auf: 
fordern, ehe fie Luft dazu haben. Ihr "wartet, bis 
‘man Euch ein paar Mal:gerüfen hat, und laßt es da⸗ 


gegen nie an Waffer fehlen; a 
Jakob. (bei Seite). kai Der pure Wein Bit 
au Kopf, fae ar ae Se. 4 he 


‘Ala Mer luͤ herr ‚Sollen wir nit it anfere Kit: 
tel austhun ie 
Härpagon, Nicht ess als F He die — 
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fommen feht; und dann forgt, * Ihr mir die Klei⸗ 
der nicht verderbt. 2 

Brindavoine. Sie wiſſen, daß das Vordertheil 
meiner Jacke einen großen Olflecken hat. 

La Merxluͤche. Und meine Hoſen ſind hinten fo 
zerriſſen, daß man, mit Reſpekt zu melden — 
Harpagon (su, Ra Merlüche). Stilt Haltet Euch, 
fo viel Shr fonnt, an die Wandfeite, fo daß man 
Euch nur von vorne fieht. (Zu Brindavoine, dem ex jeigt, 
wie er den Flecken verbergen fol.) Shr braucht beim Auf- 
warten. den Huf ‚nur. ‚immer‘ fo’ zu: halten. - - - 


—— 
— — 


Dritte: Scene. | u 
varvegon Cleant. Eiſe Baler. Jakob. 


“'Batpagon. Du, Gtife, 4 mit acht auf Al⸗ 
es, was vom Tiſche kommt, und ſorgſt, daß nichts 
verloren geht; das paßt ſich für Mädchen. Seht denfe 
daran, meine“ Braut gehörig” zu empfangen, die Die 
einen Beſuch machen und mit Dir auf den Marte. 
gehen wird. Hoͤrſt Du wohl? 

Eliſe. € iſt gut. Vater. 


— 


Vierte Scene. 
Harpagon. Baler. Cleant. Jakob. 


Harpagon. Und u; mein ‚Herr Fant, dem id 
feine Teste Gefchithte -nody einmal verzeihen will, daß 
‚er ſich nicht einfallen un r ein boͤſes Geſi * zu 
machen! 

Cleant. Ich, Vater? Ein: böjes Geſi ge U 
warum? sf 

Harpagon. Mein Gott, wit wiffen rem, wies 
die Kinder machen, wenn der Vater fi ch wieder verhei⸗ 
rathet, und was fie von der Stiefmutter halten. Aber 
wenn id) Deinen legten Streich. vergeffen foll, fo rathe 
ih Dir, diefer Dame freundlich entgegen zu kommen 
und ſie auf's Beſte zu empfangen. 

Gleant. * Aufrichtig geſagt, Vater, fo kann ich freilich 
keine große Freude daruͤber verſprechen, daß ſie meine 
Stiefmutter werden ſoll; aber was das freundliche Ent—⸗ 
gegenkommen und den guten Empfang betrifft, ſo ſeyen 
Sie uͤberzeugt, daß ich Ihnen puͤnktlich darin nach⸗ 
kommen werde. | 

Harpagon. Nimm Did zufammen! 

Gleant. Gie follen nicht über mich zu Flagen haben. 

Harpagon. Es ift Dir..gerathen. 


=, 


—— 


iutre See 
Pisin Vater. Jakob. 


Harp agon. Valer, Du mußt mir jept helfen, 
Aha, Meiſter Jakob, kommt nur vor, ich * Euch 
bis gulest gelaſſen. a” 

Jakob. Sprechen Sie mit Ihrem Kutfcher oder 

mit Ihrem Koch? “Denn Sie willen , id) bin beides, 
SHarpagon. Mit allen Beiden, 

VSakob. Wher mit wein guerft? - 

Barpagon. Mit dem Koch. 

Sak6b. So warten Sie gefaͤlligſt. (Er sient feinen 
Stalltittel aus und erfcheint ald Koch gefleidet.) AT 
Harpagon. Was. find das Für. oo Am: 
ftände 2 - 

..Bntoib.. Best befehlen Sie, 

Darpagon. Sd: mus ee. ‘Mbend ein. — 
geben. .. is ! 

Jakob (bet Cite). . Bildes’ Bünde! 

—5 ag om. ‘Gag’, en Du uns = etwat Gutes 

Jakob. Wenn Sie mir Geld genug se warum 
nicht? 

» Parpagon, Zum Wetter, — eto! Es ift, 
als ob fie weiter nichts wiften, wie Gelb, und Geld 


- 


‘ 


und immer Geld. Kein. Wort bringen fie heraus, wie 
Geld! Immer fprechen. fie von. Geld! Ordentlich herum 
reiten fie auf dem Gelbe! 

Baler.’ Es war’ auch eine’ unverfchämte Antwort. 
Was iſt das fuͤr ein Kunſtſtuͤck, etwas Gutes fuͤr viel 
‚Geld zu liefern? Jeder Tropf kann bas! Cin gefdjict- 
ter Menſch liefert etwas Gutes mit wenig Geld. 

Jakob. Etwas Gutes mit wenig Geld? 

Baler. Sawobl, . a of au pe 

Jakob (iu Vater)... ‚Meiner Treu, ‚Her Saushef: 
meifter, Sie thaten-mir, einen. Gefallen, wenn-Sie;mir 
das Geheimniß lehrten und meine, Stelle als Koch. über: 
‚nahmen. Sie Ion ja * ohnedies — de⸗ ive 
totum. L Inf 
1D arpagon.: Sines und fen mit,” wat i 
Sepucjen ! . a 

Jakob. Shr Herr. Saushofineifter: will. ja" PER 
Gutes für wenig: Geld auftifden. Rat i & | 

Harpagon. Wirft Du mir wohl antworten? - 

Jakob, Wieiwielfind: Sie bei Tiſche? 

Harpag on. Acht bis zehn; aber wir rechnen nur 
auf acht, denn wo fuͤr — zu eſſen iſt, — aan 
gehn rgennigen nme. SEO oe JEDEM os tsk 

Valer. Schr ridhtig. hr 

fj Fat ob: Muy da brauchen wir vier große Sören 
Sand fünf Affietten,. Suppen, Entweess—. =) 6» 
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Harpagon. Was Teufel, das iſt ja ein Trakte⸗ 
ment fuͤr eine ganze Stadt. 

Jakob. Braten — 3: 

© arpagon (halt ihm den Mund ju. : Schurke, Du 
verpraßt mir ja mein ganzes 

> Safob. » Entremets — 

: Harpagon cihm wieder den Mund MER: Wirt 
Du: wohl — 

Baler (iu Satod). eet Ihr es — an, daß bie 
Leute’ zerfpringen follen? Ladet der Herr Gafte ein, um 
ſie durch Sndigeftionenm umgubringen ? Leſet die Gefund- 


heitöregeln nad) und fragt die Arzte, ob nicht uͤber⸗ 


maͤßiges Eſſen ſchaͤdlicher iſt, wie etwas. 
Harpagon. Er hat: Rede. 
Baler. Ihr und Eures Gleichen folltet wiſſen, daß 
** zu viel Fleiſch beſetzte Tafel eine wahre Moͤr⸗ 
dergrube iſt z daß, wenn man es wahrhaft gut mit 


ſeinen Gaͤſten meint, bei den Mahlzeiten vor Allem Maͤ⸗ 


ßigkeit herrſchen muß,; wid daß man nach bem Aus⸗ 
ſpruch eines Alten, eſfſen muß, um: zu seat 
aber nidt leben, um gu.effem ©... 
Harpagon. O;..wies fehon ift dasgefagt ! * 
den Spruch: mug: id, Dich umarmen; das iſt die herr⸗ 
lichſte Sentenz,. die: ich in. meinem. Leben: gehoͤrt habe. 


Man muß: leben: um zuneſſen, aber nicht effen; um: zu 


le — Nein, fo war's nicht, Wie ſagſt Du? 


— Wi 

Cater: Man. muß effen- um zu — aber SS 
leben um zu effen. 

Harpagon Gu Satob). Ganz ve. bof Du es ger 
hoͤrt? (3m Bater.y Wien en ber: große Mann, der das 
gefagt bat? — 

Valter. Sch erinnere — nicht gleich feines Ramens. 

Harpagon. .. Schreib). mix den Gas auf. Ich: will 
ihn in meinem Gaal mit goldenen Lettern über: bett. 
Kamin fegen Taffens .; 

Baler, Das: .foll geſchehen. Und — bas Effen: 
betrifft, fo. uͤberlaſſen Sie es mir; und ich beforge Jh⸗ 
nen. Alles, wie es ſich gehört... “= soy ie 

Parpagone Das: thum R 

Jakob. Defto beffer Dann haberid weniger: Muhe. 

H arp ag on. (zu Bater). Man muß Sachen nehmen, 
von. denen: man nicht viel eſſen kann, und "dic: fchmelb 
fattigens Recht fette — und eine een 
mit viel! Kaftanien. darin 

Vater Verlaffen Sie ih auf: mid. 

arp agom. Sekt, Meifter Jakobs, muß:.bie: ute 
fche vein gemacht werben. ' . 

Jakob. Halt, das gebti den Kutſcher — tee ov 
feinen Gtallfitter wieder au) Sie. fagen alfor'—~« 

Harpagom Daße dies Kuthdhe:. geputzt * bie 
see um auf beit 
Markt zu Fahtenor; 9. & 
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“Sako Die. Pferde, ach Gott! die koͤnnen ja— 
nicht von der Stelle, Ich Tage nicht, daß fie: auf dem 
Stroh find, denn die: armen. Thiere haben keins; 
aber: Gie laffen: fie fo arg fafter , daf es nur noch 
Gedanken, Schatten, Umriſſe von Pferden ſind. 

Havpagon: Sie werden dod) an. krank hens 
Sie. thum ja. nichts! 

Jakob. Und weil fie nichts an, follen fi ie wohl nichts 
freffen? Den armen Thieren ware. wohler, wenn’ fie 
viel zu. arbeiten, aber auch eben ſo⸗viel zu freffen at: 
ten. ES. gerreißt mir das Herz, wenn ich fie fo ſchwach 
und hinfällig fee 5. denm ich Liebe meine Pferde, und 
went ich: fienfo."viel leiden fehe, ſo fühle idy’s mit, 
als: 06S mir! geſchaͤhe. Tagtaͤglich ſpare ich mir die 
Biſſen vom Munde aby, um ſie ihnen zu geben“ Und 
ich? muß es Ihnen ſagen, gnaͤdiger Herr, daß es zu 
grauſam iff, fo" — Mitleid bed — eis 
zuchabe u , 

Harpagon. Es ift ja feine ai, bis nay dem 
‘Marke su fagren : | 

Jakob. Ich habe den Muth nic dazu und koͤnnte 
es micht Abe's Gewiſſen bringen, ifnen’ in · dem Zuſtande 
die Peitſche gu geben. Einen Wagen ſollen Sie ſchlep⸗ 
pen? aa felber konnen * el eimmat. fortſchlep⸗ 
pen. | 

Bater, Schon gut. er werde ben — pleat 


ae | ae 

bitten, daß erfährt. Er muß uns ohnedies bei we 
Zurichtung: des Soupers ‚helfen. . sie fi9 
> Jakob, Mir recht. Ido mag nod lieben, bag fie 
unter fremden Rn Hecben , "als unter den’ mei= 
nigen. „u —W er 

ı Baler.:  Meifker Jakob ſpielt ben Moraliften, - 

Jakob. Der Herr ah * den Unent⸗ 
behrlichen. 

ba: Still! ts | 

FJakob. Gnabiger’ Herr, ich fonn die Cider: 
nicht leiden. Sch weiß, daß alles, was der thut, fein: 
ewiges Aufpaflen-.auf Brod, Wein ,- Holz, Salz: und: 
“ Licht, weiter Leinen Swe hat; als Ihnen um den Bart: 
zugeben , und Ihnen den Hof zu machen. Es iſt zum 
toll werden, nod) dazu, wenn man, in einem ‚fort hort, 
was. man von Ihnen ſpricht ; denn wenn ich mich auch das’ 
gegen firaube, fo habe ich Sie dod) nun. einmal gern. 
Nad meinen me find Sie mir bie liebfte — 


ich babe. =. é agen 
parpagon non J wiſſen, was wean pon mir 

ſagt? »..: ae oo? Mat PB ee! 
Jakob, O jay. wenn. „Sie wi bos) been wer⸗ 

den wollen, LE ale) + si sqbitr 4 
Haxrpagon. — nicht. ment DES 


Jakob. Sch weiß * es wird ee in Harte 
beingen... > IE ned an 


6 
ne 


a — 
Seesaw: Sm Gegentheil, Es ift mir recht lieb, ’ 
wenn ich erfahre, was die Leute von mir reden. : 
»Jakob. Nun denn, fo muß id) Ihnen aufrichtig 
fagen , daß man fich allenthalben über Sie Luftig mat’ 
daß man_uné nirgends mit Spöttereien über Sie in 
Ruhe laßt, daß man nach Hergensluft an Ihnen zerrt 
und zauft, und immer neue Gefchichten von Ihrer 
Knauferei in Umlauf bringt. Der Eine fagt, Sie Lies 
fen befondere Kalender drucken, worin, Sie die Zahl 
der Quatember und Wigilien verdoppelten, damit Sie 
: Shre Leute defto öfter Eönnten faften laſſen; der An 
dere, daß Sie immer für die Zeit des Umziehens oder 
Neujahrs einen Streit mit den Dienftboten parat hät: 
‘ten, um einen Grund zu haben, ihnen nichts zu ge⸗ 
ben, Der erzählt, Sie hätten einmal die Rage eines 
Nachbars vor Gericht laden laffen, weil fie Ihnen den 
Reſt einer Hammelsteule aufgefreffen hätte; ein Ande⸗ 
rer, man hätte Sie eines Nachts ertappt,. wie Sie 
Shren eigenen Pferden-bden Hafer geftohlen hätten, woz 
bei. Shr Kutfcher, derfelbe, der jest vor Shnen fteht, 
Shnen in der Dunkelheit eine Tracht Pruͤgel gegeben, 
uͤber die Sie ganz ſtill geſchwiegen haben. Kurz, man 
kann nirgends hingehen, wo man Sie nicht ſchlecht 
machen hoͤrt. Alles lacht und ſpottet uͤber Sie und 
nennt Sie nicht anders, als Geizhals, Knauſer, Bits 
und Wuderer, 


I, > 5 
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Harpagon (ſchtägt Satob). Warte, Du Schelm, Du 
Spitzbube! Unverſchaͤmter Schlingel Du! 

Jakob. Sehen Sie, Sie wollten es ja nicht glau- 
ben! Ich habe es Ihnen vorher geſagt, daß Sie boͤſe 
werden wuͤrden, wenn ich die Wahrheit ſpraͤche. 

Harpagon. Ich will Dich reden lehren! 


— — 
m 


Scchste Scene. 
Baler. Jakob, 


Baler ttahend). Wie es fdeint, wird Euch bie 

Aufrichtigkeit ſchlecht bezahlt. 

Jakob, Was geht das Sie an? Gie RN 
ner Herr mit Ihrer Wichtigthuerei, lachen Sie über 
Priigel , wenn Sie fetbft welche Eriegen, und nicht über 
meine, 

Valer. Mein lieber Meifter Jakob, nur nicht gleich 
böfe werben. : 

Jakob (bei Seite). Er gibt Hein bei! Da werfe id 
mich in die Bruft, und ift er dumm genug und fuͤrch⸗ 
tet. mich, fo ſetzt es wad. (Laut.) Wiffen Sie wohl, 
mein Herr Lacher ,.daß ich gar nicht lache, und daß 
Sie, wenn Sie mir den Kopf warm maden, gang 


. anders lachen follen! (Er drängt unter Drohungen Vater bis 
in den Fond des Theaters.) — 


Baler. Nur fadte! 

Jakob. Was fachte, ich will aber nicht ! 

Baler. So hort dod! 

Jakob, Gie find ein unverfdamter Menſch! 

Baler. Herr Meiſter Fakes — 

Jakob. Ich bin kein Meiſter Jakob fuͤr ſo einen 
Lump! Ich werde einen Stock — und Ihm den 
Weg zeigen! 

Valer. Was, einen Stock ? (Er drängt jetzt Jakob 
in die Ecke.) 

Jakob. Es war ja nicht ſo gemeint! 

Baler, Weiß Er wohl, Er Hafenfuß, baß ich Ihm 
ſelbſt die Wege weiſen werde! 

Jakob. Ich zweifle nicht daran! 

Valer. Daf Er, Alles in Allem, nur ein Spitz⸗ 
bube von Koch ift! Daß Er mich nod) gar nicht Kennt! 

Jakob. Ich bitte um PVerzeihung. 

Baler. Er will mich durchprügeln? 

Jakob. Es war ja nur Spaß! — 

Baler. Sch mag aber folchen Spaß nicht leiden! 
(Er prügelt ihn durch. Ich will Som den fehlechten Spas 
vertreiben! 
Jakob (sein). Der Teufel hole die Aufrichtigkeit ! 
Es ift das fchlechtefte Handwerk! Von nun an ver: 
zichte ich tavanf und verfchwöre mir die Wahrheit, . 
Wenn mich der Herr ſchlaͤgt, fo muß id) mir das ge: 


fallen laffens aber fo ein blofer Haushofmeifter! — 
Nur Geduld, an Dir rade id) mich, wie ich, Kann, 


— 
Stebente Scene. 


‚ Mariane Froſine. Jakob. 


Frofine, Wißt Shr nicht, Meifter Sakob, ob Euer 
Herr zu Haufe ift? 
Jakob. Ach ja, er ift zu Haufes ich weiß es nur 
au gut ! 
Froſine. Go fagt ihm dod), daß wir hier find, 


Achte Scene. 
Marian, Frofine 


Mariane Ah, Frofine, wie fonderbar ift mir 


zu Muthe! Wie fürchte ich mich vor r biefer Zufammen: 


Eunft ! 

Froſine. Weshalb denn? Was haben Sie ſich fuͤr 
Unruhe zu machen? 

Mariane. Sie koͤnnen noch fragen? Begreifen 
Sie die Dual einer Perfon nicht , die eben die Folters 
bank erblicken foll, auf die man fie binden will ? 

Srofine Am fanft zu fterben, fehe ich wohl, 
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würden Sie lieber eine andere Folter umarmen, als » 
Herm Harpagon, und ich merke es Shnen fchon an, 
daß der junge Blondkopf , von dem Sie mit gefpro- 
den haben, Shnen wieder in den Ginn fommt. 

Mariane Ich laugne es nicht, Frofine, und id 
geftehe, daß feine ehrerbietigen Befude bei uns eint- 
gen Eindruck bei mir zurüdgelaffen haben. 

Treofine Haben Sie denn feinen Namen erfahren? 

‘Mariane Nein! Aber ich weiß, daß er liebens= 
würdig ift, und daß, wenn es von mir abhinge,, ich ihn 
lieber nehmen würde, alé jeden Andern, und daß cr 
mir den Mann, dem man mich jest beftimmt, nur nod 
ſchrecklicher macht. 

Froſine. Mein Gott! die Blondkoͤpfe find alle lie 
benswürbig und wiffen wohl zu ſchwatzen, find aber 
dabei arm wie die Kirchenmäufe, Nehmen Sie lieber 
einen alten Mann, der viel Geld hat. Die Sinne finden 
freilich auf die Art ihre Rechnung nicht fo gut, und 
ein bischen Widerwillen bleibt bei fo einem Manne nicht 
aus. Uber wie lange dauert ed, und fein Zod verbilft 
Shnen zu einem liebenswürdigen Gatten, der Alles 
wieder gut macht, 

Mariane Ah! Frofine, es ift betrübt, wenn 
man, um glüdlich zu feyn, das Ende eines Andern 
abwarten oder herbeiwünfchen muß; und oft auch madjt 
der Tod einen Queerftreich durch alle unfere Pläne. 


\ 
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Srofine Warum nicht gar! Sie heirathen thn 
nur unter der Bedingung , daß er Sie bald zur Wittwe 
madt; von Rechts’ wegen muß das im Kontrafte fti- 
pulirt werden. Es ware ja unverfdamt von ihm, wenn 
er nicht in den erften drei Monaten ftürbe, Aber da 
fommt er in eigener Perfon. ; 

. Mariane, Ad Gott! was für eine Figur! 


— — 
— — 


Neunte Scene. 
Harpagon. Mariane. Froſine. 
t 


Harp agon (iu Marianne). Zürnen Sie nicht, meine, 
Schone, wenn id) mit einer Brille vor Shnen erfcheine. 
Ihre Reize fallen zwar genugfam in die Augen und 
fi nd obnedies fichtbar genug , daß man fie nicht erft mit 
Glafern zu fuchen braucht ; aber mit Glafern beobachtet 
man ja aud die Sterne, und ich verfidere und be- 
haupte, daß Sie ein Stern find; und weld ein Stern! 
Der fchönfte im ganzen Sternenlandel — Aber, Frofine, 
Sie fpricht ja Fein Wort und fcheint fi) gar nicht zu 
freuen, mid) zu fehen. 

Krofine, Sie ift noch zu überrafcht, und Mädchen 
find immer zu bloͤde, ihre Gefuͤhle gleich an den Tag 
zu legen. 

Harpagon. Du haſt recht. (Zu Mariane.) Mein 


a; . 
fhöner Engel, da fommt meine Tochter, die Ihnen 
ihr Kompliment machen will. 


— — 
— t 


Zehnte Scene. 
Harpagon. Eliſe. Mariane. Froſine. 


Mariane. Ich haͤtte ſchon lange dieſen Beſuch 
machen ſollen. 
Eliſe. An mir war es, Ihnen vorzukommen. 
Harpagon. Sie ſehen, fie ift Thon groß. Aber 
Unkraut fchießt in die Höhe. ‘a 
Mariane (eiſe su Frofine). Der garftige Menſch! 
Harpagon (iu Frofine). Was fagt fie? 
Srofine Gie findet Sie unmiderftehlich. 
Harpagon. Sie find zu gütig, mein fuper Engel, 
Maiane (bei Seite). Der Zölpel! 
Harpagon, Ihre Güte beſchaͤmt mic; 
" Mariane (bei Geite). Sch halte es nicht mehr aus, 


Eilfte Scene. 


Harpagon. Mariane Eliſe. Cleant. 
Vater. Frofine, Brindavoine, 
Harp agon. Da kommt auch mein Sohn, um Ih: 
nen feine Aufwartung zu machen, 
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Mariane (leiſe au Frofine. Ach, Frofine, welder 
Zufall! Es ift derfelbe, von dem ich Ihnen erzählt 
habe, 

Srofine (su Mariane). Das ift Eöftlich! 

Harpagon. Ic fehe, Sie wundern fid), daß id 
Thon fo große Kinder ee aber ich werde fie bald 
Beide los feyn. 

Gleant (su Mariane). In der That, mein Fraͤu⸗ 
lein, ich war nicht gefaßt auf dieſes Begegniß, und 
mein Vater hat mich nicht wenig uͤberraſcht, als er 
mir eben ſeinen Plan mittheilte. 

Mariane. Es geht mir eben fo. Dies Zuſammen⸗ 
treffen fommt mir fo unerwartet, wie Ihnen. 

Cleant. Mein Vater hätte allerdings keine 'fcho= 
nerve Wahl treffen fonnen, und ich freue mich aufrich-: 
tig, Gie hier zu fehen. Aber bei Alle dem koͤnnte ich 
Shnen hod) nicht verfichern, daß es mir fehr viel 
Freude machte, wenn Sie meine Stiefmutter werden 
follten. Schmeicheln wird mir zu ſchwer, und ich ges © 
ftehe, daß ich Ihnen diefen Namen nicht ammwünfche, - 
Meine Worte Eonnen Manchem grob fdeinen, aber ich 
bin überzeugt, Sie werden fie richtig zu würdigen 
wiffen. Sie Eönnen fich ‚nicht verhehlen, daß mir eine 
foldje Heirath zuwider feyn muß, daß fie, wie Sie 
mich Tennen, meine Sntereffen verlegt. Sa, ich muß, 
mit Erlaubnis meines Vaters,- Ihnen geradeaus fa- 
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gen, daß, wenn ed von mir abhinge, die Verbin: 
dung gewiß nicht Statt finden wiirde, 
Harpagon. Ein fchönes Geftandnip! Das ift ja 
ein impertinentes Kompliment ! i 
Mariane, Und ich muß Ihnen erklären, daß es 
mir eben fo geht, und daß ich Sie eben fo ungern zum 


Stiefſohn Hätte, ale Sie mid) zur Stiefmutter. Glauz 


ben Sie nicht, daß es meine Schuld ift, wenn ich 
Shnen diefen Verdruß made. Sch möchte nichts weni: 
ger, als Ihnen Kummer verurfachen, und gebe Shnen 
mein Wort, daß ich, wenn mich nicht eine unwiber: 
ftehliche Gewalt dazu zwänge, nie meine Einwilligung zu 
einer Verbindung geben würde, die Shnen zuwider ift, 

Harpagon. Gie hat Recht; auf ein foldes Kom: 
pliment gehört eine- ſolche Antwort, Sch bitte um Ver- 
zeihung wegen der Unart meines Sohnes. Es ift ein 
junger Fant, der noch nicht weiß, was er fagt, 

Martane. Sch verfichere Ihnen, er Hat mid) durch: 
aus nicht beleidigt 5 im Gegentheil, es freut mich, 
daß er fich fo aufrichtig ausgefprochen hat, Sein Ge- 
ftändniß ift mir ſehr lieb, und ich würde- ihn weit. 
weniger achten, wenn er anders geredet hätte, 

Harpagon, CEs ift fehr gütig von Shnen, daß 
Sie fo feine. Fehler entſchuldigen; die, Zeit: wird ihn 
vernünftiger machen, und Gie werben feher, bap er 
feine Gefinhungen ändert, 
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Gleant. Mem, Vater, das bin ich nicht im Stande, 
‚und id) befchwöre dad Fraulein , nicht davan zu zwwei- 
feln. 

Harpagon, Was für eine Beret Er madt’s 
immer ärger! 

Gleant. Soll id) mein Herz belügen ? 

- Harpagon. Wirft Du wohl aus einem andern 

Tone fprechen ? 

Eleant. Da Sie es — wollen, ſo erlau⸗ 
ben Sie, mein Fraulein, daß ich mich jest an bie 
Stelle meines Waters verfege, und Ihnen geftehe, 
daß ich nie etwas Reizenderes gefehen habe, als Sie; 
daß ich es für das höchfte Glück halte, Ihnen zu 
gefallen, und daß, Shr Gatte zu feyn, eine Selig: 
Seit ift, die ich dem Glange der größten‘ Fürften der 
Erde vorziehen würde, Ja, mein Fraulein, dad Glüd 
Ihres Befiges ift in meinen Augen das fchönfte Loos, 
nach dem mein ganzer Ehrgeiz firebt. Um einer fo - 
koͤſtlichen Eroberung willen, Tönnte id) Alles aufs 
Spiel fegen, und die größten Hinderniffe... - 

Harpagon. Sachte, fadjte ! 

Gleant. Es ift ja nur ein Kompliment, das idy 
. für Sie made, 

Harpagon, Mein Gott, id) habe felber eine Zunge 
und brauche Dich nicht als Wortführer, Heda, bringt 
Stühle ! 
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Froſine. Nein, es iſt beſſer, wir gehen gleich 
auf den Markt, damit wir bald zuruͤckkommen und 
uns deſto ruhiger hernach unterhalten koͤnnen. 
Harpagon (GuBrindavoiney. So „laß anfpannen, 


Bwölfte Scene, 


Harpagon. Matiane, Claudia Gleante, 
Baler. Frofine, 


‘Harpagon Gu Mariane). Ich bitte um Entfchul- 
digung, wenn id nicht daran gedacht habe, Ihnen 
etwas vorfegen zu laſſen, ehe Sie fortgehen. 

Gleant. Sc bin Shnen zunorgefommen, Lieber Va⸗ 
ter, und habe einige Schüffeln mit Apfelfinen, füßen 
Pomerangen und Konfekt herbeforgt, die ich en 
ren Namen babe holen laſſen. 

Harpagon (leife su Bater), Valer! 

Valer Gu Harpagon). Er hat ben Verſtand ver- 
foren! | Ä 
" Gleant. Finden Sie es vielleicht nicht genug, Ba: 
ter? Das Fräulein wird fo gütig feyn, und es ent: 
ſchuldigen. 

Mariane. Es war durchaus nicht — 

Gleant, Haben Sie je einen ſchoͤnern Brillant ge 
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fehen, alé den, welchen mein Vater, hier am Finger 
trägt? 

Marianne Er Hat ein herrliches Feuer, 

Gleant (sieht feinem Vater den Ring ab, und gibt ihn 
Marianen). Sie müffen ihn näher betrachten.- 

‚ Martane, Er ift fehr ſchoͤn und fpielt vor: 
trefflich. 

Cleant (ftellt fic) vor Marianen, die den Ring zurück⸗ 
geben wit). Nein, mein Fräulein, er ift in zu fchönen 
Händen, Mein Vater macht Ihnen ein Gefchen? damit, 

Harpagon. Ich! 

Cleant. Richt wahr, Vater, das Sraulein fol 
ihn Ihnen zu Liebe behalten? ' 

Harpagon Cleife zu feinem Sohue). Wie? 

Gleant (su Marianen). Schöne Frage! Er gibt mir 
eben ein Zeichen , daß id) Sie bitten fal, ihn a 
nehmen. 

Mariane, Ich fann nicht. . 

Cleant. Gic ſcherzen! Er nimmt ihn auf keinen 
Fall zuruͤck. 

Harpagon (bei Seite). Es iſt zum toll aad 

Mariane Cs ware — 

Gleant (halt Marianen immer ab, den Ring zurückzuge— 
ben). Nein, nein, Sie wiirden ihn beleidigen! 

Mariane, Sd bitte — 

Gleant, Durdaué nicht ! 
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Harpagon (bei Sette). Der Teufel hole — 
Cleant. Sehen Sie, jest wird er fchon böfe über 
Shre Weigerung. 
Harpagon (leife su feinem Gohne). Wart’, Schlin- 
gel! — 
Gleant (su Marianen). Er ift fchon ganz in Ver: 
zweiflung! 
Harpagon (leife feinem Gohne brovend). Schurke, 
der Du bift! 
Baler, Es ift nicht meine Schuld , Vater; ich 
dringe in fie, fo viel ich kann. 
Harpagon Cwüthend , aber leife, zu feinem Söhne). 
Galgenftrict ! 
Gleant, Gie find Schuld, mein Fräulein, daf 
mein Vater mit mir, zanft, 
Harpagon (teife). Der Spigbube! 
Gleant. Gie werden ihn nod) krank machen! Ich 
bitte, mein Fraulein, widerftreben Gie nicht Länger. 
Frofine (u Marianen). Mein Gott, ‚machen Sie 
doch Feine Umftände und behalten Sie den Ming, da 
ber Herr e8 durchaus will, er 
Mariane (u Harpagon). Um Gie nicht. zu erzür- 
nen, will ich. den Ring einftweilen behalten, und ihn. 
Shnen cinandermal zuruͤckgeben. 
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Dreizehnte Scene, 


‘Harpagon, Mariane Elife Eleant, Baler. 
Froſine. Brindavoine, R 


Brindavoine, Gnädiger Herr, es will Sie Se: 
mand fpredjen, 

Harpagon.. Sage. ihm, id) ware abgehalten und 
er moͤchte ein andermal wiederkommen. 

Brindavoine Er ſagt, er braͤchte Ihnen Geld. 

Harpagon (au Marianen). Ich bitte um Entſchul⸗ 
digung, ich Eomme fogleich wieder, 


, | Vierzehnte Scene. 


Harpagon. Mariane. Elife. Cleant. Baler. 
Srofine. La Merlide. 


La Merluͤche (läuft herein und ſtößt Sarpagon um). 
Gnddiger Herr! 

Harpagon. O weh, ih bin tobt! 

Gleant. Was iſt's? Haben Sie fidh etwas gethan ? 
Harpagon. Der Sdhlingel ift gewiß von meinen. 
Schuldnern bezahlt, mir das Genid zu bredjen! 

Baler (su Harpagon). Es wird nichts zu bedeuten 
haben, 
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La Merlide (gu Harpagon). IH bitte um Verzei⸗ 
hung ; aber ich glaubte es gut zu BORN wenn ich 
Schnell Tiefe. \ 

Harpagon. Was haft Du hier zu fuchen, Zölpel? 

La Merlüche. Ich wollte Ihnen nur melden, daf 
die beiden Pferde feine Eifen hätten. 

Harpagon. So führe fie fchnell zum Schmiede, 

Cleant. Bis fie befchlagen find, werde ich an Ihrer 
Stelle, Vater, die Honneurs des Haufes machen und 
das Fräulein in den Garten führen, wohin ich die Er- 
frifchungen bringen laffen werde. 
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Füntzehnte Scene. 
Harpagon. Valer. 

Harpagon. Baler; paffe gut auf Alles auf, und 
fieh zu, daß Du mir fo viel als moglid) retteft, da⸗ 
mit ich eö dem Kaufmann zurücichieten Tann. 

Valer. Seyen Sie ruhig! | | | 

Harpagon (allein). O, Du unverfchämter Junge, 
willft Du mich zu Grunde richten ! 


Ende des dritten Aufzugs. 
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Vierter Aufzug. 


Erfte Scene. 


* 


Cleant. Mariane. Eliſe. Froſine. 


Cleant. Laſſen Sie uns hier hereingehen. Es iſt 


beſſer ſo. Wir haben hier Niemand Verdaͤchtiges zu 
fuͤrchten, und koͤnnen freier ſprechen. 

Eliſe. Ja, mein Fraͤulein, mein Bruder hat mir 
ſeine Liebe zu Ihnen geſtanden. Ich kenne den Kummer 
und Verdruß, den ſolche Queerſtriche verurſachen, und 
verſichere Ihnen, daß ich den lebhafteſten Antheil an 
Ihrem Schickſale nehme. 

Mariane. Es iſt ſchon ein Troſt, wenn man 
ſolches Intereſſe fuͤr ſich gewonnen hat, und ich be— 
ſchwoͤre Sie, mir nie eine ſo theuere Freundſchaft zu 
entziehen, die allein ſchon die Schlaͤge des Geſchickes 
lindern kann. 7 . 

Froſine. Es ift Ihr Beider Schaden, daß Sie 
mid) nicht früher davon in Kenntniß gefegt haben : 
id) hätte den ganzen Verdruß abgewendet, und bie 
Gade gar nicht fo weit fommen laſſen. 


~ 
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Cleant, Was hilft's ? Das Unglück hat es einmal fo 
gewollt! Aber was haben Sie befchloffen, Schöne Maviane? 

Mariane. Ach, was kann ich befchließen? In mei: 
ner abhängigen age bleiben mir ja nichts, als Wuͤnſche. 
- &leant, Goll id in Ihrem Herzen auf nichts, als 
auf bloße Wünfche, nicht auch auf wirkfames Mitleid, 
-auf hülfreihe Güte, auf:thätige Liebe vechnen bürfen? 

Mariane, Gegen Sie ſich nur felbft an meine 
, Stelle und fagen &ie mir, was id) thun folly Rathen 
Sie, beftimmen Sie! Sch verlaffe mid) ganz auf Sie, 
denn ich halte Sie für zu brav, als daß Sie etwas 
von mir ‚verlangen fonnten, was die rn und der 
Anftand verbietet. 

Gbeant. Ach, was bleibt mir übrig, wenn Gie 
‚mich, nur. darauf verweifen, was die läftigen Beftim: 
‚mungen einer ftrengen Ehre und eines nn Anz 
-ftandes : geftatten ? 

Mariane. Kann ich anders?- Wollte id) aud alle 
Ruͤckſichten bei Seite ſetzen, die unſer Geſchlecht ung 
auflegt, fo darf ich doch meine Mutter nicht vergef: 
ſen, die mich mit ſo vieler Zaͤrtlichkeit derzogen hat, 
und der ich dadurch Kummer bereiten wuͤrde. Geben Sie 
ſich ſelbſt Muͤhe bei ihr, ſuchen Sie ſie zu gewinnen. Ich 
erlaube Ihnen, zu thun und gu ſagen, was Sie 

wollen, und will ſogar, wenn es, nur von meiner Er⸗ 
klaͤrung abhaͤngt, ihr ſelbſt meine Liebe geſtehen. 
Il. : . 6 


é 
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Eleant. Frofine, liebe Frofine, willft Du’ uns 
beiftehen 2 ER 
Trofine Welche Frage? Von Herzen gern! Sie - 
wiffen, daß Mitleid meine ſchwache Seite ‚iftz id 
habe fein Herz von Stein, und bin nur zu gern zu 
foldjen Eleinen Dienftleiftungen bereit, wenn ich febe, 


daß die Leute fich in allen Ehren lieben. Aber was ift 


hier zu thun? 
Gleant, Denke ein wenig nad). 
Mariane. Hilf uns mit Deinem Verftande! 
Elife. Erfinde etwas, um wieder aufgulofen, was 
Du gefnüpft haft. 
Froſine. Es ift ſchwer. (Zu Marianen) Mit Ih: 


‘rer Mutter ließe fich fehon zurecht kommen, und man 


fonnte fie wohl bewegen, das Geſchenk, das fie dem 
Vater beftimmt hat, auf den Sohn: zu -dbertragen. 
(3m Gleant.) Aber das Hauptunglüd iſt, a Ihr Ba: 
ter eben Shr Gater iff. 

Cleant. Was weiter 2 

Srofine Ich meine, daß er, wenn er fig zuruͤck⸗ 
gewieſen ſi Kr, böfe werden- und die Luft verlieren, 
dürfte , feine Einwilligung zu Ihrer Heirath zu geben. — 
Man muß e3 daher fo einrichten, daß die Weigerung 
von ihm felbft ausgeht, und daß er einen Rsiveveetiien 
gegen Fräulein Mariane fast, 

Eleant; Du haft Recht. 
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Froſine. Ey, ich weiß wohl, daß ich Recht habeß 
aber der Teufel finde nur die Mittel dagu!- Dod 
halt! Wenn wir irgendeine ſchon etwas bejahrte Frau 
auftreiben Fönnten, die nur Talent und Geſchick genug 
hatte, mit. Hülfe eines fchnell gufammengebradten 
Aufzugs cine Dame vom Stande zu fpielen,, der man 
ivgend einen fremd. Fingenden Namen einer Martife 
oder Vicomteffe aus der Unter-Bretagne gäbe: fo machte 
id) mich anheiſchig, Ihrem Vater einzureden, daß fie, 
außer ihren Haufern, hundert taufend Thaler. baar hat, 
daß fie fterblich in ihm verliebt iff, und ihm fogar, 
um nur feine Frau zu werden, kontraktlich ihr ganzes 
Vermögen überlaffen würbe, Sch wette, er geht darauf 
ein! Er liebt Sie freilich, aber das Geld dod) noch 
mehr; und hat er einmal Z durch ben Köder verlodt, 
in Ales gewilligt, was Sie betrifft, fo mögen ' ihm 
immer bernad) die Augen aufgehen, wenn ev die An- 
gelegenheiten unferer Markife näher unterfudt. 

Gleant. Das ift gut ausgedadt. 

Srofine, Laffen Sie mid nur maden! Mir fällt 
da eine Freundin ein, die ganz für diefe Rolle paßt, 
- Elegant. Bring Du es zu Stande, fo verlag 
Dic) auf meine Dankbarkeit, Aber guerft, theure Ma- 
ziane, laſſen Sie uns Ihre Mutter zu gewinnen fu: 
den. Es ift fdjon ein großer Schritt, wenn diefe 
Heivath ruͤckgaͤngig gemadt wird. Ich ee Sie, : 


Shretfeits nach beſten Kräften duzu beizutragen. Be- 
‘nugen Sie die ganze‘ Gewalt, die Ihnen ihre Liebe 
jn die Hand gibt.’ Hufen Sie ‘ohne Scheu al die be— 
redte Uninuth , den allmadtigen Zauber gu Hilfe ; wel: 
ſchen der Himinel Shren Augen: und Shrem Munde 
verliehen hat: -Vergeffen Sie Teins der zärtlichen Wor- 
te, der füßen Bitten, der rührenden — de⸗ 
nen nichts zu widerſtehen vermag. om en 
“Mariane Ih werde alles mögliche oe, und 
Bash —— 


Zweite Scene. | | 

Harpagon. Cleant Mariane, Elife. Frofine. 
2 Harpag on (bei Geite, ohne bemerft zu werden). Oho, 
mein Sohn Füßt feiner tünftigen Stiefmutter die Hand, 
und feine Fünftige Stiefmutter (aft das ruhig geſche— 
hen! Eollte da etwas dahinter ſtecken? 

Cleant. Da iſt der Vater. 

Harpagon— "Der Wagen iſt ba, und Sie Können 
fahren, wenn es Shnen recht iſt. = 

Gleant. Da Sie nidt mitgehen, zent fo werbe 
id) die Damen’ begleiten, i 
- Harpagon. ‘Mein, nein, laf fie nut “allein: ge= 
hens ich habe mit Dir zu fprechen. 


., 
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Dritte Scene. 


Harpagon. Cleant. 


Pe Seat fag’ mal, aber abgefehen von ‚der 
Stellung. als Stiefmutter, was hältft Du von dem. 
Mädchen ? 

Gleant, Was id von ihe ‚halte? 

Harpagon. Jawohl, von ihrem Benehmen, ihrer 
Haltung, ihrer Schönheit, ihrem Geifte 2. 

- Gleant. O! Go, fol: 

Harpagon.. Nun? 

leant... Aufrichtig gefagt, ich babes mir mehr vor⸗ 
geſtellt. Ihr Benehmen iſt kokett, ihre Haltung linkiſch 
ihre Schoͤnheit ſehr mittelmaͤßig, und ihr Geiſt ſehr 
gewoͤhnlich. Aber glauben Sie nicht, Vater, daß ich 
ſie Ihnen verleiden moͤchte, denn wenn einmal eine 
Stiefmutter ſeyn ſoll, io: ift. mir die fo lieb, wie fede. 


~ Andere, 


Cleant. Einige Schmeicheleien in. Shrem Namen; 
aber das that ich nur Ihnen zu Gefallen... | 

- Harpagon. Du haft, alfo. eine — fuͤr ſie? 

Cleant. Ich? bewahre! 

Harpagon Das thut mir ‘tei, Es verdirbt mir 
einen, Plan , der mir. chen, eingefalen, war. Sch habe, 


Harpagon. Du haſt ja aber. fo ae — — 
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feit ich fie hier gefehen habe, über mein Alter nachge⸗ 
dacht, und glaube, daß e8 Gerede geben wird, wenn 
ich ein fo junges Mädchen heirathe. Ich hatte mid) 
daher anders befonnen, und, da id) einmal um fie an: 
gehalten und mein Wort verpfandet habe, mir vorge: 
‚nommen, fie Dir zu geben, wenn Du nicht eine ſolche 
Abneigung dagegen gezeigt haͤtteſt. 

Cleant. Mir? 

Harpagon. Jawohl. 

Cleant. Zur Frau? 

Harpagon. Allerdings! 

Cleant. Ja, ſehen Sie, es iſt wohl wahr, daß ſie 
nicht ganz nach meinem Geſchmack iſt, aber Ihnen zu 
Liebe, Vater, wuͤrde ich fie doch heirathen. 
Harpagon. Nicht doch, ba bin ich zu vernünftig 
dazu; ich will Deinem Herzen keinen Zwang anthun. 

Cleant. Ihretwillen will ich mich gern darin fügen. 

Harpagon. Nein, nein! ohne Neigung gibt es Fein 
Gluͤck in ber Ehe, AR 

Gleant. Sie fann nachlommen, Vater, Senn die 
Liebe foll oft eine Frucht der Che feyn. 

Harpagon. Nein, der Mann barf ſich diefer Ge: 
fahr nicht ausſetzen, und ich will mir die ſchlimmen 
Folgen nicht zuzufchreiben haben, Hatteft Du die geringfte 
Neigung für fie gehabt, fo ware das etwas anders ge 
weſen, und Di hätteft fie ftatt meiner heirathen koͤnnen; 
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aber fo bleibe ich bei meinem erſten Plane, und nehme 


fie felbft. 
Cleant. Da die Sachen fo fichen, muß ich Ihnen 


- mein Herz aufdeden und Ihnen unfer Geheimnif mit- 
theilen. Ich liebe fie wirklich, feit ich fie zuerft auf 


einer Promenade erblict habe. Meine Abficht war, fie - 
mic vow Ihnen zur Frau zu erbitten, und nur Ihre 
eigene Erklaͤrung und die Furcht , Ihnen zu mibfallen, 
bat mich davon abgehalten. 

Darpagon. Haft Du fie befudht ? 

Eleant. Zamohl. 

Darpagon, Oft? 

Gleant, Für die kurze Zeit allerdings, 

Harpagon. Hat man Did gut aufgenommen? 

Cleant. Sehr gut, und ohne daß man mich wei- 
ter fannte; darum war eben Mariane fo überrafcht. 

Harpagon, Haft Du ihr Deine Liebe erklärt und 
ihr geftanden, daß Du fie heirathen wollteft ? 
 Sleant. Gewif. Auch gegen die Mutter habe ich 
mid) fhon etwas merken Laffen. | 

Harpagon. Wie hat fie den Antrag aufgenommen ? 

Eleant, Sehr artig — 

Harpagon, Erwiedert die Tochter Deine Liebe ? 

Cleant, Wenn der: Schein nicht Lrügt, fo darf 
id) mir mit ihrem Wohlwollen ſchmeicheln. 

Harpagon (bei Seite). Es iſt que, daß ich dahinter 
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gekommen bin. Das war's eben, was idy-wollte, ceaut.) 
Weißt Du nun was, mein Sohn, jest rathe ich Dir 
Deine Liebe aufzugeben; einer Perfon nicht mehr nath: 
zuftellen, die ich für mich behalten “will, und Dich 
- baldigft mit der zu I die ich Dir er 
habe! - 

Cleant. Treiben Sie fo Soe Spiel mit mir? 
Nun denn, weil es einmal fo weit gekommen ift, fo 
erkläre ich Ihnen hiermit, daß ich meine Liebe zu Maz 
rianen nicht fahren laſſe, daß id das "Außerfte thun 
werde, Shnen ihren Befig freitig zu machen, und daß 
ich, wenn Sie auch die Einwilligung der Mutter haz 
ben, mich auf andere Verbündete oe dürfte , die 
fiir mich: kämpfen werden. - 

"Harpagon. Wie, a Du wiuſt mir in’s 
Gehege gehen? . — 

Cleant. Sie gehen mir in das ming denn _ 
war der Erſte. 

Harpagon. Bin- id) nidt Dein Vater, und ‘if 
Du mir nicht Ehrfurdt fduldig? 

Gleant, In dem Punkte brauchen. die Kinder ‘ben 
Eltern a nachzuſtehen. Die Liebe er wach Nie⸗ 
mand. 

Harpagon. - Sch werde einen Stock u und 
Did nad) mir fragen lehren, _ 
Cleant, Sd fürchte mich vor Ihren REN, 
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Harpagon. Du entſagſt Marianen! 
Cleant. Auf keinen Fall. 
Harpagon. Einen Stock dade einen Stadt. 
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“ Vierte Scene, 
Harpagon, -Gleant. Jakob, 


Jakob He, he! meine erat, Was ift los? , 
Was thun Sie da? . 

Sleants Was frag? id hartach! 

Jakob (in Cleant). Nur ſachte! 

Harpagon. Go eine unverfchämte Sprache! 

Jakob Gu Harpagon). Wher, gnadiger Herr — 

Cleant. Ich gebe nicht nad! 

Jakob (su Geant. "Wie, gegen ‚Ihren Batre? 

Harpagon. Lafumidjidos! , — m: 

Jakob (su Harpagon). Wie, gegen Shren em 2 
Wenn’s mic noch galte! =: 1.9 A 

Harpagon.. So urtheile felb ft » Sakob, oa ay , 
ob: ich nicht Mecht habe, 

Jakob. Redht gern. (Zu Gteant.) — Sie et⸗ 
was zuruͤck. 

Harpagon. Ich liebe ein Mädchen, das ich hei⸗ 
rathen will, und der Strick hat die Frechheit, ſie auch 
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zu lieben, unt will: trop meinem Befehl nicht davon 
ablaffen. 

Jakob. Sy, da bat « et — 

Harpagon. Iſt es nicht ſchrecklich, daß ein Sohn 
gegen ſeinen Vater in die Schranken treten will? Muß 
er nicht ſchon aus Ehrfurcht meine Neigung unange⸗ 
taſtet laſſen? 

Jakob. Sie haben Recht. Bleiben Sie da, waͤh⸗ 
rend ich mit ihm ſpreche. 

Eleant (su Gatos, ver ſich ihm nähert). Nun gut, 
da er Did) zum Schiedsrichter gewählt hat, fo habe ich. 
nichts dagegen, und ich überlaffe es Dir , unſern Zwiſt 
zu entſcheiden. 

Jakob. Sie erweiſen mir eine große Ehre, 

Gleant. Ic bin fterbfich in ein junges Mädchen 
verliebt, das mid) erhört und meine Erklärung zärtlich 
aufgenommen bat; auf einmal kommt mein Water und 

ftört mit feinem Antrag unfere Liebe.. - 
Jakbkob. Gewif hat er da Unredt. 

Gleant. Schämt er fi nicht, in feinem Alter 
nod) an’s Heirathen zu. denken? Schickt es ſich für 
ihn, noch verlicht zu feyn? Kann er bas nicht ber 
Jugend überlaffen? | 

Jakob. Das ift wirklich ein Spott und. cine 
Schande. Laffen Sie mid ein. paar Worte mit ibm 
zeben. (Zu Harpagon.) Run, Ihr Sohn. meint es dod 


’ 
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fo ſchlimm nicht, als Sie fagen, und! nimmt fdjon . 
Vernunft an. Er kennt die Ehrfurcht, die er: Ihnen 
ſchuldig iſt, und geſteht, daß er ſich in der erſten 
Hitze habe hinreißen laſſen, daß er ſich aber Ihrem 
Wunſche ferner nicht widerſezen werde, wenn Sie ihn 
beſſet behandeln, und ihm ein mia geben, * ihm 
gefällt. 

Harpagon. Gleich fage ihm, daß er auf die Art 
Alles von mir hoffen dürfe, und daß er, mit Ausnahme 
von Marianen, ganz freie Wahl habe, 

Jakob. Laffer Sie mich nur machen, (gu Gleant.) 
Shr Vater ift gar fo umvernünftig nicht, wie Sie ihn‘ 
‚ausgeben. Er hat mir erlärt, dag nur Ihr auf: 
fahrendes Wefen ihn fo im Born gefest, daß blos 
Shr Benehmen ihn fo bös gemacht habe, daß er aber 
fonft gang geneigt fey, in Shre Wünfche einzugehen , 
penn Sie nur mit Manier verfahren, und ihn bie 
Achtung und ben Gehorfam zeigen, den der =. 
feinem Water fchuldig. iff. 

Eleant. Ad, Du Lannft ihm verfi gern, baf ich, 
wenn er mir Marianen gibt, ber gehorfamfte aller 
Menfchen ſeyn, und nur nach sa Willen leben 
werde. 

Jakob Gu Harpagon). Ge iff Alles: in men: 
Gr. ft, mit Ihrer Zuſage zufrieden. 

Harpagon. Das ift: fehr gut, 


4 
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- SalobGu Eleant). Es ift Alles abgemacht. Er ver⸗ 
“apt fich- auf Ihre Verſprechungen. 

«&leant, : Gott fev Dank, 

Jakob, Sehen ‚Sie, meine: Herren, : Sie bürfen 
nur mit einander. fprechen, und Sie fi nd. einig. Und 
eben wollten Sie ſſich nod zanken, weil: Ste fich dias 
verftandigt hatten, 

Eleant.: Mein lieber: Jakob, ich werde Dir ewig 
dankbar ſeyn. | de S, 

Jakob. Reine. urfache. 

Parpagons Du haft mir Freude — ps * 
das verdient Belohnung. (Harpagon ſucht in der Taſche, 
und Meiſter Jakob hält die Hand aut, aber Harpagon. sieht 
nur fein: Tuch heraus und-fagt.:) Es ift —R ‚ich werde 
daran denken. — a eq 5 

Jakob. Ich Eup’ bie band. 


* — . . — 
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— Seen. PE 8v. 
Pparpagon. Eteant. 


—— Ich bitte: um Verzeihung, Vater, ‘06 
ich mich ſo von meiner Hitze habe hinreißen laſſen. 
Harpagom. Es iſt ſchon gut. 


Cleant. Ich verſi — — 4 ih es ou 
tig bedauere. 
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Harpagon. Und ich freue mich aufrichtig, daß 
Du zur Vernunft gekommen biſt. 

Eleant. Wie freundlich ift es, daß Sie meinen 
Fehler fo ſchnell vergeſſen wollen. 

Harpagon. Kindern verzeiht man ſchnell, wenn 
ſie zu ihrer Pflicht zuruͤckkehren. 

Cleant. Wie? Sie grollten mir gar * mehr 
wegen aller meiner Thorheiten? 

Harpagon. Durch die Ehrfurcht und den Ge: 
horfam, den Du jest zeigſt, machſt Du es mir un: 
möglich, 

Cleant. Seyen Sierüberzeugt, Vater, daß mich 
bis zum Grabe die ——— an Ihre Gite nicht 
verlaſſen wird. 

Harpagon. und Du fannit — ſeyn, daß 
id) Dir nichts mehr abſchlagen werde. 

Eleant. Ah, Vater! Sch verlange nidjts mehr. 
Es iſt ſchon uͤber genug, daß Sie at — ab⸗ 
getreten haben. ” 

varpagon. Was? HI ae 

Gleant. Sh meine, daß ich Ihnen‘ obhnedies 
fdon Dank genug ſchuldig bin; und- dag die Gite, 
mit der Sie mir Marianens Hand —— Alles 
in ſich ſchließt, was id) verlangen kann. 

Harpagon. Wer will denn Martin asteten? 
“Cleant. Sie, ater, 


a. ee 
Harpagon. Ich? 

Eleant. Jawohl! 

Har pag on: Was? Haft Du nicht eben — 
den, Verzicht auf fie gu leiſten 2 

-Cleant. Wh? Verzicht leiſten? 

Harpagon. Fa dod! . 

Gleant. Bewahre! 

Harpagon, Du haft Deine bas dio nicht auf: 
gegeben ? 

Cleant Im Gegentheil, id denke ſie mae als 
je geltend gu machen. 

Harpagon. Fangft Du sntchee an, Galgenftric 2 
Cleant. Es bringt mich nichts davon abt | 

Harpagon. Das will ich Dir zeigen, Ou Tauge⸗ 
nichts! - ; 

Gleant. Zeigen Sie, was Sie wollen! 

Harpag on. $d) verbiete Dir, Did — vor 
mir ſehen zu laſſen! 

Cleant. Meinetwegen. 

Harpagon. Ich ziehe meine Band von Dis ‘ab! 

‚ Slkeant. Biehen Sie nur zw . 

Harpagon. Ich erkenne may nicht = als mei⸗ 
nen Sohn an! 

Cleant. Mix gleich. 

Harpagon, Ich enterbe Dich! 

Gleant, Nach Belieben. 
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Harpagon. Ich gebe Dir meinen Fluch ! 
Cleant, Was Sie geben, tft nicht zu brauchen, 


— — —* 
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Sechste Scene. 
Cleant. La Fléde. 


. La Flethe ctomme mit einer Chatulle aus dem Garten). 
Ud! Gut, dap ich Sie finde, Kommen Sie Lai 
mit, 
Gleant. Was gibt’s benn 2 
La Flédhe. . Rommen Sie, fag’ — wir find ge⸗ 
borgen! 
Cleant. Wie ſo? 
La Fléedhe. Hier ſteckt's, was wir brauchen! 
“Sleant. Was ift es benn? 
24 Flͤche. Den ganzen Rag. habe ig bana 
umbergefpürt. 
Cleant. Wonach denn? 
La Fléedhe. Den Schatz — Vaters * ie er⸗ 
wife! 
Cleant. Wie haft Du es angefragen-? | 
fa Flöhe. Sie follen Alles erfähren!. Kommen 
Sie nurs ich hoͤre ihn ſchon ſchreien. 


= 


‘ 
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Stebente Scene. 
Harpagon 

(fchreit fchon von der Gartenfeite her). 


Diebe! Diebe! Räuber ! Mörder! Gerechtigkeit! Ge- 
rechter Himmel, ich bin verloren! Sch bin ermordet ! 
Die Kehle ift mir abgefdnitten! Man hat, mir mein 
Geld: geftohlen! Wer kann es feyn? Wo ift er? Wo 


ſteckt ev? Wo hat ev fid) verborgen? Wie find’ ich 


ihn? Wo lauf’ id) Hin? Und wohin nicht? Sft er nicht 
dort? Sft er nicht hier? Wer da? Halt feſt! (Zu fim 
felber, indem er fic) beim Arme faßt.) Spigbübe, gib mir 
mein Geld wieder! Ja fo, das bin ich. Ich bin ver: 
wirrt und weiß nicht mehr, wo id bin, wer ich bin, 
und was id) thue. Wd), mein armes Geld, mein ar: 
med, armes Geld, mein liebfter Freund! - Did) haben 
fie mir genommen! Mit Die habe ich meine Stuͤtze, 
meinen Troſt, meine Freude verloren! Es ift aus mit 
mir, und id) habe nichts mehr zu than auf diefer Welt! 
Ohne Did) kann ich nicht leben! Es iſt gethan mit 
mir, id) kann nicht mehr! Ich fterbe! Ich bin todt! 
Sch bin begrabent- Will mich Keiner erwecken und mir 
mein Liebes ,. liebes Geld wiebergeben‘, ober mir wenig: 
ftens fagen, wer.es "genommen hat?+— Wie? Was fa: 
gen Sie? — Ge ift nichts! — Wer & gethan hat, muß‘ 
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die Stunde gut abgepaßt haben. Er hat fich grade die Zeit 
zu Nuge gemacht , wo ich mit meinem Spighuben von 
Sohn Sprach. Fort! Sch hole die Zuftiz! Das ganze Haus 
fol mir auf die Folter, die Mägde, die Krlechte, der 
Sohn, die Tochter, ich felber! Was hier für Menfchen 
zufammen find! Wen ich fehe, ift mir verdächtig. Je⸗ 
der Tann mein Dieb feyn. He, wovon wird ba gefpro- 
hen? Von dem Menfchen, der mich beraubt hat? 
Was ift das für ein Lärm da oben? Iſt mein Spis- 
-bube da? Um Gotteswillen , jagen Sie, mir’s, wenn 
Sie etwas von ihm hören! Hat er fich nicht zwifchen 
Shnen verftet? Sie fehen mid) Alle an und laden; 
am Ende haben -fie etwas von dem Geftohlenen ab: . 
befommen! Herbet die Kommiffaire, die Hafcher, die 
Voͤgte, die Nichter, die Martern, den Hinter und fei- 
nen Galgen! Die ganze Welt foll mir hängen ! Und wenn 
id) mein Geld nicht wieberfinde, hänge ich mich felber 
bintendrein! F 


Ende des vierten Aufzugs. 
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Fünfter Aufzug. 


- Erfte Scene. 
Harpagon. Cin Kommiffair, 


| Kommiffair. Laffen Sie mich nur machen!’ Ich 
weiß, Gottlob? was meines Amtes ift. Es ift nicht 
das Erftemal, daß ich Diebftählen auf die Spur fommen 
muf, und id) wollte,\ich hatte fo viel’taufend Fran- 
fen, als ich fchon ‘Leute an den Galgen gebracht habe, 
Harpagon. Alle Behörden müffen fich diefe Sache 
‘angelegen feyn laſſen, und fchafft man mir mein Geld 
nicht wieder, fo verklage id) die Gerechtigkeit felber. 
Kommiffair. Man muß alle erforderlichen Mad- 
forfchungen anftellen. Wie Sie Tagen befanden fich in 
diefer Schatulle — 
Harpagon. Wolle zehn taufend Thaler ! 
Kommiffair. Zehn taufend Thaler 2 
Harpagon, Behn taufend Thaler! 
Kommiffair. - Dee Diebftahl ift bedeutend. 
Harpagon. Für fo ein ungeheures Verbrechen 
reicht gar feine Strafe bin, und ginge das durch, ware 
das Heiligfte nicht mehr ficher, 
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Kommiffair, Aus welchen Sorten beftand das 
Geld? 

Harpagon. Aus guten Louisd’oren und vollwich- 
tigen Piſtolen. 

Kommiffair. . Auf wen haben Sie Verdacht? 

DHarpagon, Auf die ganze Welt, Nicht bloß die 
Stadt, fondern auch: die Borftadte miffen arretirt 
werden. 

Kommiſſair. Nicht dod. Man muß keinen Lärm 
machen, ſondern in der Stille einige Beweiſe zu er⸗ 
langen ſuchen, um hernach mit aller Strenge das ge: 
ftohlene Geld wieder herauszubefommen, 


* 
| — 


Zweite Scene. 
Harpagon. Kommiſſair. Jakob. 


Jakob (ſpricht im Hintergrunde des Theuters nach der 
Seite zu, wo er hereingekommen iſt). Ich komme gleich 
wieder! Stecht ihn nur indeſſen ab; roͤſtet ihm die Fuͤße, 
thut ihn in kochend Waſſer und haͤngt ihn eh an 
ber Dede auf. 

Harpagon. cit. gated). Sen: meinen Dieb? 

Jakob. Mein, einen. Frifchling; den mir Shr Haus: 
hofmeiſter eben gefchict hat, und. ee * nase u meine — 
Art zubereiten will. 
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; Harpagon. Davon ift jest Eeine Rede. Der Herr 
bier hat etwas ganz Anderes mit Dir zu fprechen. 

Kommiffair Gu Jakob). Angftigt Euch nichtz Ihr 
braudjt Euch vor mir nicht zu fürchten, und es wird 
Alles ganz gut gehen. 

Sakob. Bk der Herr auch bei dem Souper? 

Kommiffair. Mein Freund, Ihr müßt Eurem 
Herrn nichts verbergen. j 
Jakob. Verlaſſen Sie fid) darauf, ich. werde ihm 
Alles zeigen, was ich Tann, und fo gut kochen, als 
id im Stande bin. - 

Harpagon. Davon ift Feine Rebe, 

Jakob. Wenn es nicht fo gut wird, als id) möchte, 
fo ift unfer Herr Haushofmeifter Schuld daran, ber 
mir mit der Scheere der Sparfamkeit die Fligel be: 
Schnitten hat. 

Harpagon. Spigbube, wer denkt denn jest an 
das Effen? Über das Geld follft Du mir Rede ftehen, 
dad man mir geftohlen bat ! 

Jakob. Man hat Ihnen Geld geftohlen? 
Harpagon. Samwohl, Schurke, und id laffe Dich 
hängen, wenn Du es mir nicht wibergibft. | 

Kommiffair Caw ‘Harpagon). Mein Gott, gehen 
Gie dod) nicht fo. hart mit. ihm. um; ich fehe es ihm 
an, daß er ein braver Menfch ift, und daß er, ohne fidh 
erft einfperren zu laffen, Ihnen Alles, was Sie wiffen 
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„wollen, entdecken wird. Sa, mein Freund, wenn Shr 


gefteht, foll Euch nichts zu Leide gefchehen, und She 
erhaltet noch obenein eine gute Belohnung von Eurem 
Herrn. Man hat ihm heute fein Geld genommen, und 
es ift nicht möglich, daß Shr. nichts davon wuͤßtet. 

Jakob (bei Seite). Da Eönnte.ich mich gut an un: 
ferm Haushofmeifter rächen. Seit der in’s Haus fam, 
iff er der Günftling. Man hort nur auf feinen Rath. 
Überdies Yiegen mir noch die Schläge von vorhin * 
dem Herzen. 

Harpagon, Was brummſt Du 2 

Kommiffeir Ga Harpagon). Laffen Sie ihn ge: 
hen, er ift im Begriff, Sie zufrieden zu ftellen. Ich 
habe es Ihnen gleich gefagt, daß er ein braver Menſch iſt. 

Jakob. Wenn ich mit der Wahrheit heraus fo, 
gnädiger. Herr, fo glaub’ ich, daß Ihnen Ihr lieber 
Haushofmeiſter den Streich geſpielt hat. 

Harpagon. Valer? 

Jakob. Ja, Ja. 

Harpagon. ‘Der mir fo treu int 

Jakob. Trotz dem — ich, daß er Sie — 
len bat. “* 

Harpagon. Und weshalb glaubft Du das ? 

Jakob. Weshalb! 

Harpagon. Nun ja. 

Jakob. Ich glaube es — weil es — 
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Kommiffair, Aber Shr müßt doch wenigſtens eis 
nige Gründe angehen koͤnnen. 

Harpagon. Haft Du ihn um den Plas Tchleichen 
Sehen, wo id) mein Geld verfteckt hatte? . 
Jakob. . Freilid. Wo war denn Shr Geld ? 
‚Darpagon. Sm Garten. 

Jakob. Ganz recht, Sch habe ihn im Garten herum: 
fchleichen fehen; und worin lag das Geld ? 
Harpagon. Jn einer Schatulle, 
Jakob. Das trifft zu. Sch Habe m mit einer 
Schatulle gefehen, yi 

— agon. Wie ſah bie Schatulle aus? Bir wollen 
feben, ob es bie meinige ift. 

Jakob. Wie fie ausſah? 

Harpagon. Ja. 
Satob, Cie. fay aus — fie fah aus, wie eine 
Schatulle, 

Rommiffair. Das verfteht fid. Aber befchreibt 
fie doch. ein wenig. 

Jakob. Es’ war eine große Schatulle. 

Harpagon. Meine ift Heim. 

Jakob. Nun ja, fie ift Hein, wenn man es fo 
nehmen will. Sch nenne fie nur groß wegen des Inhaltes. 

Kommiffair. Was hat fie für eine Farbe ? 

Jakob. Kür eine Farbe? — 

Koammiffair. Ja dod! 
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Jakob. Die Farbe war... richtig, die Farbe — 
fonnen Gie mir nicht ein Bischen nachhelfen ? 

Parpagon. Wie? © —F 

Jakob. War ſie nicht roth? 

Harpagon. Nein, grau. 

Jakob. Nun ja, grauroth, das meinte ich eben. 

Harpagon. Kein Zweifel, es iſt die rechte, Schrei: 
ben Sie feine Ausfage nieder. Himmel, wen foll man 
nun nod) trauen? Jetzt ftehe ich für nichts mehr und 
ih glaube, id) ware im Gtande, unb beftähle mich 
felbft. 

Jakob au Harpagon). Da kommt er grade. Aber, 
gnäbiger Herr, fagen Sie ihm nicht, daß ich die Sache 
verrathen habe. 


— — 
— — 


Dritte Scene. 


Harpagon. Der Kommiſſair. Valer. 
Jakob. 


Harpagon. Komm nur her, und geſtehe bie 
ſchwaͤrzeſte Handlung, die ſchauderhafteſte Miffethat , 
die je begangen worden iſt. 

Baler. : Was ift (os 2 

Harpagon, Wie, Böfewicht, Du’ wirſt nit eins 
mal roth über Dein Verbrechen ? 
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Baler. Sch weiß von feinem Verbrechen! 
Harpagon, Du weißt von Feinem Verbrechen ? 
. Schurke, ftelle Did) nur, als ob Du nicht wüßteft, 
was ich meine! Alles Läugnen iſt umfonft, die Gade 
ift entdedt und id) weiß Alles! So meine Güte zu 
mißbrauchen! Go fid) bei mir einzufchmeicdyen, um 
mid) zu verrathen und mir einen foldjen =. zu 
fpielen! 

Valter. Da man Ihnen Alles verrathen ‘hat, fo 
will id auch feine Ausflüchte- mate und die Gadje 
nicht länger laugnen. 

Jakob (bei Seite). Oho! Hätte id) es ohne Bif: 
fen richtig errathen? 

Valer. Sch wollte Shnen -felbft Alles geftehen, 
und nur einen günftigen Augenbli dazu abwarten; » 
aber da eö einmal fo weit gekommen ift, fo befdwore 
id) Sie, fid) nicht zu erzürnen und ruhig meine Gründe 
anzuhören. - 

Harpagon. Schöne Gründe werden das feyn, Du’ 
Dieb! Du Schelm ! 

Valer. Diefe Namen habe ich nicht verdient! Ich 
habe mid) allerdings. gegen Gie vergangen, aber bei 
alle dem ift mein Fehler doch verzeihlich. 

Harpagon Was! Verzeihlich?. Eine folche Mord: 
that? - 

Baler, Sch bitte, ereifern Sie pri nicht. Wenn 
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Sie mid) angehört haben, werben Sie fehen, daß dad 
Übel nicht fo groß ift, als Sie glauben. - 

Harpagon. Nicht fo groß, als ich glaube? Was! 
Mein Blut? Mein Herzblatt? Du Galgenftrid! 

Baler. Ihr Blut iſt in Beine fehlechte Hände 
gefallen 3 ich werde ihm eine Schande machen. Es 
ift überhaupt nichts gefchehen, was ich nicht wie- 
der gut machen Tönnte, 

Harpagon. Das bitte ich mir aud) aus! Und 
dag Du mir zurüdgibft, was Du mir geraubt haft! 

Valer. Ihrer Ehre wird vollfommen Genüge ge: 
ſchehen! — 

Harpagon. Von Ehre iſt hier durchaus keine 
Rede! Aber ſage mir nur, was Dich zu der That 
getrieben hat? 

Valer. Das koͤnnen Sie ned fragen? 

Harpagon. Freilid) frage ic) darnad! 

Baler. Ein Gott, der Alles entfchuldigt, ‘zu was 


er und treibt: — die Liebe! 
Harpagon. Die Liebe? 
Baler. 3a. 


Harpagon. Eine fihöne Liebe! Wahrhaftig, eine 
ſchoͤne Liebe! Die Liebe zu meinen Louisd’oren ! 

Baler. O nein! Ihe Reichthum hat mich nicht 
verfudt, mid) nicht verblendet, und id) betheure 
Shnen, daß ich gerne auf alle Ihre Güter vers 


‘ 
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zichten will, wenn Sie mir nur das laffen, was. ich 
habe, 
Harpagon. Den Teufel werde. ih! Das laffe id 
Dir nicht! Seh Einer die Frechheit! Den Raub. nod 
für fich behalten zu wollen! 

Valer. Gie nennen dad einen. Raub ? 

Harpagon. Ob ich es einen Raub nenne! Einen 
folden Schag ! 

Baler, Es ift allerdings ein Scag , und gewiß 
der Eoftbarfte, ben Sie befigen; aber Sie verlieren 
ibn nit, wenn Gie mir ihn laffen. Auf meinen 
Knieen beſchwoͤre id) Sie um diefen reizenden Schatz, 
und Sie hätten Unrecht, ihn mir gu verweigern: 

Harpagon. Daß ich. ein Narr ware! Was. * 
das heißen? 

Valer. Wir haben uns gegenſeitige Treue ge 
lobt, und geſchworen, uns nie zu trennen! 

Harpagon. Ein prichtiger Schwur! Ein — 
ges Geluͤbde! 

Valer. Ja, wir haben es mit einem Eide befie: ez 
gelt, daß wir und immer angehören wollen! 

Harpagon. Warte nur; ich werde Euch ſchon 
aus einander bringen | 

Gater. Nur ber Dod Fann uns trennen! 
Harpagon. Was ber verfeffen auf mein Geld ift! 

Baler. Ich habe Ihnen ſchon erklaͤrt, daß mid 


l 
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nicht das -Intereffe dazu gebradjt hat. Andere Sriebe, 
als Sie glauben, haben mein Herz geleitet, und eblere 
Beweggründe mir diefen Entfchluß eingeflößt. 

Harpagon. ‘Am Ende will er mir bloß aus pu= 
‘ zer hriftlicher Liebe an’s Vermögen! Aber ich werde 
vorbeugen, Du -unverfchämter Spisbube, und die Ju⸗ 
ftig fol mir Genugthuung verfdaffen! - 

Baler, Zhun Sie, was Sie wollen; ich bin bes 
reit, jede Gewaltthat zu evdulden! Aber glauben Sie, 
daß, wenn irgend ein Unrecht gefchehen ift, nur ich allein 
der Schuldige bin, und Shre IR feine Sieh dabei 

_ fragt. - 

‚Harpagon. Das will ich hoffen« Gs ware aud) 
merkwürdig, wenn meine Tochter Theil an dem Ver: 
brechen hätte, Aber jest heraus damit! Gleich geftans 
den, wo Du fie hingebracht haft! 

Valer. Gh? Nirgends. Sie ift nod bei Shnen. 

Basyaaan (bei Geitey. O, meine liebe Schatulle! 
‚Raus) Sie iff nicht aus dem Haufe ern! 

Baler, Rein, 

, Harpagon, Und Du bat fie nicht berührt ? - 
Baler. Ich fie berührt? Sie thun ihe und mir 
Unvecht! Es ift die reinfte und ehrerbietigfte Liebe, 
die mich für fie entflammt. . 

Harpagon (bei Seite) Entflammt fee meine Scha⸗ 
tulle! 
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Baler. Ich würbe lieber fterben, als einen belei- 
digenden Gebdanken gegen f ie Außern. Dazu ift fie zu 
gut, zu brav! 

Harpagon (bei Seite). Meine Schatulle ift brav! 

Valer. Alle meine Wünfche befchränten fich ‘bar: ' 
auf, mid) an ihrem Anbli zu weiden, und nichts 
Böfes entweiht die Leidenfchaft, welche ihre — 
Augen mir eingefloͤßt haben. 

Harpagon (bei Seite). Die ſchoͤnen Augen meiner 
Schatulle? Er ſpricht von ihr, wie der Geliebte von 
ſeiner Geliebten. 

Valer. Frau Claudia weiß von dem Ganzen, und 
ſie kann Ihnen bezeugen — 

Harpagon. Was! Meine m» ſteckt auch mit 
in der Gefchichte? 

Baler. a, fie war Zeuge unferer Schwüre, Sie | 
überzeugte fid) von der Redlichkeit meiner Liebe, und 
half mir, Shre Zochter bereden , mir ihre Treue zu 
geloben und das Verfprechen der meinigen anzunehmen. 

Harpagon. Was! (Bei Seite). Macht ihm die Furcht 
vor der Juſtiz den Kopf verwirrt ? Eaut.) Was ſchwatzeſt 
Du da von meiner Tochter? 

Valer. Ich ſage, daß ich alle Muͤhe hatte, ihre 
Sittſamkeit zu bewegen, daß ſie die Wuͤnſche meiner 
Liebe erhoͤrte. 

Harpagon. Weſſen Sittſamkeit? 
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Valer. Die Ihrer Tochter. Und erſt geftern hat 
fie es über fid) gebracht, ein gegenfeitiges Heiraths- 
Verfpreden mit mir zu unterzeichnen. r 

Harpagon. Meine Tochter hat Dir ein Heiraths- 
Verſprechen ausgeftellt 2 

Baler. Jawohl, und ich ihr ebenfalls. 

Darpagon. Himmel, weld) neues Unglüd! 

Jakob Gum Kommifair). Schreiben Sie, mein: Herr, 
Tchreiben Sie! 

Darpagon. Ein Elend mehr! Doppete Verzweif⸗ 
lung! (Zum Kommifair.) Thun Sie jest Ihre Pflicht, 
und ſetzen Sie mir ein Protokoll gegen ihn auf als 
Dieb und Verführer, 

Jakob. Als Dieb und Berführer! 

Valer. Diefe Namen verdiene ich nicht! Wenn man 
erfahren wird, wer ich bin — . 


— — 
— 


Vierte Scene. 


Harpagon. Eliſe. Mariane. Valer. Frofine 
Jakob. Der Kommiffair, ” 


Sarpagon. Berworfenes Kind, Du, das einen 
Bater , wie id) bin, gar nicht verdient! Befolgft Du 
fo meine Lehren? Verliebſt Did) in. einen nichtswuͤrdi⸗ 
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gen Spisbuben, und gelobft ihm ohne meine Einwil⸗ 
ligung Deine Treue? Aber Ihr habt Euch Beide ver: 
rechnet! (Zu Eiife.) Für Dich follen mir vier fefte Mauern 
bürgen. -(Zu Baler.) Und Deine Frechheit, Du Strid, 
follft Du mir am Galgen bifen!: - 

Vater. Ihre Leidenfchaft wird in diefer Sache nicht 
zu Geridjt figen,; und man wird mid wenigftené bo: 
ren, ehe. man mich verurtheilt. 

Harpagon. Habe ich an den Galgen gefagt?: Das 
ift zu gelinde. Lebendig gexddert mußt Du werben! _ 

Elife (au Harpagon’s Füßen). Ach, mein Vater, ih 
beſchwoͤre Sie, feyen Sie menfchlicher und treiben Gie- 
. Zhre väterliche Gewalt nicht bis aufs Äußerße! Laf- 
fen Sie fic) nit von dem erften Sturm Shrer 
Leidenfchaft Hinreißen, und überlegen Gie erft, was 
Sie thun wollen. Prüfen Sie ihn erft, an dem Sie 
folhen Anftoß nehmen; er ift etwas Anderes, als er 
Shnen fcheint! Und wenn Gie erft erfahren, daß ih 
ohne ihm fdjon langft für Sie verloren wäre, wird es 
Sie nicht mehr befremden, daß id) mich ihm fo hin⸗ 
gegeben habe. Sa, mein Vater, er ift es, der mich 
aus der großen Gefahr errettete, der mich aus dem 
Waffer 309, als ich, wie Sie wiffen,.in der grdf- 
‘ten Gefahr fchwebte, "Ihm verdanken ‚Sie das Leben 
der Tochter, welche — 

-Parpagon. Ad was! Ich wollte lieber, ex hätte 
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Did) ertrinfen laffen, als daß er mir das gefhan 
hat. | 

Elife, Ich befchwöre Sie. bei Shrer väterlichen 
Liebe, mir — 2 

Harpagon Nichts > nichts ba! Sch. will nichts 
hören. Die Gerechtigkeit fol ihren Gang gehen! : 

Jakob (bei Seite). Du bezahtft mic meine Gdlaget 

Krofine (bei Seite). Was ift das für eine Ber: 
wirrung ? 


t —— 


J Sünfte Scene. 
Unſelm. Die Vorigen. 


Anſ * Was iſt denn los, Herr Garpagon? dur 
ift ja Alles durcheinander ! » 
: Darpagon. Ad, Herr: Anjelm, ‘Sie ‚Sehen ben 
ungluͤcklichſten aller. Menfdjen vor fi, und finden Al⸗ 
les in Unorbnung bei dem Kontrakte, ben: Sie fchlie- 
Ben wolle, Man ftiehlt mir meine Habe, man: ftiehlt 
‘mix meine Ehre! Und ba fehen Sie einen Boͤſewicht, 
‚einen Schurken, ber. die heiligften Rechte mit Füßen tritt, _ 
der fid) ald Bebienter bei mir: einfchleicht, um mir mein 
Geld. zu zauben und: bie Tochter gu verführen. | 
Valer. Was ift denn das für ein Unfinn mit 
_ Beni Gele, an: bas Nigmand: denkt? 


— 112 — 


Harpagon. Ja, fie haben fid) fogar einander ein 
Ehe⸗Verſprechen ausgeftellt! Der Schimpf trifft Sie 
gunadft, Herr Anfelm. Sie müffen gegen ihn auftre: 
ten und auf Ihre Koften die Juſtiz gegen ihn zu 
Hilfe rufen, um Rade an feiner Unverfchämtheit_zu 
nehmen. f 
Anſelm. Ich wünfdhe nicht, daß man mir meine 

Frau mit Gewalt in, die Arme führe, und made 
feine Anfprüche auf ein Herz, das bereits verfagt ift. 
Dod) Shnen zu Liebe will ich gerne Ihr Gntereffe ver 
. folgen, alé ob eö das meinige wäre, 

Papargon, Da ift ein braver Kommiffair, der, 
wie er fagt, nichts vergeffen wird, was. feines Amtes 
ft. (Qum Kommiſſair, indem er auf Baler zeigt.) Belaften. 
Sie mir ihn gehörig, und ftellen Sie das Verbreden 
recht an’s Licht. 

Baler. Ich begreife nicht, welches Verbrechen man 
mir aus meiner Liebe zu Ihrer Tochter machen Fann, 
noch wie man mic) wegen unferer Verlobung beftrafen 
will, wenn man erfährt, wer ich bin. | 

Harpagon. Deine Gefdhidten mach' Andern weiß ! 
Es wimmelt jest von folchen abligen Spisbuben, 
von Betrügern, die ihre Nichtigkeit benugen und fich feck 
mit dem erften, beſten berühmten Namen heraus- 
putzen.. 1 

Valter. Sch bin zu ftolg, mich mit etwas. zu 


aa | ee 


ſchmuͤcken, was mir nid zukommt. Ganz Neapel 
Fann Zeugniß für meine Geburt ablegen. 

Anſelm. Sachte, fachte! Nehmen Sie fidj in 
Acht, ober es Fonnte Ihnen ſchlimm gehen. Sie ha: 
ben hier einen Mann vor fi, der ganz Neapel Kennt 
und ber Shrer Gefchichte bald auf den Grund fommen 
würde, j 

Baler. Ich habe. nichts zu fcheuen; wenn Gie 
Neapel kennen, fo werden Sie auch wiffen, wer Don 
Thomas d'Alburci war. - 

Anfelm. Allerdings, und es haben in wenige 
beſſer gekannt, als id, 

Harpagon. Sd frage den Henker nad) Don Tho- 
mas ober Don Martin. (Er fieht swei Lichter brennen und 
löſcht eins aus.) 

Anfelm. Ich bitte ihn ausreden zu. ioffen. Bir, 
wollen fehen, was er zu fagen hat. 

-Baler.. Nur fo viel, daß er mein Vater iff. 
""Anfelm Er? 

Baler. Fa, 

Anfelm. Das ift Ihe Ernft nicht, Sehen Sie ſich 
nad) einer andern Gefchichte um. Denn mit bem Bez 
truge. retten Sie ſich nicht. 3. 

Bater. Nehmen Sie Ihre Worte beffer es Gs 
ift fein Betrug, und ich fage a was id) ait 
fogleich. beweifen Tann. 

Il. 8 
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» Anfelm Wie? Sie unterftehen fich, fich. für: den 
Sohn des Don Thomas d'Alburci auszugeben ? 

Baler, Allerdings unterftehe ich mich: dass und 
ich bin bereit, eö gegen Sedermann. zu behaupten, 
Anmſelm. Die Kühnheit geht zu weit. Muß id 
Shnen, zu Ihrer Beihamung erft fagen, daß ber 
Mann, von dem Sie fprechen, vor mehr als fechszehn 
Sahren, mit Frau und Kind auf dem Meere unter: 
gegangen ift, als er ſich den graufamen. Verfolgungen 
entziehen wollte, welche die, Unruhen in Neapel bes 
gleitefen- und die Verbannung: vieler edlen Familien her- 
beiführten? 

Baler. Ich weiß; aber vernehmen Sie zu Ihrer eige: 
nen Vernichtung, daf fein-fiebenjähriger Sohn mit. einem 
Diener bei diefem Schiffbruche von einem fpanifchen 
Fahrzeuge gerettet wurde, und daß ich ſelbſt diefer 
gerettete Sohn bin. Erfahren Sie ferner : daß ber 
Kapitain diefes Schiffes, voll Mitleid mit meinem 
Schickſale, fid) Freundlich meiner angenommen, mid) 
wie feinen eigenen Sohn-hat erziehen, und als ich dazu 
berangewadjfen war, mich hat in den Kriegsbienft tre⸗ 
ten laſſen. Erſt fpäter erfuhr ich, daß mein Vater 
nicht‘ todt fey, wie ich geglaubt Hatte, und als ich 
hier durch fam, um ihn aufgufudjen , brachte mich eine 
Fügung des Himmels mit der reizenden Efife- gufam: 
men. She Anblick machte mich: zu ihrem Sklaven, 
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und bie Heftigkeit meiner Liebe, und die Strenge ih: 
res Vaters brachten mich auf den Entfchluß , auf diefe 
. Art im ie Haus zu dringen, und einen Ander mit 
der Auffuchung meines Vaters zu beauftragen, 

Anfelm. Aber womit fonnen Sie fonft beweifen, 
daß dies. Alles etwas mehr ift, alé ein mit einiger. 
Wahrheit aufgepuste Mährchen? 

Valer. Mit dem Zeugniß des fpanifden Kapitains 
mit einem Siegelring von Rubin, der meinem Vater 
gehoͤrte, mit einem agathenen Armbande, das meine 
Mutter mir angeſteckt, mit der Ausſage des alten 
Pedro, bes Dieners, der ſich mit mir aus dem Sciff- 
bruch rettete, 

Mariane. Ach! Ich fann es verbürgen, daß dies 
fein Trug iff. Und diefe Worte verratben mir, daß 
idj einen. Bruber gefunden habe, 

Baler, Sie meine Sdywefter? . _ 

Mariane, Jaz bei dem. erften Worte, das Sie 
gefprodjen, fühlte ich: mich ergriffen. Unfere Mutter, 
die außer fic) vor Freude feyn wird, hat mir Hundert 
Mal das Unglüd unferer Familie erzählt. Auch uns 
hat ber Himmel aus. diefem ſchrecklichen Schiffbruche 
gerettetz aber wir mußten dad Leben mit dem Verlufte 
unferer Freiheit erkaufen, denn ed; waren Korfaren, 
die ung, die Mutter und mid, von den Trümmern 
unferes: Schiffes aufnahmen, Nach zehnjähriger Sclave- 
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rei gab uns ein glückliches Geſchick unfere Freiheit wie- 
ber, und wir kehrten nach Neapel zurüd, wo wir alle 
unfere Habe verkauft fanden und feine Spur vom 
Vater entdecken fonnten, Wir gingen nad Genua, 
wo die Mutter die geringen Üverrefte einer zerfplitter- 
ten Erbſchaft einzog. Die Harte und Ungerechtigkeit 
ihrer Verwandten trieb fie auch von da fort, und fie 
fam. hieher,, wo fie ein Leben voller Leiden geführt hat. 

Anfelm. Himmel, wie groß ift Deine Macht! 
Sa, nur Du. fannft folhe Wunder begehen! Umarmt 
mid), meine Kinder, und theilt Euere Freude mit der 
Eueres Vaters, 

Baler. Sie find unfer Vater? 

Mariane Sie hat meine Mutter fo lange be: 
weint 2 

“Unfelm. Fa, meine Tochter; ja, mein Sohn. Ich 
. bin Don Thomas d'Alburci, den der Himmel mit all’ 
den Schagen, bie er bei fic) trug, aus ben Wellen 
gerettet hat, und der, nachdem er fechszehn Jahre Euch 
für todt gehalten, nach langen Reifen, in der Vers 
bindung mit einem fanften, verftandigen Mädchen, bie 
Tröftungen eines neuen Familienlebens fuchen wollte. 
Die Gefahr, in der mein Leben noch in Neapel ſchwebt, 
bat mic die Ruͤckkehr dorthin für immer verleibet. 
Meine Befigungen dort, habe ich verkaufen laffen, und 
mid) bier niedergelaffen, wo ich unter dem Namen Anz 
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felm cal?’ ben Kummer fern: von mir halten wollte, den 

mein fruͤherer Name mir bereitet hat. 
Harpagon Cw Anfelm). Das iſt/ alfo Ihr N 
Anfelm._ Sa, 

Harpagom So made ig Sie für bie zehn 
taufend: Thaler ——— die er mir geſtohlen 
hat. se 
- Unfelm. . Er? Sie beftoten 

Harpagon. Sa, ja | 
Valter, Wer hat Shnen das gejagt? 
Harpagon. Meifter Jakob, - — 

Baler Cu Jakob). Ou. haft das gefagt? 

Jakob. Gie fehen ja, ich fage gar nichts. 
Harpagon. Hier ift der Kommiffair, der feine 

Ausfage niedergefchrieben hat. 

. Baler. Können Sie mid) einer folchen — 

Handlung faͤhig halten? 

Harpagon. Faͤhig oder nicht faͤhig, ich rill mein 

Gelb wiederhaben. 


— — 
— — 


Sechste Scene. 
Die Vorigen, Cleant, La Fléedhe. 


Geant. . Machen Sie fid) keine Unruhe, Vater, 
und klagen Sie Niemand. an, Ich. bin der Sache, auf 
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die Spur gekommen, und kann Ihnen ſagen, daß Sie 
Ihr Geld ſogleich wiederbekommen ſollen, wenn Sie 
mir erlauben, Marianen zu heirathen. 

Harpagon. Wo iſt es? | 

Gleant. Corgen Sie nicht. Es ift an einem Orte, 
‚für den ich gut ftehe, und Alles hängt nur von mir 
ab. Sie haben die Wahl, und müffen fic) jest ent: 
ſchließen, ob Sie mir Marianen — oder Ihre Scha⸗ 
tulle verlieren wollen. 

Harpagon. Iſt nichts heraus? 

Gleant, Durdaus nichts. Erklären Sie fid) nur, 
ob Sie die Heirath zugeben, gegen die übrigens auch 
‘Marianens Mutter nidts hat, da fie ihr freie Wahl 
zwiſchen uns beiden laſſen will. 

Mariane (zu Cleant). Sie wiſſen nod nicht, daß 
diefe Einwilligung allein nicht hinreicht, und daß 
der Himmel mir bier einen Bruder und einen 
Vater wicbergegeben hat, die über mid) zu verfügen 
haben, 

Anfelm Meine Kinder, ber Himmel hat mid 
Euch nicht wiedergegeben, um mid) Euren Wünfchen 
entgegenzufegen. Herr Harpagon, Sie fehen wohl ein, 
dag die Wahl eines jungen Mädchens cher auf den 
Sohn, als auf ben Vater fallen wird; laffen Sie 
uns keine überflüffigen Worte machen, unb willigen 
Sie, fo wie ich, in diefe Doppel-Ehe, 
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ert. ‚Ehe id mich ertiter, muß id) meine 
Schatulle ſehen. . 

Cleant. Gie werden nichts daran ‚gerührt finden. 

‚Harpagon. Ich Tann meinen Kindern Fein Geld 
mitgében. : 

. Anfelm, Es thut mie ich Habe genug -für fie. 

Harpagon. Wollen Sie alle Koften für. beide 
Hochzeiten übernehmen? 

Anfelm. Aud) das! Sind Sie nun güfrieden 2 

Harpagon. Ga, wenn Sie mir aud nod ein 
neues Kleid dazu wollen machen laffen. 

Anfelm. Das foll gefchehen. Und nun geben wir’ 
uns gang ber Freude hin, bie biefer glückliche Tag 


“uns verfchafft. - 


Kommiffair. Holla, meine Herren! Sachte, fachte! 
Wer bezahlt mir meine Echreibereien? 

Harpagon, Was Fimmern wir uns um Shre 
Schreibereien? — 

Kommiſſair. Ich will ſie aber nicht umſonſt 
gemacht haben. 

Harpagon (auf Jakob zeigend). Machen Sie ſich mit 
dem bezahlt und laffen Sie ihn hängen. 

Jakob. Ah, wie fell man es denn recht maz 
hen? Wenn id) die Wahrheit. fage , befomme id 
Schläge ; und wenn ich Lüge, fol ich gehenkt werben! 
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Anfelm. Here Harpagon,’ verzeihen Sie ihm dies 
Mal feinen Betrug. 

Harpagon, Wollen Sie den Seren Kommiffair 
bezahlen? ? 

Anfelm. Meinetwegen! Aber jest fchnell gu Eurer 
lieben Mutter, damit fie Sheil an unferer Freude 
nehme. 

Parpagon, Und. ib Schnell « ae ‚meiner lieben. : 
Schatulle ! ee 

\ 
Ende. 


' Der 


Menlchenfetnd. 


Lustspiel in tünt Autsigen. 
Überfegt 


von 


WB. v. Lüdemann. 


Perfonen. 


Alceft, Liebhaber Gelimenehs. 
Phitint, Alceſt's Freund. 
Oront, Gelimenend Liebhaber, 
Gelimene, Alceſt's Geliebte. 
Eliante, ihre Couſine. 
Ucfinoe€, ihre Freundin. 
Acaft, Ä A 
Glitanbre, I. ne 
Basque, Gelimenend Diener. 

Gin Marechauffee-Wadhter. 
Dubois, Alceft’s Kammerdiener. 


Die Scene ift zu Paris in Gelimenens Haufe. 





Griter Aufzug. 


Erfte Scene, 
Phitint. Alceft. 
Philint. 


Was gibt’s ? Was habt Ihr denn? 
Alceft 
(fest ſich). 
Laft mich in Rub’; ſchweigt ſtill! 
Philint. ar. 
So vebet doch, und fagt , weld)’ fonderbare Grille... 
Alceſt. 
raßt mich, id) fag’ es Euch: macht, daß Ihr Euch 
verftedtt... 
Philint. 
Man Net bie. Leute bod, ef man durd Born fie 
ſchreckt. 


& 
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Alceft. ’ 


34 will nun zornig ‚feyn, und hören mag ich nicht... 
Philint. 


und ich, ich ſehe nichts, was fuͤr den Zorn hier ſpricht. 
Ihr wißt, ich bin Euch Freund und war der erſte 
immer... 
Alceſ t 
Cauffpringend). 
=e: She mein Freund? — Gefdwind, flreicht das — 
Shr macht's nur ſchlimmer. 
Bis heute ruͤhmt' ich mich, auch Euer Freund zu ſeyn; 
Nad) bem jedod), was jest mir zeigt der Augenfchein 5 
Erklär’ id) rund heraus, id) bin es nun nicht mehr, 
Und ford’re keinen Plas bei Leuten ohne Ehr'! 
Philint. So 
So nennt Ihr mid, Alceft, und fduldig fchein ich 
Ä Euch? 
Alceſt. 
Geht, geht, und fterbt.gefchwind vor Schaam nad) die- 
“fem Streid. 
ft’ eine Handlung nicht, die nichts entfduld’gen Tann, 
An der ein Ärgerniß ‚nimmt jeder Ehrenmann? 
Mit ſuͤßen — fey’ ih Euch um Euch 
werfen; 
Der Savile Pfeil — mehr: uit mehr ver; 
ſchaͤrfen 5 
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Mit Anerbietungen und mit der Schwüre Gluth 


Umarmen. fel’ ih Euch den Mann in Liebeswuth; 
Und wie id) Cud nun frag’, den neuen Freund zu 


5 fennen, 
Wift he. den Namen kaum, und wer er fen, zu 
5 nennen ! 
Nun Habt Fhe Euch getrennt — vorbei ift Eure 
2. Gluth — 
She fprecht von OR wie man von einem Fremben 
thut. 
Bum Henker, das ift fchlecht, unmürdig, feig und 
ehrlos, 
Die Seel erniedrigt ed, verräth den Freund, der wehr⸗ 
~ Tos... 


Und that? ich je der Art — bei aller Qual der Hölle! 
Sd ginge hin voll Schmerz und Hängte mic zur 


Stelle, 
Philint. 
Der Fall, mein Freund, ſcheint mir nicht eben haͤngens⸗ 
werth, 


und ich erſuche Euch, die Huld ſey mir gewaͤhrt, 
Von Eurem ſtrengen Spruch, will's alſo Euch belieben, 
Mich ſelbſt begnadigend, das Haͤngen a 
Alceft. 
Wie ſchlecht, Philint, iſt hier der Scherz boch ange: 
bracht! 
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Philint. 
Was ſoll man andres thun? Sagt ſelbſt im Cenſte, 
ſagt : 
Alceſt. 


Man ſoll aufrichtig ſeyn, das iſt's, was ich begehre, 
Stets ſagen, was man denkt, ſo macht's ein Mann 


von Ehre. 
Philint. 

Und wenn ein Narr nun koͤmmt, und Euch umarmt, 

Pog Velten! 

Wollt Fhe mit gleichem Preis nicht feine Müh? ver- 
gelten. * 

Nicht feines Gifers Sein mit gleichem Schein be: 
zahlen , 

Gelübde für. Gelübb’ und Schwur für Schwur ihm 
f mahlen? 

Alceſt. 

Rein, ſage ich, nein — ein Graͤul iſt mir der feige 

Brauch, 


Und folgt ihm: Jedermann in unfern Tagen aud. 

Ich haſſe nichts fo tief, fo innig, als die Lügen, 

Die ung mit en Bort und mit Berfpredjen 
trügen 3 

Veradjte den, ber mit — uns beruͤckt, 

Und: der mit leerem Mund an's leere Herz uns druͤckt, 
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Der Freundfdaft Burg im Sturm bei Jedem gleich 
~ evfieigt, 
Und ein Gefiht dem Narın, dem Mann von Ehre 
. geist. 
Was habt Ihr, fagt, davon, daß Femand- jegt Euch 
fchmeichelt, 
Euch Freundfchaft, Eifer, Gluth und Lieb’ und Achtung 
heudhett , 
Mit Lob und Zärtlichkeit Euch eifrig faft erſtikckt, 
‚ Wenn er den größten Rarrn mit gleichem.Lobe ſpickt? 
Wo ift das Herz, halbwegs gebildet und. vun Adel, - 
Dem an fo fchmähl’ger Huld mehr: laͤge, als am Tadel? 
Die Seele, die fid) fo in Lob und Ruhm: gefällt, _ 
Daß fie nad) ihm verlangt, empfängt ihn alle Welt? 
She: hulbdiget, mein: Herr, den Sünden: unfrer Zeiten; 
Genug für mid), dad macht uns zu gefdiednen Leu: 
ten! — 
Die Gunft behagt. mir nicht, die Iebem: will gefallen: 
Und ohne Unterſchied Verdienſt erblickt bei Allen. 
Ich fordre Unterfdjied, und. furg und gut: gefagt, 
Der Freund der ganzen Welt iſt's nicht, der mir 
behagt. 
‘ Philint, 
Gehört man felbft gur-Welt, fo ift es nicht zu meiden, 
In's Kleid, das man begehrt, die aͤuß're Form zu 
Heiden. 
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Alceft. 
Kein, fog id, nein! Und ſtreng' gezüchtigt ſollt er 
| feyn, 
Der kräflice Verkehr mit falfcher Freundfdaft Schein! 
Vor allem fey man Menſch, und unfred Bufens 
. Meinung , 
Sie zeige fid) im Wort, bei jeglicher Erfcheinung. 
Ein jeder fey er ſelbſt, in allem, was er fyridjt , 
Und nicht in Süßigkeit maskir' er fein Geficht. 
‚Philint. 
Nicht ‚aller Orten, Freund, ift Freimuth angurathen, 
- Er. wird. oft lächerlich, wird öfter Euch mißrathen. 
Zumeilen, gebt mir’s zu, mit Gunft von Eurer Ehre, 
Iſt's beffer, daß, was man gedadt, verborgen ware. 
Meint For, es fey geſchickt, glaubt Ihr, es muͤſſe 
paſſen, 
Was Ihr von Jedem denkt, ihn ſchauen auch zu laſſen? 
Und wenn Shr Jemand haßt, wenn Jemand Euch miß⸗ 


fallt, 
Daf Ihr’s prkläven müßt, meint Ihr — vor aller 
Welt? 
Alceft, 
Nun ja! — 
, Philint. 


Was? Wolltet Ihr der alternden Emilie 
Erklaͤren, Freund, fie fey wie die geknickte Lilie, 
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Der „Zung feyn“ übel fteht, an a‘beven Roth und Weis 
— jeder aͤrgert? 
Alceft. 
Ja — 
Philine, 
Dem laftigen Geſchmeiß, 
Dem Dorilas, bef er mit feines Stamm’s Geſchichte, 
Mit — Heldenthat, Hier jedes Ohr vernichte? 
Alceft, 
Run allerdings ! 
1's Philint. 
‚She fcherzt. 
Alceft.. 
Fuͤrwahr, ich ſcherze nicht. 
Ich ſchone Niemand hier, ich ſag's Euch in's Geſicht. 
Mein Aug' iſt RR verlegts- an Hof und Stadt 
bewegt 
Und zeigt ſich nidjts, als was die Galle mir erregt; 
Und tiefer Kummer fat und ſtachelt meine Seele, 
Seh' ich, wie's Jeder treibt, wie Jeder ſich verhehle. 
Nichts ſeh' ich uͤberall, als feige Schmeichelei, 
Selbſtſucht, Verrath, Unrecht und Trug und Heuchelei. 
Ich trag es länger nit, und feft fleht mein Ent: 
ſchluß, 
Ich breche mit der Bett, der Menfchheit gum Berncuf: 
Il. Pg Oe 
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Philint. 
Ein philoſophſcher Zorn — nur etwas zu verwildert; 
Ich laͤchle zu dem Grimm, erlaubt, den Ihr mir 
ſchildert. 
Mich ants , ich fel? in ung, von gleicher Luft ge: 
nährt, 
Die Brüber bier, wovon die „Maͤnnerſchule“ lehrt, 
Daß fie — - 
| Alcef t. 
Um Gott! Bleibt mir mit dem — vom 
Leibe! — 
Philint. 
Nein, kurz und gut, mein end; nehmt nicht die Welt 
zur Scheibe, 
Mit Eures Zornes Pfeil verwandelt Ihr fie nicht; 
Und weil denn Offenheit Euch fo gum Herzen fpridt, 
Go fag’ ich-offen Euch, daß Ihr ein Kranker feyd, 
Und daß für — Groll die Welt Euch Spott nur 
beut. 
gr macht Euch lacherlich und ae ber Welt Komödie 
ae diefes Sittenzorns ungeitiger Tragoͤdie. 
Alceft. 
um befto beffer, ja — das ift’s, was id — 
Zum guten Zeichen dient's, und macht mir Freud’ 
und Ehre. 
oh, fo verhaßt ift mir dies elende Geſchrecht, 


— 131 — 


Daß ih mid) haͤrmte, faͤnd' an mir man je ‘was 
j recht. 
Philint. 
So ins Sot | denn der Welt yon Grund aus Boz 
, jes nur? 
Alceft. 
Sd weihe meinen Daß dev menfchlihen Natur — 
. Philint ~ 
Die armen Sterbliden! Und ohne unterſchied 
Verdammt Ihr Alle ſie im Grimme, Glied fuͤr Glied? 
3d)’ mein’, es gabe body, und felbft in dem Sabr- 


hundert — 
Alceft. 
Mein Zorn trifft das — — Wie? Steht Ihr noch 
verwundert? 


Sind Sie nicht Alle ſchlecht — nicht Alle Itbetthater! 
Nicht gegen Gut und Recht die gräulichften Verraͤther? 
If Einer, der Unredt verfolgt. mit jenem Grimme, 
Den edlen Seelen ftets das Lafter gibt, das Schlimme? 
Sieht man die Schmeichelei, die Niedrigkeit, die Sünde, 
Nicht an dem — mit dem ich im Prozeß mich 
finde? 
Trotz feine Maske, ale Verräther wohl bekannt, 
Bon Jedem wird cin „Schuft,“ ein „Schelm“ ihm nach⸗ 
geſandt; 
Sein — Augearoll'n, ſein milder Heuchelton, 


% 
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Taͤuſcht Niemand, der einmal durchſchaut ben Sündens 
| fohn; 

"Man weiß, der Schänbliche, den Gott im Born ver: 
wirre, 

Hat fi durch Schlechtigkeit pouffirt im Weltgewirre; 

Gein Gluͤck ema das Recht, madt das Verdienft 
erröthen, 

Und feines Sternes Glanz muß jede Tugend toͤdten. 

Mit Titeln voller Schmach belegt ihn Zedermann — 

Doh ift ‘er da, fieht ihm die Schlechtheit Niemand an! - 

Nun wohl, — warum nicht nennt Shr ihn Schelm, 

| Schurke, Wicht, 

Wofür dic Welt ihn Eennt, dem Niemand wider: 
Spricht! — 

Nein! Seine Heuchelei vielmehr ift ftets willfommen, 
“Man nimmt ihn auf, man lat — man hält ihn für 
vollfommen ,. 

Empfangt ihn, und ift je ein Poften zu vergeben, 

Trotz jedem Ehrenmann, man muß ihn d'rauf erheben! 

Pos Wetter! Das zu ſeh'n, das ift mein Kreuz, mein 

Schmerz, 

So mit der Schlechtigkeit zu bublen allerwarts — 

Und oft, mein Freund, packt's mich, mit Grimm und 
Grauen 

Zur Wüfte Schnell zu flieh’n, die Welt nicht mehr zu 
fchauen, 
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Philint. 
ae Gott — — um die Welt Euch minder Sorge 
doch — 

Ein wenig Gnade nur — der Menſchheit noch. 
Rehmt die Natur doch nicht in ſolcher eiſ'gen Strenge, 
Seht ſie mit Milde an, im ſchweren Zeitgedraͤnge. 
Die Welt braucht ein Geſetz, das mit ſich handeln 

läßt, 
Der Weisheit Außerftes iſt's, dag Shr Euch vermefts 
Dod) Wahrheit, Vieber Freund, flieht alles Übermaaf, 
Und will vom Weifen felbft, daß er es fey mit Maas. 
Die alte Zugendftreng’, beliebt im frühern Zahren, 
Stoͤßt gegen unfre Zeit, will ſich mit ihr nicht paaren, 
Man ford’re von der Welt nicht mehr Vollkommenheit, 
und ſchicke in das „Heut“ ſich ohne Stoͤrrigkeit. 
Denn Thorheit ifs, mein Freund, und Thorheit ohne 
Gleichen, 
Die Zeit zu beſſeren, und Alles auszugleichen. 
Ich geb' Euch Recht — mein Blick begegnet hundert 

Dingen, 
Von denen ich gewuͤnſcht, daß ſie wohl anders gingen. 
Doch, weil ich ſie geſeh'n, weil ſie mich nicht berüchen , 
Soll man voll Zorn mid) nie; voll Grimm , wie Euch, 

erbliden. 
SH nehme gang gemad den Menfdjen wie er if, 
Gewoͤhne mich an ihn und dulde feine sift. — 
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Scout, die Geduld, mein’ id, in der ich mich ge⸗ 


falle, 
Iſt philoſophiſch auch, ſo gut wie Eure Galle, 
Alceſt. 
Und die Geduld, mein Herr, voll ſchoͤner Weie heits⸗ 
Nlehren, 
Die /Nachſicht — gibt es. nichts, das. Eud) darin Eann 
ftoren ? 


Wenn Euch zufällig. nun ein, Hergenéfreund verrath , 
Nad) Eurer Habe ftrebt, Euch liftig Schlingen fats 
Wenn über Euer Thun ſchmachvoll Gerücht man, 
freut — 
Seht Ihr das ruhig an, und ohne Wiberftreit? 
Hhilint 
Nun ja, denn in dem Fehl, worüber Shr fo jammert, 
Sch’ ih nur Schwachheit, die an's Menſchenthun ſich 
klammert! 
Ja, meine Seele wird davon nicht mehr verletzt, 
Sieht einen Schurken ſie, der ſich am Unrecht letzt, 
Als ſaͤh' fie einen Gei'r, nach Fraß und Atzung hun-⸗ 
gernd, x 
Den Affen fchadenfrob, den Wolf nad) Beute lungernd, 
Alceft. 
Berrathen mid zu ſeh'n — zerriſſen und beraubt — 
Ohr?’ Regung — Element! Ich ſchweige, wenn’s erlaubt. 
Unpaffend, jammervoll fcheint die Vernünftelei! — 


: Philint. 
Traun, Freund — Ihr thaͤtet wohl, beruhigt Euch 
dabei! 
Verſchonet Euren Feind mit Eurem leeren Grollen, 
Und filet, dem Prozeß mehr Achtfamkeit zu zollen. 


Alceft. 
| Richt einen Schritt für ihn thu’ id) — es ift befchloffen — 
Philint, 
— meint Ihr, ſoll ihn thun, ſeyd Ihr ſelbſt ſo 
verdroſſen? 
Aleeſ t. 
Wer? Nun Ey ect und Recht — mein Recht, das foll 
mich raͤchen. 
Philint. 
Und Ihr ſucht Niemand auf, wollt keinen Richter 
ſprechen? 
Alceſt. 
Nein! Wie? Warum? — Iſt denn die Sache weifelhaft? 
Philint. 


Sie iſt gerecht, — weiß — doch die Bewerbung ſchafft 
Oft Freunde, . 
| Alceft. 
Nein! Es ift befchloffen — feinen Schritt! 
Recht hab’ ich oder nicht. 
Philint. 
S'iſt nicht genug damit, 
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; Alceft. 
Sc rühre Keinen Fug. 
Philint. 
Eu'r Feind iſt ſtark und reich, 
Und die Intrigue kann — 
| Alceft. 
Das gilt mir völlig in 
Philint. 
Euch taͤuſcht vielleicht — 
Alceſt. 
Es ſey, den Ausgang will ich ſehen. 
Philint. 
Und doch — | 
_ Aleeft. 
Mid) freut’s, feh’ ich den Streit verloxen geh'n. 
Philint. | | 
Dod, Freund! 
| Alceft. 
An dem Erfolg will ich nun felbft erkennen, 
Ob unter Menfchen fid) fo fdledte finden Tonnen, 
So viel Verkehrtheit und fo große Schand und Schmadh, 
Daß man mir Unvedt gibt am hellen, lichten Tag. 
Philint, 
Was für ein Mann! 
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Alceſt. | 
Ich will, und foftet’s Hab’ und Gut , 
* um der Seltenheit, daß man mic uUnrecht thut. 
Philint. 
und hinterdrein mit Hohn gebuͤhrend Euch verlacht, 
Wie man es muß, hoͤrt man, was Ihr mir jetzt geſagt. 


Aleeft, 
Um befto fchlimmer für den Lacher! 
Philint. 


Dieſe — 
Die Ihr von Jedermann verlanget mit Gepraͤnge, 
Die Reinheit und das Recht, in das Ihr ſo verliebt, 
Wie? Seht Ihr ſie in der, der ſich Eu'r Herz 


ergibt? 
Erſtaunen muß ich, Freund, daß Ihr, ſo tief zer⸗ 
fallen 
mit unfrer heut’gen Welt, und mit den Menſchen 
allen, 


Und trotz der Schlechtigkeit, bie Ihr ergruͤndet habt, 
Dennoch bei ihr erblickt, was Eure Augen labt? — 

und mehr erſtaun' ich noch, betracht' ich mir die Wahl, 
‘Die Euer ‚Herz entzücdt, und feine füße Qual, 

Euch zeigt die offene Eliante Zärtlichkeiten, 

Arfinoe, die Priid’, fieht man an Euch fi weidenz 

Do Euer Herz verfagt den Tieblichen Tribut, 

Gibt Gelimenen ſich zum Spiel mit Hav’ und Gut, 
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Sn deren Feder Zaun’, in deren ſcharfem Wise 

Die Sitte unfree Beit fid) zeigt auf ihrer Spige. 

Woher nun foOmmt’s, daß, Freund, trog. Eurem Haß 
der Welt, 

Was fie davon bef ist, Euch dennoch wohlgefaͤllt? 

Sind Fehler, Fehler nicht bei der geliebten Schönen? 

eu Shr fie nicht, mein Freund, wollt Shr fie hier 


befchönen? 

\  Mleeft. 

Nein, nein! Die Giuth, in der ich für die Wittwe 

‘ brenne , 

Macht mich nicht blind, daß ich die Fehler nicht er: 
kenne; 

Wie ſehr ich ſie auch lieb' — ich bin der Erſte 
immer, 

Der ſie erkennt und ſtraft, trotz ihrer Reize 
Schimmer. 


Doch alle dem zum Trotz, und was ich immer thue, 

Daß ich's Euch nur geſteh', ihr Bild laͤßt mir nicht 
Ruhe. 

Ich ſehe ihre Fehl', ich tadle ſie daruͤber, 

Und dennoch brennt in mir der heiß'ſten Liebe Fieber. 

Mit Anmmuth ſchlaͤgt fie anid} 5 dach. einft von allen 
Graulen, 

Dem Sündenmwerk der Zeit, denk’ ich. ihr Herz zu 
heilen. - 
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Philint. | 
Fürwahr, vermögt? Shr das, ſo iſt Euch viel ge— 
lungen! — 
So glaubt Ihr feſt — daß Ihr dies Herz be- 
zwungen? 
Alceft. 
Pog Wetter! Liebe? ich fie, Eönnt ich ihe nicht ver- 
trauen? 
Philint. 
Dod) gab fie Euch aud) Grund, fo feft auf fie zu 
bauen 2 
Der Nebenbubler Schaar madt Euch doch oft ver=. 
7 | brieiich _ 
Alceſt. 
Ein liebend Herz verlangt, daß man ſich ihm aus⸗ 
ſchließlich 


Und einzig mweih’ ! Und grad’ deshalb Fam ich bieher — 
Shr zu eröffnen, was mein, Herz füllt mit Beſchwer. 
Philint. 

Was mich betrifft, mein Freund, ich wäre fchnell 
bereit, 

Glianten hätt’ mein Herz, der Muhme, fid) geweiht. 

Sie ſchaͤtzt N ihre Seel’, ift treu, iſt. feſt und 
wahr; 

Das fcheint mir eine Wahl, die Euch e entiprechend 
war. 
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Alceft. 
Sh glaub’s, mein Urtheil fagt’s mir felber Tag für 
208, 
Dod die Vernunft ift’s nicht — was Liebe regeln mag, 
Philint. 


Ich fuͤrchte ſehr fix Euchz Curr Hoffen macht mid 
beben — 


Zweite Scene. 
Oront. Alceſt. Philint. 


Dront. 
Ich hoͤre man fey aus, verzeiht, bier unten eben, 
Bum Einkauf fey Cliant? mit Gelimenen fort. 
Dod da man mir zugleich vertraute, baß She dort; - 
Komm id) herauf, daß id) mit treuer Bruft Cud 
finde, 
Weld’ unerhörte Lieb’ für Euch mein Herz entzuͤnde. 
Die Achtung, lang gefühlt, die ich Euch muß betheuren, 
Treibt mich zum heißen Wunſch, Ihr zaͤhlt mich zu 
den Euren. 
ein Herz entbrennt von Drang, Eu'r Recht Euch 
zu gewaͤhren, 
Mit Eurer Freundſchaft bitt' ich Euch mich zu beehren. 
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Und traun! Ein Freund, wie. ich, auf meines Ranges 
Höhen, 
Iſt, den® ich ficherlich, nicht gänzlich zu verfchmähen! 


Während Oront fpricht, ſteht Alceſt nachdenfend da, ohne 
darauf zu achten, daß er zu ihm fpricht, und erwacht aus 
feinen Träumen erft, wenn Oront fagt:) 


An Euch, beliebt's mein Herr, ift dieſes Wort, gerichtet. 


4 Alceft. 
An mid? 
Dront. 
An Euch)! Scheint Euch's verletzend eingerichtet? 
Alceft. 


Das nicht! Doch, werther Herr, die Ehre ift zu groß, 
Sch glaubte nicht, daß ich, fo des Verdienſtes bloß — 
Oront. 

Verehrung dieſer Art kann Euch nicht überraſchen, 
koͤnnt von aller Welt ſie fordern und erhaſchen. 


Alceft. 
Sein Her — 
Oront. 
Der — hat nichts, das uͤber Euren 
Werth, 
Nichts, das Eu'r — Verdienſt nur ſchwach vers 
klaͤrt. 
Alceſt. 


Mein werther Herr — 
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Oront. © | 

| Fuͤrwahr, Ihr uͤberfliegt ſo nn 
Was von Talenten nur fic) hier dem Blicke beut... 


Alceſ t. 
Mein Herr — 
Oront. 
Red’ id nicht wahr, mag mid) ein Blig ver: 


nidten! 
Darum, damit Ihr mögt von meiner Treue. ridten , 
Erlaubt der vollen Bruft, Euch herzlich zu umarmen, 
Und in der Euren laßt ‚die Neigung mir erwarmen. 
Hier meine Hand — nidjt wahr, ihr ſchwoͤrt den Freund: 


fdaftsbund— 
; Alceſt. 
Mein Herr — 
Dront. 
Wie? Straͤubt Ihr Euch? Verſagt ſich Euer 
Mund? — 
Alcef t. - : 


. Mein Herr, Ihr zeigt fürwahr mir all zu viele Güte; 
Doch Freundfdjaft ift für mich eine verborg’ne Blithe, 
Und ihren Namen hHeift’s entheil’gen und entehren, 
Bei jedem Anlaß fie zu heifchen und zu ſchwoͤren. 
Aus Wahl und Ginfidt n nur fann diefer Bund er- 
blühen, 
Man muß fic) Fennen doch — bevor man kann erglühen ! 


i 
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Es ware möglich ja, wir wären fo geartet, 
Daß ‘uns der Handel reu't, wenn wir's nicht abgez 
wartet, 
5 Oront. 

Bei Gott, das nenn' ich mir geſprochen wie ein Mann, 
Und hoͤher ſteigt Ihr ſtets in meiner Achtung an. — 
Laß denn die mein Freund, die zarten Bande 
ſchließen, 
Doch meiner moͤgt Ihr ganz inzwiſchen ſchon genießen. 
Soll ich am Hofe Euch die Wege oͤffnen? He? 
Man weiß, daß ich am Hof' nicht ganz ſo uͤbel ieh”! | 
Des Königs "Majeftät leiht mir ein huldvoll Ohr, 
und hob durd) Güte mid) befonders ftets hervor. 
“Genug, ich bin der Eur auf jede Art und Weije, 
Und da in Kunſtkritik Ihr ringt nad) höchftem Preife, 
Zeig’ ich, dies zarte Band gleich würdig zu beginnen, 
Gud) ein Gonnett, das mir gefchentt die Pierinnen, — 
Ich bitt’, entfcheidet, ob es. gut genug zum Drud — 

Alceft. \ 
Mein Herr, ich bin fuͤrwahr unfaͤhig, und genug, 
Entbindet mich — 

Oront. 

Weshalb? 

Alceſt. 

Ich bin — ein Fehler — glaubt, 
In Sage dieſer Art aufride’ ger, als erlaubt, 


\ 
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Dront. 
Das ift, was ich begehrte, und Grund wär’ mir’s, zu 
Hagen, 
Wenn Ihr, den ich erwablt, bie Wahrheit mir zu 
fagen, 
Mic täufchtet, Hintergingt durch Trug und falfchen 
Schein — 
Uleeft. 
Wenn es Eu) fo genehm, muß id) zufrieden feyn. 
Dront 
(lief). 


„S onneti — 'S ift ein Sonnett, mein Freund! „Die 
Hoffnung.” An die Schöne, 
Die mid) mit Trug genährt, mit Hoffnung geh’n die 
Zine 
„Die Hoffnung.” — Nun, es find nicht Verfe ftolz 
und pradtig, 
Nein, Heine füße Laut’, und Verfe, zart und ſchmaͤchtig. 
i Alcejft. 
Wir werden fie ja ſeh'n. — 
Dront.- 
„Die Hoffnung.” Ih weiß nicht, 
Ob 0 aus der Styl rein, nett, und feheinbar leiht — 
entfpridt , 
Und ob des Ausdrucks Wahl Euch wird befried’ gen 
ac müffen. 
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Alceft. 
Stun gut, fo laßt doch feh’n, mein Herr. 
Dront. _ i 
Dann müßt Ihr wiffen, 
‘Sch brauchte nicht mehr Beit, "ne Biertelftunde nur — — 


: Alceft. 
Genug, mein Herr; zum Werth thut wahrlich nichts -die 
Zu Ä uhr. 
Dront 
(lieft). 


Die holde Hoffnung labt uns zwar 
Und fürzt uns hold den Tag; 
Doc traute Phillis — wahr it wahr — 
Was nutzt's, fommet nichts danach! 
Philint, 
Wie Toon ift diefe Ste’? Ich bin gang in Verzüden! 
Alceft 
j (leife). 
‘Wie, was? — Shr — die Stirn — an dem Euch 
| zu entzüden? 
Oront 
Clieft). 
»Ihr wart wohl yotd und wart wohl art. 
Wär’t minder Ihr's gewefen, ' > 
Shr hättet wahrlich viel erfpart. j 
Gom Hoffen fann ich nicht g’nefen! 
Philint. 
Wie zart der Ausdruck iſt, wie azierlich und galant! 


II. | 10 


Alceft 
Ueiſe). 
Elender Schmeichler, wie? Ihr lobt den Unverſtand? 
Oront 
(tieft). 
Goll der Erwartung Qualengluth 
Ertödten , was im Bujen ruht, 
i Go fey der Tod mein Heil! — 
Umfont ift, Phillis, was Du beutft, 
Berzweifeln muß, wen Du gereist, 
Unter der Hoffnung Beil. — 
Philint. 
Wie ſchoͤn der Übergang, wie lieb, wie wunderbarlich — 
Alceft 
(bei Geite). 
Stud) Deinem Übergang! Du Sduft, zum Henker! 


Wahrlich, 

Fielſt Du beim Übergang und bradft die Nafe, Wicht! 
Philint. 

Seit langer Zeit hoͤrt' ich kein ſchoͤneres Gedicht. 
Alceſt 

(leife). 

Verfludt! 

Oront 


Gu Philint). 
Shr fchmeichelt, Freund, und wähnt vielleicht, mein. 
Beſter — 
Philint. 
Rein, nein, ich fehmeichle nicht, 
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Alceft 2 
+ (bei Seite). 
Was fonft denn, Chrenfefter? _ 


Oront, 
Doch Ste, mein. Derr... She wift, was unfer Patt 
befagt, 
Sprecht offen, ohne Scheu, wie Euch mein Lied 
bebagt. 
Alceft. , 
Mein Herr, die Gad) ift fletd gar ſhwierig zu er⸗ 
gruͤnden, 


und Jedermann verlangt, man foll ihn geiftreich finden. 

Zu Jemand fagt’ ich einft — der Name fern verfdwie- 
N Ä gen — 

Der auch ein Lied mir zeigt, auf dringendes Anliegen! 

Ein Ehrenmann fol ftets fich vor dem Kigel hüten, 

Der ihn zum Schreiben drängt, fic) zwingen und ger 

bieten, © 

Den Zügel feften zieh’n, wenn ihn die Luft erfaßt, 

Zu prahlen mit dem Sand, der nur zum Spiele 

paßt; 

Und daß die -cit’le Luft, fo Wig, als Geift zu zeigen,” 

Uns oft zu Rollen reißt, die fich zum Schlechten neigen. 

Dront. 
Wie? Soll das heißen, Freund, ich hätte “uneedit gar, 
Zu wollen, daß die Welt — ; 
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Alceft. 

» Das fag’ ich nicht, farwabr. 
3u Jenem fuhr’ ich fort : Ein kaltes Lied ertddte, 
Und Sdwadbeit diefer Art genügt, daß man erröthe, 
Befist Ihr Tugenden die Lange und die Breite, 

Die Welt fieht doch is nur von Eurer ſchwachen 


Seite! B 
Oront, . 
So findet gegen mein Gonnett Shr viel zu Elagen? 
Alceft. 


Das nicht, mein Herr, fürwahr, das wollt’ ich gar 
nicht ſagen. — 
Vor'm Dichten warnend, ſtellt' ich ferner ihm nod 


vor, 
Wie manchem Ehreninam die Sucht Verderbenfdwor. 
Oront, 
So ſchrieb ich fchlecht alfo, und glide jenem Freund? 
Alceſt. 
Das ſag' ich nicht, mein nl une endlich, treu ge: 
meint, 
Frag’ ih: Was drängt Gud) denn, daß Vers an Vers 
Ihr leimt, 
Und druden laßt, — Kreuz! geſchwind, was Ihr 
gereimt? 


Ein ſchlechtes Buch — bei Gott! Verzeihung 
nur, 
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Schreibt es ein armer Wicht, zum-Leben, nach der 
Uhr. 

Kein, ee mir y mein Freund, bezwingt den Kitzel 

ſchnell; 

Entzieht dem Publikum dies muͤß'ge Thun zur Stell', 

Und gebt den Namen doch, was Schmeichelei auch 

ſagt, 

Des asien wicht auf, ben She am Hofe 
tragt, 

Um aus bes fchmusigen Verlegers gier'gen Haͤnden 

Den eines Autors Euch dafuͤr nur zuzuwenden. 

Das iſt's, was ich dem Freund nur wollt' zu Herzen 
fuͤhren. 

Oront. 

Sehr gut, mein Herr, ganz wohl — ich mein’, den Ginn: 
zu fpüren. 

Doc) darf ich wiffen aud), was Euch in- dem Son: 


nett — 
Alceft. 
IR denn, frei ad, 's ift gut fuͤr's Kabi- 
net, — 
Den le Muftern habt Shr treulich nachge⸗ 
rungen, 


Und Euer Ausdruck iſt geſchraubt, ſteif und gezwungen. 
Was heißt das: „Hoffnung kürzt. uns hold den Tag?“- 
F und dann: 
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„Was sai fommt nichts darnach?“ — und weiter t 
„Tie gewann, 
Gab wen’ger Hoffnung fi et — und. id) kann nicht ge: 
nefen ?“ — 
Was eben Cud) erlabt, fend Shr dran Frank geweſen? — 
Nein, gegen Wahrheit fehlt, und gegen Schoͤnheit nur, 
Der bilderreiche Styl, zeigt bloß von Unnatur. 
Wortſpiele ſind's allein, ein muͤßiges Gewimmer, 
So ſpricht die Wirklichkeit, ſo ſpricht die Wahrheit 
nimmer. 
Der Ungeſchmack der Beit macht mir, ich fag’ Euch, 
Grau’n, 
Der Väter Rohheit, Freund, verftand es beffer, trau’n ! 
Was heut’ bewundert wird, gilt mir nicht halb fo viel, 
Mls diefes alte: Lied, das ich vortragen will, 
»Hätt!.mir Paris, die große Stadt, 
»Der König auch gegeben, j 
»Mürßt' id) mit ihr, an Liebchend Statt, 
»Mein Lebenlang verleben; 
»Ich fagt’ dem König Heinrich : Nein! 
»Mehmt Eu'r Paris zurück, 
»Und laßt mir mein Holdliebchen fein, 
. wast mir mein einsig Olid! I« 
. Hier ift der Reim nicht fein, der Styl ift alt und 
\ aͤrmlich, 
Doch * Gedanke wahr, und neben ihm erbaͤrmlich 
Die fade Spielerei, die nur den Sinn zerſtoͤrt, 


\ — 
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und nichts zu fagen weiß, was der bee ge 
hört, 
Hatt’ mir Paris, die große Stadt, 
Der König auch gegeben, 
Daß ich mit ihr, an Liebchens Statt, 
Mein Lebenlang follt’ leben; 
Sch faat dem Konig Heinrich : »Nein! 
Nehmt Eu’r Paris zurüde, 
Und laßt mir mein Holdliebchen fein, 
Laßt mir mein einzig Glide !« 
Das ift, was wirklich wohl ein liebend Herz Tann 
j fagen. 
(Zu Philint, welcher lacht.) 
Sa, mein Herr Lader, ja, — weit mehr als zarte 
Klagen, 
Dies gilt mix mehr, als al? die Blumen, bie Ihr 
malt, 
Wo Euer fehöner Seit mit falfchen Farben peat 
Oront. 
Und ich behaupte, daß mein Vers viel beſſer ſey. 
Alceſt. 
und, das zu glauben, habt Ihr Gruͤnde! Einerlei; 
Vergoͤnnt mir nur, mein Herr, daß ich Bedenken 
trage, 
Und Gruͤnde meiner Seits fuͤr mich zu haben wage. 
Dront, 
ie veiht es bin, daß Andere fie ſchaten. 


' 
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Alceft. nn 
Das heißt, das Andere mit Schmeichelei Euch legen. — 
‚Dront, 
Glaubt She, bag aller Geift für Euch allein nur fey? 
Alceft. 
Sad hätte mehr, fand’ ich die Berfe apa und neu. 
Oront, . 
Sch laß es gern’ gefcheh’n, daß Ihr fi e ſchmaht und 
tadelt. 
Ylcef t. 
Das müßt Shr, wenn’s beliebt, da fie mein Lob nicht 
adelt. 
Dront, 


Ich war's zufrieden ja, fal’ ich einmal, wie Ihr 
Denſelben Gegenſtand behandelt nach Gebuͤhr. — 


Alceſt. 
Zu meinem Unbeil ſchuf' ich wohl gleich ſchlechte 
| Blüthen 5 
Allein ich würde mich wohl fie zu zeigen hüten. 
Dront - ' j 
She fprecht mit Zuverfi ht, und biefe Anmaßung — 
Alceft. 
Sucht Weihrauh Eud, mein Herr, wo anders, und 
genug — 
Alceſt. 


Dye ‚ mein Heiner Freund, Ihr fend gar hoch im Schuß! 
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Mice ft 
Fürwahr, mein großer Herr, ich rede, wie ich muß. 
Philint — 
(awifchentretend). \ 
Halt, Freund, das ift zu viel, id) bitte, wenn’s ges 
faͤllt - 


Ich habe Unrecht, ja, id) räume gern’ das Feld. 
Shr Diener, werther Herr — vom tiefften Herzen 
recht ! 
Alceft. . 
Ganz unterthaniger — mein Herr — ergeb’ner Knecht! — 


\ 


Dritte Scene. 
Philint, Alceſt. 


: Philint. \ 
Run, febt Ihr on mein Freund! Die liebe Offen- 
heit“ 
Schafft Gud hier wieberum viel. Hrgerniß und Streit, 
Man ſieht's dod), daß Oront bloß will gefchmeichelt 
feyn — 
Alceft, : 
Sagt mir fein Vort. 
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Philint. 
Unb dod — 
Alceft, 
Nichts von BRETT nein! 
Ä Philint. 
Ihr geht zu weit! — 
Ä | Alceft. 
Laßt mid — | 
Phil int. | 
Doch wenn — 
Alceft. 
Kein Wort mehr: 
— geht! 
Philint. - 
Was! Wie? 
Alceft. 
Ich hoͤre nicht! 
Philint. 
Und doch — 
Alceſt. 
Noch 'mal — 
Philint. 


i} 


Ihr ſchmaͤht — 
Alceſt. 
=. Wetter! Nun genug! Folgt mir nicht länger 
2 ' mehr — 
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-Philint. 
Ihr fcherzt, mein Werthefter — id lof. Euch nimmer: 
. mehr, = 


Ende des erften Aufzugs. 





Zweiter Aufzug. 


Erfte Scene. 
—Alceſt. Celimene. 


Alceft. 


So * ich offen ſeyn, und reden unverwehrt? 

Die Art gefaͤllt mir nicht, mit der Ihr hier verkehrt. 

Sie regt die Galle auf im Herzen, das Euch liebt; 

Sch fuͤhls, der Bruch iſt da, wenn es fein Mittel giebt. 

Ja, täufhen wuͤrd' ich Euch, wollt ich mich anders 

geigens 

Frith. oder fpdt, Madam’, zum Bruch’ würd‘. ich mich 
neigen. | 

umfonft verfpräch ich Euch das Gegentheilz wir bradens 

Es fehlte mic die Kraft zu halten. mein Verfpreden. J 
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: Gelimene 


So war’3 denn, wie ich feh’, um Streit nur angutdhticen ; 


Das Shr, mein Herr, verlangt nad) Haufe mich zu 


führen ? 
Alceſt. 
Ich ſtreite nicht, Madam'. Doch glaubt mir, dies Ver⸗ 
halten 


Laͤßt Jeden, der da kommt, mit Eu'rem Herzen ſchalten. 


Zu groß iſt dieſe Schaar, die Euch umlagert haͤlt, 


Mein Herz erliegt dabei — ich raͤume ihr das Feld. 
Celimene. 
So ſoll ſich meine Schuld auf die Verehrer gruͤnden? 


Kann ich ſie hindern, ſagt, mich liebenswerth zu finden? 


Und wenn man ſich nun drängt , wenn man bei mir 
will bleiben, 
Wollt Shr, * ich den Stock ergreif', ſie fort zu 


treiben ? 
Alceft. 
Es ift der Stock , Madam’, nicht, den Ihr four er: 
faffen , 


Ge fey nur Euer Herz nicht Jedem freigelaffen 

Sch weiß es, Euer Reiz folgt Euch an allen Orten, 
Doch, was das Auge zeigt, das feſſelt Ihr mit Worten. 
Die zarte Sanftmuth, die Ihr den Befiegten zeigt, - 
Votlendet Ew’ren Sieg, der fehon die Herzen’ beugt. 
Die Hoffnung lächelt hold, und wenn Ihr fie genähret, 
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So ifs fein Wunder, traun ; daßen man noch mehr be⸗ 
gehret. 
Zu weit treibt Ihr die Huld, und etwas mind're 
Schonung 
— die Seufzenden wohl bald aus Eu'rer Woh⸗ 
nung. — 
— fo fagt mir dod), warum Glitander Euch 
Bum Beifpiel fo gefällt? Ihr ſchaͤtzt ihm Eeinen gleich! 
Auf welch” Verbienft, erlaubt, auf welche Zugend- 
fille, 
Stigt fid) nun Cure Gunft 5 fpredt, vebet ohne 
Hille! 
Iſt's um des. Nagels ging an feinem Eleinen Ginger, — 
Daß man fo gliclid) ihn erblickt? Iſt's noch geringer? 
‚Habt She mit aller Welt Euch) dem Verdienft er: 
‘ geben, 
Das man in — Tour am Haupt ſich ſieht er⸗ 
heben? 
Sind es * Struͤmpfe, ſprecht, die er am Beine 
traͤgt? 
Macht im der Bander Fluth fo glüdlich, fo ge: 
begt? _ 
vs feines — Reiz, der ihn ſo hoch erhebt, 
Daß Eu're Seele d'rum in Ketten fuͤr ihn bebt? 
Iſt's ſeine Lache, ſagt, ſein gellendes Falſett, 
Die Euch mit ihrem Reig beſiegten fo komplett? 
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a Celimene. 
Wie ungerecht Ihr feyd! Um ihn nur den Verdruf ! 
Wift Ihr doch ſelber wohl, daß ich ihn ſchonen muß. 
In dem Prozeß kann er, wie er mir auch verheißen, 
Was er an Freunden zaͤhlt, fuͤr mich ſich ſtimmen 
heißen. 
| Alceft. 
Verlieret den Prozeß, Madam’, mit frohem Muth, 
Und ſchont den Gecken nicht, der mir erhitzt das Blut! 
Celimene. 
Doch auf die ganze Welt erzuͤrnt She Euch unnothig. — 
Wie ef t. 
Beil alle Welt zu ſeh'n, Ihre immer höchft erbötig.— 
Gelimene, 
Das ‘grate follte Euch Zufriedenheit bereiten, 
Daß meine Huld Ihr feht auf Alle fich verbreiten. 
Mehr Grund zur Klage war's, wollt' ich allein für 
Einen, 
Was vollichteit erheiſcht, ausſchließlich nur vereinen. 
Alceſt. 
Mich tadelt Ihr, Madame, gebt Eiferſucht mir Sun. 
Was hab’ id benn voraus vor jener Schaar an 
- Huld? 
Gelimene ~* 
Das Gli’, mein’ id, mein Here , fidy treu geliebt zu 
. wiſſen. 
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Alceſt. 
Aus ee Grunde ſou mein Herz dies ‘aie 
> müffen? 
Gelimene, 


Ich denke, daß, nachdem ich felber Euch geftand , 
Gin ſolch' Geſtaͤndniß doch ben Zweifel uͤberwand! 
Alceft _ 

Wer fteht mir denn dafür, daß in dev. nächften Stunde 
Ein And’rer nicht vernimmt baffelb’ aus Cu’rem Munde? 
Celimene. 

Die Zaͤrtlichkeit, bei Gott, iſt wahrlich nicht geringe! 
She muthet, Freund, mir zu gang allerliebfte Dinge! 
Nun gut — um Cud) fogleich der Gorge zu entheben, 

Rehm’ ich hiemit zurück, was ich gefagt fo eben. 
Und Niemand fol Euch mehr, ale Ihe Euch felber 
N A truͤgen ; 
Seyd ruhig! 
Alceſt. 
Ha! Muß ich in dieſen Banden liegen! 


Erlangte ich mein Herz, von Euch, Madame, zuruͤck, 


Den Himmel prieſe ich und ſegnete mein Gluͤck! 

SH berg’ es nicht, ich er was nur ein Menſch 
vermag, 

Zu brechen diefe Kett', an ber ich ſeufzend tag. 

Umfonft ! Vergeblich iſt, Ihr fees ja, al? mein 
Mühen; 


— 160 — 
Um meiner Sünden will'n muß id) für Eud er: 


glühen. 
Gelimene. 
=r muß ed feyn, die Gluth ift esfttic, ohne 
Gleichen — 
Alceſt. 


Ja, Alles in der Welt muß dieſer Liebe weichen — 
Siee faſſen koͤnnt' Ihr nicht, Ihr ſah't dergleichen nie, 
Shr wißt es nicht, Madame, wie ich für Euch er: 


gluͤh'! 
Gelimene 
Die Gattung, es ift wahr, ift gänzlich neu und 
Ze felten ; 
Denn Ihr liebt Jemand nur, fo fdein’s, um ihn’ 
: zu fchelten. 


Nur in Beleidigung zeigt Ihr der Liebe Brunft, 
Man fah fürwahr noch nie im Banken folde Kunft! 
Alceft. 

An Sud nur liegt es ja, ben Streit fogleid gu 
enden, 

Ich ait? Euch an. darum, laßt das Gegank bewenden. 

Zeigt offen Euer Herz, befehlet, und vollkommen — 


| 
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— 


Sweite Scene, 


\ 


Gelimene. Alceſt. Basque. 


Celimene. 
Was giebts? 
Basque. 
Der Herr Acaſt iſt da! 
Celimene. 


So laß ihn kommen. 


Dritte Scene. 
Celimine. Alceſt. 


Alceſft. 


Wie? Kann man nun mit Euch allein denn niemals 
| ſeyn? 
Und muß denn alle Welt und Jedermann herein? 


Entſchließt Ihr nimmer Euch, auch nur zu einer Stunde, 
Zu Hauſe nicht zu ſeyn fuͤr der Verehrer Runde? 
Celimene. 
Soll Ungelegenheit mit ihm ich mir denn machen? 
Alceſt. 
Die Ruͤckſicht auch gehoͤrt zu dew mißfälfgen Sachen. 
ii. 11 
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€. elimen e. 
Er iſt der Mann danach, mir nimmer zu verzeihen, 
Wuͤßt' er, daß ſein Beſuch mir laͤſtig koͤnnte ſeyn. 
Alceſt. 
Und was verſchlaͤgt es Euch, um Euch alfo zu zwingen — 
Gelimene, 
Sol Volk, bewahre Gott, fann uns um alles. bringen! ; 
Die Leute, die, ich weiß nicht, wie fie’s angefangen, 
Am Hof ftets obenauf, zum höchften Wort gelangen, 
In jeder Soiree fich finden ungeladen, 
Nichts nügen, defto mehr euch aber können ſchaden, 
Die mon zum Schreien nicht, worauf man aud) fih — 
ftüge, 
Zum en nicht > darf, find fie auch fonft 
nichts nüge— 
Alcef — 
Genug, ich ſehe klar, was man auch ſagen kann, 
Ihr findet Gruͤnde zum Empfang fuͤr Jedermann. 
Die warnende Vernunft und zarter Vorſicht Rath — 


— 
—— 


Vierte Scene. 
(Ulceft, Celimene, Basque, 


Basque. 
Ter Here Clitander auch begehrt —  - 
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Alceft. 


Nun, in der That! 
(Geht.) 
Gelimene. . 
Wo eilt Shr hin? ‘ 
j Atcef t. 
Ich flieh! 
Celimene. 
So bleibt doch! 
Alceſt. 
Und wozu? 
Celimene. 
Bleibt, ſag' ich! iS 
Alceft. j 
Nein! 
Celimene. 
Ich will's! 
Alceſt. 
| Sch habe keine Muy’! 
Ich kann den Unverftand, der mic) zu Tode quält, 
Nicht ſeh'n, es ift zu viel, daß Ihr die Pein er 
| wablet. — 


» 


Gelimene 
Sch will eg aber, wits! * 
Alceft. , 
Unmoͤglich! Diefe Qual — 
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Celimene. 


Nun bem fo geht — Euch iſt's erlaubt; Shr habt die. 
Wahl! 


cinte Scene. 


Eliante. Philint. Acaft. Clitander. Aceft. 
Gelimene Basque. 


Cliante. | 
Die beiden Herrn Marquis find mit herauf gekommen; — 
Sie find gemeldet? 
: Gelimene 
Sal 
(Zu Basque.) N 
Bring’ Stühle! Nun willtommen. 
(Zu Alceft.) 
Str feyd ja noch nicht fort ! 
Alceft. 
Madame , ich will nite hören, 
Ob Eu're Seele fich für fie nun wird erklären. 
Gelimene, 
Seyd fins ’ 
Alceſt. 
Sie oder ich — heut' muͤßt Ihr Euch entſcheiden. 
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Gelimene, 
Ihr eyd nicht recht geſcheut! 
Alceft. 
; Shr Eönnt es nicht vermeiben ! 
” > Belimene, J 
Baty! P Fee 
Alceſt. 
Ja, Partei muͤßt Ihr nun nehmen. 
Celimene. 
| Scherzet Ihr? 
Alceft. - 
Nein, wählen müßt Ihr; die Geduld verläßt mid) wm : 
Clitanbder. 
; Sparbieu Da komm' ich jegt vom Louvre, wo Gleont 
Sic, beim Lever gezeigt, fo fpaßhaft wie gewohnt. 
Hat er denn Feinen Freund, der ihn belehren Könnte, 
Bor alberner Manier ihm Rath und Warnung gönnte? 
Gelimene. 
Ge miſcht ſich überall, wahr iſt es, in bie Welt, 
Traͤgt ſtets bie Art zur Schau, die überall miß⸗ 


fällt 5 ? 
Und fieht nad ein’ger Beit man ihn »vielleicht dann 

bieder, | 
Sft die Karrikatur ets — uns zuwider. 


| Heft 
Auf Cheet Sprechen wir von fondefbaren Leuten, 
[ 
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Eo hab’ ic) Einen, der fie übertrifft, bei weiten, 
Damon’ Mortfeligkeit bielt, mit Refpekt zu fagen, 
Mid eine Stunde lang im Sonnenbrand am Kragen. 
Selimene, 
Endlofer Schwaͤtzer, der fic in fein Wort verbeißt, 
Der nichts zu fagen weiß, und kunſtreich Euch be: 
weiſt. 
In feiner. Worte. a0 fieht man nidjt Zag, 
nod) Nadjt, 
Und fein endlof Geſchwaͤt hat nur Geraͤuſch gemacht. 
Eliante 
(zu Philint). 
Der — iſt nicht ſchlecht, und gegen unſ're Naͤchſten 
Nimmt das oe fürwahr! den Schwung, den 
‘ allerhöchften. 
Glitandre . 
Timant-ift. auch nicht mehr, nicht ‚minder fonberbar. 
Gelimene. 
Bom. Kopf bis. auf den Fuß Gebheimnif ganz und 
gar. — 
Gr blickt Sud) ftüchtig an, mit irrem Auge faft, 
Stürzt ohne ein Gefchäft. dahin in ‚Ei und Haft. 
Grimaff in jedem Wort, Myftetium und Gebährbe, 
Erſtickt er alle Welt mit laftiger- Befchwerbe; 
Ruft mit Geheimniß Euch ab, um voll Ge 
wichts, 
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Ganz. * Gude + vertrau’n, und fagt er's ‚tt 
es nidts. 
Ja, — Bagatell' trägt er als Wunder vor, 
Und ruft den „Guten Tag“ Euch myſterioͤs in's Ohr. 
| Alcaft. 
Und nun Gerald, Madame! 
Gelimene, 
Langweiliger Erzähler ! 
Stets paper Herr, pompos im Wort, ftetö ohne 
dehler, 
In großer Welt vertraut, am Hofe heimiſch nur, 
und Niemand nennend, , als Fuͤrſt, Herzog, Groß: 
comtbur. 
Der Rang begeiftert ihn , und feine Wort’ umfaffen 
Nur Pferde, Equipag’ und alle Hunberagen. 
Perfonen höchften Rangs erlaubt er ſich zu dusen, 
Und unfer Wort : „Mein Herr, ift bei ihm ohne 


. Nutzen! 
 Glitanbre _ 
~ ia, dag mit Belif’ er ganz vortrefflich ſtehe! 
Celimene. 


Die arme Frau an Geiſt; die Unterhaltung! Wehe,! 

Beſucht ſie mich einmal, ſo duld' ich ſchwerſte Pein; 

Man ſchwitzt ohn' unterlaß, mit ihr nicht ſtumm zu 
ſeyn. 

Bei. jedem. Wort’ ecflixbt die arme Unterhaltung, 
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und ihres Ausdrucks Muͤh' gibt keinem Ding Geſtaltung. 
Vergeblich ſtrebet Ihr, das Schweigen nur zu brechen, 
Von jedem moͤglichen Gemeinplatz ihr zu ſprechen. 
Der Regen und der Froſt, die Hig’, das ſchoͤne Wetter, 
Sind bald erfhöpft mit thr — fie find nur Eurge Retter; 
— ihr Beſuch wiegt ſchwer, ſie ſitzt Euch ſtunden⸗ 


lang, 
und dehnet am Geſpraͤch — mir wird ſtets angſt und 
bang’! 
She fragt die Stund’ — umfonft! — Shr gähnet 
zwanzigmal, 
Cie ruͤhret ſich nicht mehr, als wie ein Gartenpfahl . 
Alcaſt. 
Was meint Ihr von Adraſt? 
Celimene. 


| 
Welch ungemeff’ner Duͤnkel! 
Von — — ganz erfuͤllt — Selbſtlob in jedem 
Winkel! 
Vom Hof iſt ſein Verdienſt niemals genug erkannt, 


Er murrt', er flucht auf ihn, verwuͤnſcht ſich, ſeinen 


Stand; 

Kein Amt, fein Poften wird im ganzen Reid) ver: 
geben, 

Daß er nidt meint, + man thut’é, ihm Unrecht nur zu 
geben, 
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Glitandre. 


Der junge Cleon nun, bei dem ſich's fo bequem 
Sete unfer Abel macht — was haltet Ihr von dem? 


Gelimene, 
Sein Koch iſt ſein Verdienſt, ſein Stolz und ſeine 
Pracht, 
Und ſeine Tafel ift’s , der man Bejude mad. 
. | Eliante. 
Bahr ift es er fervirt vortreffliche Gerichte — 
| Gelimene, 


Sa, dod) ich wuͤnſchte fehr, er fparte fein Geſichte. 
Die ſchlimmſte Schuͤſſel iſt die Albernheit des Wirths, 
Der Mahlzeit, die er gibt, ein ſchmaͤhliches Benn: 
Philint — . 
Den Oheim Damis hört id) loben ſelbſt von Feinden. 
Mas haltet Ihr von ihm? 
Gelimene, 
Er ift von meinen Freundent 
Philint. 
Er ſcheint ein Ehrenmann und zeigt den un Kopf, 
Selimene, 
3a, hätt’ er wen’ger Geift, fo ware ex tein Tropf. 
Ich raſe, feb? ich. ign gefepraubt ſich dreh'n und 


wenden, 
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Man ficht die Muͤh' ihm an, nur immer Geift zu 
ſpenden. 
Seitdem er ſi cd) vernarrt in. feines. Wiſſens Fuͤlle, 
Hat nichts mehr feine Gunſt, er murrt ſtets in der 
Stille. 
In allem , was man ſchreibt, erblickt er nur die 
Fehler; 
Zu loben ift — — Er iſt der Geiſterquaͤler, 
Der Wiſſenſchaft nur fuͤr die Kunſt zu tadeln hält, 
Zu laden Ra ‚nennt, nichtd lobt, dent nichts 
gefälltz 
und der, weil er nichts oe was unfre Beit 
nur bringt, 
Sich uͤber alle Welt ſo Hoch erhaben duͤnkt. 
Geſellſchaftlich Geſpraͤch iſt ihm ein Ding zum Tadeln, 
Er findet es zu flach, und will, man ſoll es adeln; 
Und mit gekreuztem Arm, von feiner Weisheits⸗-Hoͤhe 
Schaut er mitleidig an, was auch um ihn geſchehe. 
Acaſt. 
Verzeih mir Gott, DB: un muß ihm zum Gpre- 
chen un 
Clitandre. 
sm Portraitiren iſt Madame nicht zu erreichen! 
Alceſt. 
Nur — meine ‚Herrn ‚nur friſch! Vortreflich 
munte:; 
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Shr ſchont ja Niemand, und mit Jedem wird es 
bunter. 

Dod ast ſ fi % Einer aus der Schaar, die Shr nun 
geißelt, 

Go gebt Shr auf ihn zu, gebrechfelt und gemeifelt, 

— ihm die Hand, und ſchwoͤrt, naͤchſt einem 


Kuß, 
Daß She fein Diener ſeyd, mit unterthan’ gem — 
Clitandre. 
Ihr tadelt uns darum? Mißfoaͤllt Euch, was man 
ſagt, | 
Go rechtet mit Madame, mein Freund, wenn Ihr 
es wagt. 
Alceſt. 
Zum Denker, nein, mein Herr! Daf Ihr den Mund 
verzieht, 
Das. made de dag i Geiſt ſo ſpitz'ge Pfeile 
sr ſpruͤht. 


Der ſchnoͤde Weihrauch iſt's von Eurer Schmeichelei. 

Der ihre Seele naͤhrt mit ſolcher Heuchelei. 

Im Spotte faͤnde ſie leicht mindern Reiz nicht ſelten, 

Miuft Euer Beifall nicht als blanker Lohn ihr gelten. 

Drum an die Schmeichler will und muß ich bier 
mich halten, 

Der Sünden wahren Quell, die in der Welt nur 

walten. 
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Philint. 


Warum fo eifrig, Freund, für diefe Leute fechten 2 2 
Verdammt Shr fie denn nicht , wollt Shr mit ihnen 


rechten? 
Celimene. 
Still, Kil! Sch weiß, der Herr hat immer ja gu 
ruͤgen; 


Wie konnt er — auch ſich fremdem Urtheil fuͤgen? 
Muß er nicht allerwegs den Geiſt des Widerſpruchs, 
Den ihm der Himmel lieh, uns immer zeigen flugs? 
Ein fremdes Urtheil kann und darf ihm nie behagen, 
Denn and'rer Meinung iſt er ſtets, zu alien Tagen. 
Er wuͤrde trivial, gemein und ſchlecht ſich finden, 
Saͤh' man ihn jemals ſich ergeben fremden Gruͤnden. 
Der Reiz des Widerſpruchs iſt, ja, ſo groß fuͤr ihn, 
Daß man oft gegen ſich ihn ſelbſt ſieht Flammen 
ſpruͤhn. 
Ja, feinen eig'nen Gas bekaͤmpft er ohne Maaß, 
Wenn ihn ein fremder Mund zu aͤußern ſich u 
Alceft. 
Die Lacher find für Euch, Madame, dad ift genug, 
und bie Satyre nimmt nun gegen mid) den Bun 
Philint. 
Nun, wahr iſt — mein Freund, Ihr tretet voll 
in Waffen, 
Stets gegen alles auf, was And're thun und ſchaffen. 


Eu'r Unmuth, den Shr felbft mir eben erft geftanden, 

Will un daft fich zum Lob, gum Zabel Worte — 
Altceſt. 

Das — weil Shr im Recht bei beiden niemals feyd; 

Und. gegen Euch der Zorn ftetö yecht und an der Beit; 

Well Ihr, man fieht es ja, verkehrt in jedem Stück, 

Als Schmeichler unverfchämt, als Tadler voller 


Tuͤcke. 
Celimene. | 
Doky — — 
Alceſt. 
Nein, Madame — doch nein, und müßt ich 
d’rüber fierben 5 


Ihr liebet Dinge, die. mich töbten, mich: verderben. 
em; man ſchmeichelt hier und naͤhrt bei Euch die 


Schwaͤchen, 
Die man an andern ruͤgt, und die an Euch ſi ch rächen. 
Elitander. 


Was mic, betrifft, ich muß, fo laut ich kann, bekennen, 
Die Fehler an Madame, die weiß ich nicht zu nennen. 
r Acaft, ° ’ 
Bon Reig end Anmuth voll, hab’ ich fie frets gefunden, 
Die Fehler, die Ihr rügt, find meinem Mug’ ent 
ſchwunden. 
Alcef t. 
um * beſſer ſah ich > fie, Gabe ı und. freu, 
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Hab’ ich fie ihe gezeigt — dreuft, offen ohne Scheu. 
Je tiefer Liebe ift, je minder darf fie ſchmeicheln, 
Nur in der Strenge zeigt fich Liebe ohne Heucheln. 
Wär’ ich, wie fie, ich jagt’ noch heut' zu allen Zeufeln, 
Die Feigen, die niemals an meinem Worte zweifeln; 
Und deren Beifall ftets, gefällig, feig' und flad, — 
Mit Weihrauch räucherte, was ich Unkluges ſprach. 

Gelimene, 

Sch weiß, und hättet Ihr den Herzen zu gebieten, 
Bor jeder Suͤßigkeit müßt’ fid) die Liebe hüten. 
Den höchften Ehrenpreis ‚darf fie darin nur fegen, 
Den thewren Gegenftand recht fühlbar zu verlegen. 


\ Eliante, Ze 
Ja, Liebe fügt fich fchwer nur dem Gefeg der Wahr: 
heit, 
Sieht in dem Gegenftand der Bolt nur Glanz und 
Klarheit. 


Die Leidenfchaft entdedit nur felten, was zu tadeln, 
Will alles an dem Freund, verherrlichen und adeln. 
Sie nennt Vollkommenheit, was fie an Andern ſchmaͤht, 
Und glaubt vom Fehler Telbft, daß er. ihm trefflich 
fteht. 
Die Bleiche wird an Glanz mit dem Yasmin verglichen, 
Die halbe Mohrin wird als tiefblond ausgeftrichen. 
Die Magere ift flank, hat feine Form und Wuchs, 
Die Starke Majeſtaͤt, fie wird gue Kön’gin flugs. 
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Unfauberkeit, vermäßlt mit wen’ger Schönheit Spur, 
Heißt ungefdminkter Reiz und Unbewuftheit nur, 
Die Riefin, für die Lieb’ ift eine Göttin fie, 
Die Swergin ein Komplex der Himmelsharmonie 5 
Die Stolge hat ein Herz, der fihönften Krone werth, 
Die Life ge Geifk; Dummheit wird in Gemith verkehrt. ' 
Die Shwatzerin ift reich an Laune, die befticht, 
- Die Schweigjame verräth Befcheidenheit und Pflicht, — 
So findeg jede Form beim Liebenden nur Ehre, 
Und Zeinen Fehler giebt’s, der ihm nicht reigend ware, 
— Alceſt. 
und ich behaupte, ich — 
Celimene. 

Genug, der Streit mag ruh'n. 
Und in der Gallerie folg’ ein Spaziergang nun. 
She geht? Wie, meine Herrn? 

- . Gtlitander und Acaſt. 
Gewif nicht jest, Madame. 

Alceft. 

Die Furdt fie geh’n zu fehn, macht Euch erſtaunlich 
| zahm! 

Geh'n Sie nur, meine Herrn, ein jeder nach Gefallen! 
Ich weiche nit von hier, ich gehe erft nad Allen, 

Acaft, . 
Wenn ſich Madame zuvor nicht über mich beklagt, 
So weid) id nicht von ihr, fo lang’ es heute tagt 


S 


— 176 — 


." Glitander. 
Komm id), was mich betrifft, zum „Coucher“ nur 
zurecht, 
So hab' ich ‘tein Geſchaͤft, das mich von hinnen ve 
, Gelimene ° 
(iu Aleeſt). 
Das iſt zum Lachen! Nicht ? 
Alceft. 


Madame, nicht gang! Laßt ſeh'n, 
Ob ich es bin, dem Ihr befehlt, hier fortzugeh'n. — 


Sechste Scene. 


Alceſt. Celimene. Eliante. Acaſt. Philint. 
Clitander. Basque. 


Basque 
(iu Alceſt). 
Mein Herr, da iſt ein Menſch, der dringend nach Euch 
fraͤgt, 
In einer Sache, die nicht Aufſchub mehr vertraͤgt. 
Alceſt. 
So ſag ihm, daß Alceſt von ſolcher Sach! nichts wüßte, 
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Basque 
Er trägt ’nen Faltenroc mit Patten, fagt : er müßte — 
Und goldne Stickerei — 


Celimene 
(au Alreſth. 


So geht doch nadkgufeb'n Ny, 
Wenn er nicht kommen ſoll. 


——— 
— 


Siebente Scene, 
Vorige. Ein Angeſtellter der Marehauffee, 


Alceft 
(auf thn zugchend). 
Was kann zu Dienft Euch ſtehen? 
Nur näher her! 
Maredhauffee 
Mein Herr, zwei Worte — 
Alceft. 
Sprecht deutlich, — Ihr koͤnnt die Botſchaft laut 
mir ſagen. 
————— 
Das Marſchall⸗Amt, mein Herr, von dem ich abge: 
fanbt, 
abt zum En Euch fogleich und -unverwandt. 
II. 12 
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Alceft. 
Wen? Mid, mein Herr? —— N 
Maredhanffee .. 
Run jal 
Ale eſt. 
Was ſoll ich dort denn machen? 
Philint 
Cau Aleeſt.) 
Derhaht Ihr mit Oront die laͤcherlichen Sachen? 


Gelimene 
Cit Philint). 


Die? J— 
| 2pPhilint. — 
Nun, Oront und er zerwarfen ſich ſo eben, 
Um ein Paar Verſe, die Alceſt nicht wollt’ erheben. 
Man will die Sache, ſcheint's, in der Geburt erſticken. 
Alceſt. a. 
Zum Lob mid) nöthigen, das foll ihm nimmer glicen! 
\ Philint. 
Gehorcht der u denn, — nun Dr Euch an und 
“fort 
Alceft, | 
Was its zu Tue: benn, — ic) feh’s nicht ein, auf's 
iow “Wort! . 
Soll id: verurthellt feyn durch jener Herren Spruch, 
Den; Berfen Lob gu. ſtreu'n, die führten zudem Bruch? 
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Sch nehme nie zuruͤck, wassich einmal erklärt, 
3% finde fie grundſchiecht. * 


reiht ne tis Fee ue os: oe 
Cin wenig ee! Hört: 
Arteſt.“ | 
Sch laffe nicht davon : die Berfe find abfcheulich! 
j Philint. 


Zeigt Euch gemapigter und fchmähet = fo BD 
Kommt, fort 2 
Tal are $3 


Nun gut, ich geh’. Dod nidjts Eann je mid zwingen, 
Zu widerrufen. 
Phil inte Y . 
Sort, Hab eilt vor allen Dingen! 
areift. "2.10 
Auf einen Kabinets-Befehl müßt: ev fich gründen, 
um mich zu nöthigen, die Verſe gut zu finden, : == 
Mag er fuͤr fie pid) "mühn j ich bis zur letzten Stunde _ 
m. * * en ber ſie macht ein 
len feo zor mund; AKunde ! a: 
(3u Stitander ‘andyaeans welche Lachen.) 
Pos Clement! Ich; glaubt) mich unuee — 
Wie id es bin) SomBervimy this dor. din 13 Ys o® 
ur} petytity —— —— 
Son svedne Geſchwindfort / —— en, 
6 Besos fa DB vies tod nak want. od 


2 
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Alceft. 


Ich folge meinen — 
Unm ſchnell — zu Toon und unfern Streit zu fue 


Ende, des iin Aufzugs. 


Dritter Aufzug. 


Erxfte Scene. 
Glitanber. Acaft. 


| Glitanber. 
Mein theuerer Marquis, ich fel’ Dich ſtets behaͤglichz 
Dich freut, was. Dich umgibt , nichts ift Dig unerträglich, 
Aufrichtig, fprid), meinft Ow, und ohne Dich. zu irren, 
Du habeft großen Grund, vor Luft Dich zu verwirrenẽ 
Acaft. 
Auf Ehre, Freund Wenn ich mich gründlich nun fo pruͤfe, 
So ſeh' ich nicht, was mich zum Mißmuth jemals riefe. 
Ich habe Geld, bin jung und ſtamm' aus einem Haus, 
Das ſich des Adels ruͤhmt, vor vielen andern aus. 
Und dann mein Rang, den mir Geburt verlieh, meinſt Du, 


‘ 


‘ 
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Mir Larne nicht / um ihn ſchon jebe Stelle zu? 


Dann, was den Muth betrifft, To hoch gefchägt von Alten, 


So weiß man, ohne’ Stolg,Teriift: mix zugefallen, 
“Und niehr: als. Einen" Straus hab’ ich ſchon in der Welt 
So kraͤftig ausgefämpft, daß er zufrieden ſtellt. 
Was mun den Geiſt belangt, ich hab’ ihn und Judizium 
Genug, um uͤberall zu richten ohne Studium; 

Bei jeder Neuigkeit — erboͤtig zu vergoͤttern — 
Mit der Gelehrtenmienꝰ, „in dem Parquett gu wettern; 
In aͤußerſter Inſtanz den Streit mit Fug zu ſchlichten, 
Ob dies ein‘ „Arch“ verdient, ob laͤrmend dies zu richten. 
Genug, ich bin nicht dumm, und von Geſtalt und Miene 
Richt uͤbel; ſchoͤne Zaͤhn und Wuchs, wie eine Phryne. 
Und nun der Anzug — pah, ohn’ alle Eitelkeit, 

Wer mir den Rang beftritt, ber ware nicht geſcheut. — 
So iſt mein; Anfehn groß; was Selbftvertrauen gibt 
Bin bei der ſchoͤnen Welt, ‘beim König fehr beliebti: 
‘Mit olden Gütern ; dade ich body, mein Herr, Marquis, 
Kann man zufrieden feyn an allen Orten — wie? 

Clitander. 
Ganz richtigl Doth da Du zu ſiegen uͤberall 
” — er, , was ſeufzt Du denn in — — 
Arafts: vy 

see? 362 Bin ii; hee’ Mann gu ‘pike unerhört? 
Die Kälte: einer Frat verwundet meinen Werth. 
Elende find; es nur, und ein gemein Verdienſt, 


— 
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Das 2 die; eer — sisted oh . 
Mrs 2 bienft: . 
Der — mag: BASE * — ar os 
In Seufzern ſchwitzen und; in: heißen: Thraͤnen — 
Mag durch ſein ——— * — — 


Hone, OMB od ‘ 2) erlangen zii: 
Was man: — * erat, von ee Werth: be 
fangen: 


Nein, eute meiner Art; Satan); find. nicht. gewohnt; 

Su lieben auf Kredit, gu ſeufzen unbelohnt: 
Wie hold die: ¢ Schöne ps wie — — Werth a 

it. Ug ey, nun. 
36 ben’, mit Gott; man: sit, De bos auch feinem 
— Preis. 

Mit einem — fis zu bruͤſen, wie das meine, 
Genuͤgt es, denk ich nicht, daß. es verſchenkt erſcheine; 
und um mit einem Wort, hier alles wohl zu waͤgen, 
3% will, — man mich, man mir komm 
a * entgegens.: >. 
Slitand er 

Du mein alſo, Marquis, daß Du hier gern zelchne 

Ataſt. fe. on = 

Sch fae ein’ gr Grunt — iff darf es wohi getehn! 
ist Clitanbder, hi a Tee fae 
Vertrau' Dich = ‚Laß 108 von dieſem Irrthum/ Beſter, 
Der zwar Die ſchmeichelt, doch Dich’ feffelt um ſo feſter. 
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Acaf t 
(fpöttifch). 
3a, Du haft Redt, ’sift Srug, ich Hab’ mich nur ver⸗ 
blendet. 
C litand er. 
Was er Dich fo gewiß? Was bat Dein Gluͤck vol- 
lendet 2 
, Acaf t. 
Oho — 's iſt Irrthum nur. 
Clitander. 
Und worauf fußeſt Du? 
Acaſt. 
Ich bin verblendet. 
| Clitander. 
Haſt Du Proben — ſerich nur zu! 
ar t . 
Pr cauſce mich, ſag ich. 
Clitander. 


Hat Celimenens Mund 
Geſchloſſen im Geheim der zarten Liebe Bund? 
| 0 Aeaft. | 
Kein! fie mißhandelt mid! 
Glitander, 
Antworte doch, ich bitte. 
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- Ucaft, 
Man weift mich flets zuruͤck. 
Elitander, 
Sprich eenfthaft und mit Sitte; 
Gab man Dir Hoffnung, Freund, und welche, Scherz 
bei Seite, 
; Acaft. 
Ich bin das Unglüdekind, und Du ber Glüdigeweihte! - 


“Den größten Haß Tann man für mid zurüd nicht 


drängen, 
Und diefer Tage muß ich eilen — mich zu hängen. 
Elitander. 
Nun gut, Marquis, willft Du, daß wir, uns zu 
verftehen , 
sep ibertest ben Packt in aller Form eingehen, 
Daß, wer dem Andern hier von Gelimenens Huld 
Ein ficher Seiden bringt, und ihres Hergens Schuld, 
Den Plag behaupte, und daß dann ber fo Befiegte 
Mls Nebenbubler fid) vom Plage hier verfügte? 
Acaft. 
Paotz Wetter, Du gefällft mir, Freund, mit diefer Spradje! 
Bon ganzem Herzen denn — ’ne abgemadte Sade. 
Sh wills, doch ftill! 
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Sweite Scene. 2 
Vorige. Celimene. 


Celimene. 
Noch hier? 
Clitander. 
Die Lieb’ hemmt unf’re Schritte — 
Gelimene, 
Gin Wagen fube bier vor, —fah man vielleicht; id bitte ; 
Wer's fey 2 
Clitander. 
Ich nicht Madame. 


— — 
m 


Dritte Scope. 
Vorige, Basque, 


Basque, ae 
— Arſinos iſt hier. 
Und koͤmmt, um gum Beſuch — gee 
| Gelimene, 
Was will die Frau bei mir? 
Basque. 
Frau Cliente fpridt mit. ihr noch in dem Haufe. 
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Celimene, 
. Was fine ihr ein, und wer verlangt nad) diefem Schmaufe? 
Acaf t. 
Als Sittenrichterin iſt ſie der Welt bekannt, 
Und Ihres Eifers Gluth — 
Celimene. 
Iſt Heuchelei und Tand! 
Im Herzensgrund der Welt ſo zugethan, wie wir, 
Wirft ſie die Netze aus nach einem Fiſchlein hier; 
Dies nun gelingt Ihr nicht, und mit des Neides 
Blicken 
Zaͤhlt die Verehrer ſie, die Andere umſtricken. 
Daher der Grimm bei ihr, von Jedermann verlaſſen, 
Auf unſ're Zeit und Belt, ‚die ihre Verdienft nicht 
faffen. 
Drum mit der Sittlichkeit zerriff’nem, falchen Schleier 
Birgt fie die Einfamteit, die ihr fo wenig theuer. 
Verbrechen nennet fie, der Reize Werth zu retten, 
Was ihre unmoglid) ift, durch Reize And’re Eetten. 
Dod) dem zum Trog wuͤrd' ein -Verehrer ihr gefallen , 
Und für Alceft, den® ich, ift zärtlich fie vor Allen. 
Die Neigung, die für mid) er hegt fcheint ihr ein 
Schimpf, 
Sie. nennt fie ‘einen Raub an ihr ohn' Scheu und 
| Glimpf. 
Mt Muͤh' verbirgt: fie. nur die: eiferfücht'gen Qualen, 


- 


t 
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Und frebt, mid) überall auf's Schwärz’fte abzumalen, 
Kurz, etwas Frecheres, als fie, erfand. ,fich nimmer, 
Und grof’re Albernheit zeigt nie ein Frauenzimmer, 
— J 


—* 


Vierte Scene. 


Voxrige. Arſinosßcß. 


ac eli mene. 
a, j werd? fetönes ‘Sti führt Sie hieher, 
Verehrte, ii 
34 war ſchon ganz beforgt, und wahrlich ich’ entbehrte ⸗ 
Arfinde | 
Rur um ein n traulich Wort, für das in Schub ich ſtehe 
Celim ene. * 


Mein Gott ? wie frei ich mid, daß id Sie endlich ſehe. 
Glitanter und meat tachent ab) 


SS" Sintre Beine, - 
Sige Celimene. 


EA NS fin os) Rate „er dk 
setae kann mir lieber Ten‘ Nas dap die Seevsnsypnge®. 
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Celimene. or 4 
So: wept denn Diet. En 
Arfi inoẽ. 
Es thut nicht Noth. Vor allen Dingen, 
Scheint mir, die Zreundſchaft muß, Madame, ſich 
immer zeigen, 
In Sachen von Belang, , bie fi 4 zum Wicht’gen neigen. » 
Nun giebt’s für eine Frau nichts, das ihr wicht’ger 
wäre, 
Als Ruf der Sittlichkeit ‘ib unbeſcholt ne Ehre. 
und ſo fam id) hieher, durch mejnen Rath, Verehrte, 
Die, Freundſchaft kund zu thun, die ich fuͤr Sie be⸗ 
waͤhrte. 
Pr fand. mid geſtern at. bei Leuten voller Tugend, 


Man wandte das Geſoraͤch auf Sie und Ihre Jugend, 


Und leider port id), wie man dort von Shnen, {pricht 
Man lobt die Lebensart, die Führung wahrlich nicht. 
Die Schaar von Leuten, die Sie immer um fick leiden, 
Und der Galanterie Eclat,.den Sie nicht meiden, 
Fand ftrenge Richter mehr, als fie hätt’ finden follen, 
Und frengern Tadel, wohl, als id) für Sie mode’ 
~ wollen, 

Sie denken, Beſte, leicht, wie id) dabei mich nahm, 
Und alles, was ich that zu; Shrem Schus, Madame. 
Entſchuldigung für Sie, und Ihres Willens Ehre, 
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Entſtroͤmte mir, und gern? igab: ich fuͤr Sie Gewähre, 
Allein, Sie wiffen felbft, es gibt. im Leben. Dinge, 
Die: nchte — kann, weh’ Opfer aud man 
bringe. 
So. mußt is denn zuleht durch Schweigen zugeſteh'n, 
In Ihrer Fuͤhrung ſey nicht alles gut und ſchoͤn. 
Im Aug' der Welt erſcheint ſie eben nicht erwaͤhlt, 
Und: — Mn: Maͤhrchen gibt's, das man hier nicht 
erzaͤhlt. 
wonton bei Shnen nur, fo ſprach man, dies. zu wenden, 
Die hämifche Kritik durch befPres Maas zu enden. 
Nicht, daß im Grund” ich anv verlegte Ehre glaubte, 
Der Himmel wahre mich, daß man’ Sie fo beraubtet 
Doch audy dem Schatten ſchen von Schuld vertraut, 
| man eben, 
Undies genügt nicht. mehr, für ſich ſelbſt wein zu leben. 
Sch glaube, Befte, Sie zu. ug, zu unbefangen, - 
Um meinen Freundfdaftsrath nicht. gutig zu. empfangen. 
Drum: fhreiben Sie ihn: ja dem Freundfchaftseifer zu, 
Der für. Ihr wahres: Wohl: mir ließ nicht Raft, noch 
J rs Rub’, . 
Celimene. 
Madame, ich fühle:tief, wie viel ich Ihnen fdulde, 
ae — — mids Sie ion daß ich. ifn. 
dulde. 
Die Gnnft weiß id — nicht — zu vegeten, 
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Als duct zwei Worte nur, die BhrenimMufe gelten, 
Und ba ih Sie denn . fel’ fo freundlich mite gefiunt; 
Daß Sie mir hinterbracht was gegen mich man ſpinnt; 
So folg? dem Vorbild’ ich, das ich fo hoch verehre, 
Indem ich Sie, wad man von Ihnen ſagte, lehre. 
In einem Haus, worth: Beſuch erſt neulich machte, 
Sn einem Kreis, der an" Verdienſten ſehr hoch vagte;*. 

— man von dem: Bemühn, durch Rechtthun⸗ zu 


gefallen, 
und ließ pen: das Gefprid auf, Sie, ‘Mabamery/ en 
im u Fig fallen: » 


Da — She Eifer dann: und. Ihre Prüberiess , bi? 
Nicht eben fehr geruhmt, Man tief.: ennebee sn 
. „Die affectirte Sheu: und dieferisernfte Schein, 0 GoQ _ 
„Dies; ewige Geklatſch' von Ehre, Har und rein. 
„Dies Schmaͤhen, dies Geſchrei bei jedem leiſen Schatten; 
„Zun dem bei jedem Wort Sie immer Urſach hattense 
„Die Selbſtvergoͤtterung, in der ifie fſich qefallt,i or una 
„Und dieſer Mitleidblick, mit dem fie mißt die Welt}? 
„Dannibiefen Lehren Schwall ; ber hamifche Richterſpruch⸗ 
„Der Wiles tadelt, fey’s fo ſchuldlos aud; genug, 
Dies Alles, Befte, warb; sich! ſpreche frank und frei. 
Mit: abel aufgezaͤhlt', und alle Welt ftimmit’, hed 
pad Hilftcaud,” ſagte mawpy der: Weisheit ein Geſicht 
tie Ne waltung — wenn 's bem Ganzen nicht ssi 
meV sguae u; Sra tA 22 erat i A 


nSie hält. die Stunde wohl zur Kirche, wie, zum Beten; 

Doch zahlt fie Niemand, und möcht” ihe Gefind’ zer⸗ 
treten. 

‚an jedem -frommen Ort * fie ſich eifrig ſehen, 

„Doch legt ſie Schminke auf, und waͤr' ſo gerne ſchoͤn 

„An Bildern läßt. fie en Nacktheiten ftreng’ ver- 
fieden, . nur 

Doch in der Wirllihkeit ſi eht man, wie ſie ihr 

ſchmecken.“ 

Natuͤrlich uͤbernahm ich die Vertheidigung en. 

Für Sie, und äußerte; dies fey Verlafterung. - 

Doch über- mich nun fiel im Chor die Schmähfucht her, 

Und ſchloß: Sie thäten- wohl, man riethe Ihnen fehr, 

Um: Ard ver Thun und Seyn fic) wenger gu be— 

kuͤmmern, 

Und ., was Sie sais thu’n,y . dadurch nicht. zu ver⸗ 
ſchlimmern. 

Ran miffe, fate man, fich felbft genau betradjten, 

Bevor ein Recht man Hat,: auf. Andere zu achten; 

G8 muͤſſe bas Gewicht der. Tadell oſigkeit, 

Dem Urtheil Stärke leih'n, has And'rer Tadel beut. 

Und nöth’gen Falls fey es doch minder ſtets gefehlt, 

Man läßt: bie. Sorge dem, den Gott: dazu gewoͤhlt. 

Madame, ich achte Sie zu denkend und zu fein, 

Als daß mein treuer Rath nicht ſollt' willkommen ey 

So fhreiben Sie ihn denn dem Freundſchafts⸗Eifer zur 


— 192 = 


Der für Ihr wahres Wohl mir lief’ nicht Raft, noch 
Ruh. 


— 


Arfine. 


Ich weiß, der Tadel iſt zwar ſelten nur willkommen, 
Doch die Entgegnung ſah ich, traun „Madame nicht 


kommen. 

uUnd Ihre Bitterkeit, ich fel’ es klar, bekundet, 

Mein gut —— Rath hat tief Ihr Herz verwundet. 
Gelimene 


x 


Sm Gegentheil, Madame, und ware man verftändig, — 


Man ware diefem Saufdy von Warnung nicht abwendig. 
Gin fo aufrichtiger Verkehr zerftört den Heerd - 

Der Taͤuſchung, welche leicht ein Jeder für fid) naͤhrt. 
Bon Ihnen hängt ed ab, ob wir mit biefem Tauſch 
Bekaͤmpfen fernerhin des Setöftbetruges Raufd 5 

Ob wir uns ftets vertrau’n, was jede von ber Freundin, 
Wahrnimmt und fagen hört, fey’s von der argften 


Feindin, - 
Arfi inoé, 


O nein, Madame, was Tann ich.je von Ihnen hören? 

An ip allein iff nur gu tabeln “und zu flören. 
Celimene. 

Man Fann; den’ ih, Madame, fo Lob alg. Gadel finden, 

In Allem nad) Geſchmack und nach des Alters Grimden, 

Man fagt. mit. Recht, ed fey fowohl ber. Galanterie 

Gegeben eine Beit, ald fprdden Pruͤderie. 
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Die Klugheit lehrt uns leicht zu treffen unf’re Wahl, - 
Sobald der Tugend Reiz, die Schönheit fid empfahl; 
Das dient dann, Taͤuſchungen und Ärger zu verhüllen, 
Und. ich beftveite nicht, dies Loos einft auch zu füllen. 
Die Zeit gibt Alles, dod) mit nod) kaum zwanzig Jahren, 
Bin ich in Prüderie, Madam’, noch unerfahren, 
Arfino é 
Ein — Vorzug iſt's, der Sie ſo blaͤht, Verehrte, 
Und Ihrer Jahre Zahl ſteigt maͤchtiglich im Werthe. 
Was ich etwa daran mehr, denn Sie ſelbſt, beſitze, 
Iſt nicht der Mühe werth, und ſtumpft die feine Spitze. 
Ich weiß doch wahrlich nicht, was Sie ſich ſo ereifern, 
um gegen mich, Madam’, auf dieſe Art. gu geifern. 
Celimene. 
und ch, Verehrteſte, begreife wahrlich nicht, 
Warum mir überall folgt Ihres Zorns Gewicht. 
Mus, was an Taͤuſchung Sie erfuhren, ich ausbaden? 
‘Bin id) Schuld, daß Ihr Reiz Niemanden mehr will 
fchaden ? 
Wenn mein geringer Werth den Männern wohlgefällt, 
Wenn man mir Hulbiget, vor Ihnen, vor der Welt, 
‚Wenn man mic Wuͤnſche zeigt, die Sie an. mir nun 
* Br raͤchen, 
Was Fann. ich thu'n, Madam', und. wo iſt mein Ver⸗ 
brechen? 
Das Bela ik frei, für Sie, and id verwehr es nidt, 
IT. 13 
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Daß sii mit größerem Reiz, werd fann , bie Welt 

befticht. - 
Arfinoe, 

O glauben Sie dod) nicht, daß man Verlangen beat, 

Nad jenem eitlen Schwarm, der Ihren Hochmuth pflegtz 

Und das wir richtig nicht erkannt und es ergruͤndet, 

3u weldent Preis man fi 4 mit foldem Schwarm um: 
winbet ? 

Behaupten Sie vielleicht und wollen glauben machen, 

Daß Ihre Reize nur den Eifer fo anfachen? 

Daß man nur edle Gluth zu Ihrem Altar bringt, 

Kür Ihre Tugend Sie mit Huldigung umringt 2 

Go eitle Siege, nein, verblenden nie bie, Welt, 

Man täufcht bie Leute nicht, wie man ſich aud) ver- 

N ſtellt. 

Und Manche, die geſchickt, durch Zaͤrtlichkeit zu ſiegen, 

Verlangt Liebhaber nicht um ſich in ganzen Zuͤgen. 

Man — daraus, Madam’, den richt'gen Schluß nur 
gieh’n, 

Daf man die Herzen nicht erobere im Flieh'n. 

Fir unfer fchon Geficht allein wird Niemand fterben, 

Man muß die Zärtlichkeit durch Zärtlichkeit erwerben. 

Drum fey’n Sie nicht fo ſtolz auf Ihre Heinen Siege, 

Es fehlt Ihnen nod) viel am Ruhm in diefem Kriege. 

Bezwingen Sie vielmehr dem ftolgen Reiz ein wenig, 

Und nicht von oben her, felbft berrfchend wie ein Konig, 


— 


‘ 
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Behandeln Sie die Welt. Denn war’-der Neid es nur, '. 
Der uns. bewegt, id) daͤcht', man folgte Ihrer Spur. 
Wir loften jeden’ 3wang, daß Sie erkennen follten, 
Uns fehlten Sämeigler nicht, wenn. wir Sie haben 


‚wollten, 
Gelimene. | 
Rur zu) Go wollen Sie, Madam’, wir. werden 
; feh’n! 
Shr Mittel , nügen Sies, ih bitt? und fey’n Sie 
ſchoͤn! 


Genug — 
Arſinoe. 
Genug Madam' , ein längeres Geſprach 
Trieb weiter leicht den Geiſt, als ich im Wunſche heg'! 
Und Abſchied hätt’ ich langft von Shnen fdjon ge: 
nommen , 
Wenn meine Kutjche mich zu Holen war’ gefommen: 
Gelimene, 
D bleiben Sie doch ja, fo lang’ es nur bells 
Sch. fehe nichts ja hier, das Shnen Eile giebt. | 
Kann meine Gegenwart wohl Ihnen laftig fallen, 
Go weidy ich Andern gern, um Ihnen zu gefallen. 
Der Herr, den eben recht der Zufall hergeführt, 
Nimmt gern den Plag wohl ein, von feinem Glüd ge⸗ 


rührt, 
— A 
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Sechste Scene. 
Vorige Alceft. 


i Gelimene, 
Ein Wort, mein Herr Alceft, das id) fchnell fchreiben 
: muß, - 
Da id’s nicht ändern Eann, ohn’ möglichen Verdruß, 
Macht, daß ich bitten muß, bet biefer Dam’ zu weilen, 
Sie ift fo gütig zu entfchuldigen mein Eilen. 


Sicbente Scene. 
Alceft. Arfinoe, 


Arfinoe, 
Ihr feht, was man verlangt, ich foll Euch unterhalten, 
Bis meine Kutfche wird hier vor dem Haufe halten. 
Und ich gefteh’ es gern’, die größte Gunft, gewiß, 
Kann mir nichts bieten, das mir lieber-wär’, als dies. 
Ein Mann fo voll Verdienft, wie Shr, von folden 
Gaben, 

- Sit ficher, Anſpruch ftets auf Lieb’ und Lob zu haben. 
"Sift eine ſtille Macht, die tief in’s Herz mir dringt, 
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Kür alles, was Euch trifft , mich felbft zum Antheil 
zwingt. 
9 — doch der Hof den Blick der Gunſt Euch 
neigen, 
— ſich dem Verdienſt, das Ihr beſitzt, erzeigen. 
Beklagen duͤrft Ihr Euch und mit verbiſſ'ner Wuth 
Erwart’ ich Tag fuͤr Tag, ob man fuͤr Euch nichts 
thut. 
Alteſ t. 
Fuͤr mich, Madam’, für mid)? Was dürft’ ich denn 
begehren, 
Mit weichen Dienft fuͤr's Reich Eonnt” id) mich jemals 
ehren? - 
Was hab’ ich, wenn’s beliebt, fo Glänzendes vollbradjt, 
Mich zu beklagen, daß man meiner nicht — 
. Arfinoé, 
Des Hofes Gunft verlangt nicht immer große Shaten, 
Und Biele fanden fie, die nichts geleiftet hatten. 

Es braucht Gelegenheit zu Dienften und des Strebens, 
Und Euer hoher Werth darf wahrlich nicht vergebens — 
Alceſt. 

O, ſchweigen wir, Madam', ich bitt', von meinem 

Werthe. 
Was ſoll an ihm der Hof erſpaͤh'n, das er begehrte? 
Gr hatte viel zu thu'n, und würd’ ſich Sorgen wecken, 
Befaßt’ ex fic) damit, Verdienfte zu entdecten, _ 
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Arſinoẽ. 
Ein ſeltenes Verdienſt muß wohl von ſelber leuchten, 
Und von dem Eu'rigen hoͤrt' id) ſchon Minden beichten. 

re man dod) geftern erft von Eud) an zweien 

; Orten , 
Bei Leuten von Gewicht in hellen Lobesivorten. 
Lite Alteſt. 
— lobt man heutzutag', Madam’, nicht alle Welt? 
Und iſt in unſ'rer Zeit nicht alles falſch geſtellt? 
Gewaltiges Verdienſt hat heute Seber! Rein, 
Es ift ein Lob nicht mehr, gerühmt, gelobt zu feyn. 
Man Schwillt davén, man wirft es Jedem an den Kopf, 
Und mein Bebienter prangt im Zeitungsblatt, der Tropf. 

Arfinoe, 
Es fey, ih wünfchte wohl, um heller zu erglaͤnzen, 
Es reizt' ein Poſten Euch am Hof mit Ruhmeskraͤnzen. 
Wenn Ihr auch thut, als ob Euch wenig d'ran gelegen, 
Man kann Maſchinen ja zu Eu'rer Gunſt bewegen. 
Ich habe Leute, glaubt, die mir fuͤr Euch wohl nuͤtzen, 


Euch ebenen den Weg, dag Ihr ihn macht im — Sigen. 


2 Alceft. 
Und was verlanget Shr, Madam’, was foll ich thu’n? 
Mein Sinn ift fo, daß id) am Hofe nicht fann ruh'n. 
Der Himmel fchuf * traun ‚zum Mann nicht von 
Gewidt ; 


und mein Gemuͤth — ſich mit der Hofluft nicht. 


* 


nm A mn 


Die Tugenden, die man zu fiegen dort verlangt, 

Und zu gefallen, nein, die hab’ ich nicht erlangt , 

Frei, offen, unverftellt, fo bin ich ſtets gewefen, 

| Mit Worten fpie ich nicht, betrog noch nie ein Weſen, 

Und wer die Kunft, fic) zu verbergen nicht befist, 

Shut wohl, aus diefem Land fid) zu verbannen igt. 

Bom,Hofe bleib’ ich fern und miffe gern die Ehren, 

Die Titel und den Rang, die er nur Tann gewähren. 

Ich fparte mir dafür, indem ich fie verloren, 

Die Schmach der Rolle dod), für die ich nicht geboren. 

Ich brauche dod) dafür nicht jeden Schimpf zu tragen, 

Kann fchlechte Verfe felbft getroft zu tadeln wagen; 

Ich braude Weihrauch nicht der Frau von X. zu 

| ftreu’n, 

Und mid) der Albernheit des Herrn Markis zu 
freu’n. 

* Arfinoé. 

Wohlan, fo laſſen wir vom Hof das Thema fallen; 

Zu retten goͤnnt mir nur Euch aus der Liebe Krallen. 

Und meine Meinung ganz Euch d'ruͤber zu vertrau'n, 

Ich moͤcht' in dieſer Gluth berathen gern' Euch ſchau'n. 

Ihr ſeyd des ſchoͤnſten Gluͤcks, des beſten Looſes werth, 

Unwuͤrdig aber iſt, die Euer Herz verehrt. 

Alceſt. 

Madam', vergeßt Ihr denn, indem Ihr ſo entbrennt, 

Daß die mein Herz entzuͤckt, ſich Eu're Freundin nennt? 
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Arſinoẽ. 
Sa; mein Gewiſſen zwingt mid, tief verletzt, und 
duldet 
Das unrecht Länger, nicht, bas man an Euch ver= 
ſchuldet. 
Die Lag’, in der ih Euch gu meinem Schmerz. er: 
bie, 
Preßt mir die Varnang ab, daß man Euch nur 
beruͤcke. 
Alceſt. 


Madam’ beliebt mir da viel Antheil gu beweiſen, 
Denn ſolche Warnung kann ein Liebender nur preiſen! 
Arſinoẽ. 

Genug, ich heiße ſie, obgleich wir Freunde ſind, 
Unwuͤrdig ſolcher Gluth, falſch gegen Euch geſinnt. 
Ihr Herz Hat gegen Euch Verſtellung nur und Trug. 
Alceſt. 
Es ſey, Madam'! Man ſieht die Herzen nicht! Genug, 
Lebt' nur ein Funken noch von Mitgefuͤhl in Euch, 
Ihr ſpartet Euch und mir den herben Todesſtreich. 
Urfinos. 
Shr wollt ato, mein Freund, in Taͤuſchung weiter - 
leben? 
Run woht,fo ee. ich denn, das ijt nicht ſchwierig 
eben ! 
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Alceſt. 
Nein, fag’ ih! Nein, Madam'; grauſam ijt das Ber: 
gnügen, 
Ein er mit Zweifeln fuͤll'n, die nimmer doch genügen. 
Sch meiner Seits, ich wollt’ man ließe ungefagt , 
Was nicht erwiefen ift und uns mit Zweifeln plagt. 
Arſinos. 
Wohlan; das iſt genug! She ſollt im jedem Stuͤcke 
Vollkommen klar bald kön, wie Euch umfpann die 
Sie, 
Sn Euer eig'nes Aug’ foll die Enttäufchung dringen ; 
‚Reicht mir die Hand und folgt mir jest vor allen 
| Dingen. 
Dort lief’ idj den Beweis, dort follt Ihr ſelbſt ets 
ſeh'n, 
Wie weit die Schoͤne ſich konnt' wider Euch vergeh'n. 
Und ſeyd Ihr faͤhig noch, ein treues Herz zu ehren, 
So biet' ich gern? den Troſt, den Ihr dürft reid) bes 
gehren. 
a 


Ende des dritten Aufrugs. 
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Vierter Aufzug. 


Erfte. Scene. 
Gliante Philint. 


| Pbhilint. 
Nie fah man nod) ein Herz, wie fein’s , fo fonderbar, 
Und grdPre Schwierigkeit bot nie Verföhnung dar. 
Bon jeder Seit’ verſucht' man ihn umfonft zu faffen, 
Vergeblich ſtets, er wollt' von ſeinem Spruch nicht 
laſſen; 
Die Weisheit dieſer Herr'n hat ſchlechter nie beſtanden, 
und ein ſeltſam rer Streit war, glaub' ich, nie vor⸗ 
handen. 
„Rein, meine Herr'n,“ fprach er, „ich nehme nichts 
zutuͤck; 
„Ih gebe Alles zu, nur nicht in diefem &Stüds — 
„Was ift fein Klagegrund? Beſchimpft! ich ſeinen 
Namen? 
„Iſt ſeine Ehr' verletzt, weil ſeine Verſe lahmen? 
„Was thut mein urtheit Was macht ihm ſolche 
Pein? 
7 „Man fann febr achtbars-doch im Vers. ein Stamper 
feyn. 
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„Es geht nicht an den Ruhm, im Vers ungluͤcklich 
ringer, 
„Ich glaub’ ihn ehrenwerth in allen fonft’gen Dingen, 
„Ein Mann von. RN von Herz, Verdienft, von Werth 


und Muth, 
Surg, was Euch nur beliebt, doch als Poet — 
nicht gut. 


Eou ſeinen Poſtzug ich und ſeinen Haushalt preiſen, 
„And fein Geſchick zu Pferd', im Kampf und Tanzes⸗ 
weiſen? 
„Ich wirs; 3 bod — Vers — das find gang an- 
d’re Sachen; 
„St ihm et Gli verfagt , dergleichen gut zu 
* machen, 
„Was packt ihn Seas die Luft, fo Vers an Vers zu 
leimen; 
„Iſt er bei Lebensſtraf' etwa verdammt gu reimen?“ — 
Kurzum, die ganze Gunft und die Nachgiebigfeit, 
Bu der fein Eigenfinn fich endlich fand bereit, 
Beftand darin, dag er den Ausdruck mildernd rief: 
„Mein: Herr, es thut mir leid, und ich beflage tief, 
„Daß ich fo ſchwierig ich wuͤnſcht' bet ‘meinem 
Leben, 
| Sh hatte She Sonnett “bse gefunden eben.” 
Und fich untarmend dann, froh, daß fo viel. geglüdt,, . 
Hat man die Prozebur auf's eiligſte erftict. 
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Eliante. 
Gin fonderbarer Menfch in feiner Art zu handeln; 
Dod) ich geftel’ 8 gern, ich möcht’ ihn nicht verwandeln. 
. Sch fchag’ ihn hod), und felbft fein Stolz, die Offenheit, 
Gibt ctwas Edles ihm aus der Heroengeit. 
Die Tugend ift wohl rar in unferem Jahrhundert 
Man möcht’ an Fedem feh’n, was uns an ihm ver- 
wunbert. 
Phil int. 
und ich, je mehr ich ihn betrachtet und ftubict’, 
Ze mehr irrt mich die Gluth, in der er fich verliert. 
Bei diefer Denkast, die der Himmel ifm gegeben, 
Wie konnt zur Liebe fich fein Herz, verfteh’n im Leben? 
Und mehr — wie fonnte die Coufine je es feyn, 
Die — 6 verfteh’ es nicht — ihn warf in diefe Pein? 
Eliante 
Das zeigt, duͤnkt mich, nur ar, die Lieb’ und ihre 
Schmerzen 
Entfpringen aus bem Spiel der Launen, nicht im Herzen; _ 
Und alles, was man prahlt von füßer Sympathie, 
Dies Veifpiel zeigt es und, paßt felten oder nic. 
Philint. 
Und hattet Ihr bafür, daß er geliebt am Ende? 
Cliante. 
Die Frag’ iſt ſchwerer, ald daß fie gu wiffer finde, 
Wie Tann man fagen, daß fie Liebe für ihm hegt, - 
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Benn felbft ihr eigen Herz ihr Zweifel nod) erregt? 
Es liebt gurdeilen, ja, und weiß es felber nicht, 
Und glaubt zu lieben oft, und dod) iſt's nur ee 


Philint., 

Der arme Freund! Mehr Harm trifft ihn, gebt Acht, 

Bei Eu'rer Muhme, als er ſelber wohl gedacht. 

Befäß’ er nur mein Herz, ich ſag' es frei und offen, 

Er wendete gefdwind wo andershin fein Hoffen ; 

Und mit beglüdt’ver Wahl fah’ıman um Gunft ihn 
werben, 

Bo Eu’re Güte ihn den Preis wohl lich erwerben. 

Cliante, . 

Jd) fag’ es frei, ich Liebt’ die Redensarten nimmer, 

„Aufrichtig“ ift mein Spruch und ohne falfchen Schimmer. 

Sch widerftrebe nicht; ſucht' feine Zärtlichkeit. 

Mein Herz, das ſich ihm gern', und voller Antheil 
beut; 

Und ſteht die Wahl bei mir, daß er ſich gluͤcklich finde, 

Mit dem, was er verehrt”, vereint’ ich ihn gefchwinde. 

Ded) wenn in feiner Wahl, wie es wohl möglich | 
wäre, 

Shn Wiberftond betraf’ und aller Leiden Schwere ; 

Wenn ihm ein. Anderer je vorgezogen wiirde, 

IN ich nahm’ auf mi dann feines Wuͤnſche 
Bürde, 


/ — 9716 — 
Und det Berftofiene , durch einen Korb gequält, 
Ich fay’ kein Hindernif,; das er nicht beffer wählt. 
Hhilint. - 

Ich widerftrebe nicht, und gonn’ ihm meiner. Seits, 

Der Güte fid zu freu’n, die ihm verfpricht Eu’r Reiz. 

Er fag’ es felber Euch, was id) hievon gedadt , 

Und was id eifrig ihm, wohlmeinend , beigebradt. 

Dod Eniipfte Hymens Band fie Beide je zufammen, 

Und wär’ es ihm verſagt, zu weih'n Euch ſeine 
Flammen, 

Dann wuͤrde meine Bruſt die hohe Gunſt erſtreben, 

Die Ihr bereit jetzt ſeyd an Jenen zu vergeben. 

„Und gluͤcklich, wenn fein Herz, ſich dieſem Gluͤck ent: 


ziehend, 
Auf mich ſie fallen macht', beſeligend und gluͤhend. 
Eliante. 
Shr ſcherzt, mein werther Herr! - 
| Philint. 


x 


Sch ſcherze nicht, Verehrte. 
Ich fpredhe, wie mein Herz, aufridjtig, treu mid - 
lehrte, 
Gs anzutragen laut, erfpäht’ den Augenblick 
Mit allen Wünfchen ich, und ford’re nun mein Glüd, 


' 
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Zweite Scene. 


Vorige, Alceft, 


Alceft. 
Gerechtigkeit, Madam', fuͤr einen ſchweren Schimpf, 
Der die Geduld befiegt, und allen meinen Glimpf ! 
er Eliante. 2% 
Was gibt’, mein Freund, und was vermag Euch fo 
zu reizen? 
Alcef t. 
Etwas, Madam’, , das a läßt nad) dem Tode 
Heizen. 
Der, Sturz der ganzen Welt und der Natur Verwirrung _ 
Erfchütterte mich nicht fo: tief, ate diefe Srrung ! 
Es ift vorbei — vorbei — die Gluth — ich kann nicht 


ce — 
Eliante. a 
Ruft Euren Geift zuric3 was iſts/ was fon. man - 
rächen? 
| aiceft. | 


O ew’ger Himmel, daß mit fo vicl Reigesgaben 
— eine Seele mit, im Laſterpfuhl begraben! 


Eliante. 
So ſprecht doch; wer kann Euch — 


va. lee 
Alceft. 
Ud, alles ift vorüber! 
Sch bin getäufcht, Madam’, ermordet, wollt Shr lieber! 
Sie, Celimene — hätt? id) möglich das geglaubt! 
Untreu, Verrätherin — fie, die mein Herz geraubt! 
Eliante 
Und das zu meinen habt She wirklich fich’re Gründe ? 
| Philint. | | 
Vielleicht mag ein Verdacht, der fic) bewaͤhrt nicht finde — 
Shr faßt leicht Argwohn, Freund, und glaubt oft an 


Chimaͤren — 
Alceft. 
ee was ah Gud) das an? Geht, Laßt mich ſelbſt 
gewaͤhren! 
(Zu Eliante.) 


Sk mah gewiß ‚genug von. ihrem Hochverrath, 
Wenn man von ihrer Gand. ihn in der Taſche hat? 
Gin Brief von ihr, Madam’, gerichtet an Oront, 
Hat mic von meiner Schmadj belehrt, von dem Affront. 
Son, deffen Zaͤrtlichteit bemüht fie ſchien zu fliehen, 
Den ich nie fürdhtete, ihn muß fie vor mir ziehen! 
| Philint. : 
Ein Brief verbirgt uns oft, durch falſchen Schein das 
Wa, . 
Und une Schuld ſtellt ſich im Brief nicht ftets in’s 
„Klare. - 


4 


t 


— 209 — 


0°. Mleceft. 
Rod eda — * mir, wenn's Euch beliebt, } 
das Wort, . 
Und Eimmert Gud um. das, was Eures Amtes; fort! 
Eliante. 
Bezwingt den unmuth doch, mein Freund, und ohne 
a Schmaͤhen — 
Alteft. 


An Euch iſt's nun, Madam', an Euch ergeht mein Flehen! 
In Eurer Huld allein find' ich noch Zuflucht jetzt, 
Und Shut vor bdiefem Harm, der mid) fo fdjwer 
verletzt. 
Auf, raͤchet ‘mid, ic} fleh”, an jener Ungetreuen, 
Die ſolche Gluth verrieth, und zwingt ſie zu bereuen. 
Rade diefe Schaͤndlichkeit, vor der Euch ſi cher ban⸗ 
get — 
-Gliante, 
Gud) vigen 3 Wie, mein Herr? 
Alceft. 
Wenn Ihr mein Herz empfanget ! 
O — es, ana’ Frau, nehmt es, ftatt der Ab- 
ſcheulcchen, 


Gebt Rache mir dadurch an dieſer falſchen Heil'gen. 


Mit meiner Zaͤrtlichkeit, die Euch umgeben ſoll, 
Mit meiner Liebe Gluth, die Euch verehrungsvoll 
Il, 14 
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Sid weit, mit einen RER: den ih Euch ewig 
4 ſchwoͤre, 
Beſtraft die Reale, indem id) Euch oehore. 
Eliante. 
Voll Mitgefuͤhl bin ich fuͤr das, was Ihr — 
und voller Achtung fuͤr ein Herz, das nichts ver⸗ 


ſchuldet ; 
Doch ſeht, die Sache iſt ſo ſchlimm nicht, als Ihr 
meint ‚ 
Shr er den Plan wohl auf, der Euch jest füß exe 
ſcheint. 


Kommt uns Beleidigung von Jemand, den wir lieben, ’ 
So macht man Plane. und ape bat Grund, fi ie zu vers 
| ſchieben. 


3um Bruch iſt urſach ba, man ſieht's — wird unge: - 


buldig, 
Dod) ein geliebtes Weib, erfcheint gar’ bald unfdjulbdig ! 
Man tobt und fludt ihr wohl — doch ſchnell iſt das 


voruͤber — 
Sa⸗ i der kiebe Bout Man fennt ihn ja, mein 
de Eu ZZ 5 Lieber! 
ie 199 Nireſt 
Nein/ vain N zu ſwer war dieſe Kraͤnkung; 
nsf. " — nein, 


Veſhin ioe: es nicht, gebrochen muß es febn. 
Riches andert Gen’ Entfchluß, tay ſtehe feſt darin, 


a > 
>| 
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Mich ſtraft' ich, tame Lieb’ mir jemals in den Sinn, — 
Da ift: fiel Meine Wuth verdoppelt ihre Nähe, 
Fort! Daß für den Verrath: fie nun mir Mede ſtehe. 
Ihr aſchwarzes Herz laßt = ihr offen ganz nun 
zeigen, 
und bie entrant. — dann ganz zu eigen, 


— ae Fr . Br; — id) 

Dritte Scene. 

Alceft. Gelimen e. 
Alcteſt 


oy (bei Seite 6s 
O — wie beherrſch id), meines Buſens Toben! 
Gelimene 
— (bei Seite). 
Puh! - — Run, mein Herr, mas giht's? Warum denn 
fo zerftoben? " 
und was bedeutet denn der Seufzer wilde Fluth, 
Und dieſer finfre, Bli der, grimmig, auf, mir suft? 
Alceſt. 
Ihr Feagt? Nun/ duaß ver Geel’ empdrendfter ech 
RUE Eurer ig any! dem Sreubrud Gleiz 
to sey ches) hats 
Daf bas ' bänionifehe Geſchie, des + * Zuͤrnen, 
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Nichts IE, als ard fchuf unter den Ger 


ne 
Gelimene, 
Nun one — Suͤßigkeit, die id — muß! 
j Alceft, 


O —— nicht! Die Zeit des Scherzens iſt am Schluß 
Erroͤthet, ja ich bitt', erroͤthet: Ihr habt Grund! 
Verrathen habt Ihr mich, mir geben's Zeugen kund. 
Das iſt die Urſach', ſeht, von meiner Seele Stuͤrmen, 
Die gegen meine Gluth. fire Euch umſonſt ſich thuͤrmen, 
Der Argwohn, ja, Madam', ren man ſo haͤßlich 
| “ findet, 
Belehrte mich von dem, ‘was nun das Auge Findet.- 
Trotz Eurer Sorgfalt und trog der Verfiellung Grauen, 
Beiffagte mir mein Stern, was meine Blicke ſchauen. 
Dod) glaubt nur nicht, dag id), großmüthig ohne 
Gleidjen, 
Den Schimpf verſchmerzen will, von ben Verräther 
: Streichen. 
Ich weiß es, daß Gewalt bie Neigung nicht erpreßt, 
Der Liebe freie Gunſt ſich nicht erzwingen laͤßt; 
Daß man durch Zwang wohl nie in eine Seele dringe, 
Und daß das Herz ſich frei dem edlem Sieger: bringez 
Auch haͤtt' ich keinen Grund, je uͤber Trug zu klagen, 
Wenn's Eurem Mund pic gl we unverftellt gu 
| ' Tagen, 
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Dag Ihe vom erften Sag verwarft mein heißes Wollen; 
Dem: Schiefat Hate’. id dann allein bas Recht zu 
: grollen, 
won nein » mit falſchem Schwur zu Trönen meine 
Slammen , 
Dae ift Verrath ‚At ſchlecht, iſt Schandthat zum Bere 
dammen, 
Und keine Zuͤchtigung wird groß genug ‚geglaubt, 
Und: meiner ‚Race Gluth ift jeder Schritt erlaubt, 
Sa, fürdtet fie, Madam’! Nach ſolchem blut'gen 
Schlage 
Gehoͤr' ih m mir nicht . mehr, gehör ich nur ber Rade! 
Vom Todesſtreich durchbohrt, mit dem Ihr mich ver 
nichtet, 
Sibrs nichts, was dieſen Krieg der Sinne bei mir 
ſchlichtet; 
Ich weiche meinem Zorn', ich geb’ der Rache nad, 
Und ſtehe Euch für nichts, was id) zu thun vermag. 
i BE Gelimene, 
Babe, id bitte, ‘Breund, dies ungemeſſ ne Wüthen? 
Verlort saa den Berftand, daß Eure Sinne: ee 
— Alceſt. 
Verloren hab' ich ihn, da ich, von Euch betrogen, 
In Eurem Reiz das Gift’, bas töbtliche,  gefogen. 
Verloren hatt’ ich ihn;: ba: ich an Treue glaubte — 
Bei der Verraͤtherin, die mir die Seele raubte, 


¢ 


— 


3 Gelim ene she. woe wl? Bek. 

And tee et — weshalb Ihe Such. betlagt — mit 
BAUR. 

Alceſt. ee WE he 


O, diefes Doppelherz! O, der Verftellung Pr 
Gut, daß gu- Eurer Sdaam Beweis zur Seite fleht; 
Hieher, Madam’, bieher werft einen Bli und feht — 
"Dies Vuln dou⸗ erkennt Ihr's ? G'nuͤgt's, Euch gu 
verwirren? 
Und dieſer Zeuge, ſprecht, glaubt Ihr, er koͤnnte 
— 
Gelimene, 
Das iff er das Ding, das Euch den Kopf zer- 
ftort ? 
Alceft. 
Ha! Shr erroͤthet nicht? Unglaublich — met _ 
Gelimene. | 
Und warum follt? id) wohl vor diefer Schrift ers 
rothen 2 
Aıcef t. 
Wie, wollt durch Kühnheit Ihr auch * die Schaam 
ertoͤdten 
Verlaͤugnet Sr bie Blatt, weil Euer Name fehlt? 
», Selimene 
3h laugnen, ein Billet, das id) Miemand verhehlt? 
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»Aleeitr 
und ‚Be beemigt’s zu bs i ‚, Unb flerbet. nicht vor 
Schaam? 
Die ert, den? ich doch, verdammet Euch; Ma⸗ 
— dam'. 
C elimene. 
mei Herr, und ohne — + Ihr feyd ein großer 
Shor 
Algeft ad | 
Dem Zeugniß trogt Shr noch, das Euch Verderben 
ſchwor? 


und mak es aueſpricht, fuͤr Sront die zarten Bande, 
Beſchimpfen Sie t mid) nicht, und machen. Euch nicht 


| Sande? 
Selimene, N 
Deont 2 Wer, jagt Gud denny bag dieſer Brief für 
ihn ? 
Aceft. 


Die thaten’s, die von ihm mit: ben Befi i6 — 
sant — ets er er ſelbſt für Semand anders 
waͤre 1 
sup: 16 mit Recht, — ‘bet She Herz davon mehr 
Ehre? 
Bin: — denn * vei un und aft der Streit, ge 
Jul» he DER ſchlichtet? 
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Geti mene, 
und war's nun eine ‚Grau, an die das Blatt ſich 
richtet? 
Verlett es Euch dann nod, und bin ich dann noch 
N ſchuldig? 
Alceſt. 
Bewundernswerthe Liſt! Ihr ſeht, ich bin geduldig. 
Doch dieſer Ausgang, nein, den hab' ich nicht geſeh'n, 
Und gang beſiegt er mich, ich muß fuͤrwahr geftehn! 
Wie, glaubt Ihr denn , Madan’, daß ſolche Liſten 
taugen, 
Und haltet Shr die Welt für blind und ohne Augen? 
Laßt feh’n, ich bitte doch, mit welcher Stirn’ fid’s füge, 
Daß hr behaupten mögt die fo verweg’ne Lüge? ; 
Und wie für eine Frau zu wenden Euch- gefällt, 
Der Zaͤrtlichkeiten Schwall, die diefes Blatt enthält? 
Erklaͤrt doch, wenn’s beliebt, den Treubruch zu ver- 
h huͤllen, 
Was ich hier Iefe — . 
Gelimene, 
Nein! Das has’ ich nicht im Willen! 
Ich find’ Euch fpafhaft, fo fic) Herrſchaft anzumaßen, 
Unb. das mir in's Gefidt, ift wahrlich mehr als ſpaßen! 
Alceft. j 
Gemach, und ohne Born! Ich bitt’, es fey vergönnt, 
Mir dieſen Ausdruck zu erklären, wenn Ihr koͤnnt. 
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Gelimene, 
- Mein Sete, id will es nicht; in biefer Sach’, auf 
Ehre, 
Pr on, , was mir — nicht ganz gleichgültig 
wäre, 
Atcef t. 
Ich flehe laut, gefal ed Euch, mir zu bedeuten ’ 
Wie man für eine Frau die Zeilen Eonnte deuten? 
Gelimene, 
Nein ! Re fie find, ih fag’s ja, für Oront ge: 
\ fchrieben,, 
Und. mid bate es body, daß mir. fein Derg ges 
blieben. 
Ich acht' ihn, finde ſtets vortrefflich, was er ſagt, 
Und was ihm wohlgefaͤllt, hat mir auch ſtets behagt. 
Nun, findet Euch darin und laßt Euch's nicht anfedten, 
Und — * nicht; ich hab' nicht Luſt, mit Euch zu 
| Em: 
‚Alceft. 
Gei Geite):. 
Kann ‘etwas :Graufamer’s, als fie, erfunden werben? 
Und wurde je ein Herz, wie mein’s, gequält auf Erben! 
avai | Gon gevediten: Born entbrannt,. erfdjein ich 
= bier 5 
Vellagen will ih: mich — — lieſt man nur mir! 
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wal En treibt man fred) Verdacht und Marter: 
re Febhumy. - ip 
Man gibt mir alles zu, un rechnet’3 fich zum Ruhm! 
Und Be — das feige Herz, wagt’s nicht mit. ihr zu 
brechen, 
Der Ketten Schmach an ihr, der Treulofen, zu rächen. 
Was nust’s, mit, edlem Zorn fi) waffnen und vers 
achten, 
Wenn fuͤr die Treuioſe ich gluͤhen muß und ſchmachten? 
(Zu Celimene.) 
Ud, nur: zu wohl kennt Ihr die Schwachheit dieſer 
Seele, 
und mühet. gegen. mich die Gluth, die ich verhehle, 
Das Übermaaß von Lieb', die Euer Aug’ entzündet, 
ze Treulofe, ‘mid, mit Euch zum. Sieg ver: 
, : bünbet. 
Wercheldigt — Euch doch vor’ diefer: Schuld, 
Die mich erdruͤckt, weil Ihr ſie hinnehmt mit Geduld. 
Stellt mir doch das Billet, das ſchuldloſe, zuruͤck, 
Euch Hilfe ſelbſt zu leiffn, darin find’ id) mein Gluͤck. 
Bemüht Euch bod), ich bitt', unfduldig zu erfcheinen, 
3 will mich's ja bemüh’n, zu. glauben und zu meinen. 
Eelimene 
— 2" * ſeyd ein Thor mit Curers Gifers 
Streit, 
Berdient bie: Siebe wicht die man vielleicht Euch weißt. 


‘ 
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Ich möchte wiſſen, wer mich zwaͤnge zur Verſtellung, 
um Euretwillen, Herr, zu dieſer niedren Stellung? 
Wie nun, wollt ſich mein Herz zu einem Andern neigen, 
ot id met etn ecernn⸗ Gebietet Ihr mir 
big! bi 4 Schweigen? 
Bier at * Zupeur suite. * 
Euch gegen den Verdacht nicht Waffen zu dem Streit? 
Iſt eset. noch erlaubt bei folder Buͤrgſchaft, 
| ſprecht, 
und is nit exit fi Ach, wenn Ihr Euch ſein 
as erfrecht? 
Iſt's nicht ein — — ein fchweres Werk etwa, 
Wenn fi) das Herz entſchließt zum Wort : Ich liebe, ja! 
Dit Ehre. bes; Geſchlechts, der Liebe Gegner, immer, 
Verbietet diefes Wort ja jedem Frauengimmer. 
Wenn der Geliebte fieht, daß man died Hindernif 
Kür ihn beſiegt, er darf dem Worte: traun/ gewiß! 
aie er on Ben Fon, wenn er an dem Nur 
? zweifelt, - 
Bas man u ni OF see, bis man am Kampf ver⸗ 
zweifelt? 
Go: ſchmoͤhucher Werdaqht —* daß man. thn haft; 
aha —8 micht — * man mit Euch ſich noch bes 
a faßt. 
36 bin nicht Bing, firwabe, is gurne meiner Einfalt 
Daß ich ſo gütig. that: nod) meinem. Borne! Einhalt. 
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‚Auf Andre Toll mein Aug’ mit: garter Achtung fallen, 
und ya lend ag nur Shr, mein Heer’, vor 

Allen! : 
steer ti: - 

Ha, Falſche; meine Gtuts für Euch ift ohne Gleichen, 
u Drum täufcht Ihr mich, und ſiegt getroſt hit ſolchen 

Streichen. 
Umſonſt! ich darf, id) Fann nicht dem Geſchick entflieh'n, 
und meine Seele muß ſtets fuͤr die Falſche gluͤh n. 
Bis auf die Hefe will ich dieſe Leiden leeren, 
Und. ſehn⸗ ie Eu’r Ser fi & wird als ſchwarz be: 


währen. 
Celimene. 
Stil, mu * liebt mich nicht mit wahrer, oe 
- Liebe. - 
Aicef t. 
sr — dem —— dem Eifer meiner 
Triebel | 
Den Bat, der ganzen Belt, wünfcht’ id) nur fie zu 
| geigens 


3a, gegen. Euch fogar muß ich zu Wünfchen fteigen 3. 

Es one Rem: ; sing“ nady: mir, Euch reizend 
. febin; . 

Arm, — mine ic Eu, id toil es Euch ge⸗ 
| ſteh n. 

Ich wout der Simmel pate Euch iebes Gut verfagt, 


\ 
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Ste hättet weder Gut, noch Stand, Geburt und 
Macht, 
Damit mein armes Herz mit ſeiner Liebe Bluͤthen 
| Die Ungerechtigkeit des Schickſals koͤnnt' vergüten; 
Daß id) den Ruhm, das Gluͤck, die Seligteit erlange, 
Und aus ‘der Liebe Hand allein ih Euch emupffongen $ 
' Selimene 
Das heißt mich lieben, traun, auf fonderbare Art! 
Verhüte Gott, dag Ihr — mein Schickſal wäre hart. 
Doch ſtill feht, Dubois kommt — gar ftattlic auf: 
gepußt. 


Pierte; Scene: ; 
Vorige. Dubois, 


1, nO heeft. once cre 
Was wit a Aufzug, — Was 7 ehſt Du ſo ver⸗ 
* dutzt? 
Was ges? 
F Du bois. 
Mein Hart 
Hleeft- 
Nun, ſprich! 
ee 
‘ea ee Gebeimnip it gu wahren. 


u | 
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Alceſt. 
Was we 
| Dubois ı 
Mein Herr, wir ſind umgeben von een 
— sgh 
Was: ‚Ya Dub: Ko ube ach oom 
Du bois. 
Warf ich taut? +2 - pg yn et 
Abteſt. 3 tye 
So rede auf ber Stans 
Dubois, 
Sft Niemand da? | 
Alceft. ' 
Kur fort Sprich! Welche Qual der Hölle! 
Wirt Du — a ——— 
| . Dubois 
_ Mein — She — — — — * 
da © gue — 


ae t. 
Was? Sif eGR 
Ohne Sambour. fave’ Hr müßt —* — 
3290. ation ſucht — 
este: 2 
pubes 
u fage Gad, madt fort und — 


Warum? 


— 223 — 


Alcoft 
Den Grund, den Grund! »- ; | 
Dubois. — 
Mein Herr, obn’ Abſchied umquartirt, 
| Alcef 
Die urſach⸗ fprich Barum mit diefem Wort mid 
quälen? 
IN Dubois, Di 
Darum, weils _nbtpig., A Bere, von hier Eu. wu 
’ sapien, z 
Aceft. * 
gachehe, ich flag Dit, » m N den — 
ag 158 weich, 
Wenn Du Mgt unge mir ‘eat weshalb, for 
ca vane me Bla: 
137 Er Bub v8. 2 4.) Re 22 
O' Here’) ein fee —— von gueidern und von 
Mienen, | 


Sit in ber : Kuͤche he Seams und? erſchienen · 
Ein Schreiben brachte ders auf ſolche Art geteigelt, 
Dip; asic es lieſt⸗ fich" glaube" vom · Weufel ſchier ge⸗ 
kitzelt. 
Von PER ige wird es thas enthalten muͤſſen, 
— was - * big — davon — das mag der Bofe 
—8 Oss “VENTS re" 
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Alceft. 
Nun denn, und died Papier, was hat e8 bent gemein , : 
Du — , mit meiner Flucht, und hier mit Deinem 
| | Ä Schrei’n. 
Dubois 
Das, Herr, bedeutet nur, daß eine Stunde foäter 
Ein Herr, mit dem ihr oft fdon hieltet Téte-a-téter , 
Euch aufzufüchen fam in,voller Ei und Haft, 
Und da er Euch nicht fand, mid) fanft am Rode faßt, 
Weil ihm befannt, daß ich mit Treue diente Euch, 
‘und fprad) — ja wartet nur — wie nannt er fi 


body gleich? 
| Alceft. 

So laß den Namen, Schuft, und fage, was er fpradp. 
Dubois. 


Von Euren Freunden, fagt er, fey er, und danach 
Gagt er, daß Euch Gefahr "bedroht und lief errathen, 
Selbſt über Eure Haft hab’ mon fi) ſchon berathen. 
Alceft. | 
Wie? bet nichts Näheres er Dir vertrauen wollen? 
Dub ois. 
Rein, Herr! Papier und Dint' hab? ich ihm bringen 
ſollen. 
Dann ſchrieb er Euch. ein Wort, woduxch Ihr, mein”: 
ich, ſeht, 
Was dag Sehen ift, und wie bie Gade fteht. 


Alceft. 
So gib geſchwind — gib- her! 
Celimene. 
Was hat das zu bedeuten? 
Alceſt. 
Ich weiß es nicht, Madam'; doch wird ſich's nun ja 
deuten, | 
Bift Du nun fertig bald, Du unverfdyamter Wicht! 
Dubois 


(nachdem er Lange im feiner Taſche geſucht). ‘ 
Mein Gir — ich lief das Blatt aufm Tiſch — und find’ 
es ns — 
Alceft. a 
Ich weiß nicht, was mich haͤlt — 
Celimene. 
Erzuͤrnt Euch nicht, mein Freund! 
Gilt ice und. entwirrt, was fo verworren ſcheint. 
Alceſt. — 
Das Schickſal will's — ich ſoll, wie groß — mein 
Verlangen, 
Bu einem Zwieſprach nicht mit Euch in Rub’ gelangen: 
Dod) Sieger werd’ ich feyn, erlaubt Shr mir, Verehrte, 
Daß ich vor Tagesſchluß hieher zurück nur kehrte. 


Ende des vierten Aufzugs. 
— — — — 
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Fünfter Aufzug 
Erlte Scene. 


Alceft.  Philint. 


Alceft. 
Gefaft iff mein Entfchluß — id) fag’ es noch einmal — 
Philint. 
Wie hart der Schlag auch ſey, muͤßt Ihr zu falſcher 
Wahl — 
Alceſt. 
Moͤgt Ihr gud) reden, gy nug — und moͤgt Ihr mir 
beweiſen — 
Nichts macht mich weiter irr, nichts haͤlt mich ab, 
zu reiſen. — 
Zu viel Verkehrtheit herrſcht in unfrer Zeiten Hölle, 
Sc ziehe mich zuruͤck, von aller Welt, zur Stelle. 
Wie! Gegen meinen Feind fieht man die Ehre ftreiten, 
Die Redlichkeit, Geſetz und alle Moͤglichkeiten; 
Man ſpricht an jedem Ort' von Recht in meinem 
Streit, 
Und auf mein gutes Recht vertraut man weit und 
breit; 
Und nun — ſeh' ich gefoppt, getaͤuſcht, hetrogen mich; 
Das Recht ſpricht laut, doch den Prozeß verliere ich. 
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Ein Schurke, deffen Shun und Treiben Seder Eennt, 
Er iſt's, der Sieger fic) in diefer Sache nennt! 
Der Glaube unterliegt, Tugend befiegt das Schlechte, 
Man fchnürt den Hals mir zu, und handelt nach dem 
Red tet 
“Die Larve triumphirt; Verftellung, HeudelEunft 
Wirft gutes Recht zu Hauf, ſtiehlt der Gefege Gunftz 
Man läßt mit der Sentenz die Miffethat fid) Erönen, 
- Und nicht zufrieden noch, eilt man, mich zu verhöhnen, 
Und fdleudert in die Welt ein ganz abfcheutich Bucy, 
Das fchon zu lefen nur zur Strafe war’ genug; 
Ein Bud, das gegen fi} laut die Gefese. ruft, 
Zu deffen Autor mid) gemacht det tuͤck'ſche Schuft. 
Sogleich fieht mak Oront darüber her fich werfen, 
Und die abfcheuliche Verläumbung nod) verfdjarfen. 
Er, der am Hofe gilt für einen Mann von Rang, 
Dem id, bei Gott, u that, alé offen, frei und 
frank, 
Da er mit Eifer und trog allem Widerftreben 
Mein Urtheil forderte, ob fein Gedicht, es geben! 
Doc, weil ich ehrlich war, und frei zu reden wagte, — 
Weil id) die Wahrheit fast’, mehr als ihm grad’ be- 
hagte, 
—— er ſich dem Feind', erfindet ein Verbrechen, 
Um fic) als Todfeind nun an mir ſogleich zu rächen. 
Nie wohl verzeiht er mir, und ſchlaͤgt mir tiefe Wunden, 
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Weil ich fein Mägliches Gonnett nicht — gut gefunden. 
So find bie Menfchen. Zar Fluch ihrer ganzen Race, 
Mit folden Thaten trieb man mich zu grimm'gem 
Haffe! 
Das ift die Sugend, Freund, die man bei dem Ge: 
ſchlecht 
Antreffen kann, die Gluth für Ehre und für Recht. 
Wir trugen's lang' genug, wir haben's mit getrieben, 
Hinweg aus dieſem Neſt von Raͤubern und von 
Dieben! 

Lebt meinethalben fort, als Woͤlfe und Hyaͤnen; 
Mich aber ſollt Ihr nicht als Eures Gleichen waͤhnen! 
Philint. 

Ich finde den Entſchluß doch etwas raſch, und meint', 
Es ſey nicht ganz ſo ſchlimm, wie Ihr es macht, 
mein Freund. 
Was Euer Gegner aud zu. Eurer Schuld erfindet, 
Hat dod) noch nicht vermocht, daß man Euch Haft 
| ankuͤndet. 
Sein truͤg'riſcher Bericht zerſtoͤrt ſich ſelber nun, 
“Und dieſe That Fann ihm nicht wenig Schaden thun. 
Alceft. 
Shm 2 Soicher Streiche Lohn ſchaut der Verraͤther 
nimmer, 
Ihm ift es ja erlaubt, er treibt es täglich fchlimmerz 
Und weit entfernt, daß fein Kredit dabei verlöre, 
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Sieht man ihn morgen noch in groferm Rang und 
Ehre, 
Philint. 
Ihr ſeht indeſſen doch, daß man nicht viel gewaͤhrte, 
Gir das Geruͤcht, das er in feiner Bosheit nährte, 
Bon diefer Seit’ alfo ift jede Furcht verſcheucht, 
und was den oe betrifft , in bem Eu’r Recht ge: 
beugt, 
So koͤnnt darauf zurüd She fpater immer fommen, 
Und gegen bie Sentenz — - oo 
. Alceft, 
Ich hab' fie angenommen! 
Wenn Unrecht mix gefchieht, mir ift es recht und gut, 
Ich Hite mid), und will nicht, daß man Cinfprud 


thut. 
Mein gutes RN zu grell bat ed der Spruch ver: 
legt, 
Sh will, da fpat fih nod) die Nachwelt d’ran er: 
goͤtzt, 
Und an dem Merkmal und dem Zeugniß unſ'rer 
Schande 
Sch, wie bie Menfchheit ſtand einft an des Abgrunds 
| Rande, 
Laßt's zwanzig taufend Francs mehr ober minder 
\ feyn, 


Für zwanzig. taufend Grancé Fauf? ich das Recht mir ein, 
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Der menſchlichen Natur, dem Lafterpfuhl, zu fluchen, 
Und Grund zu ew’gem Haß darin für fie zu fushen, 
Philint. 

So laßt doch — 
Alceſt. 
ps — Laft doch, Herr, die überflüff’gen Sorgen! 
Was konnt Ihr ſagen, ſprecht, woher noch Gruͤnde 
borgen? 
Wollt Ihr in's Angeſicht etwa entſchuld'gen, ja, 
Den tollen Graͤu'l, der hier vor unferm Aug’ geſchah? 
Philint. 
Nein, Freund, ich ſtimm' Euch bei in Allem, was 
J Ihr glaubt, 
Es hat Intrigu und Liſt das Reich der Welt geraubt. 
Die feige Liſt, ſie ſiegt, der Schurke triumphirt — 
und anders ſollte ſeyn, was in der Welt regiert. 
Doch iſt das Grund genug, iſt Ungerechtigkeit 
Genug, uns zu entzieh'n den Menſchen und der Zeit? 
Der Menſchen Fehler ſind's, die uns den Antrieb 
geben, 
Daß wir Philoſophie bewähren durch das Leben. 
Der ſchoͤnſte Auftrag iſt's der Tugend und der Ehre, 
Mit uUnrecht in den Kampf zu treten, Freund; denn 
wäre 
Aufrichtig jedes Herz und redlid und gerecht, 
Die Tugend war umfonft und unnüs dem Gefchledt. 


‘ 
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Sa, ihre Übung ſelbſt befteht im Unrecht tragen,. 
. Berlegung zu verzeih'n, feill, ohne viel zu Hagens 
Und wie das — von Recht, von Tugend tief durdj- 


drungen — 
Alceſ t. 
Ich weiß, mein Herr, Eu’r Wort hat weile ſtets 
geklungen. 


In ſchoͤner Redensart at Shr ein Meifter immer; 
Spart Eure Miah jedoch und macht nicht Übel fchlimmer, 
Zu meinem Wohl befiehlt Vernunft mir fdleun’ge 
Gig Zilucht, 
Ich halte meine Zung' nicht ſo in Zaum und Zucht, 
Daß ich einſtehen kann fuͤr meines Zornes Gluͤhen, 
und mee Dinge wird’ ich auf den Halé mir 
- ziehen. 
Laßt mid) hier ohne Streit erwarten Gelimenen, 
Sie weihe den Entfchluß, fie möge ihn verhöhnen ; 
Ob fie mich wahrhaft liebt , jest muß ſich's Elar er: 
weifen, 
Dies ift ber Augenblick, mir's deutlich gu beweiſeu 
Philint. 
Zu Elianten kommt, und dort erwartet fie te. 
Uleeft. 
Rein,’ meine Seele ringt zu fehr mit Kummersmuͤh'. 
Er = au ihr, mein Fremd ; und laßt in biefer 
Ede, 
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vos) hier «mit, meinem Gram , daß Dunkelheit. ihm 
decke. 
| Ppilint. 
Die beſte Nachbarſchaft ift’s eben nicht, die Ihr 
Gewählt. — Sch geh’ und bin mit Clianten hier. — 


Zweite Scene. - 


Cclimene, Alceft. Oront. 


Oront. 
An Euch, VBerehrte, iſt's, Enticheidung auszufprechen, 
Ob ein fo holdes Band fol dauern oder brechen. 
Von Eu’rer Liebe hier erwart’ id) Burefdaft nun; 
‘Sn Zweifeln, Shewre, Tann ein Liebender nicht ruh'n. 
at meiner Flammen Gluth die Bruft Euch rühren 
fonnen 2 
So dürft Ihr's mir zu ſeh'n, Verehrte, nun aud) 
oonnen. 
Die Probe, die ich ſelbſt davon’ beſtimmt begehre, 
* ſtreng' Verbot iſt's, daß Alceſt Euch mehr be: 
ſchwere. 
Aufopfern muͤßt Ihr ihn der Gluth, fuͤr Euch ent⸗ 
brannt, ' 
Von Stunde an fey er aus Eurem Haus verbannt. 
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Celimene. 

Was macht denn gegen ihn fo Eu'ren Eifer wach? 
Eu, der noch jüngft fo viel zu feinem Lobe ſprach? 
Dront, 

Unnöthig, Theure, iſt's Erklärungen zu geben. 

Es handelt ſich um Euch, und Eu'rer Liebe Streben. 

Entſcheidet, waͤhlt, Madam', fuͤr ihn, oder fuͤr mich, 

Es richtet n mein Entfchluß ftets nach dem Eu’ren ſich. 
Alceft 

(aus der Ede hervortretend). 
So iſt's; der Kerr hat Recht! Madam’, Ihr muͤßt 
jetzt waͤhlen 

Und ſeinem Wunſche muß * meine ſich vermaͤhlen. 

Derſelbe gleiche Zweck, fuͤhrt mich, Madam', hieher, 

Auch meine Gluth verlangt heut' ſichere Gewaͤhr. 

Die Dinge koͤnnen ſo nicht laͤnger weiter geh'n, 

Und in dem Augenblick muß Eu'rẽ Wahl gefchehn, 

, Oront. 
Mein Herr, ich wuͤnſche nicht mit unwillkommner Liebe 
„Eur Glück zu flören und verbund’ner Herzen Triebe, 

; Alceft. 
Und ich, verlange nicht, mein Herr, mit Euch zu theilen, 
en le ay nicht, was man Euch zu will 
theilen. 
Dront. 
Benn tees Herren Hand Eud) vorzuziehen ſcheint — 


— 


Alceft. 
‘Wenn zarte Neigung Euch mit ihm etwa vereint — 
Oront. 
So ſchwoͤr ich feierlich, daß ich nicht Anſpruch — 
Alceſt. 
Gelob' ich feierlich, Euch nimmermehr ... zur Sache! 
Dront. 
Madame? , entfcheidet nun, und vebet ohne Scheu. * 
d Alceſ t. 
Erklaͤrt Euch ohne Furcht, denn Eu're Wahl iſt frei. 
Oront. 
Idhr braucht zu fagen nur, wohin bas Herz ſich neige. 
Alceft. 
Entſchließet Euch, erwählt, und Eine Schaale ſteige. 
Dront. \ 
Wie? Ihr bedenkt Euch nod)? She ſchwanket unent: 
fchloffen? 
Alceft. 
Was? Eu’r Seele wank, She Habt nod) nicht be: 
ſchloſſen? 
Celimene. 
Beim Himmel, dieſe Ci? — dies Drängen, meine 
Herrn, 


unartig nenn' ich es, von aller Klugheit fern. 
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‘Sch Eenne meine Wahl, in diefem Streit der Liebe, 
Und mein Herz ift es nicht, das unentfchieden bliebe, 
Es ſchwanket wahrlich nicht hier zwifchen “Ihnen beiden, 
Und nichts ift leichter, als in diefem Kampf entfcheiden. 
“ Dod) fieht man denn nicht ein, wie ſchwer es mich ge: 
fährde, 
Wenn hier vor Aller Aug’, das Loos entfdieden werde. 
Sc denke, daß dies Wort fo unverbindlich fey, 
Daß man fid’s in’s Geficht nicht ausfpricht ohne Scheu. 
Ein Herz anh, mein’ ich aud), von fich wohl Zeugniß geben, 
Ohn’ mit dem Schwerte in’s Viſier zu ftofen eben. 
Mit minder harter Art und zarteren Beweifen, 
Laͤßt fid) ein liebend Herz belehren und abweifen. 


Oront, 
Nein, nein, ein off’neds Wort hat niemals, was id 
fdjeue 5 
Sch willige darin — 
| Alceft. 


Sch fordre es aufs neue! 

Das Aufſeh'n grade iſt's, was ich für mich begehre, 

Aus Eurer En , trawn, mad ich mir wenig - 
Ehre. 

Bu feffeln alle Welt Madam’ ‚it Eu’re Kunft — 

Kein Schwanken Manges mehr, nichts von unfid’rer 
Gunft. 

Entſcheidet offen Euch, und wählt mit einem Wort; 


= 
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Sch nehin’s für einen Spruch, erwählt Ihr nicht fofort, 
Und läng’res Schweigen weiß id) ſchnell mir ausgudeuten. 
SH nehme * gefagt, was als gedacht zu deuten. 
Dront. 
Mein Herr, ich fag’ Euch Dank ; für diefes Zornes Gluth 
Und wiederhole hier, ich thue, was Shr thut. 
Gelimene, 

‚Wie graufam quält man mid) mit diefem Cigenfinn! 
Sagt, ift die mindefte Gerechtigkeit darin? 
Berheblt? - ich denn. den Grund von diefem zarten 

x Schweigen? 
Hier, Eliante foll Fc uns als Richter zeigen. 


— 


Dritte Scene. 
Borige. Eliante Phifint. 


- . Selimene. 
Du -fiehft, Goufine mich, verfolgt, zu Tod’ geheht, , 
Von diefen Herren hier, die meine Qual ergößtz 
Sch fol, fo ford’ren fie mit thörigtem Verlangen, 
Hier meines Herzens Wahl verkinden unbefangen. 
Soll einen Uusfprud thun, den Herren in’s Gefidt, 
Dem fey mein Herz gegönnt, dem Andern aber nicht. 
Sag’ mir, ob je ein Weib fid) in dem Fall befunden? 
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Eliante 2 

_ Frag’ mic) darum nur nicht , ich fag’ eö unummunben ; 
Du Eameft übel an, und Eönnteft mir’s gedenken, 

Ich mag die Leute gern, die fagen, was jie denken, 


Dront. R 
Madam’, er — umſonſt vertheidigt Ihr Euch 
laͤnger. 
Alcef = 
Niemand fügt Eu’re Lift, der Gadel wird nur frenger. 
| Oront. 
uuſqheidet, es muß ſeyn, und laßt die Schaale ſteigen. 
Alceſt. 
Ihr — Euch laͤnger auch nur ſtumm fuͤr mich zu 
zeigen. 
Oront. 
Ihr fous nur ‘ein Wart, und aus ift jeder Streit. 
Alceſt. 


und mich belehrt Ihr ſtumm — wohlan, ich bin bereit. 


— 
— 


Vierte Scene. 

Vorige. Arfinoé, Glitander. Acaſt. 
X 

Acaſt 


(au Gelimenen). 
Wir Fommen, ifs erlaubt, Madam’, hier alle Beide, 
Zür eine Kleinigkeit gu Euch her gum Beſcheide. 
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Clitanbder 
(iu Oront und Alcef). 
Gerade Recht , Ihr Herr'n, daß wir Euch hier sis 
treffen, / 

Was uns hierher geführt, wird Euch aud) wohl bez 

treffen, 
UMrfinoe 
; (su Gelimenen). 

Madam’, Sie find erftaunt, mich wieder hier zu feh’n, 

Auf diefer Herren Wunfch ift es jedoch gefcheh’n. 

Man kam zu mir, Madam’, fich bei mir zu beklagen 

um etwas, dem mein Derg nod) Glauben will ver- 
' fagen. . 

Denn Ihre Güte mußt’ ich all zu hoch ftets achren, 

“Um des Verbrechens Sie nur fahig zu betrachten. 

Dem ftärkften Zeugnig hat mein Aug’ nicht glauben 
wollen, 

. und fdjnell vergeffend nun der Freundfchaft kleines 
Schmollen, 

Begleit' ich ſie hieher, um Zeuge ſelbſt zu ſeyn, 

Wie Sie von dieſer Schuld ſich ſiegreich wuͤſchen rein. 

Acaft. 

So en wir fommen nur, mit günft’gem Aug’ zu 
feben, 

Wie Sie die Probe hier ertragen und beſtehen. 

Sie ſchrieben dies Billet fuͤr Freund Clitander? Wie? 
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. Slitander. 
Sie oe an Acaft dies Blatt gerichtet ? Sie? 


Acaft 
(iu Oront und Alceft). 


Die Züge, meine Herv’n, find Niemand unbekannt, 
SH zweifle Teineswegs, es habe ihre Hand 
Uns Allen wohl, fie felbft zu Eennen, zart gelehrt; 
Doch bies Billet, mit Gunft, ift wohl des Lefens werth, - 
(Lieft.) 
„Sie find ein Gonderling, Glitander, wenn 
„Sie meine frohe Laune verdammen, und mir 
„vorwerfen, ich fey nie fo fröhlich, als wenn id 
„nicht. bei Shnen wäre, Nichts in der Welt ift 
„ungerechter, und wenn Gie nicht balb Toms 
„men, mich für diefen Scimpf um PVerzeihung 
„zu bitten, fo vergebe ih ihn Shnen im Lez 
„ben nicht. Unfere große Stange von Bicomte — 
DO, wär er jest doch hier! 

. „Anfere große Stange von Bicomte, mit dem 
„Sie Shre Klage’ anheben, ift ein Menfd, ber 
„mir ganz und gar nicht mundet, und fettbem 
„ich ihm drei viertel Stunden lang zugefehen 
„babe, wie er in einen Brunnen fpudte, um. ° 
„Äh an den Kreifen im Waſſer zu ergögen, 
„babe ich, nie mehr eine gute Meinung von ihm 
„faflen Eonnen, Was den Kleinen winzigen Mars 
„kis betrifft — 
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Das bin ich felbft, She Herren, und ohne Ruhm zu 
melden. 
„Den winzigen Marks betrifft, der mich geftern 
„die längfte Beit bei der Hand hielt, fo mein’ 
„ich, gibt es nichts Zerbrechlicheres, alé feine ganze 
pperfon, ein Verbienft, bem die ,,Capa y spada‘ 
„nie zu Theil wird. Der grüne Bandmann aber — 
(Zu Alceft.) 

An Cud, mein Herr, die Reihe. 
„Der grüne. Bandmann amifirt mich zumeilen 
„wohl mit feinen Zölpeleien und feiner Bankfudt; . 
„aber hundert Mal am Tage finde ich, daß er der 
nlaftighte Menfd) von der Welt ift. Was den Sone 
„mettenfchmied — 

(Zu Dront.) 

Sest kommt Eu'r Päckchen, Herr. 
„Was den Sonnettenfchmieb betrifft, der auf den 
„Schöngeift losftürmt und aller Welt zum Trog 
pein Didter feyn will, fo kann ich mich nicht ent= 
„Schließen, auf das zu hören, was er fafelt, und 
„feine Profa iff mir fo widerwartig, wie fein Vers. 
„Sie fehen alfo wohl ein, daß ih mid nicht 
„immer fo gut unterhalte, wie Sie denken, und 
„daß idan all den Gefellfchaften, in die man mich 
„hineinzieht, mehr, als id) wünfchte, auszufegen 
„finde, und endlich, daß das Vergnügen, das uns 
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„Leute, die wir lieben, durch ihre Nähe gewähren, 
„die Würze aller Freuden ift,, die wir genießen, 
Glitander. 
Nun Eomme id daran. 

„Ihr Elitander, von dem Sie fo viel fpredjen und 
„ber ſtets den, Süßen fpielt, ift der Leste von - 
„Allen, für die id Freundſchaft fühlen koͤnnte. Er 
„iſt fo naͤrriſch, fic) einzubilden, daf man ihn 

”  nliebt, und Sie find fo närrifch, zu glauben, daß 
„man Gie nicht liebt. Zaufchen Sie dod, fey’n 
„Sie vernünftig, "Ihre Meinungen gegen bie 

„ſeinigen aus, und fommen Sie, fo oft Sie 
„können, zu mir, um mir die Laft feiner Belage- 
„tung tragen zu helfen. ’— “6 

Ein Eöftliches Modell, vortrefflich, excellent! 

Sie wiffen wohl, Madam’, wie man dergleichen nennt? 

- Genug! Wir eilen fort, um Ihr glorreiches Bild, 

Der Welt zu Eonterfe’n, von Staunen ganz dal 

° Acaft, 

Sh hatte Shnen wohl nod) Manches zu vertrauen ; 

Dod) umwerth meines Borns, will ich Sie nidt mehr 

, ſchauen. 

Doch ſehen ſollen Sie, der winzige Markis 

Beſitzt zum Troſt ein Herz von hoͤherm Werth, wie Sie! 
(Ab.) 


IL. | er 
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Siinfte Scene. 


‘Celimene, Eliante Arfinoe Alceft. 
, Oront, Philint, 


Oront. 
Auf dieſe Art alſo, Madam', zerreißt man mich, 
Nach dem, was man mir ſchrieb, und was der Liebe glich. 
Und Euer Herz, voll Trugs und falfden Sdeins der 
Gite, 
Verſpricht fich fo zugleich der ganzen Welt? Behüte, 
Daß ich fo thöricht fey, wie ich fo lang’ gewefen, 
Es leiftet großen Dienft, in Eurer Seele lefens 
Das Herz, das. Sie zurüd mir geben fo mit Luft, 
Sc nehm’s und finde mich gerächt in dem Verluft. 
(Zu Alcef.) 
Mein Herr, ich hind’re nun nicht weiter Eure Flammen 
Und wünfche, ſchließen Sie nur’ Frieden bald zuſammen. 


Sechste Scene. 


+ 


Gelimene, Eliante Arfinoe, Alceft. Philint. 


Arfinoe 
(u Eelimenen). 


Es ift ein ſchwarzer Streich, gewiß und ohne Gleichen P 
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Entrüftet fühl’ id) mich und kann dazu nicht fdweigen, 
Nein, ein Verfahren fah man niemalé wie das Ihre, 
Richt, daf von fremdem Streit ich gerne profttive 5 
Dody diefer Herr, Madam’, der feine Seligkeit- 
In Ihrer Liebe fand, ein Mann der Chr’ geweiht, 
Der mit Vergotterung fi Ihnen bingegeben - — 
Iſt es erlaubt — 
Alceſt. 

Madam', ich bitt', bei meinem Leben, 
Die Angelegenheit ift mein; laßt mid) fie wahren, 
Und habt die Güte nur, Euch Eure Muh’ zu fparen. 
Umfonft verfechtet Shr bier die gerechte Sache, 
She müht Cud ohne Lohn, ic) liebe nicht aus Rache; 
Und nit an Cud, Madam’, id) darf es Euch vers 


ſprechen, 
Daͤcht? ich, wollt ich jemals durch and're Wahl mich 
raͤchen. 
Arſinoẽ. 
Wie? Glaubt Ihr, werther Herr, man hab' es ſo ge⸗ 
| Meint, 
Und daß nad) dem Beſitz man fo fic) drängt, mein 
Freund ! 


Ihr feyd cin Eleiner Geift, voll Stolz und Eitelkeit, 
Wenn der Gedanke je das Herz Euch hat erfreut, 
Der Wegwurf biefer Frau ift eine Fammerwaare, 
Von der entzückt zu feyn‘, der Himmel mid) bewahre! 
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Mit Gunft, enttaͤuſchet Euch, und flieget minder hoch, 
Ihr wollt dod) Damen nicht, wie ich, begehren noch? 
Nein, nein, Ihr habt ganz recht, zu ſeufzen für Madam', 
Und fehen möcht" ich's, daß der Bund zu Stande fam. 
‘ $ (ab) : 


— — 
a 


Siebente Scene. — 
Gelimene Eliante. Alceft. Philint. 


Alceft : 
, iu Gelimenen). 
Wohlan, ich fchwieg fo lang, trogdem was bier ge: 
: Tchehen , 
Ich ließ die Leute ſchrei'n und ließ voran fie gehen. - 
Hab’ ich mic) lang genug beherrfcht, fagt felber, fagt? 
‘und fann id — 
| Gelimene. 
Ja Ihr koͤnnt jetzt thun, was Euch behagt. 
Ihr ſeyd im vollſten Recht, wie ſehr Ihr Euch be⸗ 
ſchweret; 
Vorwuͤrfe macht mir nur, es iſt Euch unverwehret. 
Sch that Euch' unrecht, ja, und ich geftel’ es ein, - 
Und leere Ausflucht foll Euch nicht betrügen, nein! 
Der Zorn der Übrigen , ihn konnt' ich dreift verlachen, 
Die Schuld nur gegen Euch, ſie darf mir Kummer 
| | machen. 


Eu'r Zuͤrnen iſt gerecht, es iſt vernünftig, ja, 
Ich weiß, als Schuldige fteh? ich vor Cud) jest da. 
Wohl, alles klagt mich an; ich habe Euch verrathen, 
Und. Ihr habt: vollen Grund, in Eifer zu gerathen. 
Haft ia mir ift ed recht! — 

Alceft, 

Vermag id’s denn, Graufame, 
Kann ich die Zärtlichkeit befiegen, meine Flamme? 
Wollt’ id) Euch haffen auch, wo fände ich ein Herz, 

Das mir gehorchen mag in meinem Todesſchnierz. 

(Zu Eliante-und Philint.) 


Unwürb’ge Zärtlichkeit, Sie ſeh'n, was fie vermag, 

3u Zeugen mad’ ich Sie von meiner Schwachheit. Ach! 

Es iſt noch nicht genug damit, es iſt nicht Alles, 

Sie feh'n in meiner Schmach die Schuld des tiefen 

Falles, 

Daß man mit Unvecht uns Elar und befonnen nennt, 

Und daß in jeder Bruft menfchliche — brennt. 

(Zu Celimenen.) 

Wohlan, vergeſſen ſey, Treuloſe, Eure Schuid, 

Ich will's in meiner Bruſt ertragen mit Gebuld : 

Und mit dem Namen will id fie er Schwäche deden, _ 

Mit ber. ‘bie oe ber Zeit konnt' Cure sugend. 
ne. U neden; 

36 vite, wenn Eu’r Herz mir Hilfe nur geliel’n, 
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In dem Bild die Belt, der Menfchen Reich zu 
> flieh'n, 
Wenn nun die Einſamkeit, fuͤr die ich mich entſchieden, 
Zu theilen, unverweilt, Ihr Euch erklaͤrt zufrieden. 
Nur dadurch ſuͤhnet Ihr die Schuld vor aller Welt, 
Die wegen dieſes Briefs Euch ſtreng zur Rede ſtellt. 
O, macht, daß Euch ein Herz, das ſolche Thaten 
ſcheut, 
Noch Liebe bieten darf, fuͤr Euch zu gluͤh'n bereit. 
| Gelimene, 
Der Welt entfagen — ich? Und vor den grauen 
‚Haaren? 
Sn Eure Wife mid) verbergen vor den Jahren? 
Alceft. 
Wenn Cure Neigung nur entfprade meiner Gluth, 
Was ware dann die Welt und -alles Erdengut: 
Sagt, wäre Euer Herz mit mir allein zufrieden? 
Gelimene. 
mit zwanzig Sabren, Freund, wird Ginfamteit ge: 
mieden! 
Sch fühte mich nicht ſtark, nicht groß genug dafür, 
Grau'nhaft ift der men zu hart, zu ſchwierig 
mir. © 
Veglact Euch meine — und kann ſie Euch ge⸗ 
nuͤgen, 
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Vielleicht entſchloͤß id) mich, der Werbung — zu 


fügen 5 
Und diefes Band — 
Alceft. 
Mein Herz, mein Herz verftoßt . 
Euch jest. 
Die Weig rung heilet mich, die mich fo ſchwer ver: 
letzt. 


Da Ihr in dieſem Bund, ſo ſuͤß, ſo reich fuͤr mich, 
Nicht alles finden koͤnnt', nicht alles ſo, wie ich — 
So ſchlag' ich Euch nun aus, und dieſer blut'ge 
Schmerz, 
Von Euren Feſſeln loͤſt auf immer er mein Herz. 


— — 
— 


- Achte Scene. 
Eliante, Alceft. Philint. 


Alceſt 
(su Eliante). 
Bon hundert Reigen wohl erglanget Shr gefchmückt, 
3d hab’ in Euch allein ftets Offenheit erblickt ; 
Bewundernd ſah' id) tang, Madam’, zu Eud) empor, 
— laſſet ſtets mich Euch nur ſchau'n burch dieſen 
er 


/ 


.~* Die Bruft, fo fehwer geprüft, das Herz, fo ſchwer 
verirrt , 
Sit noch nicht reif, daß es in Eure Netze fchwirrt. 
Unwürdig bin ich nod) und muß mich ſtill beſcheiden, 
Dies Band ift nicht für mid, obwohl id’s Tann be: 
neiden. 
Es waͤre ja für Gud cin zu geringer Preis, 
Der Wegwurf einer Frau, die fid) Euch glei nicht 


weiß. 
Drum — 
Eliante. 
Gut, ſo fahrt nur fort, dies ferner gu be: 
denten, 


Sch bin fo eilig nicht, die Hand hier zu verſchenken; 
Doch Euer Freund, glaub' ich, ſtaͤnd' ſicherlich nicht 
anz 
Wenn man ihn bate, topp, er hielte fi) daran! 
Pbhilint. 
Ah, diefe Ehre ift mein glihendftes Beftreben, 
Sch opf’re ihe mein Blut, ich. weihe ihr mein Leben! 
Alceft. 
9, möchtet immer Ihr der Freuden froh genießen, 
"Die aus vereinter Gluth in unferm Bufen ſprießen. 
Ich aber, ſchwer getaͤuſcht, vom Unrecht faſt erdruͤckt, 
38 weich” aus biefem Schlund, wo nur bad Lafter 
‚ glüdt, 
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Ich fut mir einen Ort, ein piece | ſtill auf 
Erden, 
Bo man ber Redlichkeit, ber Ehre froh kann wer: 
den. 
cab.) 
: Philint. 
Auf, eilen. wir, Madam’; laßt alle Minen fpringen, 
Um ihn von dem Entſchluß fchnell wieder abzubringen, 


— 


Ende. 
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Ariftomenes, Fürft von Mefjina. 
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‚Aglante, Eoufine der Fürftin. 

Cynthia, Eoufine der Fürftin. 

Arbates, Hofmeifter des Fuͤrſten von Ithaka. 
Philis, im Gefolge der Fuͤrſtin. 

Lyeas, im Gefolge bes Iphitas. 


Perfonen der Swilchentpiele, 


Erſtes Zwifchenfpiel. 
Moron - . 
Tanzende Jäger. j 
Zweites Zwifchenfpiel. 
Philis. | | 
Moron. | 
Ein fingender Satyr. 
Tanzende Satyren, 


Drittes Zwifchenfpiel. 


PHilis, | 
Syrfis, ein- fingender Schäfer. 
Moron. 


Viertes Zwifchenfpiel. 
Die Fürftin. 
Philis. 
Climene. 

Fuͤnftes Zwiſchenſpiel. 
Singende Schaͤfer und Schaͤferinnen. 
Tanzende Schaͤfer und Schaͤferinnen. 


— 


Prolog ~— - 


% 


Erfte. Scene. 


Aurora Lyciscas und andere Hundewarter 
- (auf dem Grafe gelagert und fchlafend). 


Aurora 
(fingt). 

Wenn Liebe Eurem Blic die frohe Auswahl bietet, 
Laßt, junge Schönen, Euch von Liebe gern’ erglüh’n; 
Ladjt fpröden Stolges, der erkünftelt Pläne ſchmiedet, 
Womit er Euch verlodt, der Liebe zu entflieh'n: 

Im Alter, wo die Anmuth fieget, j 

Iſt reigend, was der Lieb? fid) ſchmieget. 


Seufzt unbefangen nach dem theuern Gegenftande, 
Und fordert ibn heraus des Tadlers keckes Wort; 
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Ein zaͤrtlich Herz gefaͤllt, es bringt Euch keine Schande, 

Werft Ihr die Huͤlle auch von einer Sproͤden fort: 
So lang' der Anmuth Reiz erbluͤhet, 
Iſt ſchoͤn nur, was fuͤr Liebe gluͤhet. 


d. 


Zweite Scene. 


Lyciscas und mehrere Hundewarter 
(fchlafend). 


Drei Hundewarter 
(fingen , erweckt durch Aurora's Lied). 
Holla, holla! Wacht auf, wacht auf, wacht. auf! 
Zur früh? beftellten Sagd beginnt des Werkes Lauf. 
Holla, wacht auf! Gefdpvind, wacht auf! 
Erfter. 
In's dunkelfte Gebüfch verbreitet ſich die’ Delle. 
: 3Wweiter. 
—— Blumenkelche perlen friſch von Thau. 
Dritter. | 
Schon trägt die Nachtigall des Bones Silberwelle 
Harmonifd wiegend über Wald und Au. 
Alle drei 
tjufammen). ° 
‚Auf, auf, gefchwind, auf, auf! 


=\ 
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- Zum — Lyeiscas. ) 
me was? Lyciscas, Did kann, ‚mon nod) ſchnarchend 
- feben, 

. Und vor Aurora nod verſprachſt on Ei © 
Auf, auf! Geſchwind', wad)’ auf! , ur 44D 
Zur früh” beftellten Jagd. begin’ des ‚Werkes Lauf. 
Holla, wach’ auf! Geſchwind'! So eile dod, auf, auf! , 

Lyciscas 
(erwachend). 
Zum Henker, Ihr — Schreier! She habt 
fdon früh’ die Keble geſchmiert. 
Alle drei 
(zuſammen). 
Im's dunkelſte Gebuͤſch verbreitet ſich die Helle, | 
eyciscas, rühre Did doch endlich von der Stelle 
eycisca 8. 
©, laßt mich noch ein wenig ſchlafen, ich — 
Euch! BEER 
“Alte drei 
(jufammen). 
Nein, nein, Lyciscas, auf, gefehroinde auf! 
\ Lyciscas. | 
Gin Heines Viertelftindden, ich bitte! 
Alle drei pate 
Caufammen)» : 
N , nichts! Bayuan, geſchwind fees uff, = 
ee | © 17 


. k 
— bo = 


! 


Lyciscas. 
Ach, ich bitte Euch! “3 
Alle drei 
"Gufammen): 
Steh’ auf! | 
J Lycis cas. 


Einen Augenblick! 
Alle drei 
C(Czuſammen). 


Auf, auf! 
Lyciscas. . 
Erbarmen! 
Alle brei 
(aufammen). 
Schnell auf! 7 
/ Lyciscas. . 
Ah! — 
Alle drei 
_ (iufammen). 
Auf, auf! J— 
Lyciscas, 
ad — ! 
Mite drei 
 Cufanimen). 
Steh’ auf! ee —— 
eyriscae, 


Sogleich bin ich bereit · 


= 


N 
Alle drei 
(sufammen). 
Nein, nein! Steh’ auf, Lyciseas, auf, auf! 
Zur früh? beftellten Sagd beginnt des Werkes Lauf! 
Steh’ auf, gefdwind’! So eile doch, auf, auf! 
Lyciseas, 

Wohlan, laßt mich, ich werde aufftehens Ihr feyd 
furiofe Leute, mich fo zu quälen. Shr werdet fchuld 
feyn, daß id) mid) den ganzen Tag übel befinde; 
denn feht, der Schlaf ift der Menfchen Bebürfnig, > 
verfchläft man nicht feine Mahlzeit, fo wird, — daß 
— man iſt — (er fchläft wieder ein). 


— ter, 
Lyeiscas ! 
' Zweiter, 
Lyciscas! 
Dritter. 
Syciscas ! . 
Alle drei 
(anfammen). 
Eyeiscas! 
Lyciscas. 


‘Bum Teufel mit Euch Schreiern! Ich wollte, Ihr 
hättet die Kehle voll heißem Bret. 


Alle drei 
(aufammen). 


Steh’ auf, ſteh' auf! 
BEN, fel’ auf! So ei? Dich doch, auf, auf! 
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Lyciscas. 
Ach! Welche Anſtrengung, ſich nicht nach Herzensluſt 


auszuſchlafen! 
Erſter. 
Holla, ho! 
Zweiter. 
Holla, he! 
Dritter. 
Holla, he! 
Mite drei 
‚(sufammen). 
Do, ho! \ 
Lyciscas. 


Ho, ho! Die Peſt fahre in bdiefer Leute Hunde: 
geheul! Hol’ mich der Seufel; wenn id) Euch nicht 
überfchreie! Welche Zeufelswuth befällt fie nur, mir 


die Ohren fo voll zu fi fingen? 3h — _ 


Alle drei 
Ciufammen). 
Auf, auf! = 
Lyciscas, 
Nod) immer ? - 
Alle drei 
N). 
Auf, auf! 
—— 


Hol Euch ber Teufel ! “ 
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Alle drei 
(iufammen). 
Auf, auf! 

Lyciscas. 

Was, noch immer? Hat man je ſolche Singwuth 
geſehen? Zum Kukuk, ich werde zornig! Da id) nun 
wach bin, will ich auch die Andern necken und quaͤlen, 
wie man mich gequaͤlt hat. 

Wacht auf, Ihr Herren! Wacht auf, wacht auf! 
Geſchwind'! Iſt das geſchlafen? Ich will überall einen 
Teufelslaͤrm machen, 

(Er\fchreit aus allen Kräften.) _ 

Wacht auf! Auf, auf! Auf, auf! Gefchwind’, wade 
auf! Ho, bo, ho! Auf, auf, auf, auf! 

Bu ber 'beftellten Jagd beginnt des Werkes Lauf! 
Auf, auf! Auf, auf! Lyciseas, auf! Do,-ho,. bo, 
bo, ho! | 

(Man hört mehrere Sagdhorner und Trompeten, während 


die Hundewärter , welche Lyciscas geweckt, tanzend ein 
treten.) \ 


Ende des Prologs. - 


Die Fürftin von Elis. 


= Crfter Aufzug 


Erſte Scene. 
Euryales. Arbates. 


Arbates. 


Der traͤumeriſche Ernſt, dem finſter hingegeben 

Ihr jeden Augenblick, verſuchet nachzuſtreben, 

In tiefe Einſamkeit des Herzens Seufzer tragend, 

Im ſtarr getruͤbten Blick der Sehnſucht Wunden klagend, 

Dies Alles ſpricht beredt, wenn man in meinen Jahren; 

Und- Euren Schmerz verſteht ein Kopf mit grauen 
Haaren. 

Doch wenn Ihr's nicht erlaubt, o Herr, fo wert’ id 
ſchweigen, 

Sia wenn Ihr es befehlt, das eig’ne Bild Euch zeigen, 


: Gury ales. | 
Getivs, Arbates, nur nad) Deinem Wohlgefallen, 
Barum vom, Game Mund . die bumpfen ‚Seufger 
** ee fchallen;.. 
Sa, ich — Dir, es deutlich auszuſprechen, 
Daß Liebe mich beſiegt, um ſich an mir zu raͤchen; 
Sogar geſtatt' ich Dir, der Schande mich zu zeihen, 
Der ſtets cin, Herz erliegt, will es dev Lieb’ ſich ben . 
Arbat es. 

Euch tadeln follt’. id, Fuͤrſt, um der Gefühle wilden, 
Die num zum erflen Mal die Seele Euch erfüllen? 
Des Alters herder Gram hat nicht.mein Herz verfteinet, 
Daß es des Liebegluͤck's entzuͤckend Seyn verneinet - 
und naht ſich mein Geſchick auch ſeinen letzten Sonnen, 
Goͤnn' ich mit Freuden doch der Jugend ihre Wonnen. 
Auch iſt ja der Tribut, den man der Schoͤnheit bringet, 
Des Glanzes Widerſchein, der aus dem Herzen dringet. 
Wie ſelten nur bewaͤhrt ſich Tapferkeit und Groͤße 

In junger Fuͤrſten Bruſt, bevor ſie Liebe loͤſe. 

An einem Herrſcher muß die Zaͤrtlichkeit ſich zeigen, 
Sie wird gu And'rer Gluͤck den hohen Buſen neigen. 
Sehr viel verſpricht die Gluth bei Eurer zarten Jugend, 
Sie leiſtet Buͤrgſchaft mir für jede and're Tugend : 
Ja dieſe Leidenſchaft, vor Allen auserwaͤhlet, 

Im innigſten Gefolg' das Edle, Große, zaͤhlet. 

Sie rufet jedes Herz empor zu hohen Thaten, 


Und jeder wahre Held: fand Muth auf ihren Pfaden. 
. Mein Auge hat, o Here, die Kindheit Euch bewachet 
Hat jeder Tugend Keim voll. Hoffnung aigefachetis * 
Mein Blick bemerkte bald, daß große Eigenſchaften, 
Und hoher. Stammes-Werth an Eurem Blute haften, 
Sn Eurem Geiſt war Licht, und ich beer in saint 
Daf Ewre Schönheit, Stolg und Seelenadel? Eeide. - 
An jedem Tage prang? Gewandtheit, Heryensatite 72 
Beforgt vermift? ich ftet3 die ſuͤße Liebesblüthe, 
Da nun der Sehnſucht Schmerz den Buſen Euch erfuͤllet 
und Ihr Empfaͤnglichkeit fuͤr ihren Pfeil enthuͤllet, 
Go triumphire id; mein Herz, in Luſt entglommnen, 
Betrachtet Euch als ey , dev nun — ganz boll 
* Somutvert mis 
Gurgater. 
Wenn id) in meinem Troe mich glaubt’ uniter, 
Arbates ; theurer Freund, raͤcht' Liebe ſich empfindlich 
Und wuͤßteſt Du, wie * mein Herz in Weh ver⸗ 
ſunken, 
Du ſelbſt verwuͤnſchteſt — ben heißen Feuerfunken. 
Sieh doch den ae nur, det mein Geſchick um⸗ 
‘Hallet x’ 9S 
Denn Elis sittin hat ui ganz mit Glück erfuͤllet; 
Sie, ah, die ja ihr ‘Herz im Stolze nur erquicet, 
Der Liebe Hochgefühl in junger Bruſt erftidtet's: .— 
Du fiehft, wie fie.fo kalt der Fefte Glanz. vermeidet, 


* 


Wo ſich ein ganzer: Senin: aneten: um ſie ſtreitet. 
Wie wenig iſt es wahr, daß, wo wir üeben ſollen, 
Der — — —— wenn wir es ſelbſt nicht 
ais wollen; 
Und. u: der este Blick in. uns das Feuer zündet, 
mr 808. nn uns ea wenn’s unfer Dafeyn 
mh BH 0 Hindi“ 
Als it von erase fam, fah. ich. zum. erften? Male ~ 
Im Glanz die Firftin hier in ihrer Schönheit Strahle, 
Doch fah ich jeden Reiz, der ihre Anmuth ſchmuͤcket, 
Wie man bewundernd: hin nach ‘einem Bilde> blicke. 


: — — Jugend Schmuck⸗ mit Muße hier be; 


trachtet, 
Hat einen: utzenblie die: Seele mir — 
In Ithaka begruͤßt' ich ruhig das Geſtade, 


Zwei en war — Bild⸗ —— von meinem ' 


Pfade; - 
Doi nun ward: badd rn a an meinein: Hof vers 


pit gf breitet, © 
Daf ihr der Liehe Glůck — verleidet; 
Von ihrer Seele Stolz verkuͤnden alle Lande, 


Wie ihr ſo ſehr verhaßt der Ehe zarte Bande: 
Den Bogen in der Hand den Köcher auf; dem Ruͤcken, 
Dianen völlig gleich, iſt fie rim Forſt zu blicken. 


Nichts dliebt · ſie⸗ als’ die Fagd, laͤßt alle edle Grieder, 
Die ſeufzend ſich ihr nah'n, zu ihren Fuͤßen liegen. 
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Bewund’re unfer Herz und des Geſchickes MWalten ; 
Was ihre Schönheit nie von dem Geſchmack erhalten; 
Must’ ihres Stolges Ruhm in, meiner Bruſt erreichen, 
Und ungefannte Luft fühlt’ ich mein Herz befchleichen. 
Ihr ore Verſchmaͤh'n ließ mit; verborg’nen 
: Strahlen... 
Die Holbe Zug fuͤr Zug ſi ch in mein Herze malen: 
So, a mein Geift aufs Neu” fein Auge nach ihr 
“wandte; 
Sher halbvergeffne⸗ Bild in friſchem Zauber brannte, 
Mir Gluͤck und Ruhm verhieß, wenn ich fie. dod) befiegte; 
Wenn — Starrſinns Froſt ſich meinem: Willen 
ſchmiegte: 
Bis ſich mein Herz zuletzt in dieſem Sieg berauſchte, 
und ſeiner Freiheit Gluͤck um dieſen Preis vertauſchte. 
War aud. ber Lockung Reiz mir etwas. noch guider) 
Die Lieblichkeit der Luft kämpft alle Gegner nieder. 
Ja, eine blinde Macht hat mich Hieher. gezogen, 
Daf ich von: Sthafa in Ci durchfchnitt die Wogen. . 
Der Wünfche wahres Ziel verftec? ich im Gewuͤhle, 
Bum Vorwand dienen mir die weitberühmten Spiele, 
Wo Iphitas, der Held, der jungen Furftin rg 
Ds Griechenfürften all’ berief aufs PROMI 
Arbates. 
Doch wozu ſind, mein Prinz, die Sorgen, bie: Se 
\ Si heget ? 
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Shut das Geheimniß Noth, das Shr fo ängftlich pfleget? 
Der holdert Fürftin Ruhm fonnt? Euer Herz umftricéen,- - 
Bewähren Eure-Kunft wollt Ihr vor ihren Blicken, 
Und Feine Huldigung, nicht Seufzer und nicht Worte, 
Bezeichnen Eure Gluth bisher an diefem Orte? 
Den Grund dev Politik vermag ich nicht zu: faffen,- 
Die feft darauf befteht, das Hergze ftumm gu laſſenz 
- Sch weiß. nicht, welche Frucht die Liebe fanny verlangen, 
Die * Mittel flieht, in ihrem Glanz zu — 
Euryales. 
— , wenn ich nun thy meinen. Schmerz erflarte, 
Und dann ihr ftolzer Sinn Verachtung nur gewährte, 
Der Maſſe ‘beigefellt von unterworf'nen Fürften, 
Die fie für. Feinde halt, weil fie nach Liebe dürften — 
Von Pylos und Meffen’ fiehft Du hier die Gebieter,. 
"Sie legen ify umfonft ihr Herz zu Fuͤßen nieder 5 
Umringt vom hellen Strahl der hod) erhab’nen Tugend, 
Verfchönt fid) das Gefühl der ehrfurchtsvollen Jugend: 
- Bod = — Bemüh’n zwingt zu bed. Schwei⸗ 
gens Hülle 
Mein Heißes iIm’res Sluͤhn und ‚meiner. Liebe: Fülle, 
Sch‘ fehe mich verdammt im. Herzen der Rivalen, 
Unb = mein Gefdhic in. ihres Bufens Qualen. 
Arbates, 
Sn ber: — bluͤht, in ihrem ſtolzen Muthe, 
Ja eben Eurem Wunſch das nah' geleg'ne Gute: 
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Weil Euch das Loos Pe , ein Herz nur zu bee 
kriegen, 

Wo Ihr nichts noͤthig habt, als Kaͤlte zu beſiegen, 

Da keine Zuneigung zu anderm Gegenſtande 

Ein Hinderniß Euch iſt durdj-thre feſten Bande: 

Das eingenomm'ne Herz iſt ſchwer zu uͤberwinden, 
Dod) in “dem leeren Raum läßt ſich ein Plaͤtzchen 
finden. 

Ob * erhab’nen Stotz , womit fie imponiret,, 
Mod) etwas mehr Geduld gewiß aud) triumphiret ; 
D’rum past ihr länger nicht, wie tief fie Euch ver- 
wundet, 
— ruͤhmet Euch des Pfeils, der dieſen Schuß be: 
kundet. 
- Der Andern Beiſpiel fol vom Kampfe Euch nicht 
fdrecen, 
Daß fie zurüdgefcheucht , u Sofnung in Euch 
weden. - 
Vielleicht fteh’n eben, Euch, dies ftrenge Herg zu 
rühren, 
Die Mittel zu Gebot, bie Zene grad’ nicht führen. . 
Laßt dann ihr Herrfcherfinn und ihre Eigenheiten 
Der Zuverfiht nicht Raum , zum Ziele vorzufchreiten , 
So bleibt es noch ein:Zroft, vom Scidfal fo ver: 
| * offen, 
Die — im Sturze mitzufaſſen. 


J 
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| Euryates. 
Ich freue mich, daß Du noch fporneft meine Liebe, _ . 
—— die a , und fchmeichelft meinem 
Sriebe, 
Mit Allem, was ig ſprach, wollt' ich guerft. erproben, 
Ob Duy was-ich gethan, beifällig würbeft loben. _ 
Doch: will ich, Dic nun aud) die Wahrheit frei ver- 
trauen : 
Die Fürftin wird belehrt durch diefen Schleier ſchauen; 
Witelleicht Liegt eben jest, indem id) Dir es fage, 
Was meine Bruft verbirgt, vor ihrem Ohr gu Tage. 
Um dem Anbeter-Schwarm gewiffer zu entfliehen, 
Sahft Du vor Zageöfchein fie in die Walder ziehen : 
Dies ift nun jene Zeit, die Moron ſich erwaͤhlte, 
um fie — 
E —— 
Moron, mein Fuͤrſt? 
Euryales. 
Glaubſt Du, daß ic, verfehlte 
Den Boten? Nein. Du denkſt, der Rarrennamen' 
Bezeichne ihn? Du irr'ſt, er. wählt fic) nur den Rahmen 
Und ift, trog feinem Amt, das ihn, zum Narren machet, 
Dies oft nicht Halb fo fehr, als dev, der ihn belachet. 
Die junge Zürftin freut ſich feiner Narrenpoffen, 
Und ihre Gunft erwarb er fich durch taufend Gloſſen. 
Er fann in biefem Scherz ihr mance Dinge jagen, 
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Die nie ein And'rer darf vor ihren Ohren wagen. 

Sch ‚halte ihn gefdidt zu dem, was id) verlanges | 

Er fagt‘, >“ er an mir mit wahrer Freundfchaft 
hange, 

Und hat ſich, da er juft in meinem Staat geboren, 

Gen der Rivalen Schaar auf immer mir verfdpworen. 

Der Eifer ward ate Gold , das id) zur Stärkung 
ſchickte — 


Zweite Scene. 
Euryales. Arbates, Moron, 


Moron - 
Chinter ber Bühne). 
O, belft mir von dem Thier, das ich in Wuth er- 
a blickte! 
Euryales. 
Ich hoͤre ſeinen Ton. 
Moron 
Chinter der Bühne). 
. O, helft mir aus Erbarmen! 
Euryales, 
Sa, ja, er ift es felbft! Was fehlt denn nur dem 
Armen? 


5 ( 
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ei iti Moron 
co Loi@eeitt auf, ohne Jemand au bemerken). 
Ach, jener Eber naht, wie ſoll id) ihm entfliehen? 
Ihr Gotter; helft mir doch, dem Zahne mich entziehen! 
Zum Opler will id, — al ex mith: nicht vers 
* fehlingen , 
Bier Pfunde Balkon, RR — fette Kaͤlber bringen! 
Er begegnet Euryales, den er aus asset: für Den Eber yaiti) 
Ud, ich.bin todt! 
Euryales, 
Was iſt? 
Moron. 
3a, daß ich's nicht — 
Sh gie. Sud, für das Schwein mit aufgeſperrter 


Kehle. 
Md), — ich kann vor Angft noch gar nicht zu mie. 
“ Kommen! 
Eurvalet | 
Was haft Dur 
VER ‘ Moron 


Wenn, mein Pring, die Fuͤrſtin, Iuftentglommen, 
Bu fdweifen auf der Jagd nad) ausgelaff’nen Streichen, 
Mußl, leider, Unfereins ber tollen Laune weichen. 
Weld’ eig’'ne Teufelsluſt treibt Sager nur zum Jagen, 
Das Leben taufendfad) ‚fo. indie Schanze Ihlagen! — 
und wärs nur eine Fagd von Haafen und Kaninden, 
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Wo ia ein — — und be und da ein 
ee 
| Die Eleinen: Betin: find von — Naturen, 
Ja, ſie entfliehen gleich. vor) allen: — —— 4 
Doch grade auszugeh'n nach ſolchen wilden Thieren/ 
Die vor dem Menſchenaug' gar keine Ehrfurcht ſpuͤren, 
Verfolgend Leute auch, die gerne fie. vermeiden 
So. dummen Beitverttcib, den. mag: ich: gars: nicht 
Aleiden it 
Euryales. 
Sag an dod), was Dir fehlt; 
Moron. 

a Dies fchauderhafte Fagen, 
Wom bie Zürftin ı nur fo tolle Saunen fragen! "- 
Sh dachte wohl, daß fie auf, Streiche würde fi innen, 
Das ‚Wagentennen wird. ja balde num; beginnen. 
Indeſſen man die Zagd unzeitig affektiret, 

Daf von den Spielen man mit Grazie ſich verlieret; 
Dann zeigt fi fid) aud) — dod) ſtill! wo blieb id im Er⸗ 

sauer,‘ zählen? 
Laßt mich den daden nur pon: der — sol sd 
———— m, — 
— 


“Max on, ee; 
au jap wie mi’ und. Saft mic, unterliegen — 
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Im Waidwerk hochberuͤhmt hatt’ ich mid) ftolg:gebrüftet,, 
Bor Vagesanbrud ſchon zur Arbeit ausgerüftet : 
Allein ich. tapf’rer Menfch entfernte mid) von Allen, 
Weil mir ein fliller Ort zum Schlafen wohlgefallen. 
Schon legt' ich mich’ zurecht, und wollt! mich juft be 

quemen, 
Nach guter Schnarcher Art die Stellung einzunehmen, 
Als ſcheußliches Gebrumm' mich zwang, umherzuſchauen; 


Aus einem alten Strauch — ermeſſet nur mein 
Grauen — 
Sprang nun ‚ein wildes Schwein von ungeheu’rer 
Ze: Größe; 
Cs — _ | 
Euryales, | 
Nun, was ift? | ' 
Moron, - 
Ah, nichts! Zeigt nicht des Schreckens 
Bloͤße! 
Doch an mid) zwiſchen Euch, fo Tann ich beffer 
ftehen, 


Um zu erzählen ganz, wie Alles ift gefchehen : 

Sch fah ven Eber, der, von Zreibern aufgefdrecet, 

In graufenhafter Art die Borften -aufgerecet 5 | 

Der Augen Feuerblic verſandte drohend Gluthen, 

And gus ‚dem weiten Schlund fay. man die Zunge 
bluten, 
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Der Rachen war durchaus mit weißem Schaum ge: 
. traͤnket, 
Und Hauer — d’rin — ich bitte Euch, bedenket! - 
Bon diefem Blick entſetzt, griff raſch ich nach den 


Waffen, 

Doch dem verruchten Thier macht dieſes nichts zu 
ſchaffen. | 

Slugs sai ed auf mich los, der doch Fein Wort 
ihm fagte. 

. Euryales, 
Du harrteft feiner kuͤhn? 
Moron, 


Ein Thor, der Soldes wagte! 
Kein, Alles warf weg, und lief, als waren’s 


Biere ? 
Arbates. 
Bie, wenn. man Waffen bat, entflieh’n vor’ foldjem 
Thiere? 
Das iſt kein tapf'rer Zug, Freund Moron! 
Moron, 


Sch befenn’ es: 
Gin Heldenftreid) war’s nicht, allein vernünftig nenn’ es. 
| Urbates, | 
Durd) einen kuͤhnen Streik) wird hoher Ruf be: 
gründet, 
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. Moron - 
Grgeb ner Diener , Hern! Doch beffer if’s, man 
F kuͤndet: 
„An dieſer Stelle war's, wo Moron ungebeten 
„Den wilden Eber floh, der hier ihn wollte toͤdten,“ 
Als wenn die Nachwelt ſagt: „Hier am beruͤhmten 
Orte, 
„Wo Moron einſt, der Held, bei eines Keilers Morde, 


„Den er mit Butt verfolgt, doch leider nicht ge: 
bändigt, 


„Zerfleiſcht von ſeinem Zahn das Leben hat geendigt.“ | 


Euryale 8, 
Sehr gut. 
Moron. 
Zwei Zage find, wenn mich ber Ruhm auch 
richte ; 
Mir lieber auf der Welt, als taufend Jahr” Ge: 
: ſchichte. 


Euryales. 


Auch wuͤrden den Verluſt die Freunde ſchmerzlich fuͤhlen. 

Doch, wenn vom Schrecken jetzt Dein Herz ſich mochte 
kuͤhlen, 

Dann feag? “ konnteſt Du auch meiner Gluth ge⸗ 
denken? 


— WS — 
Moron. 
Sh will Gud, lieber Herr, nur reinen Wein ein- 
fchenfen ; 
Nod) hab’ ich nichts gefagt , die Beit war nidjt ge 
legen, 
Die id) beachten muß, um unfern Zwed zu pflegen; 
Dem Narrenamt Eann man oft große Freiheit danken, 
Doc) wagen wir zu viel, fo zeigt man uns die 
7 Schranken. 
Ein Wort von Eurer Lieb’ muß fittig man bewaden, 
Die Firftin wird es fi) zum Staatsgefhäfte machen. 
Shr Eennt den Vitel ja, mit dem fie renommiret, | 
Und wie ihe Köpfchen ſtets barock philofophieet : 
„Ss fer dem Eheband der off’ne Krieg erklaͤret, 
„Weil dieſe Gottheit ſich als veines Nichts bewaͤhret.“ 
Um ihre Tigerwuth nicht gegen mich zu reizen, 
Muß bei der Sache ich mit meiner Klugheit geizen. 
Wer mit den Großen ſpricht, zahlt theuer oft die 
Freude, 
Ihr ſeyd doch allzumal gar ſehr fatale Leute! 
Laßt das Gewebe mich nur langſam vorwaͤrts ſpinnen, 
Ihr koͤnnt fire Euern Zweck nicht feſter mich gewinnen 
Shr, ‘mein geborner Fuͤrſt, an ben noch das Ber: 
wandte 


Mich unaufldstich knuͤpft mit gang beſond'rer Bande. 


Denn meine Mutter war fehr fehon in ihrer Jugend, 


u 
Und, wie natürlich ift, nicht gar: zu fireng von Sugend. 
Eu’v ſeel'ger Vater war ein Fuͤrſt von großer Güte, 
und feine Galantrie gefährlich jeder Blüte; 
Elpenor felbft erzählt’s, den man mir Water nannte, 
Weil man als Gatte ihn von meiner Mutter kannte, 
Den «Hirten. um. fid) her, was er zur Ehr fich ſchaͤtzte. 
Wie dieſer Fuͤrſt ſich ſonſt in ſeinem Haus ergoͤtzte, 
Erinn're ih mich wohl + auch daß man dann ihn gruͤßte, 
Ym Dorfe um ihn ber ihm jene Beit. verſuͤßte. 
Genug 5. wie dem audy fer, die Bhat foll für mich - 

; ſtrahlen. 

Doch ſeht, die Fuͤrſtin naht mit zwei von den Rivalen. 


— ⸗ 


Dritte Scene. 


Die Fuͤrſtin. Aglante. Eynthia. Ariſtome— 
nes. Theocles. Euryales. Philis. Ar— 
bates. Moron. 


Ariſtomenes. 
O gürfkin, fonnt Shr uns gerechtem Vorwurf weihen, 
Daf wir ‘aus der Gefahr Euch wagten zu befreien? 
Ich hätte mir gedacht, daß, wenn auch unfern Streiden 
Der wilde Cher “fiel, der leicht Euch konnt' er- 
zeichen, 
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Daß es ein 3ufall war, da uns die Jagd nicht ahnte, 
Durch den ein guter Stern den Weg zum Gluͤcke babnte. 
Dod) Eure Kälte zeigt es leider gar zu offen 
Wie bitter fich getaufdt mein allzukühnes Hoffen; 
Und ich beflage nur, daß mich das Schickfal fandte 
Su jener rafden That, die Euren Zorn entbrannte, 
Theocles, ö 
Prinzeffin, wie bas Glick fo freudig mir erblühte, . 
Und zu dem fehnellen Stoß mein Elopfend Herz erglühte, 
So geb' ich es nicht gu, fend Shr gleich ungehalten, - 
Daß das Geſchick uns zürnt durch diefes Zufall's 
Walten. 
Mipfallt uns Alles doch von denen, die wir haffen! 
Dod) wüßte Euer Zorn fich wen’ger noch zu faffen, 
Es bleibt die höchfte Luft in heifer Liebe Ketten, 
Den theuern Gegenftand aus der Gefahr zu retten. 
Fürftin. | 
Und glaubet Ihr, mein Fürft, weil mich’s doch drängt 
| zu ſprechen, 
Da die Gefahr fo nah, erfchütternd Loßzubrechen, 
Daß Bogen mir und Speer, an’ denen ich fo hänge, 
Mir gar nichts weiter find, als leerer Waffen Klänge? 
. Ba, daß ich ein Gefchäft mit. fo viel Luft ergreife, 
Wie über Berg und Thal, wie ‚durch den. Wald ich 
Er fchweife, 
Damit auf meinem Pfad ich nicht zu hoffen wage, 
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Daß Selbftvertheib’gung mir auch gluͤcke, wenn ich jage? 
Wohl Hätte ich die Zeit fehr fdledjt nur angewendet, 

Die Mühe, die mein Stolz fo ungenügt verfchwendet, 
Wenn nicht mein Arm gefdidt, in diefen Waldrevieren 
Ob einem ſchwachen Shier’ fehr Leicht zu triumphiren. 

Zum wenigſten vergoͤnnt, wenn oft zu ſtarken Streichen 
Des weiblichen Geſchlecht's beſchraͤnkte Kraft? nicht 


f reichen, 

Daß mir “ Ruhm gebührt, da ich, auf höh’rer 
Stufe, 

Den Glauben — kann, wenn ich mich d'rauf be⸗ 
rufe: > 


Daß, meine Herrn, fo fehr der Eber Furcht erregte, 
Sd) dod) viel Wild’re nod), felbft ohne Euch, en 
Theocles, 
Allein Pringeffin — 

Fürftin, 


, Wohl, Ihr traget groß Verlangen, - 


Als Lebensretter heut’ entgegen mir zu prangen? 
Mir ift es recht, ja, ja : daß für die Zugendtage, 
Die Ihr gefriftet mix, den fchönften Dank id fage. 
Sum Fürften ei ich hin, ihm fehnell zu hinterbringen, 
Was Eure Lieb’ zu mir Euch Großes ließ vollbtingen.. 
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Vierte Scene. 


Eur ales Arbates, Moron. 


Moron. 
Wie! hat man jemals wohl fold” bofen Geift —* 
Daß dieſer Eber fiel, ſcheint ihr gar ein Vergehen! 
Ich haͤtte wahrlich gern' dem, der mich ſo befreiet, 
Ein rundes Suͤmmchen Geld als ſuͤßen Lohn geweihet. 
Arbates ' 
Gu Euryales). 
Nachdenkend fel’ id) Euch, o Herr, daß fie fo fpröde, 
Dod find’ ich darin nichts, das Eure Wünfche töbte : 
Ih Stindden fchlägt gewiß, ‚vielleicht fend Ihr be: 
ftinimet 
Den Funken angufah’n, der im Verborg’nen glimmet. 
Moron, 
Nod) vor den Spielen muß von Eurer Gluth fie hören. 


Ich will — 
Euryales. 


Nein, das nicht mehr. Ou follft fie nicht 
belehren. 
Verrathe ihr nur * und laſſe mich dann machen, 
Auf ganz verſchied'nem Weg betreib' ich nun die Sachen 5 
Ic fehe immer mehr, wie fie verharrt im Weigern, 
Se mehr fid Huldigung und tiefe Ehrfurcht fteigern; 
Und jener Gott, der mich begeiftert, fie zu lieben, 
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Hat eine neve Lift mir in das Herz gefdrieben : 
3a, ihm verban® ich nur die plögliche Bewegung, 
Und ganz vertraw id) nun der glücklichen Erregung. 


u — 


Erftes Zwifchenfpiel. 


Erfte Scene. 


Moron. 

Auf Wiederfeh’n! Sch bleibe: noch etwas hier um mid 
ein wenig mit biefen Bäumen und Felfen zu unter: 
halten : j 
. She Walder, Wiefen, Aueln, ihr Blumen feht wie 


. - . bleich ich, 
und wißt Shr nicht, warum? Adj, liebeſehnend 
ſchleich' icy 


Der holden Philis nach : Mein Herz gefeffelt ſchmachtet, 
Es ftohnt ein tiefes Ach! wenn’s melfend fie betrachtet. 
Viel weißer, als die Milch, find ihre Lilienhande; 
Und wie fie fo grazios die hübfchen Kühe ftreidelt! | 
Ach baf ich Rube fände, 

Wie der Gedanf mir ſchmeichelt! 

Ach Philis! Philis! Phili 


— — 
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Zweite Scene. 


“Moron, Cin Edo. 


Ech o. 
Philis! 
Moron. 
Ach! 
Echo. 
ag! | 
Moron, 
Hem! 
Cho. 
Hem! 
: Moron. 
Ha, bal 
. Edo. 
Ha! | 
Moron. 
Hi, hi! Ä 
Ed». 
Hi! 
Moron. 
Ho! 
- Edo. 
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Moron. 


Das Edo ift ein Narr! 1 
" € ho, on 
Rare! 
Moron. 
Hon! ae 
ei Edo. 
Hon! = 
Moron. 
Da! Ä 
Ech o. 
Ha! | 
Moron. 
pu! 
Edo. 
Hu! J 
Moron. 


Das Echo iſt ein Narr. 


— — 
I 


Dritte Scene. 
Moron. 
(fieht einen Bar auf fic) su fommen). 


Ady, Herr Bär, ich bin Ihr ganz ergebenfter Die- 
ner. Verfchonen Sie. mid) aus Erbarmen! Ich ver> 
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ſichere Sie, daß ich zum Freſſen nichts tauge: ich 
bin ‘nur Haut und Knochen, ‚und bemerke dort ge: 
wiffe Leute, die ein befferer Biffen wären. He, he, 
be! Eier Hodwobhlgeboren! Langfam, wenn’s: beliebt! 
(Gr fchmeichelt dem Bären und zittert vor Angft.) La, la, 
la, la! Euer Gnaden! Was find Euer Hoheit fo fon 
und woblgebaut! Shr habet den ebelften Anftand und 
‘die gierlidjfte Taille von der Welt, Ach! Herrlicher 
Pelz , himmlifder Kopf! Liebliche, ftrahlende Augen, 
wie gut fend ihr gefpaltet! O, fehönes Masdjen ,. nied⸗ 
liches Maulden, allerliebfte Zaͤhnchen! Ach, zarte 
Keble, herzige Pfotden , ſchoͤn geformte Krallchen! 
(Der Bar fest fic) auf die Hinterfüge) Zu Hilfe! Sch bin 
todt ! Barmherzigkeit! Armer Moron! Ad, mein 
Gott! Ha, gefhwind fommt herbei! Ich bin verloren! 
(Er ffeigt auf einen Baum.) 


— — 
— 
7 


Vierte Scene. 
Moron. Jäger. 


Moron 
(vom Baume herab). 


Ud, meine Herren, habt Mitleid mit mir! Toͤdtet 
mir die abſcheuliche Beftie! O Himmel, ſteh' ihnen beit 
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Gut, da flieht er! Wie, er ſteht ſtill! Jetzt wirft 
er ſich auf ſie. Gut, da gibt ihm einer einen Stoß 
in den. Rachen. Sie verſammeln ſich alle um ihn. 
Muth! Standhaft! Auf, meine Freunde! Gut! Hau't 
zu! Noch einmal! Ach, da liegt er auf der Erde! 
Gs ift gefchehen, er ift todt! Laßt uns nun hinab 
fteigen, um ihm hundert Stiche zu verfegen, (Er ſteigt 
vom Baume.) Ihr Diener, meine Herren! Ich bin Ih— 
nen fehr dankbar, daß Sie mich von diefem Thiere 
befreiten. Da Sie ihn nun getodtet haben, fo will ich 
ihm ben Testen Stoß geben und mit Shnen triumpbhiren. 
(Er gibt dem todten Bären xine Menge Stiche.) 


— 


— — 


Anfang des Ballets. 


Die ‘ager targen, um ihre Freude über dew exrun⸗ 
genen @ieg zu bezeichnen, 


Ende des erften Aufzugs. 
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Zweiter Aufzug. 


Erlte Scene. 
Die Fürftin. Aglante, Cynthia 


| Fürfin. 

Mein liebfter Aufenthalt find diefe flillen Thale, 

Wo Alles rings umber belebt vom Schönheitsftrahle : 

Selbft der gelehrte Bau, der den Pallaft geftaltet, 

Verſchwindet an bem Reig, den hier Natur entfaltet. 

Und Baume, Selfen , Quell’n , des. Rafens grünes 
Wiegen, 

— eine Luſt, die nimmer kann verſiegen. 

Aglante. 

Auch mid kann's, fo wie Euch, zum ftillen Haine 
ziehen, 

Wo dem Gerdaufd ber Stadt man freudig mag ent: 

j fliehen. 

Mit taufendfahem Glanz ift diefer Pla gefchmüdet, 

Und, was vor allem mich bei feiner Luft entzüdet, - 

Sit, daß an Elis Thor der Ort fo nah’ gelegen, 

Daß man bee Einfamkeit ganz ungeftört Tann pflegen. 

Dod), offen zu gefteh’n, fann mir in diefen Tagen, 


* 
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So voll von jeder Pradt, die Flucht hier nicht bez 
Hagen. 
. Si fait behandelt Shr das foftlidje Geprange, 
Das jeder Pring geweiht dem feftlichen Gedraͤnge: 
Des Schauſpiels hohem Glanz bei diefem Wagenrennen 
Moͤg't Ihr bie Ehre wohl von Eurem Anblic gönnen, 
Fürftin. 
Was haben fie für Recht, mich bei dem Spier zu 
wollen? 
Und aller diefer Pracht, was foll ich ihr denn zollen? 
Denn ihre Gorge glüht doch nur‘, mich zu erlangen 5 
Mein Herz nur ift der Preis, den Alle dort verlangen, 
Dod welche Hoffnung aud) dem Plan. fi ch ſchmeichelnd 
neiget, 
So irrte ich mich ſehr, wenn Einer ihn erreichet. 
Cynthia. 
Wie lange will dies Herz ſich noch dem Zorn ergeben, 
Wenn VWuͤnſche unſchuldvoll es zu erwaͤrmen ſtreben? 
Daß alle Sorgfalt Ihr mit einem Blick verachtet, 
Als waͤr's ein Meuchelmord, der Euch zu toͤdten trachtet! 
Ich weiß wohl, daß man Euch, ſtatt zu erfreu'n, 
beleidigt, 
Wenn man die Liebe nur mit einem Wort vettheidigt, 
Doch weil ih, blutsverwandt, Euch gar fo nahe 
ſtehe, 
Empoͤrt es ſich in mir, wenn ich ſo hart Euch ſehe. 
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Drum nae? ich ſchmeichelnd nie durch mein Geſyraͤch 
’ die Triebe, 

Die den Entſchluß erzeugt, gu fliehen edle Liebe. 
Was gibt es Schön’red wohl, als jened reine Feuer, 
Das das Verdienft erzeugt, weil eö dem Herzen theuer? 
Rur darum iſt's ein Glick, bed Sages Licht gu trinken, 
Weil’ Sterblichen-zum. Lohn ber Liebe Freuden winten. 
Nein, nein, nur Der genießt, der wöllig ihr ergeben, 

Und leben ohne fie ift gar Fein wahres Leben. 

Bemerkung. Der fan des Verfaſſers war, das euſtſoiel in Derfen 
gu bearbeiten ; aber. ber König beeilte duch ein Debut die Sade, 
welches ihm givang, den Meft in Profa zu veendigen, und feidyt aiber 


Se enen wegzugleiten, die er mehr ausarbeiten toollte, wenn er Muße 
gehabt hatte. 


Aglante. Ich glaube, daß diefe Leidenfchaft das 
ſchoͤnſte Gefchäft des Lebens, haf es nöthig fey, zu 
lieben , um gluclidh zu feyn, und daß jede Freunde 
müghtern ift, worin nicht etwas Liebe im Spiele. 

Füͤrſt in, Könnt Ihr Beide in Eurer - Stellung 
ſolche Worte ausfprechen? Mast Ihr nicht errdthen, 
eine Leidenfchaft zu unterflügen, bie nidts ift , als 
Srrthum , Schwäche und Hingebung, und deren Ver: 
irrungen nur ben Ruhm unſeres Geſchlechts .befämpfen? 
Sch will feine Ehre bis zum letzten Augenblicke mei- 
nes , Lebens vertheidigen, und werbe mich nie den 

Benten unterwerfen, welche unfere Sclaven fpielen , 
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um. fpäter unſere Tyrannen zu. werden. Alle dieſe 
Thraͤnen, Seufzer, Huldigungen ſind Fallen, die 
man unſern Herzen ſtellt, welche es oft zur Schwach⸗ 
heit verfuͤhren. Wenn ich manche Beiſpiele betrachte, 
und die Verworfenheit, worin dieſe Leidenſchaft Per: 
ſonen verſtrickt, die ſie mit ihrer Allgewalt umgarnt 
hat, fo empört ſich mein Herz, und ich kann nicht 
zugeben , daß eine Geele, bie etwas Stolz befigt, keine 
entehrende Schande in biefer Schwaͤche finde, 

Cynthia. Ah, Fürftin, es gibt gewiffe Schwä- 
chen , die nicht verächtlich find, und die felbft im 
Glanz des höchften Ruhmes nod) ſchoͤn bleiben. Beh 
hoffe, dag Ihr einft Eure Meinung ändert, und der 
Himmel gebe, daß wir Euer Herz in Eurzer Frift— 

Sürftin. Halt! Sprecht diefen fonderbaren 
Wunſch nicht aus. Ich habe zu großen Abfchtu vor 
dieſer Art Erniedrigung, und wenn ich je fähig ware, 
mich zu ihr herabzumwürdigen , fo würbe ich es mir, 
ohne Zweifel, feldft nie vergeben. 

Aglante. Nehmt Euch in Acht, Prinzeſſin! Die 
Liebe weiß ſolche Verachtung zu raͤchen, und viel⸗ 
leicht — 

Fuͤrſtin. Nein, nein, id troge ihren Pfeilen! 
Die große. Macht , die man ihr zufchreibt , ift bloß „eine 
Shimaire gur Ensfehutbigung ſchwacher Herzen, welche 
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fie unuͤberwindlich nennen, um ihre nn zu recht: 
fertigen, 

Cynthia, Uber die ganze Welt erkennet dieſe 
‚Macht, und Ihe febt. felbft die Goͤtter ihe unterwor⸗ 
fen, Man fagt uns, daß Zupiter nicht nur einmal 
liebte , daß Diana ſelbſt, deren Beifpiel Ihr, nach⸗ 
ahmet, nicht erröthete ; fich Liebesfeufzern. hinzugeben. 

Fuͤrſtin. Offentliche Meinungen, find immer mit 
Srrthum.vermifcht. Götter find. nicht nach gewobhnti- 
‚chem Maafftabe gebildet, und man verfagt ihnen die 
Ehrfurcht „ wenn man. fie mit — REM: 
beit bekleidet. 


— — 
—. 


weite Scene, | 
Fuͤrſtin. Aglante. Cynthia. Phitis. Moron. 


Aglante, Komm? herbei, Moron! Hilf uns, der 
Liebe Gefühle gegen bie Fürftin vertheidigen. _ 

Fuͤrſtin. Ihe habt Eure Sache mit einem tuͤch⸗ 
tigen Vertheidiger verſtaͤrkt. 

Moron. Wahrlich, Gnaͤdigſte, ich glaube, daß 
nichts mehr zu ſagen iſt, nachdem ich dies Beiſpiel 
gab, und jeder Zweifel gegen der ‚Liebe Macht ver: 
ſchwindet. Ich trogte ihren Pfeilen lange genug, und 
madte Capriolen, wie Andere; doch endlich neigte 
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mein Stolz fein: Ohr, und Ihr habt hier eine Bere 
raͤtherin (er zeigt auf Philis), die mich ſanfter als ein 
Lamm gemacht. Mad) ſolchen Thatſachen braucht man 
ſich kein Gewiſſen mehr daraus zu machen, daß man 
liebt; da ich. den De ‚gebahnt , mögen = leicht 
nachfolgen. 

Cynthia. Wie? Moron liebt? 

Moron. Gehoͤrig. | 

Cynthia ‚Und wünfcht, geliebt zu feyn ? 

Moron. Warum nicht? Sft- man nicht fchön ge- 
nug dafuͤr? Sch denke, dies Geſicht ift ganz’ erträg- 
Vid) 3 und was den edlen Anſtand anbelangt‘, fo 
: weichen. wir, Gottlob ,:vor Niemand! - - , 

.& un a ee man — ie a 


— 
— —ñ 


VDriite Scene. 

Die Fuͤrſtin. Aglante. Cynthia Philis. 
Moron. Lyças. 
Lycas. Fuͤrſtin, ‚Euer Vater ſucht Euch hier auf, 
und bringt die Fuͤrſten von — von a und | 
Meffene mit. _ 


Fuͤrſtin. O —* Was os er zu bewir- 
fen, indem er fie minozufühet 2 . Hat er mein Ber: 


: | (en , 


derben beſchloſſen, und will mith: vieleicht . zu "einer 
Wahl unter. ihnen zwingen ? + 


Vierte Scene. 


Vorige. Sphitas. Euryales. Ariftomenes. 
Theocles. 


Fuͤrft in cu gopitas). ‚Mein Water, ich bitte um 
Erlaubniß, mit. zwei Worten der Abfiht zuvorzu⸗ 
fommen, bie Ihre Haben Zönntet. Zwei Wahrheiten 
gibt es, Herr, Gine fo feft wie die. Andere, und 
Beider verfichere ich Euch zugleich: die. Erfte,. daß 
Shr ein unbedingtes Recht über mich habt, und daf 
She mic nichts befehlen werdet, dem id) nicht blind 
gehorchte; die Zweite, daß ich die Heirath gleich dem 
Tode betrachte, und daß es mir unmöglich ift, meine 
natürliche Abneigung zu bezwingen. Mir einen Mann 
zu geben, oder den Sod, ift ganz gleid); dod) Euer 
Wille überwiegt, und Gehorfam fteht mir höher, als 
das Leben. Nun fpredhet, Vater, fagt frei, was Ihr 
befehtet. 

Sphitas. Meine Tochter, Du haft Unrecht, Dich zu 
beunrubigen , und es Eränkt mich, daß Du glaubft, ich 
wäre. ein fo böfer Water, Deine Gefühle zwingen zu 
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wollen , und mich tyrannifch ber Gewalt gu bebienen ; 
die mir der Himmel über Dich gab. Ich wünfche wirt: 
lich, daß Dein, Herz Semand lieben Könnte. Wenn died 
moglid), wäre jeder meiner Wünfche erfüllt; darum 
habe ich Fefte und Spiele angeordnet, daß Alles Ruhm: 
würbige aus Griechenland fich bier verfammele, damit. 
Du unter feiner edeln Jugend den Gegenftand fandeft , 
der Deine Augen feffeln, Deine Gedanken beftimmen 
möge. Ich verlarige vom Himmel keine andere Gnade, 
als einen Gemahl für Did. Um diefe Gunft zu erhalten, - 
habe ich noch diefen Morgen der Benus ein Opfer gebracht, 
und wenn ich die Sprache der Götter deuten Tann, fo bat: 
fie mir ein Wunder verfprochen. Wie bem auch fey, idy 
werde Did) wie ein liebender Water behandeln. Wenn 
Du Dein Verlangen beftimmft, fo fey Deine Wahl die 
. meiniges id) werde weder Staats’Sntereffen , noch Ver⸗ 
bindungs-⸗Vortheile beachten ; bleibt Dein Her unbez 
wegt, fo zwinge ich es nicht; aber fey wenigftens artig 
gegen die Höflichkeiten, die man Dir begeigt, und made, 
daß id) nicht Deine Malte entfchuldigen muß. 
- Behandele dieſe Prinzen mit fehulbiger Achtung, -emz; 
pfange dankbar bie Opfer ihres Eifers und fieh das . 
Wettrennen. an, mo ihre Geſchicklichkeit glangen wird. 
Theoeles mr Gardin). Alle Welt wird fig en 
firengen, den Preis diefed Wettrennens davon gt tragenz 
aber offen geftanden ; fühle ich wenig” Eifer für; ben 
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Sieg, weil man dort ‚nicht um Euer Herz kaͤmpft. 

Ariftomenes. . Kir mich, Prinzeffin, Teyd Shr der: 
einzige Preis, den ich überall gewinnen möchte. Ich’ 
glaube’ nur um Euch im diefem Wettftreite zu ringen ,’ 
und tfadhte fest nur die Chre diefes Wettlaufes zu gee’ 
winnen, um dem. Ruhme eine Stufe näher zu en 
der mich Eures Herzens würdig macht. 

Euryales.: Mic „Prinzeffin, begleiten diefe Ge— 
danken nicht dahin. Sch. habe in meinem “Leben noch 
Nichts geliebt. Alle Mühe, die, ich mix gebe,” bezieht 
fid) nicht auf Andere; Euer Herz verlange ich nicht, 
und bloß:.die Ehre = Bahn ift der BON ben ich 
— 


— 
~ 


Sünfte Scene. 


Die Firftin. Aglante. Cynthia. Pbhilis. 
Moron. 


gartt tin.. Woher dieſer unerwartete Stolz? sift: 
innen, was fagt Ihr zu dieſem jungen Prinzen? vabt 
ihr bemerkt‘, welche Saiten: er atiffpannt? 

Aglante. Wahrlich, das: ift etwas ſtark. 

Moron (bei Seite). on hat er einen ss Hed 
gethan. 

Fuͤrſtin. Findet hr nicht, er es eine euft — 
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ſeinen · Stolz herabgiiftimmen und‘ diefes. Derz zu bandiz 


: gen ;-bas--fid) fo muthig baumt? 


Cynthia, Da Ihr gewohnt: fend, nichts als Hulz 


digung und. Anbetung. zu. empfangen, muß. eine ber- 
artige Höflichkeit. Euch ‚wirklich überrafchen. 
Fürftin. Sc geftehe Euch, daß fie mich aufgeregt, 
undid) wünfche herzlich, Mittel: zu finden , dieſen Über— 
muth zu: firafen. Ich. hatte wenig Luft, dem Wett: 


rennen beizumohnen , aber nun werde ich_gefliffentlich 


hingehen, um Alles anguwenden, was “thn verliebt 


machen fann, 
Cynthia, Nehmt Euch in Acht, Fuͤrſtin! Es iſt 


ein gefoaͤhrliches Unternehmen, und will man -Liebe - 


einflofen, fo lauft:man Gefahr, fie zu empfangen. 
Fuͤrſtin. Pah! Firdtet nichts, ich bitte, 
ich bürge für ma Er os 


5 





‚ Bweites 3 Zwifdenfpiel. 


Erlte Scene, .*’” 
These 


PHilis Moron, 
Moron, Philis, bleib’ hier, 


? 
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Philis. Rein, laß mich den Übrigen folgen.: 
Moron. Adj, Graufame, wenn Tyrfis Did darum 
bate, fo blicbeft Du gteid. & 
Philis. Das ift möglich, und ich geſtehe gern, 
daß ich lieber bei dem Einen, alé bei bem Anbern 
bleibe; denn er. beluftigt mich. mit feiner. Stimme, . 
und Du betäubft mid) mit Deinem Geplauder. Singe 
einmal fo gut, wie ev, fo verfpreche id), Die zuzu⸗ 

Hören. 

Moron, He, bleibe ein wenig! 

Philis. Sch kann nid. 

Moron. Bitte, bitte! 

Philis. Nein, fage ic. 

Moron PHitis surihattend). ~ Sch laffe >. nicht 
gehen! 

Philis. Ad, welche Umftande! . 

Moron. Ich will nur einen Augenblick mit Dir 
zufammen feyn. 

Philis. Wohlen, ja, ich bleibe, wenn Du mir 
etwas verfpricft. — 

Moron. Was? 

Philis. Gar nicht mit mir u fprechen. 

Moron. Wie, Philie? 

Phitis, Wenn Du das nicht willft, bleite ich nicht 
bei Dir. 

Moron, Wilft Du mir — 
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Phidis.. Laß mich gehen! 208 tr 

Moron. Mun, fo bleibe, ich will Dir tein Bon 
fagen: . 

Philis. Gib nur rede Acht, denn bei” dem Heinften 
Wort entfliche ich. 

Moron. Wohl. (Nacdtem er eine Scene mit Geberden 
dargefteit.) Nun, Philis — ja? — 


Zweite Scene. | 
N % 
Moron 
(allein). 
Sie ‘flieht, und ich Kann fie nicht einholen. So geht 
es Einem. Könnte ich fingen, fo machte id) beffere 
Gefdafte. Die meiften Frauen laffen fic) heutzutage 
durch die Ohren fangen, fie find fduld daran, daß Jeder 
mufizirt, und man hat nur Glüd bei ihnen, wenn man 
Beine Gedichte vorfingt, Ih muß fingen lernen, um 
den Andern gleichzukommen. Gut, da Comme der rechte 
Mann, 


— 
Dritte Scene. 
Ein Satyr. Moron. 
Satyr (fingt). fa, la, la! 
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Moron. Ac, Freund Satyr, weißt Du was Du 
mit einftiverfprochen? Lehre mich fingen, id) bitte Dich. 

Satyr Cfingend). Das will ich. Wher hore guerft ein: 
Lied, das. ich eben gemacht: habe. 

- Moron (leife bei Seite). Er ift ans Singen 6 ge⸗ 
woͤhnt/ daß er nicht anders ſprechen kann. (Saut.) Go 
ſinge nur, ich hoͤre. 

Satyr (fingt). IH trug — 

Moron, Ein Lied fagft Du? 

Satyr. Ich tru — 

Moron. Ein Lied zum Singen? 

Satyr. Ich tru — 

Moron. Ein verliebtes Lied? Saperlot! 


Satyr. 


"Sch trug, im Käfig ſitzend, y 
Zwei Spagen, juft.geraubt, 
Als Cloris, dicht umlaubt, 
Der Wangen Bluthen ſchützend, 
Mein AMügenlicht geraubt, 
‘ Mit Schönheitszauber' bligend. 
»Ha,« fagt’ ich zu den Spatzen, als ich den Schuß empfing, 
Bon jenen fchönen Augen, im Treffen wohlgeubt, 
»Ihr armen Heinen Thierchen, feyd nicht fo fehr betrubt, 
»Dem , der euch eingefangen, es noch. viel fchlimmer ging !« 


Mo ron (verlangt vom Gatyr, daß er ein leidenfchaftlicheres 
Lied finge, und bittet um dasienige, was er einige Tage früher 
von ihm gehört). 
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Satyr 
ee a 
Trage in füßen Tönen 
Meine Liebespein, 

Zu der holden Schönen, 
Kleine Bogelein : =, V 
Gout’ fie grauſam ſeyn 
Und das Wort verhöhnen 
Bon den Schmerzen mein : 
. , Dann, von. meinem bittern Sehnen 


Schweigt, ihr Pogelein. 
Moron, Nd, wie fdjon iff das! Lehre mig es 

dod. . 

Satyr La, la, la, fa! | 

, Moron, La, la, la, lat ..- 
Satyr. Fa, fa, fa, fa! 
Moron. Fade Du felbft. 


s 





Anfang des Ballets.:. 


Der Satyr droht Moron zornig. Mehrere Satyven 
tanzen eine luſtige Entree. 


Ende des zweiten Aufzuss. 
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Dritter Aufzug. 


Erſte Scene. | 
Die Fuͤrſtin. Aglante, Cynthia. Philis. 


Cynthia, Wahr ifs, Prinzeſſin, daß diefer junge 
Fuͤrſt ungewöhnliche Geſchicklichkeit zeigte, und die Art, 
wie er auftrat, hatte etwas Überrafchendes. Er ging 
als Sieger aus diefem Wettrennen; aber ich zweifle fehr, 
ob er mit dem nämlichen Herzen baraus hervortrat, 
das er hineintrug. Denn Ihr Habt ihn mit Pfeilen 
verlegt, die fchwer abzuwehren find; und, ohne bas 
Übrige zu erwähnen, war Euer Tang heute fo graz 
ziös, Eure Stimme fo fanft, daß fie das fühllofefte 
Herz rühren mußten. 

Fürftin. Da koͤmmt er und unterhält fid mit 
Moron; wir werben erfahren „ was en ihm fagte. Laßt 
uns ihre Unterhaltung noch nicht unterbreden, und 
einen biefer Wege einfchlagen, um ihnen wieder zu 
begegnen. 


Zweite Scene. ~ 
Euryales. Arbates Moron. 


Euryales. Ad, Moron, ich geftehe es, ich war 
bezaubert, und nie haben fo viele Reize vereinigt meine 
Augen und Ohren getroffen. Sie ift immer anbetungs- 
würdig, es ift wahr: dod) dicfer Augenblick war hin⸗ 
reifender, als je, und neue Gragien haben den Glanz 
‚ihrer Schönheit verboppelt, Nie war ihe Antlig mit 
lebhafteren Farben geſchmuͤckt, noch ihre Augen mit 
ftedhlendern unb treffendern Pfeiten bewaffnet. Ihre 
füße Stimme zeigte fid) ganz in der gefälligen Melodie, - 
bie fie ihres Vortrages würdigte; die wunderbaren 
Sone, die fie aushauchte, drangen in die Diefe mel: 
ner Seele, ‚und hielten meine Sinne umſtrickt, daß 
ich mid) nicht entwinden fonnte. — Dann entzüdte fie 
durch eine göttliche Stellung, und ihre allerliebften 
Fuͤße zeichneten auf den Smaragd der zarten Wiefe 
Figuren, die mich mir felbft entführten und mit uns 
auflöslichen Knoten an die Bewegungen knuͤpften, 
mit denen ihr Körper dem Takt der Harmonie folgte. 
Rie war eine Seele gewaltiger erfchüttert, als die 
meinige, und hundertmal fürchtete ich, meinem Ent: 
ſchluſſe untreu zu werben, mid) He zu Fuͤßen zu 
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werfen und das aufrichtige Geſtaͤndniß der Gluth zu 
machen, die ſie mir einfloͤßte. | 

Moron, Nehmt Euch ja in Acht, mein Her, 
wenn Shr mir, folgen wollt. Ihr habt. die befte Er- 
findung von der Welt gemacht, und id) müßte mid 
fehr täufchen, wenn fie mifiglidte: Die Frauen find 
Thierchen von bizarrem Gefdmac 5. wir: verderben fie 
mit. Süßigkeiten. 34 glaube , fie: würden und nach⸗ 
‚laufen, wenn wir fie — mit Unterwuͤrfigkeit und 
Huldigungen verwoͤhnten. 

Arbates. Herr, die Fuͤrſtin * ſich — von 
ihrem Gefolge entfernt. 

‘Moron Seyd ftandhaft in bem gefaßten Bor: 
‚haben; ich will fehen, was fie mir ſagt. Bleibet 
hier auf dem’ Nebenwege, ohne Miene zu machen, 
ſie einzuholen; und redet Ihr fie an,’ fo verweilet 
‚fo: kurz als moͤglich. 


‚Dritte Scene. 
Die Fuͤrſtin. Moron. 


Fuͤrſt in. Moron, Du biſt ja ſehr vertraut mit 
dem Fuͤrſten von Ithaka. 
sib Ud, Gnaͤdigſte, wir * uns — 
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Sivftin, Warum ift er nicht. hieher gekommen, 
und fchlug einen andern Weg ein, als er mich fab ? 

Moron. Das ift ein eigener BAG: der ſich nur’ 
in feinen Ideen gefällt. . - 

Fürftin Warſt Du ‘bei. ‘bem Bong; “bas 
er mir machte? 

Moron ga, Prinzeffin , id war dabei und fand 
es etwas impertinent , wenn Hoheit es nicht uͤbel — 
Fuͤrftin. Ich geftehe, Moron, daß biefe Flucht - 
mich entrüftete, und ich habe die größte Luft, ibn an- 

zuziehen, um feinen Stolz etwas zu demithigen. 

Moron, Wahrlich, Firftin, Ihe hättet nicht Un- 
vedjt 5 er verdiente es wohl, Aber in Wahrheit, ich 
zweifle,fehr, ob es Euch gelingen werde, 

Fürftin Wie! 

Moron. Ja. Es iſt der hoffaͤrtigſte Heine Schelm, 
den Ihr je geſehen! Er bildet ſich ein, daß Nie⸗ 
mand auf Erden feiner würdig ſey, und die Welt ver⸗ 
diene nicht, ihn zu tragen. 

Fuͤrſ tin. und me er Dir? micht von mir — 
ſprochen? an 

Mines. Er? Rein, 

Fuͤrſtin. Sagte- er nichts. von “meiner: Stimme, 
meinem. Zanzen 2 Ä 

Moron, Richt bas Eleinfte Wort. _ . 
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Fuͤrſtin. Wahrlich, die Verachtung iſt empörend, 
und ich kann dieſen ſeltſamen en nicht Teiven, der 
nichts adjtet. 

Moron. Er aditet und tiebt nur dy. 

Fuͤrſtin. Wiles Fonte ih thun, ihm gehörig zu 
unterjochen. 7 

Moron. Gu unfern Bergen ift fein Marmor fo 
hart und fuͤhllos, wie er. 

Fuͤrſtin. Da iff er. 

Moron. Seht Ihr, wie er vorübergeht, ohne Euch 
zu bemerken? 

Fuͤrſtin. Ich bitte Dich, Moron, bedeute ihm, 
daß ich hier bin, und zwinge ihn, mich anzureden. 


— 


Pierte Scene. 
Die Fuͤrſtin. Euryales. Arbates. Moron, 


Moron (geht Euryales entgegen und ſpricht leiſe mit ihm). 
Herr, ich benachrichtige Euch, daß alles gut geht. Die 
Fuͤrſtin wuͤnſcht, daß Ihr ſie anredet: denkt nur daran, 
Eure Rolle fortzũſetzen, und um fie nicht zu — 
haltet Euch nicht lange bei ihr auf. 

Fuͤrſtin. Ihr ſeyd ſehr einſam, mein. Herr; es 
iſt eine wunderbare Laune, unſer Geſchlecht zu ver⸗ 
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ſchmaͤhen, wie Ihr thut, und in einem Alter die 
Galanterie zu fliehen, deren Eures Gleichen ſich ſonſt 
wohl beſtrebt. 
Euryales. Die Laune, Fuͤrſtin, iſt nicht fo ſelt⸗ 
ſam, daß man nicht Beiſpiele davon faͤnde, ohne ſich 
weit zu entfernen. Und Ihr koͤnnt den Entſchluß nicht 
verdammen, den ich gefaßt, nicht zu lieben, ohne auch 
Euren Gefuͤhlen den Staab zu brechen. 
Fuͤrſtin. Das iſt ein großer Unterſchied; und was 
dem einen Geſchlechte gut kleidet, entſtellt das andere. 
Es iſt ſchoͤn, wenn ein Weib gefuͤhllos ift und ihr Herz 
vor der Liebe Flammen huͤtet. Doch was bei ihr Tugend 
iſt, wird bei Maͤnnern ein Verbrechen. Wie die Schoͤn⸗ 
heit das Erbtheil unſeres Geſchlechtes, ſo koͤnnt Ihr 
uns die Liebe nicht verſagen, ohne uns der ſchuldigen 
Huldigung zu berauben und dadurch eine Beleidigung 
gegen Alle zu begehen. 

Eurpales. Ich begreife nicht, Prinzeſſin, wie die, 
welche nicht lieben wollen, ſich um dieſe Beleidigung 
kuͤmmern. 

Fuͤrſftin. Das ift fein Grund, mein Herr; man 
freut fid) ftets, ‚geliebt zu ſeyn, ohne daß man felbft 
lieben will. 

- Euryalesd. Das ift nicht meine Meinung; da id) 
den Swe habe, nichts zu lieben, i will ich auch nicht 
geliebt feyn, 

II. oe 20 
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Fuͤrſtin. Und die Urſache? 

Euryales. Weil man Verbindlichkeiten gegen die: 
jenigen hat, die uns lieben, und id) möchte nicht un: 
dankbar feyn. 

Fuͤrſtin. Alfo um nicht undankbar zu feyn, würbet 
Shr die Menfchen Lieben, die an Euch hingen? 

Euryales, Ic, Gnädigfte? Gar nicht, Sch möchte 
nicht undankbar feyn, doch entfchlöffe ich mich eher dazu, 

. als zu lieben, 

Fürftin. Bist most irgend eine Perfon Sug . 
lieben, die Euer Her; — 

Euryales Nein, Fürftin, nichts vermag mein 
Herz zu rühren. Meine Freiheit ift die einzige Gebie- 
terin, der id) mein Herz weihe, und wenn ber Himmel 
mit der größten Sorgfalt eine vollkommene Schönheit 
bildete, und verfammelte in ihr die wunderbarften Gaben 
der Seele und des Körpers; kurz, wenn er vor meinen 
Augen ein Bild entfaltete,das ein Wunder an Geift, Ge: 
ſchicklichkeit und Schönheit ware, und wenn diefer Gegen: 
ftand mid) mit undenklicher Zärtlichkeit liebte, fo geftehe 
ih Euch offen, daß id) ihn nicht liebte. 

Fürftin (bei Seite). Hat man je fo was gefehen? 

Moron Cur Fürftin). Verfludt fey der eine Gros. 
bian! Ich hätte Luft, ihm mit -einigen en 
zu danfen, 
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‚ Surftin (bei Geite). Diefer Stolz verwirrt mid, 
bind id) bin außer mir vor Ärger. 

Moron cleife zum Fürften). Gut! Muth, mein BER: 
Es kann nicht beſſer gehen. 

Euryales (eiſe su Moron). Ah, Moron, ich kann 
nicht mehr, ich ſtrenge mich fuͤrchterlich an! 
Fuͤrſtin (zu Euryales). Ihr beſitzt eine große Gefühl- 

loſigkeit, da Ihr ſo ſprechen koͤnnt. 
Euryales. Der Himmel hat mich nun einmal 
nicht anders gefchaffen. Dod, edle Frau, ich unter- 
breche Euren Spaziergang, und meine Ehrfurcht follte 
mich belehren, daß She die Einfamkeit liebt, 


Fünfte Scene, 
Die Furftin, Moron. 


Moron. Pringeffin, er bleibt Euch an Berhartung 
des Herzens nichts ſchuldig. 

Fuͤrſtin. Alles auf der Welt gabe ich für die euft, 
ihn zu beſiegen. 

Moron, Sch glaube es, 

Fürſtin. Könnteft Du, Moron mix nicht dagit 


— ſeyn z 
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Moron. Shr wiffet, Furftin, daß ich ganz zu 
Euren Dienften bin. , 

Fürftin. Sprid ihm vow mir in Deinen‘ Unter: 
haltungen, rühme ihm gefchictt meine Perſoͤnlichkeit und 
die Vortheile meiner Geburt, fuche feine Gefühle mit 
dem Reiz einiger Hoffnung zu erfchüttern. Sch erlaube 
Dir, Alles zu fagen, um ihn in meine Bande zu 
feffeln. e 

Moron. Laft mid nur machen. 

Fürftin. Die Gadhe liegt mir am Herzen. Ich ver: 
lange fehnlichft, daß er mich Liebe, 

Moron. Fa, er ift hübfch, der Heine Schelm! 
Er hat eine fchlanke Geftalt und ein fdones Gefidt. 
Sc glaube, daß er ganz für eine Furftin gefchaffen 
wäre. 

Sürftin. Du Fannft Alles von mir fordern, wenn 
Du Mittel erfinnft, fein Herz für mich zu entzünden. 

Moron. Alles in der Welt ift moͤglich! Dod, 
Prinzeffin, wenn er Eud nun liebte, was würdet 
Shr thun? 

Sürftin. Ad, dann wär’ ed meine Luft, über 
feine Eitelkeit zu triumphiven , feine Geradjtung mit 
meiner Kälte zu beftrafen, und alle Graufamkeit an 
ihm zu üben, die fid) erdenfen läßt. 

Moron, Er wird fid) nie ergeben. 


‘ 
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Surftin. DO, Moron, man muß dafür forgen, 
daß er fic) ergibt, © 

Moron, Nein, er thut es nicht; ich Eenne ihn, 
Meine Mühe wäre vergebens. 

Surftin. Man muß mwenigftens Alles verfuchen, 
und erfpähen, ob fein Herz dutchaus unguganglid) ift. 
Ih will ihn felbft fprechen, und einer Idee folgen, 
die mir eben auffteigt, 


——seu—— 


o 


Drittes Zwifchenfpiel, 


— 


Erfte Scene. 
Philis, Tircis. 

PHilis, Komm’, Tircis, laß fie gehen und erzähle 
mir ein wenig Deine Qualen auf die Weife, die Du 
fo gut verftepft. Lange reden Deine Augen zu mir, 
dod) will ich Lieber Deine Stimme hören. _ ’ 

Zircis 
(fingt). ° 


Du hordeft, ad, nun meiner Sehnſucht — 
Doch nuͤtzt mir's nichts, o Schönheit ohne Gleichen! 


x 
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Kann id Dein Ohr erreichen, 
Geht Dir’s doch nicht zu Herzen. 

PHilis. Geh’, geh’! Es will fchon etwas fagen, 
das Ohr zu rühren, und die Beit bringt Rofen. 
Ginge mir indef nod) eine neue Klage, die Du für 
mich gedichtet, 


Zweite Scene. 
’ s 


Moron Philis. Tircis. 


Moron, Ha, ha! Erwifdy’ ich Did, Graufame ! 
Du verläßt die Andern, um meinem Nebenbuhler zuzu= 
hören. 

Philis. Sa, dafür entferne ich mich! Sch wieder: 
hole e6 Dir, daß ich gern bei ihm bin; man hört 
die Liebhaber freundlich an, wenn fie fic) fo angenehm, 
wie er, beklagen. Warum fingft Du nicht fo Hubfd, 
wie Vircis? Dann hörte ich aud) Dir gerne zu. 

Moron, Wenn id) aud) nicht fingen Tann, ver- 
fiehe id) bod) etwas Anderes; und wenn — 

Philis. Schweige, ich will ihn hören! Vircis, 
fage , was Du Luft haft. 

Moron, Ad, Graufame! — 

Philis. Still, fage ich, oder ich zürne! 
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Tircis 
(ſingt. 
Dichte Baͤume, und ihr, bunte Wieſen, 
Deren Schmelz der Winter ließ zerfließen, 
Fruͤhling hat Euch neu geſchmuͤcket, 
Thaut Euch friſche Reize nieder : 
Meiner Seele klingt nie wieder 
Freude, Freude, die entzuͤcket. 


Moron. Der Tauſend! Barum bab’ id feine 
Stimme? Ha, falfdhe Natur, warum haft Du mir 
fein Organ zum Singen gegeben, wie den Andern? 

Philis. Wahrlih, Tircis, es. gibt nichts Angeneh: 

meres, und Du übertrifft alle, Mebenbubler. 

Moron, Aber warum follte ich nicht fingen fon- 
nen? Habe ich nicht einen Magen, eine Kehle, eine 
Bunge, wie Andere? Ga, ja. Wohl, ich will aud 
fingen, und Dir zeigen, daß die Liebe Alles vermag. 
Hier ift ein Lied, das ich für Did, komponirt habe, 

Philis. Ja, ſinge nur, ich will Dich der Selten⸗ 
heit wegen anhoͤren. 

Moron. Muth, Moron! Man braudt nur Kühn: 
Heit zu habem (Singt.) 

Deine Härte alle \ 
‚Bringt. mein Herz gum Faille. 


\ 
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Philis, ach, ich fterbe! 
Hilf in meiner Noth! 
Wirſt nicht fett vom Erbe, 
Gibſt Du mir den Tod. 
Vivat Moron! 


Philis. Das iſt ganz praͤchtig. Dod), Moron, 
ich moͤchte wohl die Ehre haben, daß ein Liebhaber fuͤr 
mid; geftorben ware. Dieſen Genuß hatte ich noch nicht, 
und ich würde von ganzer Seele denjenigen lieben, der 
aus Liebe zu mir flürbe, 

Moron. Du liebteft Einen, der fich für Dich tödtete? 
Philis. Sa. 
Moron. Nur das bedarf es, Dir zu gefallen? 

Philis. Nein. | 

Moron, Wohlan, fo fey’s. Ich werde Dir zeigen, 
daß id) mich ermorden kann, wann id) will, 

Vircis 

(fingt). 
O, welche Gottertriebe, 
Zu ſterben fuͤr die Liebe! 

Moron Cu Tircis). Das Vergnügen kannſt Du ge- 

niefen, wenn Du Luft haft. 
Vircis 
(fingt). 
Wohlan, Moron, fo ftirb nur fdnell 
Us tapfrer Buble auf. der - Stell’, 
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Moron. Kümmere Did) um Dich, ich bitte, und 
laß mid) nad) Wohlgefallen mich: ermorden. Wohlen, 
id) werde alle Liebhaber befehämen ! (Zu Pyitis)_ IH 
bin fein Menſch von vielen Komplimenten; fieh diefen 
Dolch; gib Acht, wie ich mir ihn in’s Herz ftofe! — — 
Ergebenfter Diener! Ein Oummfopf. — 
Philis. Komm’, Tircis, wiederhole dem Echo, 

was Du mir gefungen haft. 


Ende des dritten Aufzugs. 





Vierter Aufzug. 


Erlte Scene. 
Die Fürftin. Euryales. Moron, 


Fuͤrſtin. Mein Fuͤrſt, da wir bisher eine Wher- 
einftimmung der Gefinnungen gezeigt, und der Him- 
mel in und Beide gleiche Anhänglichkeit an die Frei- 
heit und gleichen Widerwillen gegen bie Liebe gelegt, 
moͤchte id) Euch gerne mein Herz erfchließen, und 
werde Euch einen Wechſel vertrauen „ worüber Ihr 
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ftaunen follt, Won jeher betrachtete ich, die Ehe als eine 


abfcheuliche Sache, und id) hatte mir gefdworen, 
eher zu fterben, ald mid) zum Verluſt der Freiheit zu 
entichließen, die ich fo zärtlich liebte : dod) ein Augene 
blick hat alle meine Entwürfe vernichtet! Das Verdienſt 
eines Prinzen hat mir heute die Augen geblendet, und 
meine Seele warb plöglich, wie duch ein Wunder, 
empfanglid) für die Pfeile einer Leidenfchaft, die ich 
immer veradjtete. Außerdem fand ich Urfachen, die 
mid) zur Umftimmung meiner. Gefühle berechtigten, und 
ich Eann fie mit dem Grund unterftügen, den ein: 
dringlichen Bitten und dem Verlangen eines, ganzen 
Staates nachgegeben zu haben. Dod), um offen zu. 
feyn , id) bin in Werlegenheit wegen des Urtheils, 
das Shr über mich fällt, und möchte wiffen, ob Ihr 
‘diefen Plan verdammt oder nicht. 

Euryales. Prinzefiin , She Eonnt von meiner 
Genehmigung einer foldjen Wahl verfidert ſeyn. 

Fürftin. Wen glaubt Shr wohl, daß ich. wählen 
möchte? 
Euryal es. Waͤre ich in Eurem Herzen, ſo koͤnnte 
icy’s Euch ſagen; ba ich aber nicht hineinſehe, Fann 
id) Euch kaum antivorten. 

Fuͤrſtin. Rathet, um zu fehen; nennet Einen. . 

Euryales. Sch fürdte zu ieren. 

Fuͤrftin. Fuͤr wen wünfcht Ihr, daß ich mich entſcheide? 


\ 
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Euryales Ich weiß wohl, wen ich wuͤnſche; 
dod) bevor ich mid) erkläre, muß ih Eure Gedanken 
wiffen. 

Fürftin. Wohlen, mein Fürft, ich will fie Euch 
entdecken; ich bin gewiß, daß Shr meine Wahl billi⸗ 
get. Um Euch nicht länger hinzuhalten: der Fürft von 
Meſſene iſt derjenige, deſſen Verdienſte meine Wahl 
auf fi dy gezogen. ‘ 

Eu'ryales (bei Geite). 5 Himmel ! 

Fürftin Ceiſe su Moron). Meine. Erfindung glicte, 
Moron. Sieh, wie er fi verwirrt! — 

Moron Gur Fürſtin). Schon, erhabene Frau! (Zum 
Zürften.) Muth, mein Pring! (Zur Fürftin.) Laßt Euch 
nicht ſtoͤren. 

Fuͤrftin u Euryales). Glaubt Shr nicht, daß, ich 
Recht habe, und daß biefer Fuͤrſt alle Verbienfte be⸗ 
fü igt, die man haben Tann? | 

Moron (eiſe um Fürften). Faßt Gus bod) und 
denkt auf eine Antwort. 

Fürftin. Wie kommt es, mein Zürft, daß Ihr 
Fein Wort faget, und verwirrt feheint ? 

Euryales. Sch bin ed wirklich, und bewundere, 
Pringeffin, wie der Himmel zwei Seelen fo abnlid 
in Allem bilden fonnte, wie die unfrigen 5 zwei Gee- 
fen, in denen man die höchfte Gleichfoͤrmigkeit der 
Gefühle findet, die im nämlichen Augenblice den Ent: 
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ſchluß erfaßten, den Pfeilen der Liebe zu wiberfte- 
hen, und aud) in demfelben Moment eine gleiche 
Leichtigkeit zeigten, ben Namen ber Gefühllofen auf: 
zugeben. Denn, Firftin, da Euer Beifpiel mid be: 
vechtigt,, fo fage ich ganz. unverholen , daß die Liebe 
Heute alé Gebieterin mein Herz eingenommen, und 
dag eine Eurer Bafen, die liebenswürdige und fchöne 
Aglante, mit einem Blick alle Pläne meines Stol- 
zes zerftörte. Ich bin entzückt, hohe Frau, daf wir 
durch die Gleichheit unferer Niederlage uns nichts 
vorzumerfen haben, und id) zweifle nidjt, baß, wie 
ih Eure Wahl höchlichft lobe, Ihr die meinige aud 
gut heißet. Diefes Wunder muß vor den Augen 
der Welt erglangen, und wir dürfen nicht faumen, 
unfer Bicl zu erreichen. Sch erſuche Euch, Fürftin, 
mir durch Eure Fürfpradhe den Gegenftand meiner 
Wuͤnſche zu verfchaffen, und Ihr werdet damit ein: 
verftanden feyn, daß ich Euren Vater von diefem 
Schritte benadhrichtige. 

Moron (leife zu Euryates). Ha, — , ha braves 
Herz , 


Zweite Scene. 
Die Firftin. Moron. 
Fürftin. Ad, Moron, id) Fann nicht mehr, und 


— 317 — 


der unerwartete Schlag befiegt alle meine Standhaf- 
tigkeit. 

Moron. Es ift wahr, der Stoß ift überrafchend; 
id) glaubte Anfangs, daß Eure Kriegstift ihren Zweck 
erreicht hätte. 

Fuͤrſtin. Ab, das ift ein Kummer zum Verzwei— 
feln, daß eine Andere den Sieg über dies Herz ge: - 
wonnen, das ich mir unterwerfen wollte ! 


— 


Dritte Scene. 
Die Fuͤrſtin. Aglante. Moron. 


Fuͤrftin. Fuͤrſtin, ich habe etwas von Euch zu 
erbitten, was Ihr mir durchaus bewilligen muͤßt. Der 
Fuͤrſt von Ithaka liebt Euch und will bei dem Fuͤrſten, 
meinem Vater, um Euch anhalten. 

Aglante. Der Fuͤrſt von Ithaka, Prinzeſſin? 
Fuͤrſtin. Ja, er verſicherte es mich eben ſelbſt, 
und bat mich um mein Fuͤrwort bei Euch; dod) be: 


ſchwoͤre ich Euch dieſen Vorſchlag zu verwerfen, und 


Allem, was er Euch ſagen koͤnnte, Euer Ohr zu ver— 

Schließen, | 
Aglante. Doch, edle Frau, wenn es wahr wares 

baf der Prihz mich wirklich liebte, warum wolltet Ihr 
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es nicht zugeben, da Ihr keinen Wunſch hegt, Euch zu 
verbinden? 

Fuͤrſtin. Nein, Aglante, ich verlange es von 
Euch, thut mir den Gefallen, ich bitte, und erlaubt, 
da ich ihn nicht unterwerfen konnte, daß ich ihm die 
Freude raube, Euch zu beſitzen. 

A glante, Sch muß Euch gehorchen 5 aber ich glaube, . 
daß die Eroberung eines foldjen ene ein nicht zu 
verfchmähender Sieg wäre, 

Sürftin. Nein, nein, er foll die Freude nicht 
haben, mich ganz zu überwinden, 


Dierte Scene, 
Die Fürftin. Ariftomenes Aglante Moron, 


Ariftomenes. Pringeffin, ich komme, zu Euren 
Fuͤßen ber Liebe für mein günftiges Geſchick zu danken 
und Euch die Gegenempfiidung mit Entzuͤcken zu bes 
zeugen, worin Eure überrafchende Güte den untertha- 
nigften Eurer Gefangenen verfeßt. 

Fuͤrſtin. Bie? 

Ariftomenes. Der Zürft von Ithaka verfichert 

mich eben, daß Euer Herz die Güte hatte, fich zu 
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meinen Gunften, in Beziehung der berühmten Wahl 
zu erklären, welche ganz Griechenland erwartet, 

Surftin. Er hat Euch gefagt, daß er das aus 

meinem Munde wiffe? 
Ariftomenes. Ja, Pringeffin. | 
Surftin. Er ift ein unbedachtfamer Menfch, und 
Ihr ſeyd etwas gu leichtgläubig, mein Firft, fo ſchnell 
auf das einzugehen, was er Euch fagte. Eine folde 
Neuigkeit verdiente doch wohl, daß man einige Beit 
zweifelte, wie mir fcheint ; und es ware alles Mögliche, 
dag Shr fie dann glaubtet , wenn ich fie Euch felbft 
fagte. 

Ariftomenes. Fürftin, wenn ich zu ſchnell war, 
mich gu bereden — 

Fuͤrſtin. Ich bitte, mein Fuͤrſt, laßt uns dieſe 
Unterhaltung abbrechen; und wollt Shr mich verbinden, 
fo erlaubt, daß ich einige mE Einfamteit ge 
nieße, J 


Siinfte Scene. | 
Die Fürftin. Aglante. Moron 


Fuͤrſtin. Ach, mit welder feltfamen Härte be- 
handelt mic der Himmel in dieſer Angelegenheit! Er⸗ 
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innert Euch —— meiner dringenden Bitte, 
Fuͤrſtin. 

Aglante. Ich ſagte Euch ſchon, Prinzeſſin, daß 
ich gehorchen muß. 


Sechste Scene. 


- 


Die Furftin, Moron. 


Moron. Aber, Firftin, wenn er Euch liebte, . 
wütdet Shr ihn nicht wollen; und dod) mögt Shr nicht, 
daß er einer Andern gehöre. Das iff präcis gehandelt, 
wie des Gärtner Hund, 

Fuͤrſtin. Nein, id) mag nicht leiden, daß er mit 
einer Andern gluͤcklich ſey, und wenn ſich die Sache 
machte, fo glaube id, daß id) vor Zorn ftirbe. 

Moron, Auf Ehre, Fürftin, laßt uns das Kind 
beim rechten Namen nennen. Shr möchtet ihn befigen! 
Denn aus allen Euren Handlungen Yäßt fic) Leicht 
erkennen , daß Shr den jungen Fürften liebt, 

Fuͤrſtin. Ich, ihn lieben! O Himmel, ihn lieben! 


Welche Frechheit , diefe Worte auszufprechen ! Fort aus 


meinen Augen, Unverfdamter, und laß 238 nie mehr 


vor mir fehen. 


Moron. Gnaͤdigſte — 


- $21 — | 

Fuͤrſtin. Weg von hier, fage ich, oder ich Laffe 
Dich auf eine andere Art fortbringen. 

Moron (bei Seite. Wahrlih, Ihr Herz hat eine 


volle Ladung, und — Cer’ hegeguet einem Blicke der Färftin,, 
der ihn zum Gehen zwingt.) 


—s 


“ 


Siebente Scene, 
Die Furftin. 


Von weld)’ unbekannter Regung fühle id) mein Herz 
belebt, und welche geheime Unruhe bat ploͤtzlich bie 
Stille meiner Seele getrübt? Wäre es vielleicht wahr, 
was man mir eben fagte? Und ich liebte diefen jungen 


.  Fürften, ohne etwas davon zu wiffen? Ha, wenn es das . 


wäre, Eonnte ich verzweifeln! Doch es ift ja unmöglich, 
und ich fehe ein, daß ich ihn nie lieben fonnte, Was, 
folder. Schwachheit ware id fabig? Ich fehe die ganze 
Welt zu meinen Füßen, ohne die Heinfte Negung ; die 
Ghrfurdht, Huldigung und Unterwürfigkeit. haben nie 
meine Seele gerührt ; nun hätten Stolz und Gering- 
fhagung gefiegt ! — Ich veradjte Alle, die mich lieben, 
und follte Den lieben, der mich veradjtet? Nein, nein,” 
ich weiß, daß ed nicht der Rall ift; es ift ja Fein Grund 
vorhanden. Dod) wäre es Feine Liebe, was id) jegt em⸗ 

II. 21 
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pfinde, was koͤnnte es denn ſeyn? Woher: koͤmmt das 
Gift, das durch alle meine Adern rollt und mir keine 
Ruhe goͤnnt? Entweiche aus meinem Herzen, wer du 
auch ſeyſt, verborgener Feind! Greife mich ſichtbar an 
und werde vor meinen Blicken das ſcheußlichſte Thier 
unſ'rer Walder, damit Wurfſpieß und Pfeile mich von 
dir befreien fonnen. 


~ 


Viertes Zwifchenfpiel: 


Erſte Scene, 


Die Furftin 

O Fhe, bewundernswiirdige Menfchen , die Ihr durch 

die Bartheit Cures Gefanges die Kunft befigt, die 

brennendfte Unruhe’ zu befanftigen , nähert Euch mir, 

id) ‘bitte, und fucht durd) Mufi— meinen Kummer 
wegzuzaubern, 


% 
u 33 — 
‚Sweite Scene. 
Die Fuͤrſtin. Climene. Philis, 
_ :Glimene | 
Cfingt). 
Geliebte Phitis, fay’, was haͤltſt Du von der Liebe? 
Philis 
(ſingt). 
Sag’, Sreundin , mir © zuerſt was fol man von ihr 
u 3 glauben? 
Glimene o> u 
Daß fchlimmer, als ein Geir, verzehren ihre Triebe, 
Und ‚dem, der ſich ee , fie Gluͤck und Freude 
- rauben. 
Philis. 


Mir aber ſprach man nur von girrend zarten Tauben, 
Und daß dem, der nicht liebt, das meee öde bliebe. 
Climene. 
Doch weffen Meinung fol von beiden, denn nun fiegen? 
Em: Philis. 
Und glauben wir davon bad Gute oder Boͤſe? 
Beide 
-Gufammen), 
Go laf und in ber Liebe wiegen, . 
- Damit fi ſchnell das Raͤthſel loͤſe. 
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Philis. 
Ach, Chloris ruͤhmt fo ſehr der Liebe ſuͤße Gluthen. 
Climene. 
Und Amarante kann nur Thraͤnen ihr vergießen. 


Philis. 
Doch, laͤßt ſie nur in Qual die armen Herzen outer, 
Was gibt man ihr den Pfeil, nad) wunder Bruft zu 
Iren: 


€ tim ene, 
Ja, P Philis, ſind * Reiz die holden eckigen: 
Warum verbeut man uns. die Luft, aus der fie fprießen? 
Philis. 
Dod weffen Meinung foll, von beiden tenn nun fiegen ? 
Und glauben wir davon bas Gute oder Böfe? 
| Beide 
Guſammen). 
So laß uns in der Liebe wiegen, 
"Damit ſich ſchnell das Reaͤthſel Löfe. 
Fuͤrſtin. Endet allein, went Fhe wollt; ich Tann 
nicht gebuldig bleiben , und wenn Eure Gefänge aud 
nod) fo zart find, —— ſie doch nur meine Unruhe. 


Ende des mares Aufzugs. 
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Fünfter Aufzug. 


4 . 


Erſte Scene. 


Iphitas. Euryales. Aglante. Cynthia. 
Moron. -. _ * 


Moron Cu Iphitas). Ja, mein Fuͤrſt, cs ift Kein 
Scherz! Ich bin, was man „in Ungnabe gefallen’’ - 
| zu nennen pflegt, Ich mußte mich eiligft auf die Beine 

- Maden, und nie faht Ihr ei eine e entfehiebenere Entriftung , 

als die ihrige, 

Iphitas Cu Euryates). Md, Pring , wie dankbar 
ware id) dieſer verliebten Kriegsliſt, wenn ſie das Ge⸗ 
heimniß entdeckt hätte, ihr Herz zu ruͤhren. 

Euryales. Was man Euch auch davon erzaͤhtt, 
mein Herr, ich wage es doch noch nicht, mir mit 
dieſer ſuͤßen Hoffnung zu ſchmeicheln. Wenn es’ nut - 
von mir nicht zu breift ift, nach der Ehre einer’ Ber: 
bindung mit Euch zu ſtreben; 3 wenn meine Perfbutidy- 
eit und meine Staaten — 

Iphitas. Pring, laßt uns nicht auf ſolche Kom⸗ 
plimente eingehen. Shr feyd ganz geeignet, alle Wün- 
ſche eines Vaters zu erfüllen, und wenn Ihr vas Hers 
meiner Tochter ret ist, fo feblt Euch nichts. 


— 
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Zweite Sent. 
Vorige, Die Furftin. 


Fuͤrſtin. O Himmel, was feh’ ich hier? 
Iphitas (su Euryales). Gewiß, die Ehre .Eurer 
-Berbindung ift mir von unfchäsbarem Werthe, und ic) 
gebe gerne meine volle. Zuftimmung zu Eurer Anfrage. 
Fuͤrſtin Gu Iphitas). Mein Vater, id. werfe mich 
Gud zu Füßen, um .eine Gunft zu erflehen. Ihr 
habt mir, immer unendliche Zaͤrtlichkeit erzeigt, und ich 
glaube Euch viel mehr ſchuldig gu ſeyn, als den. Dank 
für, das Leben, das. Ihr mir gegeben. ‘Doch, wenn Ihr 
jemals Freundſchaft für mid gehabt, fo bitte id) heute 
um den hoͤchſten Beweis, . den. Ihr. mir . gewähren 
Zonnt 5 es ift der, mein, Vater, niemals den Antrag 
diefes- Fürften zu erhören, ‚und nicht zu dulden, daß 
die. Zürftin. Aglante ihm. verbunden werbe.. - 
Iphitas. Und. aus, weldem. Grunde, meine Toch⸗ 
ter, wollteſt Du Dich dieſer Verbindung widerſetzen? 
Fuͤrſtin. Weil ich dieſen Prinzen haſſe, und weil 
ich ſeine Plaͤne durchkreuzen will, wenn ich kann. 
Sphitas.. Du haſſeſt ihn, meine Tochter? 
Fuͤrſtin. Ja, von ganzem Herzen, ich geſtehe es 
Euch. ee ie 2 
Sphitas, Und was that er Dir? - 
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Zürftin, Er verachtete mid. - 

Sphitas, Aber wie denn? 

Fuͤrſtin. Er fand mid nicht hübfch genug, um 
feine Wünfche nad mir zu richten. 

Iphitas. Wie. fann Did. bas inten Du 
willſt ja Niemand erhoͤren. 

Sirf tin. Thut nichts: er follte mid) tieben , wie 
die Übrigen, und mic wenigftens ben Ruhm laffen, ihn 
zu verſchmaͤhen. Seine Erklärung ift eine Zuruͤckſetzung 
für mid), und es ift mir eine tiefe Schande, daß er 
unter meinen Augen und an Eurem Hofe eine Andere, 
als mich, wählen fonnte, 

Iphitas. Doch welches Inteteffe Fannft Du für 
ifn haben? u er 

Zürftin. Ich habe das, mid an ihm fir feine 
Verachtung zu rächen, mein Vater. Und da ic) weiß, 
daß er YUglanten fo feurig liebt, fo will ich ver: 
hindern, wenn’s Euch) gefällt , bap er mit ihe gli: 
Vid) fey, 

Iphitas. Das liegt Dir aiſo ſehr am Seen? 
Fuͤrſtin. Qa, ohne Zweifel, mein Vaterz und 
wenn er erhält, was. er verlangt, fo werdet Ihr mid) 
zu Euren Füßen fterben fehen. 

Iphitas. Geh’, geh’, meine Tochter, geftehe frei 
die Sade! Das Verdienft diefes Fürften hat Dir dic 
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Augen geoͤffnet, und kurz, Du — ib, was Du 
aud) fagen magft, 

Fürftin Fh, Vater? 

Sphitas. Ja, Du liebſt ihn, 

Fuͤrſtin. Id tiebe thn, fagt Shr, und dieſe Feig⸗ 
heit traut She mir zu? O Himmel, welch ein Schick⸗ 
fat! Kann ich dieſe Worte hoͤren, ohne gu ſterben, und 
muß ich fo ungliclid) feyn, in Verdacht zu ſtehen, 
daß ich ihn Tiebte? Ach, mein Vater, wenn es ein 
Anderer, ale Ihr, zu mir fprade, id) weiß nicht, 
was id) im Stande wäre zu thun, 

Sphitas. Wohlen, ja! Du liebft ihn nicht, Du 
haſſeſt ihnz es ift mix recht, und ich bin damit ein: 
verftanden, daß er, um Dich zufrieden zu ftellen, 
Aglanten nicht heivathet, 

Fürftin. Ab, mein Vater, Ihr gebt mit bas 
Leben wieder ! . 

Sphitas Dod um zu verhüten, daß er ihr 
je gehöre, mußt Du ihn felbft nehmen. 

Surf tin. Shr fpottet, mein Vater! Das Me es 
nicht, was er verlangt. 

Euryales. Vergebt mir, Fuͤrſtin, ich bin ver: 
wegen genug dazu, und ich fordere ben Füuͤrſten, 
Euren Vater, zum Zeugen auf, ob es nur Eure 
Hand war, die ich erbat. Ich darf Euch nicht tan- 

ger im Irrthum laffen , und muß die Larve abneh- 
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men, um Cyd, wenn es — ſelbſt gegen mich auf⸗ 
bringen ſollte, die wahren Neigungen meines Herzens 
zu entdecken. Ich liebte nur Euch, und werde nie eine 
Andere, als Euch, lieben. Ihr ſeyd es, Fuͤrſtin, die 
mir die Empfindungsloſigkeit geraubt, welche ich im⸗ 
mer erkuͤnſtelte, und Alles, was ich Euch ſagen konnte, 
war Verſtellung, die eine geheime Regung mir ein— 
floͤßte, und welche ich nur mit allem Aufwand meiner 
Anſtrengung durchſetzte. Sie mußte ohne Zweifel bald 
aufhoͤren, und ich ſtaune, daß ſie nur einen halben 
Tag dauern konnte. Ich litt Todesſchmerzen! Mir 
brannte die’ Seele, wenn ich Euch meine Gefühle ent⸗ 
ſtellte, und nie hat ein Herz gleichen Zwang, wie 
das meinige, erfragen. Wenn dieſe Vorſtellung, Zür- 
fin, etwas Beleidigendes für Euch hat, bin ich bereit 
zu flerben, um Euch dafür zu. raͤchen. Sprecht es 
nur aus, und meiner Hand wird es zur Ehre gerei— 
chen, Euer Urtheil auf der Stelle zu. vollziehen, 

Fuͤrſtin. Nein, nein, Fuͤrſt, ich bin Euch nicht 
boͤſe, daß Ihr mich hintergangen habt; und was She 
auch gefagt, es ift mir Yieber ala Verſtellung, wie J 
daß es gar nicht waͤre. 

Iphitas. Alſo, meine Tochter, willſt Ou” ‚gerne 
diefen Prinzen alg Gemahl annehmen? 

Bürftin, Mein Vater, ich weiß nod nicht, was 
ich will, Raft mir. Beit, darlibee nachzudenken, ic 
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bitte Euch, und vermehrt die Befhämung nicht, in der 
ich bin. 

Iphitas. Mein Pring, Ihr wißt, was das fa: 
gen. will, und Ihr fonnt darauf bauen. | 
Euryales. Ich werde fo lange, als 6 Euch ge⸗ 
faͤllt, Fuͤrſtin, auf den Beſchluß meiner Beſtimmung 
warten, und verdammt er mich zum Tode, ſo folge 
ich ihm ohne Murren. 

Iphitas. Komm, Moron, dad iſt ein Tag des 
Friedens; ich föhne Did) mit der Fürftin wieder aus. 

Moron, Mein Firft, ein andermal werde ich 
ein. befferer Hofmann feyn, und mich hüten gn Tagen, 
was ich denke, 


— 
— 


“ Dritte Scene. 


Ariſtomenes. Theocles. Iphitas. Die Fuͤr— 
ſtin. Euryales. Aglante. Cynthia Moron. 


Iphitas (aw den Fürſten von Meſſene und Pylos). Ich 
fuͤrchte ſehr, meine Fuͤrſten, daß die Wahl, welche 
meine Tochter getroffen, nicht zu Euren Gunſten aus: 
gefallen; doch bier find zwei Sürftinnen , weiche Euch 
über diefes Heine Ungluͤck tröften koͤnnen. 

Ariftomenes, Mein Pring, wir wiffen ung zu 
fügen; und wenn diefe Zürftinnen- nicht zu viel Ber: 


Eu 
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achtung gegen verftofiene Derien begen, fo fonnen wir 
duch fie zur Br einer ES: mit: Eng gez 
langen. 


m a 4 


Vierte Scene. 
7 . 
Vorige, P hilis. we 
PHilis,cau Sphitas).. Mein Fuͤrſt die Goͤttin Ve⸗ 
nus hat eben die Umwandlung des Herzens der Prin⸗ 
zeſſin uͤberall bekannt gemacht, Ale Schaͤfer und Schä- 
ferinnen bezeugen ihre Freude hurd) Tanzen und Sin— 
gen, und wenn Ihr died. Schauſpiel nicht verach— 
tet, ſo werdet Ihr die allgemeine ——— ſich bis 
hie her verbreiten ſehen. 


* 


* 


Fünftes Zwiſchenſpiel. 
Schäfer und Schaͤferinnen. 
Vier Schäfer und zwei Schäferinnen 

(fingen abwechſelnd mit dem Chor). ı 7 

übet beffer, ftolge Schönen , 

Eures Zaubers Allgewalt 5 

Denn der Liebe Mädchen , fröhnen,. 

Sit des Herzens ſchoͤnſter Halt. 


° 
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Mag man ihr den. Eingang wehren; 
Sie befieget jede Bruft, 
Alles müß zulegt verehren 
Süßer Liebe Gotterluft. 


Suchet frühe zu gewinnen 

Shres Feuers hohe Gluth, 

Denn cin Herz erlangt durch Minnen 
Erſt die wahre Lebensfiuth. * 

Mag man thr den Eingang wehren : 
Sie befteget jede Bruft, — 
Alles muß zulegt verehren 

Süßer Liebe Götterluft. 


— > 


Ballet⸗Entree. 


- Bier Schäfer und vier Schäferinnen tanzen zum 
Gefang des Chors, 


- 


Ende 


Kerr von Pourceaugnac. 


—2=oea— 
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Tustspiel mit Ballet in drei Autzügen., 





Überfest 
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Louis Var. 
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_ Digitized by Google} 


Perfonen des: Luftfpiels, 


Herr von Pourceaugnac, 
Oront. 

Julie, ſeine Tochter. 

Eraſt, Juliens Geliebter. 
Nerine, eine Gelegenheitsmacherin. 
Luzette. 
Sbrigani. 

Erſter Arzt. 

Zweiter Arzt. 

Ein Apotheker. 

Ein Bauer. 
Eine Baͤuerin. 

Erſter Schweizer. 

Zweiter Schweizer. 

Ein Polizei-Sergeant. 
Zwei Haͤſcher. 


Perſonen des Ballets. 


Eine Saͤngerin. 

Zwei Sänger. 

Tänzer, 

Zwei Tangmeifter. 

Zwei Pagen. 
Vier Theater-Liebhaber. 
. Bwei Schweizer. 

Zwei groteste Arzte. 
Gauffer. 

Zwei Advofaten. 

Zwei Anwalte. 

Zwei Gerichtsdiener. 
Masken. 

Eine Zigeunerin. 

Ein Zigeuner. . 

Ein Pantalon, 
Wilde, Basen, 


Der Schauplatz iſt gu Paris. 


a a ke ee ee ie Ce a a Se 22 


Erfter Aufzug 


Erfte Scene. 


Graft. Eine Sängerin. Zwei Sänger. Mehrere 
Snftrümentaliften. Tänzer. 
Craft 


(zu den Mufifern und den Tänzern). 


Befolgt genau die Befehle, die ich Euch fuͤr die 
Serenade ertheilt habe. Ich entferne mich, denn ich mag 
mich hier nicht ſehen laſſen. sen 


= 
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Zweite Scene. 


Die Vorigen, ohne Eraft. 


(Die Serenade befteht- aus Spiel, Gefang und Zan;. Der 
Tert hat Being auf das Verhaltnis Eras und Suliens, 
und dructt die Gefühle zweier Liebenden aus, deren Ber: 
bindung durch den Eigenfinn der Eltern durchkreuzt wird.) 


Eine Sängerin. 


Auf Aller Augen laß A o RNuͤße Nacht, 
Den tiefſten Schlummer jetzt herniederziehen, 
Daß Niemand hier in unſ'rer Naͤhe wacht, 
Als nur die Herzen, die fuͤr Liebe gluͤhen. 
Des Tages ſchoͤnſtes Licht 
Gewaͤhrt der Liebe nichht 
So ſchoͤne Stunden, als dein dunkler Schleier. 


Erſter Sänger. 


O himmliſch ſchoͤne Feier, 

Wenn Herzen Lieb' entbrannt, 
Die Wuͤnſch' erfuͤllt ſehn ohne Widerſtand. 
Jedweder ſucht ein zaͤrtlich Band; 
Doch ſchwer ſind Eltern zu erweichen. 

O Wonne ſonder Gleichen, 

Wenn Herzen Lieb' entbrannt, 
Die Wuͤnſch' erfuͤllt ſehn ohne Widerſtand. 
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| poeta wegen un: on 
Trotz allem diefem Widerftand eo | % 
Bermag man dod) nichts gegen wahre Liebe‘; 
Fuͤhlt man’ im! Herzen wahre Srieve, 
1, Wird. leichtlich jedes, Hinderniß gebannt... 
ERS Dun. — 
Gufammen). 
So wollen wir uns ewig lieben; 
Der Eltern Strenge, harter 3wang, 
Entfernung, Mißgeſchickes Drang , 
Bor treuer Gluth muß es verftieben 5 
D'rum wollen wir uné ewig lieben, 
Denn liebt man fi ch ‚bis in den Tod, 
er ed. mit Allem Bean Roth. 


Erſte Ballets —— 
U Bang von zwei Tanzmeiftern. 
Zweite Ballet⸗Entree. 


— von nz Pagen. 


a 


Dritte Ballet. Enter. | 
Bier Theaterliebhaber, die — des — 


jid) ntit einander entzweit‘ Haben, tangen, indem fie fich 
mit den — ſchlagen. 


„Bierte Ballete Entree: 


wei er eizer trennen die "ie Streiter, und 
nachdem fie den Streit -beigefegt,, :tangen fie mit ihnen. 


Britte, Scans, ,. 
Julie. Graft. Nerine. 


Julie’ O Gott, Eraft, wein wir nie nit über- 
raſcht werden! Mir ift fo bange, man fonrite uns zu: 
fammen treffen. Alles wäre verloren, nachdem man es 
mir fo ftrenge verboten. hat. De 

Craft. Ich habe mid überall umgefeben, aber es 
ift keine Gefabr. 

Sulie. Halte Du auch Wache, Rerine, und forge, 
daß Nicmand kommt, 

Nerine. Merlaffen Sie fick ‚auf mich, und fagen - 
Sie ſich ruhig, was Sie zu fagen haben, (Cie zieht fie in 
den Hintergrund des. Theaters Iurud.) a 

Julie. Haben Sie etwas Erwünfchtes für unfere 
Angeltaenhäit erfonnen? : Haltın Sie. es für möglich, 
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bie- widerwartige Heirath ‚abzwpenben ; - die Nich Smein 
Bater in den Mopf.gefegt hate 

» Eraft. Ich arbeite wenigſtens nad - Kräften ne 
Pe hin: und habe ſchon eine gute Anzahl Batterien: , 
bei‘ der. Hand, um -diefen - lächerlichen — Me hen 
Haufen zu. werfen, 
| Rerine Gläuft af Julien). O weh, u fommt Ihr 
Vater! | 
, Zulie, Fort, {dines fort! . Se 

Merine Rein, nein, bleiben Sie nur da! ah 
habe mid) geirrt. 

Julie. Mein Gott, wie dumm, Ginem: eine fee 
Yngft einzujagen!, . 

raft. Ja, ſchoͤne Julie, vi — fon unfere 
Minen angelegt, und ba: wir Ihre Erlaubniß haben, 
ſtehen wir auch nicht länger an, fie ſpielen zu. laffen. 
‚Bragen . Sie. nicht nach allen Faͤden, ‚bie wir, dabei anz 
‚ziehen, werden, denn. es mürde- Ihnen den- Spas halb 
verderben. Wie im Luſtſpiel, wollen, wir Ihnen das 
Vergnuͤgen der überraſchung laſſen, und Sie von nichts 
im Voraus in Kunde ſetzen. Genug, daß wir perſchie— 
dene Liſten bei der Hand haben, die ihrer Beit. gum 
Vorſchein fommen werden, und daß die gewandte Ne- 
tine und ber geſchickte une die ganze Sache üher- 
nommen haben. 

Nerine Wir wollen ſchon maden. Iſt Ihr Vater 


— 30 — 
bei: Sinnen, dag ‘er Sie einem Advokaten von Limoges’, 
dem Herrn von Pourceaugnac, an den ‘Hal’ hängen 
will; den er in feinem Leben nicht‘ gefehen hat, “und 
der Sie und vor unſern Augen in feitier alten’ Katoffe 
‚entführen will? "Darf. man wegen drei oder vier’ tau⸗ 
fend Shaler mehr einen Liebhaber zurückweiſen der Ih⸗ 
nen anſteht? Sft Semand, wie Sie: , für’ einen Limou⸗ 
finer gefchaffen? Wenn er fid) durdaus verheirathen 
‚will, foll er fid) eine Limduſtnerin nehmen ;' und ehr⸗ 
Yiche Chriſten⸗Leute in Ruhe Yaffen, "Schon der Name: 
Herr von Pourceaugnac, ift ja, um aus ‘bee’ Hatt 
au fahren! Perr’ von Pourteaugnac! Es ift zum Soll: 
werben! Und wenn’s nur bes Namens wegen wate, 
ich feste ineih Leben Baran’) und litte "nicht, daß Sie 
‚Frau von Pourceaugnac würden, Pourceaugnac! Ber 
kann denn das über bie Zunge bringen? ‘Rein, nein, 
ich leide den Pourceaugnac nicht, Und wir wollen ihm 
To drauf figen , ihm fo viele Streiche ſpielen, daß er 
bald“ nach Limoges zuruͤck vi, ber ‚He von — 
ceaugnac. " | , 

Graf t. Da ift unfer tiftiger stiapotitanier, "ber ung 
Neuigkeiten bringen wird. HE 


wre 
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vierte Scene. | 4 
“Borige, Shrigani. 


Sbrig an i. Er kommt , er kommt! Ich habe-ihn 
drei Stunden von hier gefehen’, wo feine Karoffe die 
. Nacht: gehalten “hat. Dann habe ich ihn nod) in det 
Küche, in die ev. zum Frühftüc herunter fam, fo: ftu- 
dirt, daß id ihn in= “tind! auswendig fenne. Won fei- 
nem Auöfehen will idy gar nichts fagen 5 denn Sie 
werden ſchon ſelbſt ſehen, wie die Natur ihn geftattet | . 
Hat, und wie Das, was darum haͤngt, damit über- 
einſtimmt. Aber fo. viel kann id) Ihnen im Voraus 
ſagen, daß: fein Verſtand fo ſchwerfaͤllig, wie möglich, 
und ganz fuͤr unſern Zweck geeignet iſt. Kurz, es iſt 

cin Menſch, deh: man in jede Falle locken kann. 
Eraſt. Sft es aud) wahr? a 
Sbrigani.. Sch müßte sei gar — aif Men⸗ 
ſchen verſtehen. 

Nerine. | Mein: Fraͤulein er in ein. ‘Genie. Ihre 
Angelegenheiten Tonnten in Feine beſſere Hande fallen; 
denn für folde Gefchäfte ift er der Held unferes Jahr⸗ 
bunderts : ein Menfdy; det feinen Freunden zu Liebe 
ſchon gwangigmal.: den ı Galeeren’ Troe geboten hat , 
der felbft auf Roften feiner Schultern die ſchwierigſten 


Abentheuer gluͤcklich zu Ende gu bringen weiß, und 
der, wie Sie ihn da fehen, wegen, Gott weiß wie 
vieler ehrenvoller Handlungen, die er mit edler Aufopfe- 
rung unternommen, aus feinem Vaterlande verbannt 
worden ift. 

Shrigani. Das Lob, mit bem Sie mid) beeheen, 
macht mid) ganz verwirrt; mit weit. größerm Rechte 
fonnte ich. Ihnen über die Wunderthaten Ihres Le- 
bens mein Kompliment machen : befonders, wie Sie 
ſo rühmlich und mit fo viel Manier den fremden jun: 
gen Heren, den man Ihnen zuführte, im Spiel um 
zwölf taufend Thaler preliten ; wie Sie fo hochhergig dem 
falfchen Kontrakt machten, ber ‚eine gange Familie zu 
Grunde richtete; wie Sie mit fo vieler. Seelengröße das 
Geld abläugneten, das man Ihnen anvertraut hatte, 
und wie Sie fo fdjon durch Shr Beugnif die beiden 
Leute an den Galgen: bradjten, die es nicht verbient 
batten. 

Nerine, Kleinigkeiten, die nicht ber Rede wich 
as She Lob beihamt mid. , 

Sbrigani. „Ich will Ihre Befhchhenheit ſchonen, 
ek davon abbrechen. Jest an. unfere Angelegenheiten‘, 
und zu.unferm Landjunfer, wahrend Sie für den Noth: 
fall die übrigen Perfonen der Komödie bereit halten. 

Evatt. Vergeſſen Sie Ihre Rolle nicht, mein Frau- 
kein, und fellen Sie ſich, wie geſagt, um unſer Spiel 
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befto beffer zu verdecken, ale ob; Sie burdjaus amit: ben 
Beſchluͤſſen Ihres Vaters zufrieden waͤren. 

Zutie., Wenn.es. weiter nichts ih fo Alles — 
Wunſch gehen. 

Eraft. Aber, fehöne Julie, wenn num “alle — 
Mittel fehtfchlügen ? 

Julie. So erkläre ich dem Pater meine . wahren 
Gefinnungen, 

Craft, Und wenn er trop bem nicht von feinem 
Plane läßt? 

Sulie Go würde id ihm drohen, in ein Klofter 
zu gehen. 

Eraft. Wenn er. Sie dennoch zu fr Heirath 
zwingen will? 

Julie. Was fol. id; barauf antworten? 

Eraft. = Sie N antıworten un 
- Zulie, : Sa. 
Graft. Was man cnet, wenn man aber 
Liebe fühlt. ‘ 

. Zulie, Und das. iſt? en 

Eraſt. Dab Nichts. Sie. — — und bag 
Sie tro allen‘ — EN doch mein feo _ 
wollen. 

Sulie. Mein: — Ext, — Sie ſich vad 
mit dem, was ich jetzt thue, (uid denken Sie nicht an 
das, was mein Herz Elinftig beſchließen mag. Quaten 
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Sie mein Pflichtgefuͤhl nicht. mit ſchmerzlichen Vor⸗ 
ſchlaͤgen, da wir vielleicht nie in bieſe traurige Noth⸗ 
wendigkeit verſezt werden; und ſollte es dennoch dahin 
kommen, ſo laſſen Sie mich wenigſtens nur durch den 
Drang der Umſtaͤnde dazu ne werben.’ 

Eraft. Es fey. 

Shrigant, Wahrhaftig, da kommt unfer Sunter 
fdon! Seat an unfere Arbeit. . 

Nerine. Hu, wie er ausfieht! 


“Fünfte Greene: I Cen 
Herr von Pourceaugnac. Sbrigani. 


Pourceaugnae (nad der Seite zu, vom der er herge- 
Fonimen iſt, mit Leuten ſprechend, die ihm folgen). Na! 
Nun! Was ift? Was gibt's? Der Henker hole die ver: 
rite Stadt fammt ihren verrüdten Leuten.! Bei je: 
dem Tritt. ſtoͤßt man auf Laffen, die Einen anfehen 
und ausladen, Faullenzer, die Ihr feyd, geht. an 
~ Eure Arbeit , und laßt die Leute gehen, ohne ihnen 
in’s Geficht zu lachen! Der Teufel ſoll mid) holen, 
wenn ich nicht dem Erſten, ‘den — ſehe, Eins 
hinter die Ohren gebe!‘ 
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Sbrig ami: (ſpricht uit denſelben Leutend. Mast ift 
denn los? Was ſoll das heißen? Gegen wen haben 
Sie etwas? Spottet man ſo * areas rete, 
die; hier ankommen? bon : it 
be meme teceenee Das ift - —2 Pi vein 
tiger, Menſch. sineyrd® : 
Sbrigani., - Ber wird. ſich * Sen? Bas 
- “tft denn da zu lachen is nd ED otewits 
Pourceaugnac. Sehr gut. Oo vy “ine 


Sbrigani. Hat: der ur etwas een an 
aa 305 Zee: np! 


Fo Wes eadLy NOE! —* Oe —23922* 
InS brigant: Sieht evi niche: fos ang wie Anderr 
audy 2 nd pi: wiht he Hr 153 
qo We cen ugn acy, ——— ober. Pe 
d "Bbrigani.. Gehen Sie ſich die Leuten ere am. 
Pourceaugnaco ‚Sehr: wahr. Dice, 
Sbrig an ie Der Here fieht febr: adtungooets aus, 
"Pourcenugnann?ZJamohli vy © cine sim 
"1 Sheigan i. Wie tin Mahn von Stande. 
Po urceangnaedh Cin Limouſiniſcher Edelmann. 
Sbhriganis:: Wie; ein Matin von Geiſt. 
Pourcedt gna, Der die Rechte ftudirt hat. 
+ Sbrigani. «Gehat Ihnenzzu viel: Ehre erwicſen 
daß er in unſere Stadt gekommen iſt. 
Pourceaugnac. Ohne 8weifel. 27 


/ 


! 
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Sea ‚Der: _—n iſt kein Mant; den Man 
auslacht. is 
. Pourceaugnac. Gewiß niles” R : 

Shrigani. Und wer a ie * lacht, a es 
mit mir zur thun. 

Pourceaugnac (ju Sbrigani). Mein ser, a ‘bin 
Shnen unendlich verbunden. - 

Shrigani. Es thut mir: leib, bap man einen 
Mann, wie Sie, auf diefe’ Art entpfangen Hat ; und 
ich bitte Sie im. Namen der Stadt’ um Verzeihung. 

Pourceaugnac. Gehorfamfter Diener. 

Sbrigani. Ih habe Sie heute: Früh; mit Ihrer 
Karoffe gefehen, als Sie fruͤhſtuͤckten. Die Grazie „mit 
der Sic Ihr Brod afen, hat mir fogleid) die lebhaf— 
- tefte Freundfdaft für Sie eingeflößt, und da: ich weiß, 
daß Sie nod) nie in diefe Gegend:geFommen find‘, ind 
Shnen hier Alles unbekannt iff, fo freut es mid) cum 
fo mehr, daß ich Ihnen begegnet; bin, um :Stmen ‘meine 
» Dienfte anbieten zu koͤnnen. Wenn Sie erlauben , 
werde id) Sie durch dieſes Volk führen, das fuͤr an⸗ 
ftändige ‘Leute nicht immer die ſchuldige Achtung zeigt. 

Pourceaugnac. Sie ſind zu guͤtig! — 

Sbrigani.. Ich habe es Ihnen ſchon : gefagt , 
gleich vom erſten Augenblick an — dis * — — 
hingezogen. Jr mans: 

Pourceaugnakl' ———— evITVOE 
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Sb riganée: Shr Geſicht hat miv gefallen, 

JP vewvaug nac. Bu bie heal *— 
Sbrigami. Es liegt etwas Braves.oavinis:- - : 

PON Tor au gn ces) Diener Diener | 
ISbrigani. Etwas Aiebentwůͤrdiges 
Mourceaugnac. O, ohl ook Fy 

Sbrigani. Etwas Freunbfiches; ng 
Pongcegugnag; Op oles v2 wi 

Sbrigani. Etwas Sanftes.- - ; 11 x 
. Pourceaugnac..D, of! 

Sbrigani. Etwas Dajeftätifches, 
Pourceaugnac. D,ohb!, ., 

Shrigani. "Etwas Offence. 

Pourceaugnac O, oh! | 

Shrigani. Und fo Herzliches. 
Pourceaugnac.O, oh! 

Sbrigani. Ich verſichere Ihnen, daß Sie ganz 
über mich verfügen koͤnnen. 

Pourceaugnac. Ich bin Ihnen ſehr dankbar. 

Sberigzani.“Ich ſpreche von Grund meiner Seele. 

Pourceaugnac. Ich glaube es. 

Shrigant. Hatte ich die: Ehre‘, Tänger von Ihnen 
gekannt zu ſeyn of: wurden Sie en fen, ae 
id) der aufrichtigfte Menſch bin. 

“Pomtceau gnaw Ich zweifle nicht savanz Boy 

Shrigani, Ein Menfch, dem jeder Trug zuwider iit. 


- 
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Pourceaugnac. Das hin ich überzeugt.” | 
Shrigani. Ein Menſch, der. fid) durchaus nicht 
verſtellen Tann. "Cie betrachten meine Kleider, die einen 
etwas abweichenden Schnitt Habemz. aber” ich: ſtamme 
aus Neapel, Shnes zu dienen, und ich habe. die Bradt 
und die Aufrichtigkeit meines ‚Landes beibehalten wollen: 

Pourceaugnas, Das iſt ganz recht. Ich habe 
mich nad) der Mode gekleidet , in’ ber f ch der ar 
außer der Stadt trägt. ©... * rer 

Shrigani, Wahrhaftig 2 das Feier Sie beſſer 
als alle unſere Höftinge. | 

Pourceaugnac, Das hat’ mit der Scueider auch 
geſagt. Der Anzug iſt ſauber und eid), 1 “und wird 
Aufſehen machen. 

Sbrigani, Ohne tZweifel! Werben Bis nicht * 
dem Louvte geben ? 

Pourceaugnac | Sch werbe mid wohl vere 
müffen, 

Sbrigani, Der, König wird entzüct fen, wenn 
er Sie fieht. F aap st 

Pourceaugnac,, 36 slau, 03 feloſt. 

Sbrigani, Haben Sie m Hon, eine Bohnung 
genommen ? = 

Pourceaugnac, : axis i wot mit 9 xen eine 
fudjen, del og, 
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Shrigani, Da ich bie Lokalitaͤt Punt will 
Ihnen gerne dabei — 


— 


hi  Sechste Scene. 
Die Borigen, Craft. 


Graf t. Himmel, was fehe ich t Welch gͤckucher 
Zufall, Herr von VPourceaugnac! Wie freue ich mid, 
Sie wieder zu fehen! Was? Sie ſcheinen mich night 
mehr zu Tennen? 

Pourceaugnac. Mein — Shr. Diener. 

Craft ' Sft es möglih? Nach fünf oder ſechs Zah: 
ven bin id) fon aus Ihrem Gedächtniß entſchwunden, 
und Sie erkennen den beften Freund der ganzen Familie , 
Pourceaugnac nicht mehr? _ 
Pourceaugnac. Ich bitte um. Verzeihung. (Reife 
it Sbrigani.) Ich weiß wahrhaftig nicht, wer er iſt. 


Craft. Es gibt gar feinen Pourceaugnac in Viz” 


moges, den ich nicht fannte, vom Größten bis zum 
Kleinften, Als ich dort war, ging id) mit. weiter Nie- 
manden um, und hatte die Ehre, Sie — * 
lich zu ſehen. 

Pourceaugnac. Die > Gi iſt ganz ar meiner 
Seite, ede 


= u = 


“Graft. Beſinnen Sie fe benn Ke en au 
mein Geficht ? 

Pourceaugnac. Doi, — (Zu Sbrigani.) Sh 
fenne ihn nicht. ,- 

Craft. Erinnern Gie fid) nicht mehr, daß id 
das Gli hatte, Gott‘ weiß wie e oft mit Ihnen zu⸗ 
ſammen zu trinken? 

Poureaugnac. Bitte um Gnrutigung (Ba Gbri- 
gant) Sd) weiß Fein Wort davon. 

Exaſt.Wie heißt doch der ey: bet bein man fo 
giitibebient “wird? - = u G4: . 

Pourceaugnac. Petit:Tean. me 

Craft! Ganz richtig! Da find “wit ® fo oft: — 
men vergniigt’ geweſen. Wie nennen Sie doch den 
Plas in’ Limoges, wo man ſpazieren er ini 

APourceaugnac. Am Kirchhof: - 

Craft. Ganz red. —* das für ſchoͤne 
Stunden, in denen ich dort Ihrer Unterhaltung genöß! 
Erinnert Sie ſich denn gar Nicht mehr? 
Poureeaugnac. Jawohl, jawohl! Ich erinnere 
mich. (Zu Sbrigani.) Der Teufel hole mid) wenn id tf: 
was davon weißt 

Sbrigani⸗(keiſe zu Pourceaugnac). — ſi dort ‘ 
daß Einem fo ewas wieder aus dem Kopf geht. 
ERTL” umarmen Sie mi, und Taffen “Sie uns 
unfere alte Sreundfchaft wieder anknüpfen, — 


— 353 — 


Sb rigani (leife zu Powrceausnac). Der Herr eit 
Sie fehr zu lieben. 

Craft. Erzählen Sie mir-dod , wie es der ganzen 
Vermandtfchaft geht. Was macht denn Ihr Herr — 
Dings da — der. fo ein braver Mann ift? 

Pourceaugnac, Mein Bruder, der Konful? ' 

Craft. »Jawohl. i 

Pourceaugnac. Er ift fehr wohl. 

Eraft. Ey, das freut mich! Und Der, der immer 
fo luftig war? O — Ihr Herr — 

Pourceaugnac. Mein Vetter, der Affeflor ? 

Eraft. Ganz recht! | 

Pourceaugnac, Immer munter und guter Dinge! 

Craft. Wahrhaftig , das iſt mir lieb! Und Ihr 
Herr Onkel, der — 

Pourceaugnac. Ich habe keinen Onkel. 

Graft. Sie hatten doch damals — 

Pourceaugnac. Nein, bloß eine Tante. 

Eraft. Das meinte ich ja, Wie geht's Ihrer Frau 

Tante? | 
Pourceaugnac. Bor feds Monaten ijt fie ge 
ftorben. 4 

Craft. Ach! die arme, gute Frau. 

Pourceaugnac. Dann - haben wir nod meinen 
Neffen, den Kanonikus, ber beinahe an den Poden d’rauf 
gegangen ware, * 

II. | 23 
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Eraſt. Was waͤre das Schade geweſen! 

Pourceaugnac. Kennen Sie den auch? 

Craft. Ob id ihn kenne! Ein großer huͤbſcher 
Menſch — 

Pourceaugnac Go groß nidt! 

Craft. Nein, aber gut gewadfen. 

-Pourceaugnac J, ja! 

Craft. Cs ift Ihr Neffe? - 

Pourceaugnac, Jawohl. 

Eraſt. Der Sohn Ihres Bruders, ‘nv Shrer 
Schwefter ? 

Pourceaugnac. Richtig. 

Eraft. Kanonikus der Kirche von — wie heißt fie _ 
doch ? 

Pourceaugnac. Bon St. Stephan, 
Eraft. Das ift fie, ganz recht! . —* 

Pourceaugnac (iu Sbriganiy. Er weiß die game 
Verwandtſchaft auswendig. 

Sbrigani. Er kennt Sie beſſer, als Sie — 

Pourceaugnac. Sch ſehe, Sie ‚Pa lange in 
unferer Stadt gewefen. 

Craft. Zwei ganze Fabre. 

Pourcegugnac Go waren Sie aud da, als mein 
"Better, der Steuerrath, ben Herrn. Gouverneur bei 
feinem Kinde Gevatter ftehen ließ, 


a one 


Craft:  Freilicht Ich war” Einer dev Erften, - die 
eingeladen wurben. N) 

Pourceaugnac Das war e fin 

Graft. Prädtig! : 

Pourceaugnac. Was für ein herrliches Effen! 

Graft, Allerdings. | sh 

Pourceaugnac, Dann haben Sie auch den Streit | 
gejehen, ben. ic) mit bem Heren aus dem Perigord’fchen 
hatte? 

Graft. Jawohl. 

Pourceaugnac. Wetter, hatte ber feinen Mann 
gefunden ! 

Eraft. Das glaube ich, 

Pourceaugnac, Er gab mir eine Obrfeige, aber 
ich habe es ihm gut gefagt. 

Craft. Gewif! Aber jedenfalls dürfen Sie nirgends- 
anders abfteigen, als bei mir. 

Pourceaugrac. Ich darf es nicht wagen — 

Craft, Warum nicht gar. Ich Teide nicht, daß 
mein befter Freund eine andere Wohnung nimmt, 

Pourceaugnac, SH würde Sie — 

Eraft. Nein, zum ene Sie ae bei mir 
wohnen. 

Shrigani, Wenn er es u will, fo nehmen | 
Sie es bod) an. 


“Eraft, Wo it Ihe Gepid ? 
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Pourceaugnac. Jd habe es mit meinem Be- 
dienten gelaffen, wo ich auégefticgen .bin. 

Graft. Go ‚wollen wir es von Jemanden holen 
laſſen. 

Pourceaugnac. Nein, ich Habe aus durcht vor 
Spitzbuͤberei ihm befohlen, nicht vom Fleck zu gehen, 
bis ich ſelber komme. 

Sbrigani, . Das war klug. 

Pourceaugnac. Hier zu Lande wee man vor: 
fidjtig feyn. 

Eraft. Man fieht’s doch gleich, wenn Jemand 
Geift hat. 

- Sbrigani. Ich werde den ‚Herrn begleiten und 
ihn Shnen wieder zuführen. 

Craft. Das ift gut! Sch werde unterdeffen einige 
Befehle geben, und dann bemühen Sie fi. in jenes 
Haus dort. | 

Sbrigani. Wir werben footie wieder bei Ihnen 
feyn. 

Craft (su Pourceaugnac). Sch erwarte Sie mit Un- 
geduld. 

Pourceaugnac Caw Sbrigani). Das ift eine Be- 
Eanntfchaft, auf die ich nicht gefaßt war. 

Sbrigani,. Er fieht wie ein braver Mann ans. 

Craft (allein), Wahrhaftig, mein Herr von Pour: 
ceaugnac, wir werben Ihnen nach Möglichkeit. auffpie: 


* 


‘ 
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len! Alles: ift bereit; und ich. Brauche nur das Zeichen 
qu geben: Hl. . . 


== 


/ Siebeitte Scene. 
Cin Apotheke. Craft. 


Graf t. Sch glaube, Sie find der Doktor, an den 
id) etwas habe beftellen Laffen. 

Apotheker. Ich. habe nicht die Ehre; ich bin nur 
Apotheker, Ihnen zu dienen, ein unwiirdiger Apotheker. 

Eraft. Iſt der Doktor zu Haufe? 

Apotheker, Jawohl. Er. hat gerade Ein Paar 
Kranke zu erpebiren , und ich werde ihm fagen, baß 
Gie da find. 

Eraft. Bleiben Sie nurs ich fann warten, bié er 
fertig ift. Man hat ſchon mit ihm davon geſprochen, 
daß ich ihm einen Verwandten übergeben will, ben, 
ich bei mir habe, und den er vor feiner Deirath von 
einer Verruͤcktheit heilen Toll, die ihn bisweilen. befallt. 

Apotheker. Ich weiß, ich weiß [hon! Ic, war 
dabei, als es ihm beftellt wurde, Sie hätten fid) an 


keinen beffern Urgt wenden koͤnnen. Er hat die Medi⸗ 


gin am Ginger, wie id) mein BaterzUnfer, und würde 
nicht ein Jota von den Regeln der Alten ‚ablaffen, und - 
wenn man darüber Erepirte, Er geht immer ben gera⸗ 
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den Weg, immer den. getaden Weg, und verlangt nidt, 
dag um zwei Uhr Mittag feyn fol: Sie können ihm 
bieten, was Gie wollen, fo furirt er Sie doch nicht 
mit andern Mitteln ‚als nn bie von der Ru 
erlaubt find. 

Eraft. Da bat er Recht. Ein Kranker muß nicht 

“ gefund werden wollen , wenn bie os etwas da: 
gegen hat. 

Apotheker, Ich — das nicht, wet sie dicke 
Freunde, find; aber es ift wahrlich ein Vergnügen, 
fein Patient zu ſeyn. Sch will lieber an feinen Mit: 
teln fterben, als an denen Anderer genefen. Denn jeden: 
fale weiß man dod), daß Alles in der Ordnung ge: 
gangen : iftz ‘und ſtuͤrbe man ihm aud) unter der 
Hand, fo ‚haben Einem die Erben body nichts un 
werfen, 
‚ Eraft. Das ijt — fuͤr ben. Todken. 

Apotheker, Gewif! Man- hat dod) die Genug- 
thuung, daß man methodifd geftorben ift. Uberdies ge: 
hort er nicht gu den Arzten, die den Krankheiten 
ſchmeicheln; ex. geht fehmell , ſehr fcjnell gu Werke, und 
weiß feine Patienten zu expediren. Wenn’s einmal’ ge: 
ftorben ſeyn muß, fo iſt es bei * ſo raſch abge⸗ 
macht, alg moͤglich. * 

Eraſt. "Es iſt immer gut, “wer man fo etwas 
bald hinter ſich hat. | e 
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Apotheker. Nidt wahr? Warum foll man fo 
lange zappeln und um den Brei herum gehen? Es ift 
beffer, man weiß fogteidy, woran man mit der Krank: 
beit ift. 

Craft. Da flimme ich ganz bei.- 

Apotheker. Cr war fo gütig, ſchon drei meiner 
Kinder zu behandeln, und alle Drei find in weniger als 
vier Sagen geftorben, während ein Anderer fie - viel: 
leicht drei Monate berumgefdleppt hätte. 

Etaft. Es ift ein Gli, wenn man ſolche 
Greunde hat. 

Apotheker. Das will id glauben! Ich habe nur 
noch zwei Kinder, für die er forgt, als ob es’ feine 
eigenen wären, und die er regelmäßig behandelt. Ich 
mifche mid) in nichts, und bin oft verwundert, wenn 
ich nach Haufe komme und höre, daß fie haben Ader 
laffen oder purgiren’ müffen. 

Graft, Das iff eine rührende Theilnahme. 

Apotheter. Da, da, da! Da Eommt er! 


~ 


— 


Achte Scene. 


Eraſt. Erſter Doktor. Apotheker. Ein Bauer. 
Eine Bäuerin. 


Bauer (sum Doktor). Aber Herr, er Eann nicht mehr. 


— 360 — 
Er fagt, er “pate die furchtbarften ae im 
Kopfe. 

Doktor. Der Patient ift ein Dummkopf; um fo 
mehr, da in feiner Krankheit nicht der Kopf, fondern, 
nad) Galenus, die Milz ihm webhe thun muß, 

Bauer. Und dabei hat er nun feit feds. Monaten 
feinen Durdfall, 
Doktor. Gut! Das ift ein’Zeichen, daß er fich in- 
wendig auflöft. Ic werde ihn in ein paar Tage be- 
fudjen. Stirbt er aber vorher, fo laßt es mich willen; 
denn es ſchickt fid) nicht, daß der Arzt einen Todten 

befucht. 

Bäuerin Gum Doktor). Mein Vater wird immer 
ſchlimmer. | 

Doktor. Das ift meine — nicht. Ich verſchreibe 
ihm die Mittel, warum wird er nicht geſund? Wie oft 
bat er zur Ader gelaſſen? 

Bäuerin. Fünfzehnmal in drei Woden. - _ 
Doktor. Fünfzehnmal?- | 
Bäuerin. Fa. 

Doktor. Und er wird nicht — 

Baͤuerin. Nein. 

Doktor. Das beweiſt, daß die Krankheit nicht im 
Blute ſteckt. Wir wollen ihn einmal eben ſo oft purgiren 
laſſen, ob es nicht vielleicht in den Saͤften ſitzt, und 
wenn das auch nichts hilft, ſo ſchicken wir ihn in's Bad. 
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‘ Apotheker, Siehſt Du, ſiehſt Ou! Das ift die 
wahre Kunft der Medizin. “ 


Weunte Scene, 
Craft, Erſter Doktor. Apotheker. 


Eraſt. Ich habe Ihnen vor einigen, Tagen etwas 
wegen eines Verwandten ausrichten laſſen, bei dem es 
nicht ganz gut im Kopfe ausſieht, und den ich Ihnen 
in's Haus geben moͤchte, damit er bequemer kurirt 
werden kann, ohne daß es auffaͤllt. ~ 

Doktor. Ich habe ſchon Alles —— und 
werde ihn auf das Sorgſamſte behandeln. 

Eraft. Da kommt er. 

Doktor. Es trifft ſich gerade gut, daß ein alter 
Freund von mir hier iſt, mit dem ich gern wegen ſeiner 
Krankheit konſultiren moͤchte. 


- 


— — 
— . 


Sehute Scene. 


Herr von Pourceaugniac. Eraft. Erfter Doktor. 
Apotheker, 


Eraft (iu Pourceaugnac). Ich habe noch ein Hleines 


’ 
4 — 
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Geſchaͤft, das mich auf einen Augenblick Sie zu verlaſſen 
zwingt, aber ich uͤbergebe Sie hier einem Manne, der 
Sie auf das Beſte behandeln wird. 

Doktor. Nichts als Schuldigkeit. 

Pourceaugnac (bei Seite). Das iſt gewiß fein Haus⸗ 
hofmeiſter. Er muß ein Mann von Stande ſeyn. 

Doktor Gu Eraf). Ich verſichere Sie nochmals, daß 
ich den Herrn methodiſch und nach allen Regeln unſerer 
Kunſt behandeln werde. 
Pourceaugnac. Mein Gott, machen Gie both 

nicht fo viele ee Sc will Niemanden zur Laft 
fallen, 

Doktor. So ein Auftrag macht mir nur Freude. 

Eraft Cum Doktor). Nehmen Sie einſtweilen dieſe 
zehn Piſtolen als Abſchlag auf das Verſprochene. 

Pourceaugnac. Das geht nicht. Sch leide nicht, 
daß Sie ſich unkoſten machen, und etwas fuͤr mich an⸗ 
ſchaffen laſſen. | 

Craft. Laffen Sie mich gewähren. Es ift für etwas 
ganz Anderes beftimmt, ald Sie glauben. 

Pourceaugnac, Sie miffen mid) nur als Greund 
behandeln. 


Eraft. Das will ich rn (Leife zum Doktor.) Nehmen 
Sie fid) aber in Acht, daß er Shnen nicht aus den 
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Mugen fommt, denn er * en euſt at ent: 


wifchen. 
Dokt or. Seyen Sie ruhig. . ces ee 
Craft (su Pourccaugnac). Entfehuldigen Sie, daß ich 
fo unartig bin. , 
Pourceaugnac, Bitte, Sie find — zu guͤtig. 


Eiltte Scene. 


Seer von Pourceaugnac. Grifter Doktor. 
Zweiter Doktor, — 


Erſter Doktor. Ich ſchaͤtze es mir zu einer wi 
ren Ehre, daß ich Sie bedienen foll, 

Pourceaugnac, Gehorfamer Diener, 

Erfter Doktor Hier: ift mein Kollege, ein gee 
ſchickter Mann, mit dem ic) über Shre Behandluns 
konſultiren werde. 

Pourceaugnac. Aber machen Sie doch nicht ſo 
viele Umſtaͤnde; ich bin ſchon mit dem Gewoͤhnlichen 
zufrieden. 

Erſter Detter. : | Seba! Stüster 

(G8 fommen Laquaien und bringen Stühle.) ° 
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Pourceaugnac (bei Seite). Fuͤr einen’ jungen 
Mann find das trübfelige Bediente. 
Erfter Doktor, Nehmen Sie Plas, meine 
Herren. 
 @ie beiden Arzte laſſen Herrn von Pourceaughac ſich 
zwiſchen fie ſetzen.) 
Po urceaugnac (indem er Plag nimmt). Unterthä- 
nigfter Diener. (Die beiden Ärste nehmen ihn jeder bei einer- 
Hand, um ihm den Puls zu fühlen.) Was ſoil das heißen? 
Erſter Doktor. Haben Sie Appetit? 
Pourceaugnac. O ja, und Durſt nod mehr. 
Erfter Doktor. Defto fdlimmer! Diefes Gelüft 
nad) Kaltem und Feuchtem beweift innere Hige und 
Zrodenheit. Schlafen Sie gut? 
Pourceaugnac O ja, — ich gut zu Nacht 
gegeſſen habe. 
Erſter Doktor. Haben Sie Träume 2. 
Pourceaugnac. Mitunter. 
, Erfter Doktor. Wie find fie? 
Pourceaugnac, Wie Sraume find. Was. find 
das für verdammte Tragen? 
Erſter Doktor. Bie find Ihre Susleerungen 2 Ä 
Pourceaugnac. Zum Teufel, ich weiß. nidt, 
was das heißen fol! Geben Sie mir lieber etwas zu 
trinken, 


) 
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Erfter Doktor. Nur nod) etwas Geduld! Wir 
werben den Fall in Ghrer Gegenwart befpreden, . 
und: zwar auf Deutfch, -um defto. verftändlicher zu 
feyn. or: | a 

Pourceaugnac, Was braudjt denn das für ein 
Beſprechen, um ein Bischen gu eſſen? 

Erfter Doktor; Diemeil man alfo feine Krank: 
beit heilen fann, wenn man fie nicht von Grund aus 
Eennt, -und man fie nicht- von Grund aus kennen 
fann, ‚ohne die befondere Gattung und Individualität 
durch ihre diagnoftifden und prognoftifchen Symptome 
zu beftimmens; fo werden Sie, mein Herr älterer. Kol: 
lege, mir erlauben, daß ich guvdrberft die in Rede fies 
hende Krankheit berüdfichtige, ehe ich. zur Therapeutik 
und zu den Mitteln übergehe, die zu deren vollftandi: 
gen Heilung anzumenden find. Sch fage alfo, mit Dero 
Erlaubniß, daß unfer hier anmwefender Kranker ungluͤck⸗ 
licherweiſe von jener Art Verruͤcktheit befallen, ein- 
genommen , afficirt und befeffen ift, die wir fehr rich 
tig die hypodjondrifdje Meelancholie nennen : ‘eine febr 
ſchlimme Verrücktheit, der nur ein Uestulap , wie Sie, 
gewachlen iſt, ein Mann, der ein Meifter in unferer 
Kunft , der, wie man zu fagen pflegt, unter der Pieke 
ergraut und dem Schon fo Vieles durch die Hände ge: 
gangen ift. — Ich nenne diefe Gattung hypochondriſche 
Melancholie, um fie von zwei andern zu unterſcheiden; 
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denn der berühmte. Galenus bat, in feiner gewoͤhnli⸗ 
den. Weisheit drei: Gattungen der Krankheit aufge— 
fiellt, die wir Melancholie nennen, und die, nidjt bloß 
bei den Römern, fondern aud) fdjon bei den Griechen fo 
gebeifen hat, was fehr zu berüdfichtigen “ift. x die erfte 
Gattung entfteht aus einem eigenthümlichen Febler: des 
Gehirns ; die zweite dadurd), daß alles Blut in ſchwarze 
Galle übergeht; die britte, bie hypochondriſche , mit der 
wir, ¢8 bier zu thun haben, rührt von irgend einem 
Fehler Hes Unterleibes, befonders der Milz her, deren 
Entzündung dem Gehirne unferes Kranken eine Menge 
dicker ‚- ‚fetter Dünfte zuführt, deren fchwarger , bog= 
artiger Schwall die Funktionen des Hauptorgans hemmt. 
und dic Krankheit hexvorbringt, von der er. unfern 
Beweifen zufolge offenbar befallen ift; Gegenbeweis : : 
Als die unbeftreithare Diagnofti® brauchen Sie nur den 
tiefen. Ernft des Patienten, feine von Furdjt und. Miß- 
trauen begleitete Traurigkeit, die pathognomonifden: 
und individuellen Kennzeichen diefer. Krankheit, mie- fie 
bei dem göttlichen alten Hypokrates fo. gut angegeben 
finds fexner die Phyfiognomie, die rothen, ftarren Augen, 
den langen Bart, den magern, bünnen,. dunfeln und 
Haarigen Körperbau zu betrachten; lauter Zeichen, daß 
ev febr heftig, von diefer Krankheit befallen ift, bie aus; 
dem böfen Zuftand ber Hypodonder hervorgegangen 
iff, wobei die. befagte Krankheit, ba fie durch die Lange 
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der Beit bet ihm eingewurgelt, eingewohnt , naturaliſirt 
und zum Bürgerrecht gelangt ift, fehr Leicht in Manie, 
oder Schwindſucht „oder Apoplexie, oder ſelbſt in Wuth 
und Raſerei ausarten kann. Alles dies vorausgeſetzt, 
und da eine gekannte Krankheit ſchon halb: geheilt, ift, 
denn ignoti nulla est curatio morbi, fo wird es Ihnen 
nicht ſchwer fallen, mit mir uͤber die Mittel uͤbereinzu⸗ 
kommen, die wir bei dem Herrn anzuwenden haben. 
um zuerſt dieſer verſtopften Vollbluͤtigkeit und dem 
zu großen Andrange der Saͤfte abzuhelfen, fo bin ich 

der Meinung „daß ex reichlich Ader laſſen muß, d. h. 
daß man ihm oft und viel Blut entziehe, und zwar 
zuerſt an der Leber⸗Milzader, ſodann an ber Haupt—⸗ 
Blutader, und wenn das Ubel hartnaͤckig iſt, daß man 
ihm fogar die Stirn⸗Vene öffne, und zwar mit einer ' 
breiten Offnung, damit das dice Blut herauskoͤmmt. 
Bu gleicher Beit muß er purgiven,, Luft befommen, 
. und durch gehörige Purgangen abführen, und zwar durch 
cholagogiſchen, melanogogifche und ähnliche Mittel, 
und ba der „Hauptgrund bes ganzen Übels entweder in 
ſchmutzigen, unreinen Säften oder in einem ſchwarzen, 
dichten Schwall befkeht, der die Lebensgeifter truͤbt und 
inſizirt, fo if. es zweckmaͤßig, daß er hiernaͤchſt ein 
Bad von klarem, reinem Waffer, nebft: vielen Molken 
nimmt, um. durch das: Wafjer bas Bribe der ſchmuz⸗ 
sigen Säfte zu: reinigen. und durd bie Mild die 
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Schwärze des Schwalls "zu lichtenz vor Allem aber 
halte: id) es für zweckmaͤßig, ihn durch angenehme unter⸗ 
haltung, Spiel und Geſang zu erheitern; wobei man 
auch noch Taͤnzer hinzufuͤgen kann, damit die Lebendig⸗ 
keit ihrer Bewegungen die Traͤgheit ſeiner ſchlummernden 
Geiſteskraͤfte erwecken kann, die wiederum ſein Blut ſo 
dick macht, woraus endlich die Krankheit entſteht. Das 
find die Mittel, die ich- anrathen würde, welchen jedoch 
meih Älterer. Herr Kollege und Meifter nach der Gr: 
fahrung, Einfiht und Kenntniß, die er fic) in unferer 
Kunſt verworben, - nod) viele andere und: beffere hinzu⸗ 
fügen kann. Dixiv — 

—3Z3weiter Doktor. Der Himmel behuͤte mich, daß 
id) daran daͤchte, Ihren Worten etwas hinzufügen zu 
wollen. Sie haben fich fo vortrefflich über alle Symp⸗ 
' tome, Kennzeichen und Urfachen der Krankheit diefes 
Hertn ausgelaffen ; ihr Raifonnement darüber ift fo 
ſchoͤn und gelehrt, daß er unmöglich etwas anders, 
als verrückt und melanchotifchhypochondrifch feyn kann; 
und wäre er.es felbft nicht, fo müßte: eres Ihrem 
herrlichen Vortrage und Ihrem -richtigen Raifonnement 
zu Liebe werden, Sie haben Alles, was in’diefe Krank: 
heit {dhlagt, auf das Deutlichfte verfinnlidjt, grapbice de- 
pinxisti. . Man. fann nicht gelehrter und . geiftreicher 
denen und zufammenftellen , als wie Sie es inBezug auf 
dieſe Krankheit: gethan haben, ſowohl was die Diagno: 


ſis, als bie -Prognofisi und Therapie betrifft ; und es 
bleibt mir michts übrig , als dem Herrn Gluͤck zu 
wuͤnſchen, daß er in Ihre Hände gefallen iſt, und ihm 
guy ſagen /daß rer fic) uͤber ſeine Verruͤcktheit nur 
freuen fanny” ba er dadurch die Wirkſamkeit und Au- 
nehmlichkeit der Mittel erfahren wird, welche Sie ſo 
weiſe vorgeſchlagen haben. Sd). billige ſie alle, manibus 
et pedibus descendo: in, tuam ;sententiam. Alles, was 
ich: wühfchte,, wäre:ntr » daß er bie Aderlaſſe und Pur: 
ganzen in ungleicher Zahl befame, numeroideus impase 
gaudet;. daß er die Milch vor dem. Bade naͤhme; daß 
man ihm einen Umfchlag mit Salz madjte, denn das 
Salz ift Has Symbol ‘der Weisheit daß man. feine 
Bimmer weiß anftreihe, um das dunkle Gewoͤlk fei- 
n@ Geiftessigu > gerftreuen, album est disgregativum 
visus; und daß man ihm ein Eleine3 Kliſtier beibringe, 
damit. dies als. Borfpiel und. ‚Einleitung zu den. finn- 
‘reichen Mitteln diene, die ihm, wenn er: zu. kuriren 
ift, Erleichterung ſchaffen muͤſſen. Der Himmel:gebe, 
daß diefe Shre Mittel bei den Kranten * unſern Wuͤn⸗ 
ſchen anſchlagen. ; 42tu 

Pourceaugnac. Aber ſagen Sie, — Stans; 
jest höre:ich Ihnen ſchon © eine — — — wir 
me Komödie? 

Exfter Doktor, Ri, ı ‚meia. fee, bas ic 
wir nicht. 1.3 
iI, 24 
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 Pourceaugnac.. Was ſtellt denn das bor? Was 
wollen Sie denn mit: Ihrem dummen Unfinn ? 
* Erfter Doktor. » Bortrefflih! Schmähungen aus: 
‚ ftoßen , das Symptom fehlte uns noch, um uns über 
fein Übel in’s Klare zu bringen. Bir fonnen uns bald 
auf Manie gefaßt machen. 

Pourceaugnac (bei Geite). Wohin ich benn er 
gerathen? (Er ſpuckt ein paar Mal aus.) 

Erfter Doktor. Bweites ee ina 
Speichelfluß. 

J—— ac Hoͤren Sie auf, und. ae) Gie 
uns gehen. 

Erfter Doktor, Neues Zeichen : feine ube 
auf einer Gtelle. re 

Pourceaugnac, Fest .fagen Gie mir, was Sie 
von mir wollen! axe BY 

Erfter Doktor. : Sie heilen; wie uns aufgetra—⸗ 
“gen worben ift. a . 3 

Pourceaugnac. Mid) Heilen? 

 Erfter Doktor. Ja 

Pourceaugnac. 3um Teufel, ich bin ja nicht 
krank! 

. Erfter Doktor. Es iſt ſchlimm, wenn der 
Kranke ſein übel nicht fuͤhlt. 

: Pourceaugnac. 34 fage Ihnen — daß ich 
gefunt bin! 
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-Erfter Doktor, Wir wiffen beffer, was Sie 
find. Urgte, wie wir, fonnen m Ihren Zuftand 
durchfchauen, 

Pourcenugnac, Wenn Sie Arzte find, fo brauche 
ih Sie nicht, und kuͤmmere mich den — um 
Ihre Medizin, 

Erfter Doktor. Sy, wi Der eo ift ver⸗ 
ruͤckter, als wir glaubten. 

Pourceaugnac. Mein Vater und meine Mutter 
haben nichts von Arzneien wiffen wollen, und find 
Beide ohne ‘den Beiftand von Ärzten geftorben. 

Erfter Doktor. Ba, dann wunbdert’s mid 
nicht. mehr, daß fie einen verrüdten Sohn. in die 
Welt gefest haben. (Zum zweiten Arzt.) Schreiten wir 
jest zur Kur, und laffen Gie uns durd eine fanfte, 
erbeiternde Mufi— die Galle, die ich bei ihm auf: 
fteigen fehe, zu mildern, zu rn und zu bez 
ſchwichtigen ſuchen. 


Zwölfte Scene. 


Hert von Pourceaugnac allen. , 


Was Teufel ift hier 108? Sind die Menfchen alle 
verrüct ?: So etwas ift mir nod) nicht vorgefommen. 
Sch verftehe fein Wort davon! 
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Dreigehmie Scene. 


Herr von Pourceaugnac. Zwei groteske Ärzte. 


Sie nehmen ale Drei Platz. Die Arzte erheben ſich haufig, 
um Pourceauanac su begrüßen, der eben fo oft Aufiteht 
und fie wieder begrüßt.) 


Beide Arzte 
(ufammen). 
Buon di, buon di, buon di. / 
Non vi lasciate uccidere . 
' Pal dolor malinconico : 
Noi vi füremo -ridere 
Col nostro canto armonico ; 
sol per guarirvi 
Siamo venuti qui. 
Buon di, buon di, buon di. 


Erfter Arzt. 4 


Altro non é la. pazuia 
Che malinconia. 
Il malato ' 
> Non & disperato,, 
Se vol pigliar un poco d’allegria, | 
Alto non & la pazzia 


Che malinconia. | 


x 
‘ 
‘ 


Bweiter Urs 


Su, cantate, ballate, ridete; 
E, se far meglio volete, 
. Quando sentite il deliro vicino, 
" Pigliate del vino, 
E qualche volta un poco di tabac, 
Allegramente, monsu Pourceaugnac. 


Viersehnte Scene. | 


Herr von Pourceaugnac, Zwei groteste 
Arzte, Gaukler. 
Ballets@ntree. 


Sang der Gaufler um Deren von Pourceaugnac, 


Füntzehnte Scene. 


Herr von Pourceaugnac. Ein Apotheker 
(mit einer Kliftier-Spriße). 
Apotheker, Da bringe ich ein Mittelden, wenn’s 
beliebt, ein ae a , das Sie nehmen follen, 
wenn’ beliebt, -. 
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Pourceaugnac, Warum nicht gar! Ic habe es 
nidt noͤthig. \ 

Apotheker. Es ift — mein Herr, ver⸗ 
ſchrieben. 

Pourceaugnac. Laſſen Sie mich in Ruhe! 

Apotheker. Nehmen Sie es, nehmen Sie es! 
Es ſchadet Ihnen nichts, es ſchadet Ihnen gar 
nichts! — 

Pourceaugnac. Ah was! 

Apotheker. Es iſt ein Kliſtierchen, ein ſanftes 
Kliſtierchen! Ganz ſanft, ganz ſanft! Nehmen Sie es, 
nehmen Sie es, nehmen Sie es! Es iſt zum Reini⸗ 
gen — zum Reinigen ! 


Sechsjehnte Scene, 


Die Vorigen, Zwei groteste Ärzte, Gaukler 
(mit Kliftier-Gprigen). 


Beide Ärzte 


(sufammen). 


Piglia lo su, 
Signor monsu ; 
Piglia lo, piglia lo, piglia lo su, ~— 
Che non ti fara male. 
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Piglia lo su questo serviziale ; 
. Piglia. lo“s® 5343 ty, 
. . Signor monsu, 
Piglia lo, piglia lo, piglia lo su. 
Pourceaugnac, So geht gum Teufel! 


(Herr von Poureeaugnac fest feinen Hut auf, um fich gegen 
die Kliſtier⸗Spritzen zu ſchützen, wird aber von den bei» 
den Arzten und den Gautlern verfolgt. Er lauft vom 
Theater fort, fommt von der andern Geite zurück und 
witft fid) auf feinen Stuhl, bei dem ihn der Mpothefer 
erwartet. Die beiden Ärzte und die. Gautter vn 
ebenfalls zurück.) 


Beide Ärzte 
Gufammen). . * 
'»Piglia lo su, . 
Signor - monsu ; 
Piglia lo, piglia lo, piglia lo sa, 
Che non ti fara male. 
Piglia lo su questo: servitiäle ; 
_ Piglia lo su, | 
‘Signor monsu ; 
Piglia lo, piglia lo, piglia lo su. 
Chere don Pourceaugnac läuft mit dem Etuble fort, dee 


‚Apotheker ftemmt feine Spritze Dagegen, und an ihm 
mit den Übrigen.) 


Ende; des: erften Aufsugs. 
i  . 
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Zweiter Aufzug. 


| , » Sy 


 Erfte - Scene. 
Erfter Doktor. ' Shrigant. 


Erfter Doktor. Er hat fi mit Gewalt davon 
gemacht, und ſich der Kur. entzogen , bie. = mit, ihm 
angefangen hatte, 

Sbrigani. Sich einer ſo herrlichen Kur — 
ben, heißt gewiß, ſchlecht an ſich ſelbſt handeln. 

Erſter Doktor. Das beweiſt, daß es im Kopfe 
nicht richtig iſt, daß die Vernunft gelitten hat. 

Shrigani., Sie hätten ihn ohne Weiteres kurirt. 

Erfter Doktor, Keine Frage, und wenn nod 
zwölf andere Krankheiten dahinter geſteckt hätten! 

Sbrigani. Er bringt Sie da um fünfzig Piftolen. 

Erfter Doktor. Das foll. ex. bleiben laffen! Ich 
furire ihn, und wenn er fic) aud) bagegen fträubt ! 
_ Er ijt mir einmal verfallen, und wo ich ihn finde, 
laffe id) ihm als Deferteur der Medizin, als Übers 
tveter meiner Vorfchriften "paden. 
| Sbrigani. Sie haben recht. Ihre Kur war ager, 
und er ftahl Ihnen das Geld aus der Tafde. 
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Erfter Doktor Wo Fann ich mich nach ihm er: 
tundigen ? * a — 

Sbrigani. Wohrſcheinlich bei dem alten Oront, 
deſſen Tochter er heirathen will, und der am Ende die 
Verbindung beeilt, da er nichts von der moe feines 
zukünftigen Schwiegerfohnes weiß: 

Erfter Doktor. : Ich gehe ſogleich zu ihm., 

Shrigani, Da thun Sie fehr wohl baran. 

Erfter Doktor. Ich habe eine Hypothek auf 
ihn, und ed foll nicht ‚heißen, :daß ein Kranker feinen 


„Arzt angeführt hat. | — 


Sbrigani. Sehr wahr, und id rathe Shnen, ihn 
nicht heirathen zu laffen , ehe Sie ihn ER gehörig zuge: 
zichtet haben. - 

Erfter Doktor, affen Sie mich, nur er 

Shrigani (bei Seite, im Fortgehen). Und ich will 
jest eine andere Batterie auffahren, denn der Schwieger: 
vater ift eben fo einfaltig, als der Cidam, 


| Zweite Scene 
‘ Diont. Grfter Doktor. 
Erfter Doktor. - Sch höre, daß ein gewiffer Herr 
von Pourreaugnac Ihre Yodjter Heirathen foll, 


‘sa 
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Oronmt. Allerdings. Ich erwarte ihn von — 
und er muͤßte eigentlich ſchon hier ſeyn. 

Erſter Doktor. Grift aud ſchon hier, und mir aus 
dem Haufe gelaufen, nachdem ‘man ihn eben erft bei mir 
untergebracht hatte; aber. im Namen-der Medizin ver 
biete id) Ihnen, diefe Heirath abzufchließen, bis ich ihm 
gehörig dazu vorbereitet, und ihn in Stand gefest 
habe, törperlich und geiftig woblgcartete Kinder zu 
zeugen. 

Oront, Wie meinen Sie bas? 

Erfter Doktor. Shr künftiger Schwiegerfohn ift 
mit als Patient übergeben worden; feine Krankheit, die 
ich kuriren foll, iſt ein Möbel, das mir. gehört; und — 
das ich zu meinen Effekten zähle, und ich erkläre Ihnen 
daher, daß ich ihn nicht: heirathen laſſe, bis er der Me: 
dizin Genüge geleiftet und die ihm ee Kur 
durchgemacht "hat. 

Dront. Fehlt ihm etwas? 

Erfter Doktor, Jawohl. 

Oront, Und was denn? 

Erfter Doktor. Fragen Sie nicht, 

Oront. Bt er etwa — ; 

Erfter Doktor. Dic Urgte fi find . verpflidjtet gu 
ſchweigen. Es genügt, daß id) Shnen und Ihrer Tochter 
verbiete, ohne meine Einwilligung diefe' Heirath zu bes 

gehen, wenn Sie nicht die Ungnade der. Fakultät auf 
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fic) giehen, und fo viel Krankheiten , als wir wollen, 
auf dem Halfe haben wollen, 

Oront. Da werde id 2 hüten, die Beirat zu⸗ 
zugeben. 1 

Erfter Doktor, Man hat ihn mir anvertraut, 
und, es ift feine Schuldigkeit, mein Patient su —— 

Oront. Verſteht ſich! 

Erſter Doktor. Wenn er mir auch — 
ich verſchaffe mir ein Urtheil, daß er ſich von mir 
kuriren laſſen muß. —F 

Oront. Ich habe nichts dagegen. 
Erf ter Doktor, Er muf d’rauf gehen, ober ſich 
von mir Euriren laffen, 

Oront. Mir recht! 

Erfter Doktor. Und finde ich ihn niähe, fo haite 
ich mich an Sie, und kurire Sie ſtatt ſeiner. 

Oront. Ich befinde mich gang wohl. 

Erfter Doktor. Thut nichts, Sch brauche einen 
. Patienten, und ich nehme, wen id) befommen Tann. 
Dront. Nehmen Sie, wen Sie wollen, aber mich 
nicht. (AHein.) Ein ſchoͤner Grund das! 


\ 
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Dritte Scene. 
Oront. Shrigani (als Flamändiſcher Kaufmann). 


| Sbrigani cim harten Dialekt). Sch bin ein Flaman- 
biſcher Kaufmann mit Ihrer Erlaubniß, der Sie gern 
etwas fragen möchte. 
Dront. Was denn? 
Shrigani. Geben Sie erft Ihren Hut auf. 
Dront. Nun fagen Sie mir, was Sie wollen ? 
Sbrigani, “Ich nichts fagen, wenn Sie nicht den 
Hut auf den Kopf fesen. - 
Dront. Nun denn, was wollen Sie? 
Sbrigani. Sie nicht fennen in diefer Stadt einen — 
gewiffen Herrn Oront ? 
Oront, O ja, den kenne id. 
Sbrigani, Und was für ein Mann ift das? 
Oront. Ein Mann, wie andere aud, 
Sbrigani. Ich frage Sie, ob er ift ein veicher 
Mann, der Vermögen hat? 
» Dront. O ja 
Sbrigani, Aud fehr ftark reid? 
Dront. HO. ja. 
Sbrigani. Das freut mich fehr. 
Drpnt. Und warum denn? 


4 ! = 
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Sbrigani. Wegen eines Heinen Grundes, der fuͤr 
uns ſehr wichtig iſt. 

Oront. Mun? 

Sbrigani. Der Herr Oront verheirathet ſeine 
Tochter mit einem gewiſſen — von Spourceaugnat. 
Oront. Weiter!,’ 

Shrigant. Und der Herr von Pourceaugnac ift 
ein Mann, der fehr viel fchuldig iſt an zehn ober 
zwölf Flamandifde Kauflente , die Hieher gefommen 
find. 

Dront, Herr von Poureeaugnac hat en 
bei den Kaufleuten gemacht? 

- Shriaani. Jawohl. Wir haben fdjon feit adıt 

Monaten ein eines Urtheil gegen ihn; er will aber 

Alles mit dem Gelde bezahlen, das Herr Oront fei- 

ner Tochter mitgibt. 

Oront. Go, fo! Damit will er alfo feine Glau: 
biger befriedigen? 

Shbrigani. Sa; und wir warten mit großer Sehn- 
fudjt auf diefe Heirath. 

Dront (bet Seite). Die Warnung kommt zur rech⸗ 
ten Zeit, Eaut.) Sch empfehle mid) Ihnen. 

Shrigani. Ich danke Shrien für Ihre Giite. 
Oront. Gehorfamer Diener. 

Shrigani. Sc bin Ihnen fehr verbunden für die 
Nachricht, die Sie mir gegeben haben. (Go wie er allein 
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aft, nimmt er den falfchen Bart ab, und zieht das fremde 
Kleid aus, das er über dem feinigen hatte.) Das geht gut! 
Sest fort mit der Flamandifden Bradt, und an ans 
‚dere Liften gedacht, Wir müffen fo viel ‚Argwohn zwi- 
{hen Schwiegervater und Eidam ausſtreuen, bis jeder 
- Gedanke an eine Heirath aufgegeben ift. Sie find alle 
Beide dazu gefdaffen, jeden Köder zu verfchluden , 
‘den man ihnen vorhält, und für Schelme erfter Klaffe, 
wie wir find, iff eg nur Gpielerei, wenn wir es mit 
fo leidjtglaubigem Wilde zu thun haben. 


— 


Vierte Scene. 


Pourceaugnae. GSbrigani. 


Pourceaugnac 
(fih allein glaubend). 
Piglia lo su, piglia-lo si, piglia lo su, 
Signor monsu — 
Mas Teufel foll:das heißen? CEr bemerft Sbrigani.) 
Sieh’ dal . 
Shrigani. Was haben Sie? 
Pourceaugnac. . Es fhwimmt mir vor den Aligen 
wie lauter Kliftiere ! 
Sbrigant, Wie fo? 


v 
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—Poure eaugnae. Sie wiſſen nicht, "was mir- in 
pang Haufe begegnet ift, nn ‚Sie mich a an der 
Thuͤre verlaſſen hatten 
Sbrigani. Nein, was denn? 
Poureeaugnae. Sie haͤtten — beinahe ſchon 
‘sean befommen!. . . ‘ 
Shrigank Inwiefern: denn? 
Pourteaugnac. Ich uͤbergebe Sie dieſen Her- 
went. AÄrzte sin ſchwarzen Roͤcken. Sn einem Stuhle. 
Den Puls fuͤhlen. Dieweil denn. Er iſt verruͤckt. 
Zwei dicke Bengel. Große Hüte. Buon di, buon di. 
Tra, la, la; tra, la, la; allegramente, monsu Pour- 
ceaugnac: Apotheker. . Kliftiere. Nehmen Sie, nehmen 
Sie, nehmen Sie! Es ift fanft, ganz fanft. Es ſoll 
reinigen, reinigen, Piglia lo sit, signor monsu ; pi- 
glia lo, piglia lo-, — lo. su.. Die Dummheiten 
gingen gu weit. 
Shrigani; Was foll denn bag Alles heißen ? 
Poureeaugnaec. Das foll heißen, daß der unbe: 
Eannte Herr mit all feinen Umarmungen ein Spigbube ift, 
der mic) in das Haus gebracht’ hat, um ſich über mich 
luftig zu maden, und mir einen Streich zu — 
Sbrigani. Iſt es moͤglich? 
Pourceaugnac. Jawohl. Cs waren wohl ein 
Dutzend Beſeſſener hinter mich her, und ich hatte Noth 
genug, mich aus ihren Klauen zu befreien. 


—  — 
Sbrigani. Nun feh Einer, wie der Schein trügen 
kann! Ydy. Hätte ihn für Ihren beften Freund gehalten. 
Wie ift es nur möglich, daß es foldje Schelme auf der 
Welt geben fann ? 

Pourceaugnac. Gehen. Sie body einmal; ob han 
mir nichts von dem Kliftier anmerft.: 
Sbrigani. Go ein wehig, allerdings, j 

Pourctaugnac. Ich Habe die Male und.den Kopf 
ganz voll davon, Es ift mir immer, als ob ich "ein 
Dugend Sprisen fähe,' die auf mich angelegt find, 

Sbrigani. So eine Schlechtigkeit! Bas sid body 
die Menfchen fire Bofewidter! 

" Pourceaugnac, Jd bitte, fagen Sie mir bod, 
wo Derr Gront wohnt; ig möchte fogeid gu. — 
gehen. 

Sbrigani. Haha, find Sie aud vevtieb tev Ra: 
tur? Haben Sie auch ſchon gehört, er Om Oront 
eine Tochter hat, die — 

Poureeaugnace. Allerdings; is folk ſi fie: — F 
Sbrigani. Hei — heirathen ? — 

Pourceaugnac. Jawohl. ee or es 

Sbrigani. Foͤrmlich? : 
Pourceaugnaec. - Wie denn fonft ? 
Sbrigani. O, das iſt etwas Anderes; dan bitte 
ich um Verzeihung. 

Pourcedugnac Was wollen Bir damit fagen? 
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 Bbrigani, Rides: . “i oS gto, 
MPou ree aug n ae. Heras damit! © ee = 

. Shrigani. Richts, nichts! Sch war: zu. voreilig, 

Pourceaugnac:: Ich bitte, ſchenken Sie mir 
reinen: Wein ein, ~ 

Sbrigani.. Nein, nein, — iſt nicht — 
| Pourceaugnacs Thun Sie mir den Gefallen. 

“Sbriganiy: Dringen Sie nicht in mich. 

Pourceaugnac. Sind Sie nicht mein Freund? 

Sbrigani. “Und wie ? Ihr beſter Freund! 
. Pourceawgnac, So muͤſſen Sie mir we aps 
verhehlen. 

Sbrigani. Es ſtreltet⸗ gegen: die — 

Pourceaugnac. Offnen Sie mir Ihr Herz; und 
nehmen Sie dafuͤr, mir zu Liebe, dieſen ‘ere 
Ring an. 

Gbrigani. Ich muß mid exft bedenken ob es mein 
Gewiffen auch zulaͤßt. Er entfernt fish cin wenig von Herrn 
von Pourceaugnac.) Es iſt ein Mann, der feine Toch⸗ 
ter fo gut als möglich unterzubringen fudt, und bei 
fo. etwas mug man RNiemanden hinderlid) feyn. Frei- 
lich find: die Gefhichten alle bekannt ; aber ih foll 
fie jest einem Manne verrathen, der nod nichts da⸗ 
von weiß, und es ift verboten, feinen Nächiten in 
Werruf zu bringen. Aber auf der andern Seite fleht 
bier: ein! Fremder, den man uͤbervortheilen, und. der 

II. 25 
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mit voller Seelenruhe ein Madden heirathen will, 
bas er nicht kennt und nie: gefeben- bats. eim offener 
fhlidter Edelmann, zu dem id) mich hingezogen fühle, 
der mir die Ehre ergeigt, mid) für feinen Freund’ zu 
balten, der fein Vertrauen in mich fest, undeder 
. mir einen Ring gum :Anbenten gibt... (gu Heren von 
Pourceaugnac.) Ja, ih finde, daß : ich Ihnen » Alles 
fagen fann „ohne - meinem Gewiffen zu nahe zu tre⸗ 
ten.” Dod) - werde tidy die Sache fo. leicht wie möglich 
berühren, und die Leute, fo viel ich: vermag, zu ſcho⸗ 
nen fuchen. Wenn ich. Ihnen fagte‘, daß. das Mäb- 
den ein unanftandiges Leben führte, fo wäre das et: 
wads zu ſtark, und id) müßte einen gelindern Aus- 
druck ſuchen. Das Wort „galant“ waͤre wieder nicht 
genug; ‘am paſſendſten ſcheint mir das: ‚einer "vollen: 
deten Kokette, und ich glaube ſie gut damit — 
nen zu koͤnnen. 

Paurecequgnac. Man will mid atfo gum. Rar- 
ven‘ haben“! wi Wi, 

Sbrigani. Ym Grunde ift-es vieleithtmidt, = 
man allgemein: glaubt ‘und dann gibt es auch Men- 
Then, die fic) «über fo etwas hinwegſetzen, und. nicht — 
ber Meinung fi nd, * sid Ehre dabei. betheiligt itt, 
wenn — 

Gehorſamer Diener, ich twill 
mir ſo ein Ding nicht auf den Kopf fegen ! In der 
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Familie Pourceaugnac pflegt man mit .freier Stirne " 
aufzutreten. 7 
Sbrigani. Da kümmt der Vater. 
Pourceaugnac. Der Alte ba? . 
Shrigani, Ya. Ich entferne mid, pee) 


Sinfte Scene. 


MPourceaugnac, Dront. 


. Pourcea ugnac, Guten Sag, mein Herr, guten 

Tag! | - 
Dront. She Diener, mein Herr, Fhe Diener. 

Pourceaugnac. Gie find Herr Oront, nicht 
wahr? 

Oront. Fawobl, 

Pourceaugnac, Ich bin der Herr von Pours 
ceaugna. | 

Dront, Freut mid! 

Pourceaugnac. Glauben Sie, Herr Oront, daß 
die Limoufiner, Narren find ? 

Dront, Und Sie, Herr von Pourceaugnac, hal: 
- ten Sie denn die Parifer für Dummkoͤpfe? 
Pourceaugnac; - Bilden Sie fid) denn ein, Herr 
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Sront, daß ein Mann, wie id,’ fo verpicht auf eine 
Frau ware? 

Oront. Und halten Sie denn‘, Herr von Pour: 
ceaugnac, eine Tochter, wie bie meinige, für fo ver- 
feffen auf einen Mann? 


- 


— 
— —⸗ 


Sechste Scene. 
Die Vorigen. Julie. 


Julie. Ich hoͤre eben, lieber Vater, das Herr 
von Pourceaugnac angekommen iſt. Ach, das iſt er 
gewiß! Mein Herz Tann mich nicht täufchen. Welch' 
Schöner Mann! Was für ein freundliches Geficht! 
Wie freue ih mid, fotd einen Mann zu befom: 
men! Erlauben Sie, daß ich ihn umarme, ihm 
begie — 

Dront. Gadte, mein Kind, fachte! 

Pourceaugnac (bei Seite). Pog Taufend, wie 
verliebt! Die fängt gleich Feuer! 

Oront. Ic möchte wiffen, mein Herr von Pour: 
ceaugnac, wie Sie fid) herausnehmen können — 

Sulie (nähert fic) Pourceaugnae, fieht ihn fchmachtend an 
und will feine Handergreifen). Wie freue ich mid), daß Sie 
da find! Sch vergehe vor Ungebuld — 

Dront. Geb’ fort, fag’ ich, geh’ fort! 
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 Pourceaugnac (bei Seite), Was fuͤr ein lofes Ger 
ſchoͤpf das ift! 

Oront Sh N nur wiffen, wie Sie es wagen 
koͤnnen —. 

(Julie rept daffelbe Spiel fort.) 
Pourceaugnac (et, Geite). Ach, Du meine Güte! 
Oront (u Sutien). Bift Du nod) da! Was fol 

das heißen? 

Sulie. Darf id) denn nicht einmal mit dem 
Manne fchon thun, dem Cie — meine Hand be⸗ 
ſtimmt haben? 

Oront. Nein, geh' hinaus! 

Julie. Laſſen Sie mich ihn nur anſehen! 

Oront. Hinaus ſollſt Du gehen! 

Julie. Wenn Sie t erlauben, fo will id) dod) lie: 
ber bleiben. — 

Oront. Ich will es aber nicht haben, und wenn 
Du nicht gleich gehft — 

Julie. 3h gehe fdjon. 

Dront. Meine Tochter ift ein dummes Ding, bas 
nod von nichts weif, — 

Pourceaugnac. Was ich ihr in die Augen ſteche! 

Oront Gu Julien, vie einige Schritte gemacht hat, und 
dann wieder geblieben it). Wird es bald? 

Sulie, Wann it denn unfere- Hochzeit 2 

Oront, Céwird nichts d'raus. Er bekommt Dig nidt. 


— 390 — : 

Julie. Ich will ihn aber. Sie Haben mir ihn zugefagt. 

Dront. Hab’ ich ihn Dir zugeſagt, rag ih ihn 
Dic wieder ab. 

Pourceaugnac (bei Geitey. Sie möchte mid) gerne 
feftpaden. Ä 
Julie. Thun Gie, was Sie wollen: wir beira- 
then uns dodj, aller Welt zum Trotze! 

Oront. Ich werde es Euch Beiden wohl zu weh⸗ 
ren wiſſen. Was ihr nur in den Kopf geſtiegen iſt! 

yen 


—— 
— ⸗ 


Siebenie Scene. 
Oront. Pourceaugnac. 


Poureeaugnac. Mein Gott, Herr Exſchwieger⸗ 
vater, geben Sie fic) feine Mühe. Man hat gar keine 
Luft, Ihnen Ihre Tochter zu entführen, und mit Ihren 
Faxen machen Sie mir nichts weiß. 

Oront. Die Ihrigen werden Ihnen auch nicht viel 
helfen. 

Pourceaugnac, Haben Sie ſich eingebildet, daß 
man einen Leonard von Pourceaugnac ſo mir nichts dir 
nichts in die Taſche ſtecken koͤnne, und daß er nicht Bere 
ſtand genug hätte, ſich erſt ein wenig zu erkundigen, 
und darnach zu ſehen, ob auch ſeine Ehre bei der * 
rath mit heiler Haut davon kaͤme? 
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Oront. Ich weiß nidt, was Sie fagen wollen. 
Aber haben denn Sie fich eftigebildet, daß ein Mann 
von drei und ſechszig Jahren fo wenig Berftand, fo 
wenig Liebe zu feiner Tochter hatte, daß er fie einem: 
Manne gäbe; dem, Sie wiffen ſchon was fehlt, und 
der ſich vor einem Doktor muß furiren laffen:? 
Pourceaugnac. Das war ein Streidj, ben man 
mir gefpielt: hat! Mir fehlt nichts... . 
Oront. Der Doktor hat es, mir ſelbſt — 
Pourceaugnac. Der Doktor bat gelogen! Ich bin 
Edelmann, und will es ihm, mit dem Degen in der 
Hand, beweiſen. 

Oront. Ic weiß: — was ich zu danken habe ‚ 
und: Sie täufchen mich ‘fo wenig damit, wie mit.ben 
Schulden; dic. Sie von der Mitgift. meiner, nae 
bezahlen wollen, =. 

Pourceaugnac. Was für — Er 

O ront. Berftellen: Sie .fid) nur nidt!. Ich. habe. 
ſelbſt den Flamandifden Kaufmann gefprocer, der 
mit Ihren andern Glaubigern. fid) fdjon ſeit acht Mo: 
naten ein Uttheil gegen Sie verfchafft bat. 
Pourceaugnac. Was für ein Flamaͤndiſcher Kauf: 
mann ?. Was fir Sdulden? Was für ein. Urtheil? ;:-- 
Dront. Sie wiffen wohl, was idpfagen. wilke >: 
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: Achte Scene. 
Rie Borigen. Eugette. 

. — ei Dialekt tes Languedoc). Aha, da biſt Du 
ja! Finde ich Dich endlich? Kannſt Du meinen Aublick 
ertragen, Du Boͤſewicht? 
Pourceaugnac. . Was will dieſe Sian? 

Luzette. Was id) wil, Du Taugenichs } Du ſtellſt 
Did, als. ob Du mich nicht kennteſtz und ſchaͤmſt Did 
nit, mich hier zw fehen? (Zu Dront.) Maw hat mit ge⸗ 
fagt , daß er Ihre Zochter Heirathen will, aber id 
erklaͤre Ihnen, daß ich feine. Fran: bin. Als er vor 
zehn Jahren nach! Pezenas fam, gewann er durd 
Schmeicheleien,, in denen er fo erfahren ift,. mein oe 
und zwang mich, ihn gu beirathen. 

Dront. . Deo! . 
- Pourceaugnac. Was Zeufel ift bas? 
- Qugette. Nach drei Jahren verließ mid der Ver: 
räther unter dem Vorwande, daß ihn Gefchäfte in 
feine Heimath. riefen, und feit der Zeit Habe id) nichts 
ehr von. ihm gehoͤrt, bis ich erſt jest erfahren ‚habe, 
daß er. ein. anderes junges Mädchen heirathen will, 
welches ihm die Eitern zugefagt haben, weil fie nichts 
von feiner erften Ehe wußten. Sch habe Alles im Stich 
gelaffen, und bin ſchnell hieher geeilt, um biefe ver⸗ 


brecheriſche Verbindung. zu verhindern, und vor aller 
Welt den fchlechteften dex Menfchen zu befchämen. 

Pourcedaugnac. Das iſt ja eine fredje-Perfon! 

Luzette. Schaͤmſt Du Did nicht, mid nod zu 
beleidigen, ftatt den ftillen Vorwürfen zu gehorchen, die 
Dein Gewiffen Dir machen muß? 

: Pourceaugnar Ich fol: Ihr Mann feyn? 

: Zugette.:. Bofewidt, kannſt Du es nod) laugnen ? 
Ach; Dw weißt. nur zu gut, daß es die Wahrheit ift! 
Wollte,der Himmel, e& wäre nicht fo, und ich nod in 
dem Stande der Unfhuld und Seelenrube, aus ber 
"mid leider Deine Reize und Verführungen geriffen haben. 
Sch braudjte dann. nicht eine fo traurige Figur, wie 
jetzt, gu Tpielen; ich wäre dann nicht verlaffen, und den — 
tobdtliden Schmerzen preisgegeben, in. die mid die Treu⸗ 
lofigkeit eines Mannes geftürzt hat! . 

Dront. Bie rührt mich bis zu Ihränen; (Zu Kerrn 
von Pourceaugnac.) Gehen Sie, Sie find ein fchlechter 
Menſch. u pi 
| Pouwrceaugnac, Sdpwerftehe kein Wort bavon! 

Ueunte Scene. 


Die Borigen. Nerine. 
. Reine Karit dem Dialeft der Picardie). 35 kann nicht 
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mehr, id) bin ganz außer Athen, ſo bin ich gelaufen. 

Warte, Schelm, Du. entwifchft mir nicht mehr! Mein 
Recht, mein Recht! Ich thue Einſpruch in die: Heirath! 
(3u Oront.) Er ift mein a, und ag laſſe ihn hängen, 
den Strick! 

Pourceaugnac. Noch Einer 

Oront (bei Seite). Das ift ein verdammter Menſch! 

Luzette, - Was wollen Sie fagen, mit Ihrem Ein: 
fprud), und Shrem Hängen? Sft-der Marin Ihr Gatte? 

Nevine, Ja, Madame, und ich bin feine Frau. 
Luzette. Das ift, falſch, denn:ich.bin feine Frau, 
und wenn er hängen foll, fo laffe ich ihn hängen! — 

MNerine, Das begreife ich nicht. 
" @ugette, Ich fage Bonen, daß u) feine Brau bin. 
Nerine. Seine Frau? | 

Luzette. Sa. 
Nerine. Ich fage Ihnen.aber, ich bin. ed 
‘Suzette, Unb ich behaupte, daß ich es bin! 

Nerine. Bor vier Jahren hat er mid) geheivathet. 

: Suzette. Und ſchon vor Hat. ev. mich gue 

Frau genommen. 

Merine. Ich kann — fete für das, was id 
fage. 

Lugette. Das ganze Sand weiß. bei mir davon. 

Nerine. Unfere Stadt kann e3 bezeugen. 
+ Bwgerte; Gang Pezenas hat unfere Trauung geföhen. 
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Rerine, Ganz St. Quintin war bei unferer Hod: 
zeit. 

Zuzette. Cs Fann nicht beſtritten werden. | 

Nerine, Es ift fo gewiß, wie der Tag. _ 

Luzette (su Pourreaugnac). — Du es Jaugnen, 
Verraͤther? 

RNerine. Kannſt Du-es abſtreiten, Bbſevicht? 

Pourceaugnac. Eins iſt ſo wahr, wie das An⸗ 
dere. 

kuzette. Welche Unverfchämtheit! Wie, Elender, 
. Du erinnerft Dich nicht mehr der Früchte unferer Ver: 

bindung, des armen Fraͤnzchens und: des armen er 
chens? | 

Nerine, Sch’ Ciner die Frechheit! Wie, Du «er: 
innerft Dich nicht mehr des armen Kindes ,-der Heinen 
Magdalene, die Dir mir als Pfand Deiner Treue sw 
rücgelaffen haft? 

Pourceaugnac, Das find ia ein Yan entf 
Weiber! 

Luzette. Komm — Gringchen, fomm Hirn, 
Hanéden. Kommt alle miteinander, und feht, wie hart 
der unnatürlihe Vater mit uns umgeht. 

Nerine Komm herein, Magdalene, komm herehr; 
mein Kind, daß er fich feine Anverfhämtheit zu Ge 
müthe — 


Schnte Scene 
. Die Vorigen, Mehrere Kinder. 


„Kinder. Ah! Papa, Papa, Paya! — 
Pourceaugnas. Der Zeufel hole die Bankerte! 
Lugette. Wie! Du fcheuft Dich nicht, fo mit deu 

Kindern zu fprechen, und Dein Herz aller väterlishen 

Liebe zu verfchließen ? Aber Du follft mir nidt 

mehr. entiommen ! Überall verfolge id) Did) umd 

werfe Dir Dein Verbrechen vor, bis ich mich gerächt 
und Did) gehenkt fehe! Ja, bis ich Dich gebentt 

febe. , 

Nerine. Kannſt Du ſolche Worte in den Mund 
nehmen und gefuͤhllos gegen die Liebkoſungen dieſes 
armen Kindes bleiben? Aber ich halte Dich jetzt feſt! 
Ich will ſchon zeigen, daß ich Deine Frau bin, und 
dann mußt Du haͤngen! 

Kinder. Papa, Papa, Papa! 
Poureeaugnae. Bu Hilfe ye gu Sitfe! Wo 
verberge ich mich? Ich fann nicht mehr! . 

Oront Gu Lusette und Nerine). Sie haben Recht , 
wenn Gie ihn beftrafen laffen 5 - er verdient» den 
@algen. . 


! 
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Eilfte Scene. 
Shrigani, allein., 


Sd) habe ein Auge auf Alles, und finde, dag es 
gar nicht fchlecht geht, Wir wollen unfern Landjunker 
ſo muͤrbe machen, daß er froh ſeyn ſoll, wenn er 
fort kann. 


= 


Zwölfte Scene. 
‚Pourceaugnac. Sbrigani, = 


Pourceaugnac, Gd. bin bin; id bin hin! Ver⸗ 
dammte Stadt! Auf allen Seiten — ſie wich 
um! 

Shrigani. Was gibts denn? Iſt Ron — 
etwas vorgefallen? 

Pourceaugnae. Ach Gott, es regin hier Weiber 
und Kliſtiere ! mo 

Sbrigani, Wie fo? 

Pourceaugnac. Zwei niedertraͤchtige kauderwaͤl⸗ 
ſche Dirnen beſchuldigen mich, ich haͤtte ſie Beide 
geheirathet, und drohen mir mit ber Juſtiz. 

Shrigani. Das ift eine ſchlimme Gefchichte; denn 
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die Juſtiz ift hier verteufelt firenge gegen biefe Art 
Verbreden, 

Pourceaugnac. Jawohl. Aber wenn die Gade 
aud) inftruirt, defretirt und in Kontumaz abgemacht 
worden ware, fo fann id) nod) immer die Befugniffe 
der Gerichtsbarkeit anfedjten, um Beit zu gewinnen , und 
die Annullitäts-Beweife, die in der Prozedur find, 
zu Hilfe rufen. 
 Shrigani. Das find die wahren Kunflausbrüde. 
Man fieht, daß Sie von der Profeffton find. 

Poyrceaugnac IH? Durchaus nicht! Ich bin 
Edelmann. 

Shrigani. Um fo fpreden zu — muͤſſen Sie 
doch das Recht ſtudiert haben. 

Pourceaugnae. Bewahre! Die geſunde Vernunft 
gibt es ja ſchon, daß man meine Rechtsbeweiſe zulaſſen 
muß, und daß man mich nicht auf eine bloße Klage 
verurtheilen kann, ohne Vergleichung der Zeugen⸗Aus⸗ 
ſagen und Konfrontirung mit meiner Partei. 

Sbrigani. Es geht immer weiter. 

Pourceaugnac. Die Worte ‘fommen mir fo gu, 
ohne daß ich. daran denke. 

Shrigani. Mir fcheint, daß die gefunde Vernunft 
eines Edelmannes wohl dad, was zum Recht und zur 
Ordnung der Juſtiz gehört, nidjt aber die Kunftaus: 
brüde der NdvofatensKiniffe wiffen kann. 
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Pourceaugmar : Das find fo-Worte, die ich ein: 
mal in Romanen 'gelefen Habe. 

Shrigani. Das muß ſeyn. © 

Pourceaugnacy Am Thnen zu beweiſen, daß ich 
nichts von den Rechts⸗Kniffen verſtehe, bitte ich Sie, 
mich zu einem Advokaten zu fuͤhren, um mich mit ihm 
uͤber meine Angelegenheiten zu beſprechen. 

Shrigani, Recht gerne. Sh will Sie zu zwei ſehr 
geſchickten Männern führen; muß jedoch bevorworten, daß 
Sie fi) nicht über ihre: Art verwundern bürfen. Sie 
haben vom Gericht eine gewiffe. Art zu deflamiren an: 
genommen, die man faft für. Gefang- halten Eönnte. - 
Ihre Spradje wird ‚Ihnen wie Muſik fcheinen. 

Pourceaugnac, „Was liegt mir daran, wie ſie 
ſprechen, wenn ſie mir mur ſagen, was ich wiſſen will. 


== 


‘ 


Dreijzehnte Scene. 


Die tee, Zwei Advokaten. Zwei Anwalte, 
Zwei Gerichts dien erl! 


Erſter Advokat 
- (mit ſchleppendem Ton). 


Die Polygamie: ijt ein Ding; 
Ein ‚Ding, dad an den Galgen bringt. 


a i -<w 


‚Bweiter Advokat 
(fchnatternd). 
Die- Gacy’ ijt klar 
Und ganz und gar. 
Der Vertheid’gtung baar. 
Mit vollem Recht . 
- Geht’s Ihnen ſchlecht. Pe, 
Denn alfo fpredjen. die Autoren, 
Legislatoren , Gloffatoren, — 
Suftinian , Papinian, 
Ulpian und Zribonian, 
Ferrand, Rebuffe, Johann Imole, 
Paul Caſtre, Zulian und Barthote, 
Zaſon, Aleiat und Gujas, 
Der Weifefte von fern und nah, 
Die Polygamie ift ein Ding, 
Ein Ding, das an den Galgen bringt. ‘ 


‘ 


‘ 4 


BalletsEntree. 
Zany zweier Anwalte und zweier Gerichtsdiener. 


Zweiter Advokat 
(fingt während des Tanzes). 
Ale Völker, die verftandig, 
Wahrer Bildung nicht abwendig ,. 
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Daͤnen, Schweden, Hollaͤnder, 
1: Spanier, Polen, Engländer, 
Aus Flamand und dem Frankenreich, 
Stalien und bem Deutfchen Reich, 
Sn der Sad) ift fein Widerfpruch, 
Sie fpredjen alle Har genug, 
Die Polygamie ift ein Ding; 
. Ein Ding, das an ben ee bringt. 
Erfter Adbokat. 


Die Polygamie iſt ein Ding, 
Gin Ding, das an den Galgen bringt. 


(Herr von Pour requenac ingt : fle mnsehag fort. ) 


Gude bes — — — 





Dritter Aufzug 


Erte Scene. 
Craft Sbrigani. 


Sbrigani. Es geht Alles nach Wunſch. Er iſt ein 
fo gehirnloſer, beſchraͤnkter Menſch, und id) habe ihm 
ſolche Furcht vor her’ Strenge unfeter Juſtiz und. vor 

H. . 26 
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den Anſtalten eingejagt., die man ſchon zu feinem 
Tode getroffen Habe ‚ daß ery dies Flucht -ergreifen 
will, Sa, um befto beffer den Leuten zu entgehen, 
die, wie ich ihm eingeplaudert habe, ihn an ben 
Stadtthoren anhalten follen, will er fih, und zwar 
alg Frau, verkleiden. 

Eraft. In dem Anzug — ich ihn ſehen. 

Sbrigani. Denken Sie daran, Ihrerſeits die Ko— 
moͤdie zu beenden, und entfernen Sie ſich, waͤhrend 
ich meine Rolle bei ihm fortſpiele. (Er ſagt ihm etwas 
in's Ohr.) Sie verſtehen mid)! 

Graft. Jawohl. 

Sbrigani. Und habe id) ihn erft dahin gebracht — 
(Er fpricht ihm wieder in’s Ohr.) 

&raft. Ganz gut. 

Sbrigani. Und erfährt der Vater dann von mir — 
(Er fpricht ihm wieder in’s Ohr.) 

Eraft. Vortrefflich! 

Shrigani, Da koͤmmt unfer — Fort, 
daß er uns nicht beiſammen findet. 





Zweite Seene. 


Pourceaugnac (ale Frau vertteidet).. Sbrigani. 


Shrigani, Ich -bin überzeugt, daß man Sie -in 


* 
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diefem Yufzuge nicht erkennt, Sie fehen ganz wie eine - 
Frau von Stande aus. : 


Pourceaugnac. Sd) wunbere mich nur, daß man 
hier zu Lande gar nicht die Formalitaten der Zuftig 
beobachtet. | 

Sbrigani. Sch habe es Ihnen ja gefagt.. Hier 
hängen fie erft, und dann machen fie den Prozeß. 

Pourceaugnac. Das ift eine fehr ungerechte Ger 
rechtigkeit. 

Sbrigani. Sie iſt ſtreng, wie der Teufel, ‚be, 
fonders gegen folche Verbrecher. 

Pourceaugnac, Aber menn man unfduldig ift 2 
Shrigani. Thut nichts, fie fragen nichts dar- 
nad; und dann haben fie hier einen wahren Haß gegen 
alles, was aus Ihrer Proving koͤmmt. Es macht ihnen 
nichts mehr Freude, als wenn fie einen Limoufiner 
haͤngen koͤnnen. 
Pourceaugnac. Was haben — denn die Limou⸗ 
ſiner gethan? 

Sbrigani. Es iſt rohes Bolt bier, das der feinen 
Bildung und dem Merdienfte Anderer Stadte gram 
ift. Sch laͤugne nicht, ich zittere für Sie, und es thate 
mir in der Seele weh, wenn.man Sie aufhinge, 

Pourceaugnac. Die Furdt vor dem Dode jagt 
mich nicht fort, aber ein Edelmann kann ſich doch nicht 
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hängen .laffen; ein folder Fall wirft, einen Flecken ent 
unfern Adel. . 

Shrigani. Sie haben Recht. Man Eönnte Ihnen 
Hernad) den Titel eines Ritters ftreitig machen ; aber 
ftudiren Sie fic) jest vor Allem. den Gang eines 
FSrauenzimmers, und die Sprache und das Benehmen 
einer Perfon von Stande ein, 

Pourceaugnac. Sorgen Sie nicht, Sch habe die 
große Welt gefehen. Es ift nur fdlimm,. sae ich etwas - 
Bart habe, 

Shrigani. Das thut nichts. Sch Eenne Frauen, 
die einen eben fo ftarfen Bart haben, wie Sie, Laffen 
Cie einmat fehen,, wie Sie fid) anftellen werben. (Herr 
von Pourceaugnae ahmt einer Frau von Gtande nad.) 
Recht gut! 

Pourceaugnac. Heda, mein Wagen! Wo bleibt 
mein Wagen? Mein Gott, was ift man fehlimm mit 
diefem Leuten dran. Goll ich den ganzen Zag bier auf 
der Straße bleiben? Wird man bald mit dem. Wagen 
fommen ? 

Sbrigani. Bortrefflich ! 


Pourceaugnac. Heda! Kutfcher, Jockei! Warte, 
Heiner Schlingel, bie Peitfche foll Dir nicht entgehen! 
Jockei, Goer! Wo ftekt denn der Jockei? Bit der 
Sodei verfhwunden? Wird der Jockei bald kommen? 
Wofür habe ich denn einen Jockei? 


. 
“x 
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Shrigani, Sie machen es herrlich. Eins gefällt 
mir nur nicht : Shr Haarpug ift etwas zu leicht. Sch 
beforge'Shnen einen größern, der Ihnen im Nothfall 
das Geficht beffer verbirgt. 
Pourceaugnac. Was fange ich indeß an? 
Sbrigant Ic komme fogleich zurück. Gehen Sie 
nur fo lange auf-und ab, 


(Pourceaugnac geht auf dem Theater herum, indem er die 
Manieren einer Frau von Gtande fopirt.) 


Dritte Scene. 


Pourceaugnac, Zwei Schweizer. (Beide fprechen : 
im Dialekt.) 


Erfter Schweizer (ohne Herrn von Pourceaugnac 
iu fehen). Komm fdnell, Kamerad, damit wir zur 
rechten Zeit auf dem Greve-Plag anfommen, um die 
Hinrichtung des Herrn von Pourceaugnac nicht gu 
verfaumen, der zum Galgen verurtheilt- worden ift, 

Bweiter Schweizer (ohne Herrn von Pourceaugnac 
su sehen). Wir wollen ung cin Fenſter miethen, um ‘ed 
beffer fehen zu fonnen. 

Erſter Schweizer. Es heißt, man hat einen 
großen neuen Galgen aufgerichtet, um den i al 
daran zu haͤngen. 


— 406 — 

Zweiter Schweizer. Es muß eine wahre Luft 
feyn , ben Limoufiner baumeln zu feben. 
Erſter Schweizer. Ya, und mit den Füßen nad 
oben muß er. hängen. - 

Zweiter Schweizer. Es ift ein verbammter 
Spafvogel! Dreimal foll er fich verheivathet haben. 

Erfter Schweizer. Drei Frauen für fich allein ? 
Eine ift ſchon genug. 

Zweiter Schweizer (bemerkt Pourceaugnac). Guz 
ten Bag, Mamfell! 

Erfter Schweizer. Was machen Sie denn hier 
jo ‚allein? 

Pourceaugnac, Ich warte auf meine Leute. 

Zweiter Schweizer. Wahrhaftig, fie ift huͤbſch! 

Pourceaugnac, Laflen Sie mid in Rube, meine 
Herren. : 
Erſter Schweizer, Mamfell, wollen Sie zum 
Spaß mit uns nad) dem Greve-Plag gehen? Es ift 
eine prächtige Hinrichtung zu fehen. 
2 | Pourceaugnac. Sch danke. 

Sweiter Schweizer. Ein Limoufinifcher Ebel: 
mann, wird an. einen großen Galgen gebangt. 

Pourceaugnac. Ich bin nicht neugierig. 

Erfter Schweizer. Was das für ein hübfcher 
Buſen ift! 
. Pourceaugnad Bleiben Sie mir vom Leibe! 
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Erſter Schweizer. Ich moͤchte wohl heute Nacht 
zu Shnen kommen. 

Pourceaugnac. Das geht zu weit! Solche un: 
' anftandigfeiten fagt man feiner Srau von meinem. 
Stande. 

Zweiter — Geh' Du weg, ich will zu ihr. 

Erſter Schweizer. Das leide ich niche! 

Zweiter Schweizer. Ich will aber! 


‘(Die beiden Edweiser stehen Herrn von Pourceaugnac 
- mit Gewalt heruber und hinuber.) 


Erfter Schweizer. Ich laffe fie nice! 
Bweiter Schweizer. Prahle Du nur! 
Erfter Schweizer, Prahlhans felber! 
Pourceaugnac. Gewalt, Gewalt! 3u Hilfe! 


4 
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Vierte Scene. 


Die Borigen. Ein Poligei- Sergeant. Zwei 
1s Hafdher \ 


Sergeant, Was gibt’s ? Wer thut bier Gewalt 
an? Was habt Shr mit der Dame vor? Gleich bess 
“ oder ich laffe Euch Beide einſtecken! 
Erſter ie Etſch, jest Haft Du fie 
dod) nicht! * 
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Zweiter Schweizer. Etſch, Du haft ſie doch 
auch ae 


Sünfte Scene. 
‘Pourceaugnar, Gergeant. + 


. Pourceaugnac. Ich bin Ihnen fehr verbunden, 
daß Sie mid; aus den’ Händen biefer woüjten Men: 
fchen befreit haben. 

Sergeant. Cy, ey! Das Seficht gleicht ganz 
dem Signalement, das man mir gegeben hat. 

Poureeaugnac. Ic gebe Ihnen mein Wort, ich 
bin es nicht. ss 

Sergeant. Go, fo! Was wollen Sie denn daz 
mit fagen ? 

Pourceaugnac. Ich weiß nicht 

Sergeant. Gie müffen.doc etwas damit gemeint 
haben? S | 

Yourceaugnac. Gar nicht. - 

Sergeant: Da ſteckt etwas. dahinter, und ich 
nehme Sie in Verhaft. | 

Pourceaugnac, Um's Hintmelswillen ! 

Sergeant. Das Hilft nichts! Mad. Shrem Ge: 
fiht und Ihren Reden zu fdliefen, find Sie ber 


Here. von Pourceaugnac , den: wie ſuchen, und Sie . 
wandern ſogleich in's Gefängniß. 
Pourceaugnac. Wehe mir! 


— 
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Sechste Scene. ji 

Die Vorigen. Sbrigani. Zwei Häſcher. 
Shrigani (zu Mourceaugnac). Himmel! was ‚geht. 
hier vor? 
Pourceaugnac. Ich bin erkannt. 

Sergeant. Jawohl, und es iſt mir ſehr lieb. 

Shrigani Gum Gergeanten). Ich bitte Sie, laffen 
Sie ihn, unferer alten Freundfchaft zu Liebe, nicht 
feft fegen, 

Sergeant. Sch muß. 

Shrigani. Gie find ein Mann, be mit fic) fpres 
den läßt. Kann man es ai mit —— Piſtolen 
abmachen? 

Sergeant (zu feinen Säfchern). Sretet etwas bei 
Seite, ’ Zu 


Siebente Scene. 


P2 


Pourceaugnac Sbrigani, Sergeant. 
Sbriganiu Pourceaugnad. Sie müffen. ibm Geld 
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geben, damit.- er Sie durchlaͤßt. Maden Sie fdnell! 

Pourceaugnac (gibt Sbrigani Geld). O, du ver: 
dammte Stadt! 
Sbrigani. Nehmen Sie das. 

Sergeant, Wie viel ift es? 

Sbrigani, Eins, gwei,. drei, vier, fünf, feds, 
fieben, acht, neun, zehn. 

Sergeant. Es geht nicht; ich habe zu. firenge 
Ordre.  - | 

Sbrigani (su dem Gergeanten, der fich entfernen will). 
Go warten Gie dod. (Zu Pourceaugnac.) Geſchwind! 
Geben Sie ihm noch einmal ſo viel. 

Pourceaugnae. Aber — 

Sbrigani. Geſchwind, fage id); verlieren Sie 
feine Zeit! Denken Sie, wie es Ihnen zu Dutpe 
wäre, wenn Gie gehängt würden. 


‘ 


\ 


Pourceaugnac, ® er (Gr gibt Gbrigant noch 
mehr Geld.) 


Sbrigani (zum Sergeanten). — nehmen Sie. 
Sergeant Gu Sbrigani. Ich muß jetzt mit ihm 
entfliehen, denn hier waͤre keine Sicherheit mehr fuͤr 
mid. Bleiben Sie hier, ich bringe ihn ſelbſt fort. 
Shrigani. Aber ich bitte Sie, haben Sie gut 
Acht auf ihn. 
Sergeant. Ich gebe Ihnen mein Wort, ich ver: 
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tafe ihn nicht eher, als bis id) ihn in Sicherheit‘ 
gebracht habe. P 

Pourceaugnac. (iu Gbrigani). Leben: Sie wohl! 
Sie find der einzige ehrlihe Menſch, den 15 in der 
Stadt gefunden. habe. - 

Shrigani, Werlieren’ Sie keine Zeit! Ich habe 
Sie fo lieb; daß ich Sie fchon weit weg wiffen möchte. 
(Alein.) Der Himmel geleite Did)! Wahrhaftig, Du 
bift ein großer Zölpel, Aber ſieh' va — 


\ 


- 


Achte Scene. 


Dront. Shrigani. 


- Shrigani ent fich , alg ob er Oront nicht fühe). Udy, 
was iff das für eine Gefchichte! Was muß das einen 
Vater Eränken! Armer Oront, wie bedauere id) Dich! 
Was wirft Du dazu fagen? Wie wirft Du den Schmerz 
erträgen? . 

‘Oront. Was gibt e¢ 2 Mas ift mir für ein Un: 
glück begegnet ? 

Shrigani. Ach, diefer verrätherifche Limoufiner, 
diefer fhändlihe Herr von Pourteaugnac, hat Ihnen 
Ihre Tochter entführt! 

Dront. Meine Tochter entführt 2 
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Sbrigani. Ja. Sie iſt ſo vernarrt in ihn, daß 
fie Sie verlaͤßt, um ihm zu folgen. Er ſoll eine. 
Manier haben, alle Frauenzimmer in ſich verliebt zu 
machen. 
Oront. Geſchwinde aufs Gericht | Gs muß foz 


* Polizei nach. 


Neunte Scene. 


Oront. Eraſt. Julie. Sbrigani. 


Craft tu Julien). Straͤuben Sie ſich nicht, Sie 
muͤſſen mit, ich fuͤhre Sie Ihrem Vater zuruͤck. Hier, 
mein Herr, iſt Ihre Tochter, die ich dem Menſchen, 
mit dem ſie entfliehen wollte, mit Gewalt entriſſen 
habe. Ich habe es nicht aus Liebe zu ihr, ſondern 
nur aus Ruͤckſicht fuͤr Sie gethanz denn nad) dem, was 
geſchehen, bin ich von meiner Liebe — und fann 
fie nur verachten. 

Dront. Du abfcheuliches Gefhöpf, dad Du bift! 

Eraft (iu Julien). Wie fonnten Sie nad) fo vielen 
Beweifen meiner Liebe mich fo behandeln? Sd) mache 
Ihnen einen Vorwurf darüber, daß Sie fid) dem Willen 
Shred Herrn Vaters unterworfen haben; er weiß, was 
er thut, und ich beffage mich nicht, daß er mich wegen 
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eines Andern zuruͤckgeſetzt bat. Hat er fein. Wort ge- 
brochen, dad ev mir gegeben, fo muß er feine Gründe 
dazu haben; man hat ihm vielleicht eingeredet, daß der 
Andere um vier oder fuͤnf tauſend Thaler reicher ſey, 
als ich, und vier bis fuͤnf tauſend Thaler iſt ein ſchoͤnes 


Geld, und Lohnt ſchon die. Mühe, daß man darum ſein | 


Wort bridt.. Aber in. einem Augenblid die Liebe :zu 
vergeffen, die ich Ihnen erklärt habe, fic) von einem 
Andern , gleich bei: feinem erften Auftreten, hinreißen 
zu laffen, und ihm ohne die Einwilligung Ihres Herrn, 
Vaters, und trog der Verbrerhen, die man ihm Sduld 
gibt, ſchamlos zu folgen, das ift zu viel! Das mug die 
ganze Welt verdbammen ! Darüber kann ich Ihnen nicht 
bittere Bormwürfe genug machen! 

Zulie, Nun ja. Fd habe mich in ihn verliebt, und ; 
ich habe ihm folgen wollen, weil mein Vater ihn mir zum 
Manne beftimmt hatte. Sagen Sie, was Sie wollen, 
er ift doch cin braver Mann, und alle Verbrechen, die 
man ihm vorwirft, find ſchaͤndlich crlogen. 

Oront. Schmweig, Du lofes Ding! Ich weiß beffer, 
‘yoas daran ift, 7 | 

Sulie Man hat ficher nur Komödie gefpielt‘, und 
er felbft vielleicht (auf Eraft seigend) ‘hat das Bänje er: 
fonnen, um ihn Ihnen zuwider zu machen. 

Craft. Was, das ware ich im ON. 

Julie. Sa, Sie! 
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Dront. Schweige, ſage ich, einfältiges. Mädchen! 

Craft. O nein, glauben Sie niit, daß ich Luft 
habe, diefe Heirath zu hintertreiben, und daß ich aus 
Liebe Ihnen nadjgelaufen bin. Sch. habe Ihnen fdjon 
gefagt, daß ich es nur aus NRückficht für Ihren Herrn 
Vater gethan habe. Ich fonnte es nicht über’s Herz 
beingen, einen fo braven Mann all den fchimpflichen 
Reden preisgegeben zu fehen, die nach einer Handlung, 
wie die ‘Shrige, nicht ausbleiben fonnten. 
Dront. Ich bin Ihnen unendlich verbunden, Herr 
Eraft. 

Eraft. Leben Sie wohl, mein Herr. Es war mein 
ſehnlichſter Wunſch, in Shre Familie zu treten, und ich 
habe Alles gethan, mir diefe Ehre zu verfdaffen; aber - 
id) bin unglüdlich gewefen, und Sie haben mich diefer 
Gunft nicht würdig gehalten. Nichts defto weniger hege 
ich nod) immer für Sie die Achtung und Verehrung, 
die Ihe Karakter mir einflößt, und fonnte id) auch 
‚nicht She Schwiegerfohn feyn, fo dürfen Sie dod) 
immer auf meine Ergebenheit rechnen. 

Oront. Bleiben Sie, Herr Craft! Ihr Benehmen 
- rührt mid, und ich gebe Ihnen meine Zochter zur 
Grau. | ; ; 

Julie. Ich will Feinen andern Mann, als den 
Herrn von Pourceaugnac. 


\ 
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Oront: “Und ich will, daß Ou auf dere Stelle den 
Herrn Eraft nimmft! Gib die Hand her! 

Sulie Sch thue es nicht. “i 

Dront, Es fest etwas hinter die Ohren! 

Eraft. Nein, nein. Ich bitte, feine Gewalt. 

Oront. Sie fol mir rn ! Sch will ihr zeigen, 
wer bier Herr iſt! 

Eraft, ’ Sehen Sie niit, wie fie den Menſchen 
liebt? Was ſoll ich mit einem Koͤrper, deſſen Herz ein 
Anderer befist. 

Oront. Er hat es ihr angethan: geben Sie Acht, 
ſie aͤndert bald ihre Geſinnungen. Gib mir Deine Hand; 
ſchnell! — 

Julie. Ich Kann — 

Oront. Keine Umftänbe gemacht! Die Hand ber, 
jag’ id)! Endlich. 

Eraſt (au Sutien), Glauben, Sie nicht ‚daß ich Ihe 

nen aus Liebe zu Ihnen nteine Hand gebe : in Ihren 
Herrn Vater bin ich verliebt, und. mit sa verbinde 
id) mid, ‘ 

Oront, Ich bin Ihnen febr verpfliähtet | und lege 
der Mitgift meiner Tochter nod) zehn taufend Thaler 
zu. Der Notar fol ſogleich kommen, und den Kon⸗ 
trakt aufſetzen. 

Eraſt. Bis er da ift,. wollen ‘wir. an- den duſt⸗ 
barkeiten, die jetzt an der Zeit ſind, Theil nehmen, 
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und did Masken eintreten laſſen, ic das Gerücht von 
der Hochzeit des Herrn von, Pourceaughac aus’ allen 
Enden der Start er, ve 


Zehnte Scene. — 
: Ma 6 ten (fingend und tanzend). 
Eine Maske als Zigeunevim — 
Weicht aus diefen Räumen, 
Sörgen und Vedruf: 
Sprudeln foll und ſchaͤumen 
Freude und' Genuß. " 
Dem Vergnügen gang geiveiht! 
Das allein verlohnt die Zeit. 


:,:Chor der fingenden Masten, 
Dem Vergnuͤgen ganz geiveiht! - 
Das allein verlohnt die Zeit. 
Die Zigeunerin. 


Eifrig folgt Ihr mir 

Durch die dichte Menge, 
PVNrophezeihet Ihr 
Selbſt in. dem Gedraͤnge. 


\ 
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Wollt Ihrrimmier gluͤcklich feyn? 
Send verliebt Jahr Aus, Jahr ein. 
Gine Maske ale Zigeuner. 
Bis das Herze bricht, 
Seyd der Lieb’ ergeben ; 
War’ die Liebe nicht, 
“Was war’ dann das Leben? 
‘Bil man un3 die Lieb’ entzieh'n, 
Fahr' das. Leben: lieber hin. 
Der Zigeuner. ~ 
Vermogen, . 
Die Zigeunerin. 
.. Ruhm. .- 
"Der Zigeuner. 
| : Und. Slanz, 
Die 3igeunerin, 
Die Kronen fo von Neid umfponnen , 
Det Bigeunern «©; 
Sind eitet ohne Liebeskranz, 
Die Zigeunerin. 
Die Liebe ſchafft sie hoͤchſten Wonnen. 
Il, | \ 97 


4 
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Beide, 
Ciufammen). 
Seyhd immer verliebt, — 
und nimmer betrübt, 
_ ‚Chor, 

Luftig , luſtig, Chor gef ungen, 
Friſch getanzt und brav geſprungen. 
‚Eine Maske als Pantalon. 
Wenn zum Vergnuͤgen man vereint, 
Iſt der Kluͤgſte, wie mir ſcheint, 
Der's am tollſten weiß zu treiben. 


Alle 
czuſammen). 


Dem Vergnuͤgen ganz geweiht, 
Das allein verlohnt die Zeit. 
Erſte Ballet-Entree. 
Tanz der Wilden. 
Zweite Ballet⸗Entree. 
Tanz ber Basten . > 
_ Garde. | 
Er oe 


Scapin's Schelmenltreiche. 





Bustspiel in drei Autsiigen. 
IXEXEXEX 
überſetzt 
von 


| Louis Var. ° 


eet ane 


Perfonen, 


Mrgant. 
Oetav, fein Sohn, und — Geliebter. 
Geront. 
Leander, fein Sohn, und Zerbinettens Gilicbter. 
Berbinette, Tochter Argant’3, die für eine Zigeunerin 
gehalten wird. 
DHyacinthe, Sohter Geront’ é. 
Scapin, Leander’s Diener. 
Sylveſter, Oetav’s Diener, 
Nerine, Hyacinthens Amme. 
Karl, Scapin’s Freund. 
Zwei Trager. 


Der Schauplag iſt gu Neapel, 


4 $ ; 
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Erfſter Aufzug. 


Erfte Scene. _ - 
Oetav. Sylveſter. 


"Dctav. As ‚ das find bdfe Nachrichten für ein 
liebendes Herz! In welcher” traurigen “Lage Bin ich 
jegt! Du Haft alfo am Hfen gehört, — daß 
mein Vater zuruͤckkͤmmt? 4 

Syipefter. Jawohld | 

Detav, Und gwar noch dieſen ‘Morgen? ' 
Sylveſter. Allerdings. 

Oetav. Und daß er mit dem Entſchluß gurtde 
fommt, mid) zu‘ vereinen 

‚Syivefter. So ift’s. 


 Oefav; Mit einer Soditer bes — Geront? 
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Sylvefter. “Mit chen der. ” 

Oetav. Und daß fie deshalb von arent hieher 
berufen ift2 = 

Sylveſter. Ganz recht. 

Oetav. Und Du haft ed von meinem Dfeim 9 ver: 
nommen ? 

-Sylvefter. Ba. 

Oetav. Dem es mein Vater ſchriftlich angezeigt 
hat? | _ 
Sylveſter. Wie Sie fagen. | 

Oetav. Und der Onkel weiß um alle unfere Ner- 
hältniffe ? : 

Sylvefter. Er weiß Alles. 

Oetav. So fprich doch, und laß-Dir ng jeaes 
Mort aus dem Munde reißen ! 

Syloefter. Was foll ich denn nod) ſagen? Sie 
vergeſſen ja nichts, und beſchreiben — Alles, wie es 
ſich gehoͤrt. 

Oetav. So rathe mir wenigſtens, und ſage mira. 
wie ich mir in dieſer ſchrecklichen Lage helfen fol? 

Sylveſter. Ich bin wahrhaftig in fo großer Ver- 
legenbeit, wie Cie, und es thate Moth,. daß, mir nr 
Semand einen Math gabe. :. 

Dctav.: Diefe verdammte Rückkehr bringt mich um. 

Spyivefter. Mid aud. : 

Detan. Wenn mein Vater Alles erfährt, fo tebe 
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ich ſchon bas ¢ gange Ungewitter. der — Wr: 
würfe über: mich losftirmem  , 

Sylvefter. Die Vorwürfe find sag Weise, und 
id) wollte, ich käme fo billig davon, Aber ich fürchte, 
id) werde. Ihre. Thorheiten theurer bezahlen mäffen. Ich 
febe ſchon in der Gerne fich eine Welke von Stocks 
prügeln aufthürmen , die fi 6 über Keine: — 
ergießen werden. 

Octav. Himmel, wie komme ga au Bie Bers 
legenheit! 

Sylvefter. Da ‚Hätten Sie: ER Senta ren, 
ehe Sie fich hinein gebracht haben. ’ 

Oetav. Ou bringft mic) um mit: Deiner m 
gen Moral, 

Sylvefter. Sie bringen mich ws met um mit 
Sheen tollen Handlungen, | 

Oetav. Was. fol: id sald au was mid; ents 
fliegen? Wie helfe ich mir? = 


— 


Zweite Scene. 
Octav, Scapin. Sytvefter. 


Scapin., Was gibt es, He Detar Fe ‚Bas fehit 
Ihnen? Sie ſind ja: gang: außen ſich. wis 
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: Ditap.. Ach, mein. lieber Scapin; ih’ bin vers; 
loren, id bin in Verzweiflung, ich) bin der neem 
lchfte Menfch von der Welt! 4 

Scapin. Wie ſo? 

Detav. Haft Du nicht gehört, was mir wider⸗ 
fährt? 

- Scapin Rein. 

Octav. Mein Mater koͤmmt mit. Sern Geront 
zuruͤck, und ſie wollen mich verheirathen. 

Scapin. Iſt das ſo ſchlimm? 

Detav. Ah, Du weißt nicht, warum ich fo 4 vers 
legen bin. 

Scapin,. Nein; aber Sie dürfen es mir nur faz 
gen. Sd) tröfte gern, und nehme warmen Antheil an 
vem Schickfal junger Herren. 

Octav. Ad, Scapin, koͤnnteſt Du. irgend etwas 
erfinnen , irgend eine Lift fchmieben, die mich aus 
der Moth riffe: ich wäre Dir mein ganzes Leben lang 
dankbar, 

Scapin. NAufrichtig gefagt, ich wüßte nidjt viet, 
was mir unmöglich ware, wenn ich einmal Hand anz 
lege. Ich muß vom Himmel ein eigene Genie für all 
biefe Kniffe und Ranke erhalten. ‚haben, die ber uns 
wiffende Pobel Echelmenftreiche nennt , und id darf 
ohne Schmeichelei befennen; daß mich ſchwerlich Ses 
mand in ber Grfinduäg: und Behandlung vow Ine 
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triguen und Anſchlaͤgen uͤbertroffen und daß ſo leicht 
Niemand meinen Ruhm in dieſem edlen Handwerk erreicht , 
“hat. Aber man geht jest zu ſchlecht mit dem Verbienfte 
um, und feit meinem legten Gerdruffe habe ich auf 
biefe Sachen Verzicht geleiſtet. 

Octav. Was für einen. Verdruß, Scapin? | 
Scapin. Sch habe mich mit der Zuftig über: - 
worfen. 

Oetav. Mit der Juſtiz? 

Scapin. Ga, wir hatten einen Eleinen Handel 
miteinander. | a 
Sylveſter. Du und die Suftiz 2 

Scapin. Sa, und fie hat fich fchlecht gegen mig 
benommen! Dieſe Undankbarkeit des Jahrhunderts hat 
mich fo aufgebracht, dag ich mir vorgenommen habe , 
keine Hand mehr zu rühren. Aber bafta! Erzählen Sie 
mir deshalb dod) Ihre Geſchichte. 

Oetay. Du weißt, daß Herr Geront und mein 
Vater wegen eines Geſchaͤftes, das Beider Intereſſen 
berührt, vor zwei Monaten zur See gegangen ſind. 

Scapin.‘ Das weiß ich. 

Detad. Und daß unfere Vater Leandern unter Deis 
ner Seitung und mic unter ber ee surüd» 
gelaffen haben. 

Scapim, Auch das; und —* habe mein Amt u 
verfehen, 
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Octav. Bald darauf begegnete Leander einer jun⸗ 
gen Zigeunerin und verliebte ſich in ſie. 

Scapin. Alte Geſchichten. . | 
Oectav. Da wir die beften Freunde find, fo ver: 
traute er mir fogleid) feine Liebe, und führte mich zu 
dem Madden, das id) allerdings ſchoͤn, aber dod - 
nidjt fo ſchoͤn fand, wie er es wuͤnſchte. Tagtaͤglich 
fprad) er nur von ihr, pried in einem fort ihre 
Schönheit und Anmuth, Tobte ihren Geift und war 
in einem Gntzüden über den Reiz und bie Liebens- 
würdigkeit ihrer Unterhaltung, von der er mir jedes 
Wort wieder erzählte, das ich durchaus für ein Mus 
ſter von Wig halten follte. — Er ſchalt mid) fogar, 
daß ich nicht Theil genug an feinen Reden nahm, 
und tabelte mich unaufhörlich über meine Gleich- 
gülfigkeit gegen feine Liebe, 
Scapin. Ich fehe noch nicht ab, wo das hinaus 
will, “. 
Detav. As ich ihn eines Tages wieder gu den 
Leuten begleitete, die den Gegenftand feiner Zärtlich- 
keit huͤten, hörten wir in einem Eleinen Haufe in 
einer .entlegenen Straße Semanden Elagen und ſchluch— 
zen. Wir fragten, was vorginge, und eine Frau ant= 
wortete uns feufgend, es. fey. eine Fremde, und 
wenn wir hineingingen, wirden wir etwas fo Klaͤg⸗ 


~ 
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liches, ſehen, daß wiry wenn wir nidjt ganz uns: 
empfindlich wären, davon ergriffen werben müßten. ’ 

Scapin.. Aber das Ende vom Liebe! - ” 
Setar. Aus Neugierde bewog id) Leander, mit 
mir hineinzugehen. Wie traten in ein Zimmer, wo’ 
wir eine alte Frau am Sterben , eine Dienerin, bie‘ j 
ihr flagend beiftand , und ein junges Mädchen fan’ 
den, bas in Thraͤnen ſchwamm. Es war das ſchonſte, 
reizendſte Geſchoͤpf; das man kann. 

Scapin. What °° ® 

Dctav. Eine Andere hätte in diefem Zuftande abz 
ſchreckend ausgefehen ;_ denn fie hätte nur einen kurzen, 
ſchlechten Rok und .ein Nachtkamiſol von einfachem 

Bardent an. Auf dem Kopfe ‚trug fie ein gelbliche, 
zurücgefchobene Haube, unter der bie Haare unor⸗ 
dentlich uͤber die Schultern herabfielen: und dennoch 
und trotzdem war ſie mehr als reizend , und idre 
ganze Erfdeinung zum Bezaubern. 

Seapin. Sept merke id) Etwas. 

Detav. Seapin, haͤtteſt Du ſie in dem — 
gefehen , Du pedi fie himmliſch gefunden! 

Seapin. O,. id zweifle nicht! -Ungefehen weiß: 
ih, daf fie göttlich war. 

Detav. | Sie. vergoß: Feine folche haͤßlichen stubs 
nen,” bie, das Geficht entftellen. Cogar ihr Schmerz 


«gla 


war fon, und ihe "Weinen voll‘ der = 
Grazie. . ) 

, Scapin ' Das Fann id mir vorftellen. 

DOctav. Wes zerfloß in Shranen, als fie fich über 

die Sterbende binwarf, die fie ihre liebe Mutter 

nannte. Wer ihr tiefes Gefühl fab, 1 bem drang es in. 


' pie Seele, 


Scapin. Das ift wirklich rühren, und ich febe 
ſchon, ihr tiefes.Gefühl: hat Sie „verliebt gemadht. 

Detav. Ad, Scapin, ein Barbar hatte fie. ges 
liebt ! 

Scapin. Gewif! Wie wäre es aud anders 
moͤglich? 

Octav. Nachdem ich mit einigen Worten den 
Schmerz der Armen zu lindern geſucht hatte, entfern⸗ 
ten wir uns, und als ich Leander fragte, was er 
von ihr hielte, antwortete er mir ganz kalt, er finde 
fie ziemlich huͤbſch. Ich war fo aͤrgerlich daruͤber, daß 
ich ihm den Eindruck nicht entdecken konnte, den ihre 
Schoͤnheit auf mein Herz gemacht hatte. 

Syl veſter Gu Octav). Wenn Sie Ihre Geſchichte 
nicht abkuͤrzen, ſo dauert ſie bis uͤbermorgen; ich 
will ſie mit ein Paar Worten zu Ende bringen. 
(3u Scapin.) Alfo fein Herz fängt Feuer, und er 
halt es nicht aus’, die fdjine Betruͤbte ohne Troſt zu 
laffen 3. -aber die Dienerin, die. nach. dem. Tode ber 


— 429 — 
Mutter die Aufſicht übernommen. hat, weiſt jeben 
Beſuch zuruͤck. Der junge Herr: iſt in. Verzn et lung. 
‚Er drängt, bittet, beſchwoͤrtz nichts dal — :Man 


erklaͤrt ihm-,. daß bad. Madden „ wenn: aud) ohne | 


Stüge und Vermögen, dod) von guter Familie fey, 
und daß man, wenn er ſie nicht beirathen . wollte, 
feine Bewerbungen nicht. bulden dürfte. Die Sdn ie: 


rigkeiten vermehren ‚feine Liebe. . Er befinnt. fic, uͤber⸗ 


legt, ſchwankt, entfchließt fich endlich, und ſeit deri 
Tagen: iſt er mit. ihr verheivathet.. . - 
Scapin. Go ift das? | 
Sylvefter. Dazu nimm nun die unvermuthete 
Ruͤckkehr des Vaters, den man erft in zwei Monaten 
erwartete, Ferner, daß der Onkel das Gcheimniß unferer 
Heirath entdeckt hat, und daß man ihn mit der Tochter 
des Herrn Geront und feiner zweiten Frau, die er in 
arent geheiratheb haben. foll, verbinden will: - 
Octav. Nimm nod) dazu, daß das liebenswuͤrdige 
Weib Noth leidet, und id) außer Stande-bin, zu: helfen. 
Scapin.: Iſt das. Alles? Und wegen einer ſolchen 
„Lappalie fink Sie Beide, in Verlegenheit. Das iſt der 


Mühe werth, ſich den Kopf warm zu. maden!. Schämſt 


Ou Did. nigt,: bet einer folchen Kleinigkeit ‚nicht zu 
wiſſen, wo aus nod ein. So ein großer Bengel, und 
findet nicht ‚eine. Lift, einen feinen Kniff, Alles in’s Ges 
Wife zu ‚bringen . Pfui, uͤber den Tipe! Ich wollte 


Pre 
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ich hätte “früher: unſere beiden Alten anzuführen ge⸗ 
habt, ih haͤtte ihnen ein Bein geſtellt, das ſich haͤtte 
ſehen laſſen koͤnnen. Ich war noch. nicht fo groß, und 
man konnte ſchon hundert allerliebſte Streiche von mir 
aufzählen. 
ESylveſter. Gh —— daß mir der Himmnel 
Deinen Geiſt nicht verliehen hat, und daß ich kein 
ſolches Talent habe, wie Ou, mid) mit der Juſtiz gu 
uͤberwerfen. 
Octav. Da kommt meine reizende Hyacinthe. 


— — 


Dritte Scene. 
Die Vorigen. Hyaeinthe. 


Hyacinthe. Ach, Octav, iſt es wahr, was Syl⸗ 
veſter ſo eben Nerinen erzählt hat? Daß Ihr mite 
zuruͤck ift, und Sie verheirathen will? 

Oetav. Ya, fchöne Hyacinthe, und diefe Nachricht 
hat mich ſchmerzlich ergriffeg. Uber, was ſeh' id), Sie 
. weinen ?. Warum diefe Shranen? Können Sie mir eine 
Treuloſigkeit zutrauen? Sind Sie. nicht meiner Liebe 
«gewiß? : 

DHyacinthe. Ich weiß hl, bag: Sie mich lieben, 

aber nicht, ob-Gie mid) immer lieben werden. 
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Octav. Kam man Sie Anbenbn pads als für 
das gange Leben ? 

Hyacinthe Ich habe gefärt; bap Shr. Gefchlecht, 
Hetav;; nicht fo lang liebt, wie das unfrige, : und’ daß 


die Gluth der — ſo Be: als a ſich 


entzuͤndet. 

Octav. Ad) theuere Hyacinthe 7 bank gleicht ‘mein 

Herz nicht bem anderer Männer, denn ich fühle, bag 

td Sie bis in das Grab lieben werde, 

Hyacinthe, Ih glaube, daß Sie fo fühten , wie 
Sie fagen, und zmeifle: nidjt an der Aufrichtigkeit 
Shrer- Verfiderungen. Aber idy fürchte eine Gewalt, 
‚welche die zärtlichen Geſinnungen in Shrem Herzen bes 
fampfen wird; Sie hängen: von einem Vater ab, . ver 
Sie mit einer Andern verheirathen will, und ich bin 
überzeugt, ich ſtuͤrbe, wenn das — ge⸗ 

Octav. Es gibt keinen Vater ‚der mid — 
Pal Shnen mein Wort gu bredjen lieber verließ ich 
‚auf ber ‚Stelle‘ mein, Baterland, | als Sie. Ungefehen 
habe id) ſchon einen Abfcheu gegen die Perfon, die er 
mir beftinimt. hat. Ich bin nicht graufam , aber ich 
wünfche, daß das Meer--mic vom: ihr: befreite, Weinen 
Sie nicht, theuere Hyatinthe, Ihre Thranen: Dame 
mid) um,, und. zerreißen mir das Herz. ; 

Hyacinthe. Sie wollen es, und ich trodene meine 
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ahraͤnen. Ich will heitern Auges abwarten, was ber. 
Himmel über mich befchließen will, 
. Detav.. Der Himmel wird. ung ginftig ſeyn! 

Hyacinthe. Er iſt mir entgegen, wenn — 
mir treu bleiben. 

Oſetav. Das werde id beftimmt, 

Hyacinthe. So werde ich aud) glüdlich feyn. 

Scapin ive Seite)... Die ift wahrhaftig nicht duͤmm. 
Sie ſcheint mir ganz paſſabel. 

Drtav (auf Scapin zeigend. Der koͤnnte uns, wenn 
‚er wollte, aus aller Noth helfen. * 

Scapin. Ich Habe. es mir gwar verſchworen, mid, 
‚in „Etwas zu mifden;. aber wenn. Sie mich Beide 
recht Schon bitten, fo Eönnte ich vielleicht — 
Octav. Ah, wenn Dein Beiſtand nur von Pit- 
-ten ‚abhängt, fo beſchwoͤre ih Did, unfer — in 
den Hafen zu leiten. 

Scapin (su Hyaeinthen). Und Sie, fagen Sie nidjes? - 
'. Hyacinthe. : Ich beſchwoͤre Sie. ebenfo bei Alleni, 
was Ihnen theuer iſt, unferer Liebe: förderlich gu fegn. 
Scapin.. Dan muß menfchlich.feyn ~ und ſich über: 
reden laffen. Es ift gut; id werde für Sie — 
Octav. Sey verſichert — 

Scapin ue Octab). Still! (Zw Hyaecintoen.) - ao 

Sic Jett, und fegen Sie ganz rutis. | 


asa 
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Dierte Scene. | 
Octav. Scapin. Sylvefter. 


Scapin (iu Dctav). Und Sie, bereiten Sie fich 
vor, den — Sturm mit cli w be- 
ftehen. 

Odctav. Fh a befennen , daß ig fon im 
Voraus davor zittere, und daß ich die mir angeborne 
Schuͤchternheit nicht gu überwinden vermag. 

Scapin. Und dod miffen Sie den erften Stoß 
feft aushalten, fonft fuft er auf Shrer Schwäche, 
ind. geht mit Ihnen um, wie mit ‘einem Kinde. 
Studiren Sie fic) eine’ Haltung aus, -faffen Sie et: 
was Muth, und finnen Sie auf entfdhloffene Antwor- 
ten für Alles, was er Ihnen fagen Tann. 

"Detav. Ich werde es fo gut als mäglich machen. 
Scapin. Berfuden wir, es einmal, damit Sie 
fid) daran gewöhnen, Wir wollen Shre Rolle probiren; 
und fehen, ob Gie es recht anfangen. Fangen Sie an. 
Eine entihloffene Miene, den u hoch, ‘und einen 
feſten Blick. 

Octav. Sor 

Scapin. Noch etwas mehr. 

Octav. So? 

Scapin. Das iſt beffer: Denken Sie fih jett, 
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Shr Vater fame, und antworten, Sie mir mit Se: 
ftigkeit, als ob id) er ware, „Wie, Du Tauge- 
nichts, Du Nichtewürdiger, der einen Vater, wie ich, 
gar nicht verdient! Wagft Du es nod nach Deiner 
abfcheulichen Aufführung , nach dem fchändlichen Strei- 
che, den Du mir während meiner Abwefenheit geſpielt 
haft, Did vor mir fehen zu laffen? Sft das bie 
Frudt meiner Sorgen? Sdlingel! ijt das die Frucht 
meiner Sorgen? Iſt das die Ehrfurcht, die mir ge: 
bührt, die Du für mid hegft ?” So rühren Sie fid 
bod! „Du haft die Frechheit, Spisbube, und verbhei- 
ratheft Did) ohne die Cinwilligung Deines Vaters ? 
Gehft eine heimliche Verbindung ein? So antworte 
mir, Schelm! Antworte, ahtworte mir! Laß mich 
Deine faubern Gründe hören!’ Aber, was Teufel, 
Sie ftehen ja ba gang erftarrt! 

Octav. Ih glaubte meinen Vater ſelbſt zu hören. 

. Scapin. Freilich! Aber eben darum follten Sie 
nicht. ‚wie ein Kind thun. - 

Octav. Ic werde mehr Entfchloffenheit zu zeigen 
ſuchen, und ihm mit Keftigkeit antworten. 

Gcapin. Gewiß? 

Octav. Gewiß. 

Sylveſter. Da koͤmmt She, Vater, 

Octav. Himmel, ich bin verloren } 


— 435 — 
Sünfte. Scene. 


Scapin. Sylwefter. 


Scapin. Herr Octav, fo bleiben Sie dod! — Da 
läuft er bin. Armfeliger Menfdy! — Wir müffen auf 


. ben Alten warten. 


Sylvefter. Was foll ich ihm fagen? 
Scapin. Laß mid) nur veden, und richte Dich 
“nad mir, 


~ = 


Sechste Scene. 
 Argant, Scapinund Sy lv efter Gm Hintergrunde).- 


Argant (ohne die Beiden zu fehen). Hat man je fo 
etwas erlebt? 

Scapin Gu Sylveſter). Er weiß die Geſchichte 
ſchon, und fie liegt ihm fo im Kopfe, daß er ſelbſt 

allein laut davon fpricht. 

Argant. So eine Frechheit ! ‘ 

Scapin, Wir wollen ein wenig zuhören, 

Argant. Sch möchte nur wiffen, was fie mir 
über diefe faubere Heirat werben fagen können, 

Scapin Cimmer bei Seite). Wir haben fhon geforgt - 
dafür, a . ur 
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Argant. Werden fie es ablaugnen? 

Scapin. Wir denken nicht daran. 

Argant. Ober werden fie es zu entfchuldigen ſuce 

Scapin. Das waͤre moͤglich. 

Argant. Glauben ſie vielleicht, ſi ſie e koͤnnen mir et⸗ 
was weiß machen? 

Scapin. Warum nicht? 

Argant. All' ihr Reden iſt umſonſt. 

Scapin. Das wird ſich finden. 

Argant. Sie fuͤhren mich nicht an. 

Scapin. Schwoͤren Sie nicht darauf. i 

Argant. Sch werde meinen Sdlingel von Sohn 
in Sicherheit bringen laffen. 

Scapin. Wenn wir nicht da waren. 

Argant. Und ben u Sylvefter fchlage icy 
todt. 

Sylveſter Gu Seapin). Es hätte. mid) gewundert, 
wenn er mich vergeffen hätte. 
‘ Argant (bemerft Gylvefter). Aha, da bift Du ja, 
Du fauberer Hofmeifter! Du prädjtiger Führer der 
Sugend. i 
Sccapin. Herr Argant, es freut mid ——— 
Sie gluͤcklich wieder hier zu ſehen. 

Argant. Guten Tag, Scapin. (Zu Sylvefter.) Du. 
haft meine Befehle fchön befolgt! Mein Sohn hat fich 
während meiner Abweſenheit allerliebft aufgeführt — 
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Scapin. Sie’ befinden fic) wohl, wie. ich fehe. 
Argant, Ziemlich. (Qu Sylveſter.) Warum fpridft 
Du nicht, Schurke, warum fprichft Du nicht? 
Scapin. St Ihre Reife glücdlich abgelaufen? 
„Argant. Sa dod, ja! Aber ftore 3. nicht, ich 
habe bier zu zanfen. 

Scapin. Sie wollen zanten? 
Argant. Jawohl. 

Scapin. Mit wem? 

Argant (auf Sylveſter seigend). Mit dem Schlin⸗ 
gel bal 

Scapin. Warum denn? — 

Argant. “Haft Du nicht gehört, was in meiner 
Abwefenheit gefchehen ift? 

Scapin. Ich habe Ie eine Kleine Geſchihte ge⸗ 
hoͤrt. 
Argant. Was! Eine kleine Geſchichte! Cine ſolche 

Handlung? 

Scapin. Sie haben nicht uUnrecht. 

Argant. Eine ſolche Verwegenheit! 

Scapin. Ge iſt wahr. 

Argant. Ein Sohn, der ſich ohne Einwilligung 
ſejnes Vaters verheirathet! 

- . Geapin, Allerdings, darüber läßt ſich wohl reben! 

Mber id) ware doch der Meinung, fie madjten feinen 

Lärm deshalb, 
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Arzant. Sch bin aber nicht der Meinung, und 
ich will Lärm machen, wie es fich gehört. Wie! fin- 
deft Du nicht, daß ich mehr als gu viel Grund habe, 
in Harnifch zu gerathen 2 

Scapin. O ja! Sch bin felber böfe geworben, 
als ih die Gefchidjte erfuhr, sand ich habe mid 
aus. Sntereffe für Sie fogar mit Ihrem Sohn dar: 
über gezankt, Fragen Sie ihn einmal, was ich ihm, 
fuͤr Vorwürfe gemadt, und wie id) ihm den Gert 
gelefen habe, daß er fo wenig Achtung für einen 
Vater zeigt, dem er die Sohlen kuͤſſen follte. Sie 
ſelbſt hätten nicht beffer ſprechen fonnen 5 aber was 
wollte man madjen? Sch habe der Vernunft nadjgege- 
ben, und gefunden, daß er dod) im Grunde fo großes 

Unrecht nicht. gehabt. hat, 

Argant. Was fol das heißen? Er hatte nicht 
Unrecht, fih fo mir nichts Dir nichts mit einer Un- 
befannten zu verheirathen? 

Scapin. Was half? Es war ber Drang bes 
Schickſals. 

Argant. Das iſt ein ſchoͤner Grund! Am Ende 
kann man alle moͤglichen Verbrechen begehen, kann 
betruͤgen, ſtehlen, morden und ſich hernach damit 
entfchulbigen : es fey der Drang des Schickſals ge⸗ 
weſen. 

Seapin. Mein Gott, Sie nehmen die Sache zu 
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philoſophiſch! Ich wollte nur fagen, daß er durch fein 
Verhängniß in diefe Sache verwidelt worden ift. 

Argant. Warum hat er fich verwiceln laffen?' 

Scapin. Sol er fo verftandig feyn, wie Sie? 
Sugend ift Jugend, und ift nicht befonnen genug, um 
„nichts, wie Bernünftiges zu thun. Da haben Sie 
einen Beweis an unferm Leander, der, troß aller meiner 
guten Lehren und Vorftellungen, es nod) fchlimmer ges 
macht hat, als Ihr Sohn, Und dann möchte ich wiſſen, 
ob Sie nicht aud) jung gewefen find, und gu Ihrer 
Beit fo gut Shre Streiche gemacht haben, wie jeder 
Andere. Ich habe mir ſagen laſſen, daß Sie ſonſt den 
Weibern auch nachgegangen ſind, daß Sie uͤberall, wo 
ſich nur die Cour machen ließ, obenauf waren, und, 
wo Sie ſich ſehen ließen, immer auch zum Ziel zu 
kommen ſuchten. 

Argant. Das iſt Alles wahr; aber id) bin bei 
Galanterien ftehen geblieben, und habe mid) gehütet, fo 
Etwas gue thun. = ur ’ 

Scapin. Was ſollte er machen? Er ſieht eine 
junge Perfon, fie will ihm wohl — bas hat er von 
Shnen, daß alle Frauengimmer ihn gern haben, — Er 
findet fie allerliebft, befucht fie, madjt ihr den Hof, 
feufzt, thut als ob er in hellen Flammen wäre. Sie 
erhört ifn, Er treibt fein Glick weiter, Da überrafhen _ 


1 * 


— 449 — 
ihn, die Verwandten bei ihr, und zwingen ifn mit ge= 
waffneter Hand, fie zu heirathen. 

Sylveſter cbei Seite). Der verſchmitzte Schelm! 

Scapin. Sollte er ſich toͤdten laſſen? Beſſer doch 
noch verheirathet, als todt. 

Argant. Man hat mir nicht aefeat daß es ſo 
hergegangen ſey. 

Scapin (auf Sylveſter zeigend). Fragen Cie nur 
‘Den, er wird mir nicht widerfpredjen. 

Argant (u Sylveſter). Sie haben ihn mit Gewalt 
verheirathet? - 

Sylvefter. Jawohl. 

Scapin. As ob id Ihnen etwas pottigen 
wurde ! 

Argant. Dann hätte er fogleid bei ¢ einem Notar 
proteſtiren ſollen. 

Scapin, Das hat er nicht gewollt. 

Argant. Ich hatte dann die Verbindung en 
fonnen auflofen laffen. 

Scapin. Die Verbindung auflofen? 

Argant. Jawohl. 

Scapin. Das thun Sie nidt. 

Argant. Das thue ich nicht? 

Scaptn. Nein! 

Argant, Wir? bate ich nicht meine väterlichen 
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Rechte und die "Gewalt für mich , bie man meinem 
Sohne angethan hat? 

Scapin. Er wird es nidt eingeſtehen. 
Urgant, So? . 

* Gcapin, Gewiß nicht! Soll er erklaͤren, daß er 
furchtſam iſt? Und dag man durch Drohungen ihn da⸗ 
zu gebracht hat? Er wird ſich huͤten, ſich ſelbſt ſo zu 
beſchimpfen, und ſich eines Vaters, wie Sie, unwuͤr⸗ 
dig zu zeigen. 

Argant. Da frage ich den Ba: * 

- Scapin. Sm Gegentheil, feiner und Ihrer Ehre 
zu Liebe, muß er vor aller Welt erklaͤren, * er, 
freiwillig geheirathet hat. . : — 

Argant. Ich will aber, daß er ſeiner und meiner 
Ehre zu Liebe, das Gegentheil erklaͤre. — 
Scapin. Ich bin uͤberzeugt, er thut es nicht: 

Argant. Ich werde ihn ſchon dazu zwingen. 

Scapin. Ich ſage Ihnen, er thut es nicht. 

Argant. Er thut es, oder ich enterbe ihn. 

Scapin. Sie? 

Argant. Ja, ich. 

Scapin. Ach, Spaß! 

Argant. Wie, Spaß? 

Scapin. Sie enterben ihn doch nicht. 

Argant. Ich enterbe ihn nicht? 

Scapin. Nein! 
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Argant, MNidt? 

Scapin. Nein, nein! 

Argant. Nun, das ift zu komiſch. Ich enterbe 
meinen Sohn nicht? 

Scapin, Mein, ſage ich. 

Argant. Wer wird mir's wehren? 

Scapin. Sie ſelbſt. 

Argant. Ich? 

Scapin. Ja! Sie haben das — nicht dazu. 

Argant. Ich werde es ſchon haben. 

Scapin. Es iſt Ihr Ernſt nicht. 

Argant. Mein voͤlliger Ernſt. 

Scapin. Ihre vaͤterliche Zärtlichkeit tritt da: 
zwiſchen. 

Argant. Das laͤßt ſie bleiben. 

Scapin. Dod, dod! 

Argant: Jd fage Dir, ed gefchieht! 

Scapin. Rinderei! 

Argant. Gage nidt Kinderei! 

Scapin, Mein Gott, id Ernne Sie ja! Sie haben 
‘ein viel zu gutes Herz. | 

Argant, Ich bin nicht gut, ih fann aud böfe 
ſeyn. Aber genug davon; id) will mir die Galle nicht 
aufregen. (Zu Gulvefter.) Geh, Strid, und hole meinen 
SHlingel von Sohn, Ich will unterbeffen Herrn Geront 
mein Ungluͤck mittheilen. 
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Seapin. Kann id) Ihnen fonft in etwas dienen, 
fo ftehe ich ganz zu Befehl. - 

Argant. Ich danke, (Bei Seite.) Ah, warum ift 
er mein einziger Sohn! Hätte der Himmel mir doch 
meine Tochter gelaffen, daß ich fle zur Erbin einfegen 
fonnte ! | 


Siebente Scene. 


Scapin. Sylvefter. 


Sylvester. Ich muß fagen, Du bift wirklich ein 
großer Mann. Die Sache ift gut eingeleitet; aber ohne 
Geld fonnen wir nicht beftehen. Von allen Seiten fiten 
und die Leute auf den Ferfen. . 

Scapin. Laß mich nur maden. Sch habe fchon. ein 
Mittel dafür. Sch, fuche nur noch nad einem zuver: 
laͤßigen Menfchen, der eine Rolle fpielen Tann, “die ich 
“ dazu brauche, Aber warte, Halte Dich einmal etwas 
gerade, fege die Müge etwas liederlidy auf, fehiebe das 
eine Gein vor, ftemme die Hand in die Seite, mache 
recht wüthende Augen, tritt wie ein Couliffen-Rinig 
auf. Ganz gut! Komm jest mit. Ich will Dir Lehren, 
Dein Gefiht und Deine Stimme zu verftellen. 

Sylveſter. Bhue mir nur Eins zu Liebe, und 
überwirf mich nicht aud) mit der Juſtiz. 


. 
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Scapin. Ah, was! Wir theilen bruͤderlich jede 
Gefahr. Drei Jahre Galeere mehr oder weniger koͤnnen 
ein edles Herz nicht abſchrecken. 
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Bweiter Aufzug. 


. Exlte Scene. 
Geront. Argant. | ‘ 


Geront. Allerdings; bei diefem Wetter fonnen 
unfere Leute noch heute eintreffen.- Ein Matrofe, der 
von arent gefommen ift, verfichert mich, er habe ge: 
‚Sehen, wie mein Gefhäftsmann fich eben einfchiffen wollte, 
Aber wenn meine Sodter- auch kommt, find unfere 
Pläne ja dod)’ geftört. Die Gefdidte, bie ‚Sie mir 
von Ihrem Sohn erzählen, macht alle Mafregeln zu 
nichte, die wir zufammen getroffen haben. 

Argant. Sorgen Sie nicht. Ich gehe fogleich daran, 
dies Hindernif aus dem Wege zu räumen. - 

Geront. Goll id Ihnen die Wahrheit fagen, Herr 
Argant? Die Erziehung der Kinder ift .ein Ding, das 
man ernfhlich ‚betreiben muß. 
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Argant. Freilich! Aber was ſoll das jetzt? 

Geront. Nur ſo viel, daß die ſchlechte Auffuͤhrung 
der Kinder gewoͤhnlich von der ſchlechten Erziehung her⸗ 
ruͤhrt, die ihre Vaͤter ihnen gegeben. 

Argant. Das koͤmmt wohl. Aber was wollen Sie 
damit ſagen? 

Geront. Was ich damit ſagen will? 

Argant. Tawohl. 

Geront.. Ich meine, wenn Sie als braver Vater 
Ihren Sohn gut gezogen hätten, fo hätte er Ihnen 
jest nicht den Streich gefpielt. 

+ Argant. Schön! Daf heißt alfo, Sie haben den 

Ihrigen beffer gezogen ? 

Geront. Das glaube id, Es thate mir leid, wenn 
er ſich dergleichen koͤnnte zu Schulden fommen laffen. 

Argant. - Und wenn der Sohn nun, den Sie, als 
braver Vater, fo gut gezogen haben, es noch ſchlimmer 
gemacht haͤtte, als der meinige? He? 

Geront. Wie? 

Argant. Ja, ja! 

Geront. Was ſoll das heißen? 

Argant. Das ſoll heißen, mein Herr Geront, 
daß man Andere nicht zu ſchnell verurtheilen ſoll; 
daß man oft uͤber Splitter bei Andern lacht, aber 
den Balken im eigenen Auge vergißt. 

Geront. Ich verſtehe keine Raͤthſel. 


* 
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Argant. Man wird ſie Ihnen aufloͤſen. 
Geront. Haben Sie etwas von meinem Sohn 

gehoͤrt? 

Argant. Das waͤre moͤglich. 

Geront. Was denn? 

Argant. Ich war gu aͤrgerlich, um Scapin lange 
anzuhören. Er oder Jemand anders Tann Ihnen die 
Geſchichte weitläufiger erzählen. Sch will fdnell mich 
mit einem Advokaten befprechen, und die nöthigen 
Schritte einleiten. Auf Wiederfehen! 


+ 


Zweite Scene, 
Geront, allein. 


Was mag das feyn? Nod fchlimmer at fein Gobn 2 
Ich begreife nicht , was man Schlimmeres thun 
kann. Sich ohne. die Einwilligung des Waters ver: 
heirathen iſt das Ärgſte, was fic) denken läßt, 


— 
Dritte Scene. 


Geront. Leander, 


Geront, Wh, da bit Du jat - 
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Leander (läuft auf Geront zu, um ihn zu umarmen). 
Ach, Vater, wie freue ich mich, Sie wieder zu ſehen. 

Geront (Mist Leander zurück). Sachte! Wir haben ef 

von Gefchäften zu reben, 

“ Xeander, Laffen Sie fih umarmen, und — 

Geront. Sachte, fage ich! 

Leander. Wie! Sie wollen nicht, da = meine 
Freude an den Sag lege? 

Geront, Mein! Wir haben ein cmon mit ein: 
ander zu pfluͤcken. - 

Leander. Wie fo? 

Geront, Laß Dich einmal anfehen. 

Leander Nun? _ 

Geront, Gieh mir gerade in’s Gefidt. 

Leander, Was gibt’s denn? 

Geront, Was ift hier vorgegangen? 

Leander. Was vorgegangen ift ? 

Geront, Jawohl. Was batt Du während meiner 
Abwefenheit gethan ? 

Leander, Was foll ich gethan haben? 

" Geront. Es ift nicht davon die Rede, was Ou 
gethan haben follteft, fondern davon, was Du wirklich 
gethan haft. 

Leander. Ich habe nichts gethan, worden Sie 
böfe ſeyn koͤnnten. 

Geront, Nichts? 


Leander. Nein! 

Geront. Du bift fehr feck. 

Leander. Weil ih mich unfchuldig fühle. 

Geront. Scapin hat mir Deine Streiche verrathen. 

Leander, Scapin? 

Geront. Aha! Det Name treibt Dir. das ane 
in's Gefidt. 

Leander, Er hat etwas von mir geſagt? 

Geront. Es ift hier der Ort nicht, die Sache ab- 
zumachen; wiv werden fie wo anders unterfuchen. Geh’ 
nah Haufe; ich komme fogleid) nad. Haft Du mid 
entehrt, Bofewidst , fo: verftofe ich Did), und Du trittſt 
mir nie wieder unter die PR 


vierte Scene, 
Leander, allein. 


Mich fo zuwerrathen! Gin Spisbube, der aus hundert 
Gründen Alles, was ich ihm vertraue, zu allererft ver- 
borgen halten follte, enthedt es gerabe zu allererſt 
meinem Vater! Aber ich fchwöre beim Himmel;, daf 
dieſer Berrath nicht ungeftraft bleiben foll. . 


== 


* 
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fiinfte Scene. 
Octav. Leander. Scapin. : 


Dctav. Was verdanke ich Deinen Bemühungen nicht 
Alles, mein lieber Scapin! Es war eine Gunft des 
Himmels, daß er mir cinen fo ————— 
Menſchen zu Huͤlfe geſchickt hat. 

Leander. Ach, da biſt Du ja! Es »iſt mir lieb, 
daß id) Did finde, Du Hauptfhurke! - |, 

Scapin. Gehorfamer Diener! Sie en mir 
zu viel Ehre, 

Leander (sicht den Degen). 34 will Dir den — 
ten Spaß vertreiben! 

Scapin (niederkniend). Gnoͤdiger Herr! 

Oetan (ſtellt ſich zwiſchen Beide, damit Leander Scapin 
nicht treffen könne). Aber, Leander — 

Leander. — bitte = halten Eie mid) nicht 
zuruͤck. 

Scapin (in Seandern). Ach, gnädiger Herr! — 

. Octav (Leandern zurückhaltend). Sch bitte Sie — 

:» Leander. Laffen Sie meinen Zorn gewähren. 

Oetav. Bei unferer Freundſchaft, thun Sie ihm 
nichts ! 

. Scapin, Was babe id denn gemadt ? 
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Leander (der immer Scapin ſchlagen will). Was Du 
gemacht haſt? Spitzbube! 

Oitav. Berubigen Sie ſich. 

Leander. Nein, Octav; er fol ſelbſt bekennen, 
wie treulos er gegen mid) gehandelt hat. Ja, Sdur- 
fe! ich weiß, wie Du mir mitgefpielt haft, Du haft 
vieleicht geglaubt, man würde mir Dein Geheimniß 
nicht: verrathen ; aber ich habe es dod) erfahren, und 
Du out es mir jest Telbft geftehen , oder ich durch⸗ 
bohre Dich auf der Stelle! 

Scapin Ah, gnadiger sad koͤnnten Sie das 
uͤber's Herz bringen? 

Leander. So ſprich! 

Scapin. Ich ſoll Ihnen etwas gethan haben? 
Leander. Ja, ers und Dein Gewiſſen ſagt 
Dir ſchon, was! 

Seapin. Ich verſichere Ihnen, ih weiß nichts. 

Leander (auf Gcapin tosgehend). Du weißt nichts? 

Oéet ab (Eeandern zurückhaltend). Aber, Leander — 
Scapin. Wenn Sie es denn durchaus befehlen, ſo 
geſtehe ich Ihnen, daß ich mit meinen Freunden das 
Ankerchen ſpaniſchen Wein ausgetrunken habe, das man 
Shnen neulich geſchenkt hats und daß ich aud die Spalte 
in’s Faß gemadt und Waſſer davor. ausgefchüttet habe, 
damit Sie glauben follten, der Wein fey aysgelaufen. 

Leander, Alfo Du Strict haft. meinen fpanifchen 
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Wein getrunten und bit Schuld, daß ich fo mit der 
Magd gezankt habe, der ich den Streich zutraute 2 
‚ Scapin. "Ad ja, gnadiger Here, ich bitte um — 
Berzeihung ! 
Qeander.” Es ift mir lieb, daß id) das erfahre; 
aber das meinte id) nicht. | 

Scapin. Das‘nidt? 

Leander, Nein! Cs ift etwas Anderes, das mid} 
näher angeht, und das follft Du mir jagen. 

Scapin. Ich befinne mid) auf weiter nichts. 

Leander Cer will Scapin ſchlagen). Du willft nidt be⸗ 
fennen? : 

Scapin O weht . 

Octav halt eandern jure): Nur ruhig ! 
Scapin. Ga, esift wahr; vor drei Woden bee 
fahlen Sie mir einmal, der jungen Bigeunerin, Ihrer 
Geliebten, eine Heine Uhr: zu bringen. Ich fam juz 
ruc, die Kleider mit Roth bedect , das Geficht voller 
Blut, und fagte Ihnen, ich ware auf Diebe geftoßen, 
die mid) ducchgeprügelt und mir die Uhr geraubt hätz 
ten : ich hatte Sie für mid) eingefiedt. 

Leander; Du. haft die Ube - behalten? 

Scapin. Ad ja, gnadiger Herr, damit ich weiß, 
was die Glode gefdlagen hat. 

Leander, Ey, da erfahre ich ja faubere Geſchich— 
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ten! Ich babe einen. treuen Diener! Aber das ift es 
nicht, | | 

-Scapin. Das ift es nicht? 

Leander; Nein, Sdlingel! Es ift etwas Anderes, 
das Du mir befennen fouft. 

Scapin (bei Seite). Teufel! 

Leander. Schnell! Ih habe Eeine Zeit. | 
Scapin. ‚Gnädiger Herr , weiter habe ich nichts 
getban. | Zu 

Leander (will Scapin fdtagen). Weiter nichts ? 

Oet av (Hatt Leandern suc). Nicht doch! 

Scapin. Dod ja! Denten Sie nod) an den Kos 
hold, der Shnen vor einem halben Sabre fo viel Pri: 
gel gab? Und wie Sie auf der Flucht in einen Keller 
fielen und beinahe den Hals brachen 2 

geander. Nun? 

Scapin. Der Kobold war id. 

Leander. Wie, Nichtäwürdiger! Du madteft den 

Kobold ? Er 

Scapin. Ad ja, gnaviger Herr! Aber nur, da: 
mit Sie etwas Furdt befämen, und die Luft ver: 
Yren, ung jede Nacht hinauszufgiden. 

Leander. Seiner Beit werde ih an das Alles den: 
Zen; aber jest zur Sache! Geftehe, mas haft Du mei: 

7 nem Vater gefagt. ; 

Scapin. Ihrem Vater? 
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Leander. Ja, Spitzbube, meinem Vater. 
Scapin. Ich habe ihn feit ſeiner rRuͤckkehr nicht 
einmal geſehen. 
‘Leander. Du haſt ihn nicht geſeheu? 

Scapin. Mein, gnädiger Herr! 

Leander. Gewiß nicht? 

Scapin. Gewif nicht! Er felbft foll es Ihnen bes 
zeugen, 

Leander. Und body ‚weiß. ich es aus feinem. eige⸗ 
nen Munde. 

Scapin. Da hat er, mit Ihrer Erlaubniß, nicht 
die Wahrheit geſagt. 


== 
Sechste Scene. 


Die Vorigen, Karl. 


“Karl. Gnädiger Herr, ich habe Shnen eine = 
Ihre Liebe fchlimme Nachricht zu bringen. 

Leander Wie? 

Karl, Die Zigeuner find im Begriff, Ionen“ Bers 
binetten zu entführen, Sie ſelbſt Hat mir mit weinen⸗ 
den Augen den Auftrag gegeben, Ihnen fleunigft 
zu melden, daß, wenn Sie den Leuten nicht binnen 
zwei Stunden bas Geld bringen, was für fie verlangt 
worden ift, fie Ihnen auf immer entriffen wird, :. 
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keander. Binnen zwei Stunden ? 
Karl. Jawohl. 


— —⸗ 


Siebente Scene. 
‚Die Vorigen, ohne Karl. 


Leander, Ach, lieber Scapin, ftehe mir bei! 

Scapin (fteht auf und geht ftolz bei Leandern vorüber). 
Ud, lieber Scapin! Jetzt bin id) der liebe Scapin, 
weit man mid) nothig hat. 

Leander. Ich verzeihe Dir. Alles, was Du mir 
geſagt haft, und wenn Du es aud) noch ärger getrie- 
ben hätteft.' 

Scapin, Mein, nein, verzeihen Sie mir nichts! 
Durdhbohren Sie mid! Es iſt mir lieb, wenn Sie 
mich umbringen. 

Leander. Nein, Du kannſt mir das Leben wieder⸗ 
geben, wenn Du meiner Liebe beiſteheſt. 


Scapin. Nichts da! Bringen Sie mich nur um. 


Leander. Du biſt mic zu theuer dazu! Sch bez 
ſchwoͤre Dich, hilf mir mit Deinem herrlichen Genie, 
das Alles durchzuſetzen weiß. 
Scapin. Nein, ſage ich, bringen Sie mich um. 
Leander. Ich bitte Did), denke nicht mehr daran 
und leihe miv Deinen Beiftand, 
Octav. Scapin, Du mußt etwas für ihn thun. 
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Scapin. Kann man das nad foldh einem Sdhimpfe 2 

Leander, Vergiß meine Mufwallung und hilf mir 
aus der Noth. 

Dctav. Sch bitte mit ihm, - 

Sea pin. Die Beleidigung liegt mir auf dem Seren. 

Octav. Laß Deinen Groll fahren. . 

Leander, Kannft Du mid in ber, ſchreclichen 
Lage verlajjen , in der fid) meine Liebe befindet 2 

Scapin. Mir fo unverfehens eine ſolche Schmach 
anzuthun! 

Leander. Ic geſtehe es, id) habe unrecht. 

Scapin. Mich einen Schurken, Spitzbuben, einen 
Strick, einen Nichtswuͤrdigen zu nennen! 

Leander. Es thut mir wirklich leid. 

Seapin. Mir den Degen durch den Leib rennen 
zu wollen! 

Leander. Ich bitte um —— und verlangſt 
Du, daß ich es auf den Knien thun ſoll? Hier liege 
ich und beſchwoͤre Dich noch einmal, mich net zu ver: 
Taffen! 

Octav, Wahrhaftig, Scapin, da barf man picttängee 
wiberftehen. 
. Scapin, Stehen Sie auf; aber ein andermal fegen 
Sie nicht fo vorſchnell. 

Leander. Wirt Qu Dich für mich bemühen? 

Scapin Id werde daran denken. ~ 
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Leander, Aber Du weißt, daß Eile Roth thut. 

Scapin, Sorgen Sie nicht, Wie viel brauchen 
Cie? ; ; 

Seander. Fünf hundert Thaler, 

Scapin. Und Sie? 

Octav. Zwei hundert Piftolen. — 

Scapin. Ihre Vaͤter ſollen das Geld herausruͤcken. 
(Zu Octab.) Für den Ihrigen iſt die Mine ſchon an 
gelegt. (Zu Leandern.) Und mit dem Ihrigen braucht 
es noch weniger Umſtaͤnde, wenn er auch verteufelt 
geizig iſt. Sie wiſſen, daß er, Gott Lob, keinen Über: 
fluß an Geiſt hat: man kann ihm weiß machen, 
was man Luſt hat. Sie brauchen das nicht uͤbel zu 
nehmen; denn zwiſchen Ihnen Beiden iſt kein Funken 
von Ähnlichkeit, und die ganze Welt glaubt ja ohne: 
bin, daß er nur dem Namen nad) Ihr Vater iff. 
Leander. Still! 

Scapin. Ah was! Wer macht fid) da ein Ge: 
wiſſen d’raus? Shun Sie nicht fo! Aber ich fehe da 
Octav's Vater kommen. Da er ſich uns zuerft zeigt, 
wollen wir auch mit ‘thm anfangen. Gehen Sie Beide 
fort. (Zu Octav.) Und Sie, fagen Cie Ihrem Syl⸗ 
vefter, daß er ſchnell koͤmmt, um feine Rolle zu fpielen. 


‘ 
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Achte Scene. 


Argant. Scapin. 


Scapin (bei Seite). Er überlegt. 

Argant (glaudt ich allein). So wenig Einfi bt und 
Vernunft zu haben, ſich in vine folde Verbindung 
einzulaffen! © über die verkehrte Jugend! 

Scapin. She Diener, 

Argant. Guten Tag, Scapin. . 

Scapin. Gie denken gewiß an bie Gefchichte von 
Ihrem Sohne. 

Argant. Sh geftche , fie macht mie furchtbaren 
Kummer. 3 

Scapin. Ja, das Leben iff mit Widerwartigkeis 
ten verbunden, und ed iff gut, wenn man immer 
barauf vorbereitet iff. Ich habe einmal vor langer 
Beit ben Spruch eincs Alten gehört, den = feitbem 
immer behalten habe. 

Argant, Der ift? 

Gcapin. Daf ein Kamilienvater, wenn er von 
Hauſe abweſend iſt, ſich mit allen boͤſen Zufaͤllen 
vertraut machen muß, auf die er bei ſeiner Ruͤckkeht 
ſtoßen kann. Daß er ſich ſein Haus niedergebrannt, 
ſein Geld geſtohlen, ſeine Frau todt, ſeinen Sohn 
verkruͤppelt, feine Tochter verfuͤhrk denken, und We 
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‚les, was nicht davon. gefchehen, als einen Gluͤcksfall 
anfehen muß. Ich häbe- es in. meiner ſchlichten Philo: 
fophie immer fo gehalten, und bin nie nad) Haufe ges 
Zommen, ohne darauf gefaßt zu feyn, daß meine Herren 
mir zürnten, mit Vorwürfe machten, mid). ſchimpften, 
mir Fußtritte gaͤben, ober mid) prügeln und ſtriegeln lies 
Ben. Was davon ausblieb, dafür = ic) meinem gus 
ten Geſchicke gedankt. - 

Argant, Das iff Alles gut; aber id) kann bie 
verwünfchte Heirath nicht zugeben, durch welche die 
andere, die wir. im Plane hatten, verhindert wird, 
und id) babe mich fchon mit Advokaten Rn ; 
um fie kaſſiren zu laffen. 

Scapin. Wenn Sie mir folgen, fo fuhen Sie 
die Sache lieber auf einem andern Wege auszuglei: 
Ken; Sie wiffen, was “ein Prozeß hier zu Lande bei: 

Ben will, und Sig fegen fi dadurd) nur in die Reffeln. 
—Argant. Du haft Recht, ich weiß wohl; aber 
was foll id) thun ? ! 

Scapin. Ich wüßte ſchon. Iq Hatte vorhin fo 
viel Mitleid mit Ihrem Kummer, daß id) auf ein 
Mittel fann,. Fhnen aus der Verlegenheit zu helfen. . 
Ich Tann einmal nicht feben, daß brave Eltern von 
Ihren Kindern gekränkt werden, und habe von jeher 
für Sie eine befondere Zuneigung gehabt. 

Argant. Ich bin Dir fehr verbunden. 
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- Scapin, Ich bin alfo gu dem Bruder ‘des Mad- 
chens gegangen, das Shr Sohn geheirathet hat; er ~ 
gehört zu den Raufbolben, zu den Leuten, die nichts 
als Rappier find, die von nichts, alé-von Hauen und 
Stechen reden, und fid) nicht: mehr Gewiffen daraus 
machen, einen Menfden umzubringen , als ein Glas 
Wein herunterzufchluden: Sch habe ihn auf das Ka 
pitel von diefer Heirath gebracht, und ihm gezeigt, 
‚wie leicht fie, regen der angewenbeten Gewalt, zu Tal: 
_ firen fey 5 ich habe ihn auf Ihre väterliche Rechte und 
auf die Unterflüsung aufmerkſam gemacht, die Ihnen 
Ihre gute Sache „She Gelb und Ghre Freunde bei 
der Juſtiz verfhaffen würden; kurz, ich habe ihn’ fo 
lange bearbeitet, bis er meinem Antrag, die Gade mit 
Geld auszugleichen, Gehör gefchenkt hat, und er willigt 
in die Auflöfung der Ehe, wenn Sie ihm eine Summe 
dafür bieten. | 

Argant. Wie viel verlangt er? 

Scapin. O! guerft forderte er in’s Blaue hinein. 

Argant,, Nun? 

Scapin. Gang unverfchämt. => 

Argant. Wie viel denn? — 

Scapin. Er wollte nicht weniger als fünf bis feds 
hundert Piftolen, 
Argant, Fünf bis fechd Hundert Fieber an feinen 
Hals! Will ex uns zum Beiten haben? 
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Scapin. Das habe ih ihm auch gefagt. Sh habe 
biefe Vorfchläge fogleid) zurücgewiefen, und ihm zu 
veritehen gegeben, daß Sie fein Narr wären, dem man 
fünf bid fechs hundert Piftolen abfordern könnte, Nad 
vielem Hinundherreben hat unfere Verhandlung end: 
lich folgendes Refultat gegeben : Ich muß jegt zur 
Armee abgehen, fagte er, ich bin noch nicht equipirt, 
und nur, weil id) dazu Geld brauche, willige ich wider 
Willen in den Vorſchlag. Ich muß ein Dienftpferd haben, 
das man, wenn ed ein Bischen ordentlich fenn foll., 
nicht unter fechözig Piftolen ſtellen Tann. 

Argant. Gut! Ic gebe die ſechszig Piftoten. 

Scapin. Gefdhire und Piftolen wird noch zwanzig 
Louisd’or machen. 

Argant. Zwanzig und fechszig macht achtzig. 

Scapin. Ganz recht! 

Argant. Es iſt viel; aber es fol hingehen. Ich 
gebe auch das zu. 

Scapin. Dann ein Pferd fuͤr den Diener, das 
wohl dreißig Piſtolen koſten kann. 

Argant. Was Henker! Er kann fi 9 paden , ich 
gebe ihm gar nichts ! | 

Scapin. Gnädiger. Herr — 
Argant. Nichts dal Es ift ein unerfoäite 
Menſch. 

Scapin. Aber fol benn fein Diener: zu gus sehen? 
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‚Argant. -Er fol gehen, wie er Luft. fat, und 
fein Herr aud). Ä — 

- Scapin.“ Mein Gott, laſſen Sie fi doch⸗ nicht 
von einer ſolchen Lumperei abſchrecken, ich bitte Sie! 
_ Rlagen Sie nit, und fuchen Sie ſich auf alle mögliche 
Beife von der Suftiz frei zu halten. 

Argant, Nun denn, ich will si nod die dreißig 
HPiftolen geben, 

Scapin. Dann, fagte er, braude id nod für das 
Gepad ein Maulthier, 0 
Argant. Er foll zum Teufel mit feinem Maul: 
thier gehen! Das ift zu arg! Lieber gehe ich vor Ger > 
richt. BE 
. Scapin. Aber, gnädiger Herr — 
Argant. Daraus wird nichts ! 

Scapin. Nur ein Eleines Maulthier. F 
- Argant. Nicht einmal einen Efel foll er ‚haben, 

. Scapin. Denken Sie — 
Argant. Nein, ich plaidire lieber. ' 
. Scapin. Ad, bedenken Sie, was Sie tum! 
Erwägen Cie alle die Winkelzüge der Juſtiz; erinnern 
Sie fih, wie viel Appellen und Stufen der Gerichts: 
barkeit, wie viel verbrießlichen Prozeduren, wie vie 
Raubthieren von Sadwaltern, Advokaten, Schreibern , 
Subftituten , Veridterftattern, Nichtern und ihren - 
Sekretairen Sie in die Klauen fallen muͤſſen. Da it 
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Keiner, der nicht” für ein Geringes im Stande wäre, 
dem beften Rechte eine Ohrfeige zu geben: Ein Ge: 
richtediener legt falfche Mandate vor, und Sie wer- 
‚den darauf verurtheilt, ohne daß Sie eine Ahnung 
davon haben; Shr Sachwalter verftandigt fid) mit der 
‘Gegenpartei und verkauft Sie für Elingende Münze 5. 
She Anwalt läßt fic) ebenfalls -befteden, und bleibt 
aus, wenn Shr Prozeß plaibirt wird, oder bringt Sa— 
chen vor, die nichts, alg Redensarten, nicht gehauen und 
nicht geftochen find; ber Gerichtsfchreiber ftellt per Gon- 
tumaz Urtheile gegen Sie aus; der Schreiber. des Be- 
ridjterftatteré unterfchlägt Aktenſtuͤcke, oder der Bericht- 
erftatter fagt gar nicht, was er -gejehen hat; und wenn’ 
Sie wirklich aud) mit aller Mühe diefes abgewendet ha⸗ 
ben, fo find zulest zu Ihrer großen Berwunderung bie 
Richter durd) Fromme, oder durch Frauen, in die fie 
verliebt find, gegen Sie eingenommen. Adj, gnadiger 
Herr, wenn Gie fonnen, fo retten Gie fih vor 
dieſer Hölle. Wer klagt, ift ſchon hienieden verdammt ! 
. Der bloße Gedanke eines Prozeſſes konnte mich bis 
in’s Pfefferland treiben. 

Argant, Wie theuer ſchlaͤgt er das Maulthier 
an? | 

Scapin. Für das Maulthier , für fein Pferd, 
‚für das feines Dieners, für das Geſchirr und die Pi- 
fielen, für Decung einiger Eleinen Schulden, die er 
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bei feiner. Wirthin gemacht hat, Bertngt er Aue es im 
Allem ‚zwei. Hundert Lonisd’or. 
Argant. Zwei hundert. Piftolen ? 
Scapin. Sa. . 
Argant (orig. herumgehend). Pah, or — tage 
Stapin . Bedenken Sie — 
Argant. Ich Faget 
Scapin. Gtürzen Sie fidy nit — 
Argant. Sch Hagel. J 
Scapim. Aber zum Klagen brauchen Sie Geld. 
Sie brauchen Geld zum Mandat, Gelb zur Kontra: 
fignirung, Geld zur‘ Vollmadt, Gelb zur. Vorlage, 
Konſultirung, und für die Mühe des Sachwalters. Geld 
für die Berathungen und, Plaidoyers der Anwalte, 
für dad Recht, die Aktenſtuͤcke zurüczunehmen, und 
für die Uusfertigungen; Geld für die Berichterftattung 
der Subftituten, für die Sporteln des Concluſums, für 
die Einregiftrirung bes Gerichtsfchreibers, für die Ab: 
faffung des Beſcheides, fuͤr die Urtheile und Verord⸗ 
nungen, und fuͤr die Expedirungen der Schreiben, ‚ohne 
die Geſchenke zu rechnen, die Sie machen muͤſſen. 
Geben Sie dem Manne * Gelb , fo ift Alles ab: 
gemacht. 
Argant, Wie, zwei Hundert piſtolen? 
Scapin. Jawohl, und Sie gewinnen offenbar da⸗ 
bei, Ich habe mit einmal die Gerichtskoſten überfchles- 
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gen, und dabei gefunden, daß Sie mit biefen noel 
hundert Piftolen, abgerednet von den Sorgen, Lau- 
fen und Verdrießlichkeiten, die Sie erfparen, nod 
hundert fünfzig Qouisd’or gewinnen. Wenn ich nur daran 
denke, was für fchlechte Wise die Advokaten vor bem 
ganzen Publitum loslaffen würden, fo gabe ich lieber 
drei hundert Piftolen, ehe ich Elagte. 
Argant. Das ift dummes Zeug, und ich möchte 
wiffen, was die Advokaten von mir fagen könnten. 
. SGeapin, Zhun Sie, was Sie wollen. Aber wenn 
ih wie Sie wäre, ich ließe das Progefficen bleiben. 
Argant. Sc gebe keine zwei hundert Louisd’or. 
Scapin, Da fommt der Mann felber. 


Neunte Scene. 


Borige Sylvefter (alé Raufbold verkleidet). 


Sylvefter. -Scapin, führe mid) einmal zu Ar: 
gant, dem Bater Octav’s. . 
Scapin. Warum das 2 
Spyivefter. Sh erfahre fo eben, daß er mit mir 
progeffiren und durch die Quftiz die Geicath meiner 
Schweſter kaſſiren taffen will, 
Scapin. Ich weiß nicht, ob das feine — 


ift; aber er will Shnen die verlangten zwei Hundert Pi- 
ftolen nicht geben, weil es ihm zu viel fcheint, 

Sylvefter. Was Bomben! Zum Donner und 
Wetter! Wenn ich ihn finde, fo fchinde ich ihn, und 
würde id) aud) dafür lebendig geraͤdert. 

(Argant verſteckt ſich zitternd hinter Grapin.) 

Scapin. Mein Herr, der Bater Oetav's hat 
Muth und. fürchtet Sie vielleicht gar nicht, 

Sylveſter. Bum Henker! Wenn er hier wäre, ich 
fliege ihm auf der Gtelle meinen Degen durd) den 
Leib, (Er bemerkt Argant.) Wer ift der Menfch ? 

Scapin. Das ift er nidt. 

Sylvefter. Iſt es vielleicht ein Freund von im? 

Scapin. Im Gegentheil, es ift fein größter Feind, | 

Sylvefter. Sein größter Feind ? 

Scapin. Fawobhl. 

Sylvefter. Wahrhaftig, bas freut mich. (Zu Argant.) 
Sie find alfo ein von dem fehurkifchen Argant? 
Wie? . 

Scapin, Ja, ja! Ich ſtehe Ihnen dafür. 

Syivefter Cichüttelt Argant decd die Hand). Schlagen 
Sie ein! Sd gebe Shnen mein Wort, und fchwore 
Ihnen bet meiner Ehre, bei bem Degen, den ich trage, 
bei Allem, was id) nur anrufen Fann, ich befreie Gie 
nod) vor Dagesende von dieſem Erzfchelm, von diefem 
fpisbübifchen Yrgant! Verlaffen Sie fid) auf mi 
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Scapin. Gewaltthaͤtigkeiten werben hier zu Lande 
nicht geduldet. 
Sylveſter. Ich frage den Henker darnach, ich 
habe nichts zu verlieren. 

Scapin. Er wird ſich vorſehen, und ſich durch 
ſeine Verwandten, Freunde und Diener gegen Ihren 
Zorn zu ſchuͤtzen wiſſen. 

Sylveſter. Deſto beſſer, Element! Deſto beſſer! 
(Zieht den Degen.) Donnerwetter, warum babe ich ihn . 
nicht bier mit allen feinen Leuten? Warum. fömmt er 
nicht mit ihrer dreißig? Ruͤckte er nur auf mid log 
mit den Waffen in der Hand! (Er flelit ſich in Pofitur.) 
Wie, Shr Schurken, Ihr unterfteht Euch, mit mir an: 


‚. gubinden? D’rauf zu, d’rauf zu! Er fögt nach allen 


Geiten, als ob er mehre Perfonen zu bekämpfen hätte.) 
Keine Gnade! Ausgefallen ! Feft! Zugeftoßen! Stand: 
haft, und fcharf zugefehen! Aha, Ihr Schurken, Ihr, 
Schelme! Ihr Gefindel, kommt Ihr mir fo, will id 
Euch Euer Theil geben, Parirt den! D’rauf los! Und 
den Stoß, und den! (Er wendet fic) nad) der Geite, wo 
Argant und Ecapin Kehen.) Und den ba! Und den da! Was? 
Ihr weicht? Feft geftanden! Zum Wetter! Feft geftanden ! 
Scapin. Sachte, ſachte! Das geht ja uns nichts 
an. 

Sylveſter. Segt unterfteht Euch noch, mir wieder 
fo mitzufpielen. 


— 


Zehnte Scene. 
Argant. Scapin, 


Scapin. Nun! Sehen Sie jest, wie viel Leuten 
die zwei hundert Piftolen das Leben Eoften? Ich WEHR 
Shnen viel Glick. 

Ur gant (itternd). Scapin! 

Scapin. Gie befehlen? : 

Argant. Jd will doch die zweihundert piſtolen Br: 

Scapin, Das freut mid) für Sie, 

Argant. Wir wollen ihm nachgehen, ich habe fi ie 
bei mir. 

Scapin. Geben Sie fie mir nur, Sie dürfen fich um 
Shrer Ehre willen nicht fehen laffen, nachdem Sie fh 
hier für jemand Anders ausgegeben haben. Auch fürchte 
id, daß, wenn Gie fi ich au erkennen geben, © er nod) 
mehr fordert, 

Argant. - Das ift wohl wabhr,-aber ich hätte doch 
gern mit angefehen, wie ich mein Gelb gebe, 

Scapin. Vrauen Sie mir nicht? 

Argant. Dod) mohl, aber — 

Scapin.. Bum Henker, eins von beiden, entweder 
id) bin ein Spigbube, oder ein ehrlicher Kerl! Werde ich 
Sie betrügen? Kann ich ein anderes Intereffe, als das 
Shrige, oder das meines Herren vor Augen haben, mit 
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dem Sie in Familien-Verbindung treten wollen? Bin 
id) Shnen verdächtig, fo mifche ich mich in Nichts mehr, 
und Sie fonnen fid) jemand Anders fudjen, der Shre 
- Gade in Ordnung bringt. 

Argant. Da nimm!- 

Scapin. Nein, nein! Vertrauen Sie mir For Geld 
nicht an; es ift mir lieb, wenn Sie jemand Anders dazu 
nehmen. - 

Argant. Mein Gott, fo nimm! 

Scapin. Mein, fage ich. Vertrauen Gie mir nur 
nicht! Wer weiß, ob id Ihnen nidjt ‘Shr Gelb ab: 
nehmen will? 

Argant. Go nimm dod und laß Dich nicht lange 
noͤthigen. Aber vergiß auch nicht, Dich recht ſicher mit 
ihm zu ſtellen. 

Scapin. Das laffen Sie meine Gorge ſeyn; er 
bat ed mit feinem Dummfopf zu thun. 

Argant. Ich erwarte Did) zu Haufe 

Scapin. Ich werde nicht ausbleiben. (utlein.) Num⸗ 
mer Eins! est muß ich ben Andern auffuchen ; aber 
wahrhaftig, da kommt er fon! Es ſcheint faft, als 
ob der Himmel mir Einen nad) bem Andern in’s Neb 
führte, 
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Eiltte Scene. 
Scapin. Geront. 


Scapin (ſtellt ſich, als ob er Geront nicht ſähe). O Him⸗ 
mel, welch unerwartetes Ungluͤck! Bedauernswerther 
Vater! Armer Geront, was wirſt Du anfangen? 

Géront (bei Seite). Was will er denn mit feinem 
traurigen Gefichte ? 

Scapin, Kann mic Niemand fagen, wo id) 
Herrn Geront treffe? 

Geront, Was gibt es, Seapin 2 

Scapin (läuft über das Theater, ohne Geront fehen und 
hören zu wollen). Wo finde ich ihn, um, ihm die 
Schredensbotfchaft mitzutheilen ? 

Geront (läuft Seapin nad). Was gibt es benn? 

Scapin. Umfonft- fuche ich ihn in allen 

Geront. Da bin ic) ja! 

" Scapin. Er muß fi ch verſteckt haben, daß man 
ihn nicht ausfindig machen kann. 

Geront (padt Seapin). He! Biſt Du btind , dag 
Du mic nicht fiehft ? 

Scapin. Ad), gnädiger Herr, Sie müffen fich un: 
fidjthar gemacht haben, 

Geront. Jd ftehe fdjon eine Stunde hier. Was 
‚ift denn los 2° - 


hens 
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Scapin. Gnädiger Herr — 

Geront. Was denn? - 

Scapin. Shr Herr Sohn — 

Geront. Nun, mein Sohn — 

Seapin. Ein eigener Unfall bat ihn getroffen — 

Geront. Was denn? 

Scapin. Er war eben ganz traurig über etwas, 
was Sie ihm gefagt, und worin Sie mid, gang zur 
unrechten Zeit, hineinmifchten. Um etwas Zerftreuung 
zu fuchen, gingen wir ein wenig nad) bem Hafen 5 
dort fiel uns unter andern eine türkifche Galeeré auf, 
die ziemlich hubfd) ausgerüftet war. Ein junger Tuͤrke 
von gutem MMusfehen lud uns ein, fie zu befteigen, 
und reichte uns dazu die Hand. Wir gingen hinauf; 
er war auferordentlid) artig, und bewirthete uns mit 
den herrlichften Srüchten und den trefflichften Weinen. 

Geront. Da fehe ich noch nichts Zrauriges dabei. 

Scapin. Warten Sie nur, es kommt fdon! 
Während wir fo effen, läßt er die Galeere in See 
ftedjen, und wie wir aus dem Hafen hinaus find, wirft 
er mith in einen Maden und ſchickt mid) mit der 
Botſchaft zu Ihnen, daß er, wenn Sie ihm nidt . 
durd) mich auf der Stelle fünf hundert Thaler fchic: 
ten, Ihren Sohn nad) Algier fhleppen würde. 

Geront. Was Henker, fünf hundert Thaler 2 
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Scapin. Jawohl, und nur zwei Stunden Zeit hat 
er mir dazu gelaſſen. 

Geront. Der verdammte Tuͤrke! — — * 
um. 
Scapin. Sie muͤſſen jest ſchnell dazu thun, Ih: 
ren Sohn, den Sie ſo zaͤrtlich lieben, aus den Ket— 
ten zu befreien. 

Geront. Was Teufel trieb ihn in die Galeere? 

Scapin. Cr konnte nicht. denken, daß es ſolche 
Folgen haben würde, 

Geront. Gehe, Scapin, fage Rom Türken, daß ich 
ihm die Suftiz nachfchicke, 

Scapin, Die Zuftiz? Auf offener See? Cie 
fpafen! TE 
‘Geront,, Was Teufel trieb ihn in die Gateere? 
Scapin. Der Menfch wird oft durch ein ae | 
Geſchick verleitet. 

Geront. Ecapin, Du oe Dig jest als treuen 
Diener zeigen, 

Scapin. Wie denn das ? 

Geront. Du mußt dem Türken fagen, er folle mir 
meinen Sohn zurüdfchiden, Du würbeft fo lange feine . 
Stelle einnehmen , bis ich die verlangte Summe auf: 
getrieben hätte. 

Scapin. Traäumen Sie? Glauben Sie, der Türke | 
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wäre fo unvernünftig, daß er einen gemeinen Menfchen, 
wie mi), an die Stelle Ihres Sohnes annabme ? 

Geront, Was Teufel tried ihn in die Galeere? 

Scapin. Er ahnte das Unglic nicht. — Bedenken 
Sie, dag man mir nur zwei Stunden Zeit - gelaffen 
bat, 

Geront, Er verlangt alfo? — 

Scapin. Fünf hundert Shaler. | 

Geront. Fünf hundert Thaler? Hat der Menfd 
fein Gewiffen? 

Scapin. Wie fame ein Türke zu Gewiffen ? 
Geront. Weiß er, was das heißt, fünf hundert 

Shaler ? | ‘ 

Scapin. O ja! Er weiß, daß das fünfzehn hundert 
Livres - macht. 
Geront. Glaubt der Böferwicht, daß man fünfzehn 
hundert Livres auf der Straße findet? 

Scapin. Sold) Volk lage fidh nicht auf Gründe 
ein, 

Geront. Aber was Zeufel trieb ihn auch in die 
Galeere ? | 

Stapin. Es ift wahr! Aber wer Eonnte das vor: 
herfeben ? Ich bitte, machen Sie ſchnell. 

Geront. Da haſt Du den Schluͤſſel zu meinem 
Schranke. 

Seapin. Gut. 
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Geront. Du madft ihn auf. 

Scapin. Sehr wohl, . \ 

Geront. Links findeft Du einen großen Sätife, 
der den Söller auffchließt. : 

Scapin. Schoͤn. 

Geront. Dort findeſt Du einen großen Korb mit 
alten Kleidungsſtuͤcken, und die verkaufſt Du an Troͤd⸗ 
ler und zahlft damit das Lofedeld für meinen Sohn. 

Scapin gibt ihm den Schlüfiel yuri). Wo denken 
Sie hin? Nicht hundert Franken befame ich dafür! 
Und dann wiffen Gie ja aud), wie wenig Zeit mir 
bleibt, ~ 

Geront. Aber was mene trieb ifn in bie Gas 
leere?’ 

Scapin. Das find unniige Redensarten! Saffen. Sie 
die Galeere ruben, und bedenten Sie, daß die Zeit 
drängt, und daß Sie Gefahr laufen, Ihren Sohn 
zu verlieren, Ab, mein armer Herr! Vielleicht fehe 
id) Dich nie wieber,. vielleicht führen fie Dich in dies 
fem Nugenblid fdon ald Sclaven nah Algier! Aber 
der Himmel ift mein Zeuge, daß id)- Alles für- Dich 
gethan habe, was ich fonnte, und daß, wenn Du 
nicht losgefauft wirft, Du nur Deinen ‚lieblofen Baz 
ter anzuflagen haft. 

Geront, Warte, Scapin, ich bole das Geld. 
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Scapin. Go machen Sie ſchnell! Ich bin in einer 
Angft, daß die Stunde fchlägt. 

Geront. Sagteſt Du nicht, es waren vier hundert 
Zhaler? 

Scapin. Mein, fünf hundert. 

Geront. "Fünf Hundert Thaler? 

Geapin. Ja 

Geront, Was Teufel trieb ihn in die Galeere? 

Scapin. Sie haben Redht; aber beeilen Sie fid. 
Geront. Konnte er nicht irgendwo anders fpagi- 
ren gehen? 

Scapin. Allerdings; aber maden Sie fchnell. 

Geront. Werdammte Galeere! 

Scapin (bei Geite). Die Galeere drüdt ihm das 
Herz ab, 

Geront. Da, Scapin; ich befinne mid), dap ich 
eben diefe Summe in Gold empfangen habe. Aber 
id) dachte nicht, daß ich fo bald wieder darum fom- 
men follte. (Er sieht feine Börfe aus der Tafche und, reicht 
fie Scapin hin.) Da, Taufe meinen Sohn damit los. 

“ Scapin (Hält die Hand hin). Sogleich , gnädiger 
Herr! 2 

: Geront (thut, até ob er Geapin die Börfe geben wollte, 
sieht fie aber immer wieder zurück). Aber fage dem Zür: 
fen, baß er ein nichtewürbiger Menfch if. 

Scapin (halt immer die Hand hin). Jawohl. 
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- Geront (erneuert daffelbe Spiel). Gin Schurke — 

Scapin. Jawohl. 

.  Geront, Ein gewiffentofer Räuber — 

" Gcapin. Ic werde eö ausrichten. 

Geront. Daf er wi gegen alles en um fünf . 
„ hundert Shaler prellt — 

Scapin. Jawohl. 

- Geront. Daß fie ihm aber nicht gefentt find — 

Scapin. Sehr wohl. 

Geront. Und daf id), wenn id ihn je erwifche, - 
mid) an ihm rächen werde, 

Scapin. Schön. 

Geront (ftekt die Börfe wieder in die Tafche und geht 
fort). Nun gehe und hole fchnell meinen Cohn zurüd, 
- Scapim läuft Geront nach). Aber gnadiger Herr! - 

Geront, Was gibt’s? 

Scapin. Wo ift denn das Geld? 
| Geront. Hab’ id) es Dir nicht gegeben ? 

Scapin. Durchaus nicht! Sie haben es ja wieder — 
eingeftectt. ; 
Geront, Ady, der Schmerz macht mid) garg ver- 
wirrt. 
: Scapin. Das ſehe ich. 

Geront. Was Teufel trieb ihn in die Galeere? 
Verdammte Galeere! Schurkiſcher siete, daß er der 
Teufel bole. . 
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Scapin (atlein). Er fann die fünf hundert Shaler 
nicht verbauen, die ich‘ ihm herausgeriffen habe; aber 
wir find nod nidjt quitt miteinander, und-er ſoll mir noch 
in einer andern Muͤnze den Streich bezahlen, den er 
mir bei ſeinem Sohne geſpielt hat. 


Zwölfte Scene. 


Oetav. Leander. Scapin. 


Oetav. Mun, Scapin, haſt Du etwas Gutes für 
mid) ausgerichtet ?_ 

Leander. Haft Du etwas gethan, meine Siche, aus 
ihrer Berlegenheit zu ziehen ? 

Scapin Gu Octav). Da find zwei Hundert eee: 
die Shr Vater herausgerüdt hat. . 

Octav. Ab, was madft Du mich glücklich ! 

Scapin (iu Leander). Fir Sie habe id) nichts thun 
tönnen. 

Leander (will fih entfernen). Go muß ich fterben! 
3h mag nicht leben , wenn Serbinette mir — 
wird. 

Scapin. He, fahtel Sum Henker, was haben 
Sie für Eile! 
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Leander Chic umwendend). Was bleibt mir fonft 
übrig 2 
Scapin. Seyen Sie ruhig, ich habe’ hier Alles, 

was Sie brauchen. az 
Leander. Ad, Du gibft mir das Leben wieder! 
Scapin. Uber nur unter der Bedingung, daß Sie 
mir für den Streih, den mir Shr Vater gefpielt hat, 
eine Eleine Rache gegen ihn erlauben. 
Leander. Co viel Du Luft haft. 
Scapin. Gie verfprechen es mir vor Zeugen ? 
- Qeander. Sa, | 
Stapin. Go nehmen Sie hie fünf hundert Thaler. 
Leander. Schnell die Geliebte damit, losgetauft! 


Ende des zweiten Aufzugs. 





- Dritter Aufzug. 
Erlte Scene: 
Berbinette, Hyacinthe. Scapin. Sylvefter. 


Sylveſter. Es iſt fo; Ihre Geliebten haben be- 


if 
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fdloffen, daß Sie zufammen wohnen follen, und wir 
erfüllen nur die Befehle, die fie uns ertheilt haben. 

Dyacinthe tu Zerbinette). Ein folder Befehl Tann 
mir nur fchmeichelhaft feyn. Ich nehme eine foldhe Ger . 
fährtim mit Freuden an, und es wird. nidjt meine 
Schuld feyn, wenn bie Freundfchaft, die zwifchen un: 
fern Geliebten beftcht,, fich nicht auch auf uns Beide 
ausdehnt. 

-Berbinette, Auch ichnehme den Vorſchlag gerne an, 
und bleibe gewiß nicht zurüd, wo man mir mit Freund: 
fchaft entgegen fommt. Zu 

Scapin. Wenn man aber mit Liebe Eömmt? - 

Zerbinefte. Das ift etwas Anderes; man läuft. 
mehr Gefahr dabei-und ich bin nicht kuͤhn genug dazu. 

Geapin. Gie find es ja jest doch gegen meinen 
Herrn, und was er für Sie gethan hat, muß Shnen 

“Muth geben, feine Liebe gebührend zu erwiedern. 

Berbinette. Ich traue noch nicht fo recht; denn 
was er bisher gethan, genügt nod) Ecinesweges , mid 
gang zu beruhigen. Sch habe einen heitern Ginn, und 
lade beftändig ; aber troß meinem Lachen meine ich es 
doch fehr ernfthaft in gewiffen Punkten, und Dein 
Herr würde fic) fehr irren, wenn er glaubfe, ich ware 
ganz fein, weil er mich gekauft hat. Dazu braudt er 
mehr als Gold, und wenn ich feine Liebe auf die Art 
erwiedern foll, wie er es wünfcht, fo muß er mir erſt 
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nod) feine Treue fdenfen, und zwar mit — 
gewiſſer Zeremonien , die man dabei. für noͤthig haͤlt. 


Scapin. Go meint er es aud) : ex wünfcht Sie _ 
nur in allen Ehren zu befigens auch bin id) der Mann 
nicht, der fic) in die ganze Sache gemifcht hätte, wenn 

das nicht feine Abſicht gewefen ware. . 

Zerbinette . Da Sie es fagen, will ich es glau⸗ 
ben; aber ich fehe von Seiten- des Baters großen — 
derniffen entgegen. 

Scapin, Wir werden Mittel finden, das 
gleichen, ° 

Hyaeinthe (zu Zerbinetten). Die Ahniichkeit unferer 
Schickſale muß unfere Freundfdaft noch befeftigen. Wir 
ſind Beide in derfelben Noth, Beide demfelben u 
ausgefest. 

Zerbinette. Gie haben wenigftens den Gortheit — 
vor mir voraus, daß Sie Ihre Eltern fennen, und 
daß deren Unterfligung, wenn Sie fie nennen, Alles 

in Orbnung bringen, Ihr Gluͤck ſichern, und ber Hei⸗ 
rath, wenn fie einmal zu Stande gebracht ift, die Buz 
ftimmung verfchaffen wird. Ich aber finde. feine Hitfe 
in meiner Abftammung, und. mein Stand wird nidt 
dazu beitragen, einen. Bater, ber nur ‘auf Geld fieht, 
milder zu flimmen. \ 


Hyacinthe, Dagegen haben Sie wieder den Bors 


— 


— 40 — 


theil, daß man Shren Geliebten nicht burd) eine andere 
Partie in Verſuchung führt. 


"Berbinette. Daß das Herz eines Geliebten wan: 
delbar werde, ift bie geringfte Furcht : man darf fid 
fdjon Berdienft genug zufchreiben, daß man eine Er: 
oberung zu behaupten vermag. Das Argfte bei fo Et: 
was fdeint mir die väterliche Gewalt , bei der alles Ver: 
dienft nichts hilft. 


Hyacinthe. Ah, warum miffen fo fchöne Nei— 
gungen fic) fo gehemmt fehen? Wie füß ift die Liebe, 
wenn bdiefen Zauberketten, die zwei Herzen mit eins 

‚ander verbinden, Feine Hinderniffe im Wege find. 

Scapin. Das kann Shr Ernft nicht feyn. Ruhe 
in der Liebe ift ein miflid) Ding. Ein einformiges 
Glic -wird bald langweilig, und das Barometer des 
Lebens muß bald fteigen , bald fallen. Gerade die 
Schwierigkeiten erweden die Gluth und vermehren ben 
Genuf. 


_ Berbinette. O, Scapin, erzähle ung dod) — es 
foll fo fpaßhaft gewefen feyn — bie Lift, mit der Dn 
. Deinem alten Geizhald das Geld abgelodt haft. Du 
. weißt, daß bei mir eine Gefchichte nicht umfonft an- 
gebracht ift, und daß ich fie mit ber Freude, die fie 
mir macht, reichlich bezahle, 
Scapin.. Sylvefter hier fann e3 eben fo gut wie 
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ich. Ich habe eine kleine Rache im Sinne, an der ich 
wid) jest weiden will. — 

Sylveſter. Warum ſuchſt Du nur aud bloßem 
Übermuth Dir bofe Händel zuzuziehen? 

Scapin. Verwegene Streiche machen mir Spaß. 

Sylvefter, Wenn Du mir folgft, gibft Du bie 
‘Gefchidte auf. 

Scapin. Das glaube ich; aber ich werde mir 
folgen. 

Sylveſter. Zum Henker, | wie ann Dir das Sreube 
machen? 

Scapin. Bum Henker, was geht bas Did an? 

Sylveſter. Ohne alle’ Moth fest Du Did) der 
Gefahr aus, eine Tracht Schlaͤge zu bekommen. 
Seapin. So buͤßt es mein Rüden, und nicht der 
Deine. 

Sylovefter. Du biſt freilich Herr Deines Buckels 
und kannſt damit machen, was Du Luft haft, 

Scapin. Golde Gefahren haben’ midp nie abge: 
halten: Sd) haffe die Eleinmüthigen Seelen, die aus 
zu großer Bedenklichkeit wegen ber. nr nie etwas 
zu unternehmen ‚wagen. " 

Berbinette Gu Bein. Wir werden Deiner noch 
bebürfen. :. 

Scapin.: Gehen Sie nur 5 i fomme bald: nach: 
Görfellsnicht gefagt. werben ‚daß man mich ungeftraft 

Il, 31 Pr 


— 482 — 


dazu gebracht hat, mich ſelbſt zu verrathen und Ge⸗ 


heimniſſe — die beſſer BEIDE geblieben 
wären, 


- Zweite Scene. 
Geront. Scapin. 


Geront. Run, Scapin, wie geht es mit meinem 
Sohne? i 

Scapin. Shr Sohn ift in Sicherheit, aber Sie- 
befinden fic) jest in größerer Gefahr, und. — wollte, 
Ge wären. ſchon zu Hauſe. 

“ Geront Wie fo? 5 

Seapin Man fudt Sie an allen Eden, um 
Ihnen das Lebenslicht mee let 

“ Geront, Mir? : 

Scapin. Fawohl * an j 

Geront.. Wer denn? : 

:Scapin. Der Bruder dev Perfon, die Octave ges 
heivathet. hat. Er glaubt, daß Ihr Plan’, Ihre Toch⸗ 
ter an die Stelle zu fegen, die feine Schweſter cin- 
nimmt, am meiften dazu beiträgt, daß man: diefe 
Verbindung auflöfen will, Er hat deshalb laut erklaͤrt 
daß. er feine Verzweiflung an Ihnen auslaffen: und — 
Sie umbringen will, um ſeine Ehre zu raͤchen. Mile 


—— 

ſeine Freunde, ebenfalls Militairs, ſuchen Sie überall 
auf, und fragen nad) Ihnen: Ich bin fogar an ver: 
ſchiedenen Orten Soldaten von feiner Kompagnie bez 
gegnet, die fic) bei Sedem, auf_den fie treffen, nad) 
Shnen erkundigen. Pelotonweife haben fie alle Zu: 
gange zu Shrem Haufe befest, fo daß Sie nicht nad 
Ihrem Haufe und nicht rechts, noch links gehen koͤn⸗ 
nen, ohne in ihre: Hände zu fallen. 

Geront. Befter -Scapin, was fange ih an? — 

Scapin. Ih weiß nicht, gnadiger Herr; es iff 
eine Euriofe Gefchichte, Sd) zittere ant ganzen Leibe für 
Sie, und — warten Sie, (Scapin geht nach den Hinter- 
grunde; und thut, als fahe er fih um, ob Niemand da fei) 

Geront titterndy. Nun? 
Scapin. Nein, nein! Es ift nichts, 

Geront, Weißt Du fein Mittel, mit aus der Roth 
zu helfen? | ) 

Scapin. Ich wüßte. wohl eins, aber ich laufe dabei 
Gefahr, daß man mich todt ſchlaͤgt. 

Geromt. Ach!Scapin, zeige Did) als treuen Diener, 

Sch: bitte Dich, verlaß mich nicht! J 

Scapin. Es fey. $d. habe: Sie fo lieb, daß ich 
Sie nicht in Stich laſſen kann. 

Geront. Ich verſichere Dich, Du our belohnt: daz 
fie werden, Ich verfpreche Div den Anzug hier, 1 wenn 
ich ihn erſt cin. wenig abgetragen habe, - : 
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Scapin Warten Sie. Hier Habe ich etwas, wos 
mit id) Sie retten. will, Sie muͤſſen ſich in diefen Sack 
fteden, und — 

Geront (glaubt Jemand zu fehen). Ach! 

Scapin. Nein, nein, nein! Es ift nichts! Sie 
müffen, Tage ich, ſich hier hineinſtecken, und fid) gar 
nicht rühren. Sch nehme. Sie dann, wie ein Pad auf 
die Schultern, und trage Sie fo mitten durch Ihre 
Feinde, bis in Sor Haus, wo wir, wenn wir einmal 
da find, uné verrammeln, und bewaffnete Macht fonnen 
zu Hilfe rufen Yaffen. i 

Geront. Der Gedanke ift gut. . 

Scapin. Er ift vortrefflih! Geben Sie nur Acht. 
(Bei Seite.) Du follft mir den — bezahlen. 

Geront. Wie? 

Scapin. Ich ſage, daß wir Ihre Feinde ſchon an⸗ 
führen wollen. -Steden Gie fic) jegt tief hinein, zeigen 
Sie fid) gar nicht, und ruͤhren Sie ſich nicht, was 
auch geſchehe. 

- Geront. Ohne Sorgen! Ich — nicht mucdfen. 

Scapin. Werfteden Sie ſich. Da kommt ſchon fo 
ein Raufbold, der Sie ſucht. (Er. verftellt feine Stimme 
und fpricht, mit fcharfem gaslogniſchen Necente.).„„ Wie} foll 
ih das Vergnuͤgen nicht haben, diefen Geront tobt zu 
fledjen ? Wil fid) Niemand meiner erbarmen, und mir 
fagen , wo er fledt? (34 Geront, mit: feiner gewöhnlichen 
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Stimme.) Rühren Sie ſich nicht. „Cadedis, ich finde ihn und 
verfröche er fid) im Mittelpuntte der Erbe,” (gu Geront.) 
Zeigen Sie fid) nicht. „Heda! Ihr mit dem Sacke.“ 
Mein Herr! „Du bekommſt einen Louis, wenn Du mir 
ſagſt, wo der Geront iſt.“ Sie ſuchen den Herrn 
Geront? „Sapperlot, freilich ſuche ich ihn.“ Und 
weshalb, wenn man fragen darf? „Weshalb?“ Faz 
wohl. „Cadedis, ich will ihn mit dieſem Stocke zu Tode 
pruͤgeln.“ O, einem Manne, wie er, koͤmmt man nicht 
mit Stockſchlaͤgen, er laͤßt ſich ſo nicht behandeln. „Wer? 
So ein Narr, ſo ein Lump, ſo ein Schuft.“ Herr 
Geront iſt weder ein Narr, noch ein Lump, noch ein 
Schuft, und mit Ihrer Erlaubniß, Sie ſollten anders 
von ihm ſprechen. „Was! unterſtehſt Du Dich, 
frech gegen mich zu werden?“ Ich vertheidige nur, wie 
es meine Schuldigkeit iſt, einem Manne von Ehre, den 
man beleidigt, „Bift Du etwa ein Freund von dem 
Geront?“ Allerdings, mein Herr. „Gabebis! Du bift 
ein Freund von ihm, das freut mich.” (Er fchlägt mit 
dem- Gtod auf den Gad.) „Da! nimm das für ihn.“ 
(Er ſchreit, als ob ex felbft die Schläge befäme.) Au, au, 
au! Lieber Herr, Au, au! Hören Sie auf! Au, au! 
Laffen Sie mich gehen! Au, au, au! „Nun lauf, 
und fage ihm, ich fehidkte ihm das.“ Au! der } Senkel 
hole den WERNE Aut 
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Geront (ſteckt den Kopf aus dem Gad). Ah, Sca— 
pin, ich bin hin! 
Scapin. Ach, ich bin geroͤdert, und der Ruͤcken 


thut mir furchtbar web, 


Geront. Was? Auf mich hat er ja geſchlagen! 

Seapin. Warum nicht gar! Mein Ruͤcken hat 
Alles abbekommen. 

Geront. Was faͤllt Dir ein? Ich tele die: Chine 
gefpirt, und. fpüre fie nod. 

Scapin. Ah, mas! Höchftens die Spitze des 
Stodes Tann Sie getroffen haben. 

Geront. Da hatteft Du Dich etwas mehr — 
ziehen, und mir erſparen ſollen — 

Scapin (drift Geront in den Sack zuräd). Nehmen 
Sie ſich in Acht, da koͤmmt ein Anderer, der wie ein 
Fremder ausſieht. (Gebrochen fprechend.) „Der Teufel! 
Laufe ich wie ein Baske und kann nicht den ganzen Tag 
finden den verdammten Geront.“ Berfteken Sie fi; „Sage 
er mir, Derr Menſch, er nicht wiffen, wo der Ge 
ront iff, ben id) fuche?” Nein, id) weiß «3. nicht. 
„Sage er es mir. offen, ich ihm nicht viel thun will, 
nur ihm eine Heine Tracht geben auf den Rüden von 
ein Dugend Stodfdlagen und drei oder vier Heine Degen: 
ftiche durch feine Bruſt.“ Ich werfichere Sie, ich weiß 
nit, wo er ift. „Mir ſcheint, ich ſehen Etwas: be: 
wegen in diefe Sad.” Bergeihen Sie — „Es fteden 
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gewiß etwas darin.“ Durchaus nichts. „Ich habe _ 
Luft; mit, dem: Degen durch dieſen Sack zu ſtoßen.“ 
Ich bitte Sie, thun Sie das nicht. iy Beige er mir, 
was darin ift.” Laffen Sie das, „Warum das, Faffen?“ 
Wozu wollen. Sie fehen „was: ich trage? „Ich wollen 
£8, ſehen.“ Sie werden es aber nicht ſehen. „Keine Um⸗ 
ſtaͤnde!“ Es ſind Kleider, die mir gehoͤren. „Zeige. er 
mir, fage id.” Ich. will nicht, „Du nicht wollen?“ 
Nein, „Ich den Stok ‚auf Dein Rüden: zerſchlage. 
Kommen, Sie nur, hevanıt » „Aha, Du ſeyn frech 1 
«Er fhlägt aufıden Sack und fhreit.) Yu, au! ‚hören ‚Sie 
auf. Au, au, au! ‚Auf Wiederfehen! Sit das eine Heine 
Lektion, um ihn. zu lehren, unhoͤflich zu Fprechen.“ An! 
Daß der Henker den kauderwelſchen Kerl hokte! Au! — 
Geront. Ad, ich bin geradert! 

Scapin. O weh, ich bin tobt! . 

Geront. Zum Teufel, was haben f e immer auf 
meinen Rüden zu fchlagen! 

Scapin cdrückt inm den Kopf in den Gack sarin. Neh⸗ 
men Sie ſich in Acht, da koͤmmt ein halbes Dutzend 
Soldaten auf einmal, (Er ahmt die Stimmen mehrer Per- 
fonen nach.) „Nur vorwärts, wir müffen den Geront 
finden. Nur überall geſucht. Schont. keine Mühe, Die 
ganze Stadt. laufen wir durch. Überall nachgefpürt!. 
Wo gehen: wir.-jegt, hin? Zuerſt dorthin, Nein , hier: 
her. Sinks, Rechte, Nichts ba! Doch!“ (au. Seront mit 
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feiner gewöhnkichen Gtimme.) Verſtecken Sie ſich gut. 
„De, Kameraden ‚ bier ift : fein Bedienter. Geftehe, 
Schurke, wo Dein Here if.” Ach, meine Herren, 
thuh "Sie mix nichts gu Leide, „Gleich fage, wo er 
ift! Sprich! Eile Dich! Mach’ ſchnell! Wird's bald ?“ 
Haben Sie Erbarmen.! CGeront tect facht den Kopf aus 
dem Gack und bemerft die Schelmerei Scapin’s.) „Wenn 
Du uns. nicht gleich Deinen Herrn verrathft, fo. fala: 
gen wir Did) tobt.” Ich will lieber Alles dulden, als 
meinen Herrn angeben. „Wir bringen Di um.” Shun 
Sie, was Sie nicht laffen fonnen. ,,Suct Dir das 
Kell?” Sch verrathe meinen Herrn nicht. „Du willft 
durchaus, fo nimm’ — o weh! (Indem er sufchlagen 
will, fteigt Geront aus dem Gad, und Scapin eutflicht.) 
Geront <alein). O, Du nichtswürdiger Schurke ! 
Schuft Du! Alfo fo bringft Du mid) um? 


Dritte. Scene. 
| Zerbinette. Geront. 


Zerbinette Claͤchend ohne Geront au ſehen). Da, * 
ba !. Ic muß Luft ſchoͤpfen. 

Geront (bei Seite, ohne Zerbdinette su sehen). Aber 
verlag Dich tarauf, Du ſollſt es mix entgelten, 
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Berbinette, Ha, hal Das it zu luſtig! Und bag 
ber Alte ſich fo anführen läßt! 

Geront. Ich fehe: nichts Luftiges dabei, und Gie 
haben garnicht darüber: zu lachen. 

Berbinette, Wie? Wie meinen Sie bas?” 

. Geront. Ich -meine, daß Sie fich gar nicht über 
mid) zu mockiren brauchen. | 

Berbinette, Über Sie? 

Geront. Jawohl. 

Zerbinette. Wem faͤllt das denn int 

Geront. Warum — Sie mir denn ins Gee 
ſicht - 

Berbinette. Dis geht Sie — an. Ich lache 
für mich uͤber eine luſtige Geſchichte, die ich eben ge⸗ 
hört habe. Sch weiß nicht, ob ich fie bloß fo finde, 
weil id) felbft ‘dabei betheiligt bins aber es ift mir - 
‚wirklich nod, nichts fo Tpaßhaft vorgefommen, als ber 
Streich, den eben ein Sohn ſeinem Vater bi 
hat, um ihm Geld ‘abgulocen. 

Geront. Gin Sohn ſeinem Vater, um ihm Geld 
abzulocken? oj 

Berbinette. Sa, ja! Wenn Sie mich recht bit- 
ten, fo erzähle id) es Ihnen. Ge- tigett mich ohnehin 
immer , eine Geſchichte -fogleich wieder ‚anzubringen. 

Geront. Ich bitte Gie darum. 

Berbinette. Es iſt "mir echt 7 ich "wage nicht 
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piel dabei, denn Lange fann es doch ‚nicht, verfchiwie: 
gen bleiben. Das Schickſal hat mich unter eine Bande 
Bigeuner geführt, die von. Land ‚zu Land mandern , 
fid) mit Wahrfagen und ‚wohl nod): mit manchem 
Andern‘ abgeben. Als wir in diefe- Stadt kamen, fah 
mid) ein: junger Mann und - verliebte. ſich in mid. 
Bon Stunde an folgte er mir auf Tritt und Schritt, 
und glaubte Anfangs, wie die jungen: »Derven ; Alle, 
er brauchte nur den Mund aufzuthun, und. die Sache 
fey in Orbnung. Aber er. fand einen Stolg; der’ ihn 
etwas von: feinem erften Gedanken. abbrachte,, Er machte 
die Leute, bei denen ich war, mit feiner Leidenfchaft 
bekannt, und fand fie geneigt, mid) ibm: -gegen eine 
gewiffe Summe zu überlaffen. Aber das Ungli war, 
daß mein Gelicbter fic) in dem Buftande befand, ber- 
bei Söhnen von guter Familie fo gewohnlid) ift, ohne 
‘Geld. nämlich. Sein Vater iſt gwar: reich, aber ein 
Erzgeizhals und ein. durch: und durch widerwaͤrtiger 
Menſch. Warten Sie einmal, fein Mame muß mir 
einfallen — fo helfen Sie dod nad. Können Sie mir nicht 
Jemand Aus der Stadt nennen, der als ein: wechter 
Filz bekannt ift? | 

Geront, Kein. 

Berbinette. Es ift-etwas. in — Ramen pou 
— ront. DO — Oront, Nein! Ge — Geront, Mid: 
tig, Geront ,. jest befinne ih mids Dae iſt der ſchmuz⸗ 
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sige Knicker, den ich meine. Um auf unfere Geſchichte 
zurüdzufommen : -Unfere Leute wollten heute die Stadt 
verlaſſen, und mein Geliebter hätte mich verloren, wenn 
"er nicht in der Gewandtheit feines Dieners Mittel ge- 
‘funden hätte, feinem ater das nöthige Geld abgu- 
preffen. Den Namen des. Dienerd weiß ich beffer z ver 
heißt Scapin, und. ift ein unvergleichlicher Menſch, 
der alles moͤgliche Lob verdient. 

Geront (bei Seite). O Ou ‚Spigbube ! 

Berbinette. Denken Sie ſich nur, wie er «8 ge⸗ 
macht hat, den Dummkopf zu uͤberliſten. Ha, ha, ha! 
Wenn mir die Geſchichte einfaͤllt, muß ich ſchon lachen. 
Ha, ba, hat Er geht: zu dem geizigen Hunde, ha, 
ha, ba! und fagt ihm, er fey mit feinem Sohne nad 
dem Dafen gegangen, ha, ha, ha! wo fie eine türkifche 
Galeere gefehen hatten, auf die man -fie gingeladen 
habe, ‘Ein junger Zürfe habe fie bewirthet, ba, ba, 
ha! aber während fie gegeffen, wären fie in Gee. ge- 
gangen; und der Zürke hätte ihn allein in einem Na— 
hen an’s Land gefchict, um dem Vater feines Deren 
anzuzeigen, daß er feinen-Sohn nach Algier fehleppen 
würbe, wenn er nicht. foaleich fünf hundert Thaler 
erhielte, Da, ba, bat Der ſchmutzige Knicker befteht 
den: furhtbarften „Kampf : die Liebe zum Sohne ringt 
mit feinem Geige. Ihm fünf hundert Shaler abfordern, 
heißt, ihm fünf hundert Dolchſtoͤße geben. Ha, ha, ha! 


4 


— 402 — 


Er kann ſich nicht entſchließen, ſich dieſe Summe aus 
dem Leibe zu ſchneiden, und in der Qual verfällt er 
auf Hundert Tächerliche Mittel, fich feinen Sohn wieder - 
zu fdjaffen. Da, ba, ha! Er will auf offener See der 
Galeere die Juſtiz nachſchicken. Ha, ba, bat Er be: 
fdwort den Diener, die Stelle feines: Sohnes eingu- 
nehmen , bis er das Geld aufgetrieben, das er nicht 
hergeben will, Ha, ha, ba! Für die fünf Hundert 
. Shaler will er ein halbes Dusend alter Kleidungsſtuͤcke 
opfern, die feine dreißig werth find. Ha, ha, hat Der 
Diener madt ihm ein Mal um’s andere die Untayg- 
lichkeit feiner Vorfdlage begreiflich, und auf jede diefer 
Bemerkungen folgt der fehmerzliche Ausruf : „Aber was 
Teufel‘ trieb ihn auf die Galeere? Verdammte Galeere! 
Nichtswürdiger Tuͤrke!“ Endlich, nachdem er fich lange 
genug gewunden, geftöhnt und gefeufzt hat — Aber 
Sie laden ja gar nicht? Was fagen Sie dazu ? 

Geront. Ich fage, daf der junge Menfch ein 
Schlingel,, ein Taugenichts iſt, den fein Water für 
diefen Streich beftrafen wird; daß die Bigeunerin eine 
unverfchämte, ‘ auégelaffene Perfon ift, die man lehren 
wird, einem Ehrenmann Beleidigungen fagen, und Kin: 
der ordentlicher Eltern verführen, und daß der Diener 
ein Schurke ift, den Geront noch vor dem morgenden 
Zage an den Galgen bringen wird. 


m 
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Dierte Scene.’ 
Zerbinette, Sylvefter. 


Sylvefter. Wo find Sie denn hin? Wiffen Sie 
wohl, daß Sie eben mit dem Vater Ihres Geliebten 
gefprochen haben? 

Serbinette. Sch habe es gemerkt. Sh babe ihm 
eben felbft, ohne es zu sil — ganze Geſchichte 
erzählt. 2 “N 

Splivefter. Wie! 

Zerbinette. Sa, ja! Sh konnte es nicht hal⸗ 
ten. Aber was thut's? Deſto ſchlimmer für ihn. Mit 
unferer Angelegenheit wird es darum nicht beſſ er und 
nicht ſchlechter ſtehn. a 

Sylvefter. Welche Plauderſucht! Was gehört 
für eine Bunge dazu, wenn man nicht einmal über 
feine eigenen Verhältniffe fchweigen Tann! 

Berbinette, Er hätte es bod) erfahren. 


— 
IT 


Siinfte Scene. 
"Vorige. Argant.“ 


Kraonı Chinter der Seene). De, Solveſtern 
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Syloefter Cau Zerbinetten). Gehen Sie in.das 
Haus, Mein Herr ruft mid, 


—— 


Sechste Scene. 
Argant. Sylveſter. 


Argant. Ihr habt Euch alfo verabredet, ihr Gpig- 
buben, Scapin, Du und mein Sohn! mich zu betrügen, — 
Und Shr glaubt, ich werde das leiden? 

Sylvefter, Benn Scapin Sie betrügt, fo wafche 
. ich meine Hände. , Sch: derfidere Sie, ich weiß ‚nichts 
davon, 

. Argant, Cs wird fid) finden, Du Spigbube, es ; 
wird fid) finden. Shr follt. mid) nicht an der Nafe — 
fuͤhren. 


Siebente Scene, 
Geront. Argant. Sylveſter. 


Geront. ach! Herr Mega; das. Unglüd bat mid) - 
ſchwer getroffen. 
Argant. Auch ich bin furchtbar gebeugt. 
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Geront. Scapin, ber. Strid, hat mich durch einen - 
Schelmenftreih um. fünf hundert Thaler geprellt. 

Argant. Derſelbe Seapin, der Strick, hat mich 
auch durch einen Schelmenſtreich um zwei hundert Pi⸗ 
ſtolen geprellt. 

Geront. Nicht genug, daß er mich um fuͤnf hundert 
Thaler gebracht, hat er mich noch behandelt, daß id) ed‘ 
mich zu ſagen ſchaͤme. Aber ev fofl es mir bezahlen. 

Argant. Er ſoll mir den — entgelten, den er 
mir geſpielt hat. | ‘ 

Geront. Eine eremplavifche Rache will ich an ihm 
nehmen, | | 

Gylvefter (bei Geite). Der Himmel. gabe nur, daß 
nichts davon auf mid) abfällt. 

Geront: Aber das.ift noch nicht Alles, Herr Ars 
gant, denn. ein Ungluͤck kommt nie. allein.. Sch:. freute 
mid) heute, meine Sodjter wieder. zu erhalten, die. meinen 
ganzen Sroft ausmacht ,. und jest-erfähre ich von meinem 
Geſchaͤftsmanne, daß fie fdon Längft von Tarent abge: 
veiſt iſt, und dag man dort glaube, das Schiff , mit-dent 
fie: gefahren., fey: untergegangen. : 

Wrgant. Aber warum haben Sie fie nur in Tarent 
gelaffen? Warum haben Sie fic) die Freude verfagt, 


fie immer bei: fich zu haben ? 
Geront, Ic hatte meine Gründe dazu; Familten: 


Snterefien zwangen mich bisher, dieſe zweite Verbindung 
geheim gu halten. Uber was fel id! 


Achte Scene. 


Vorige Nerine ~ : 


Geront. Bift Du es, Amme? ; 

Nerine (fic) Geront su Füßen werfend). Wh, Here 
Pandolf, wie — 

Geront. Nenne mid) Geront und bodiene Dich je⸗ 
nes Namens nicht mehr. Die Gruͤnde, die mich noͤthig⸗ 
ten, ihn bei Euch in Tarent anzunehmen, f nd vers 
ſchwunden. 

Nerine. Ach, dieſer stomenwedfe hat uné viele 
"Sorgen und unruhe gemacht, denn es war uns nicht 
möglich, Sie aufgufinden, | 
Geront. Wo ift meine Tochter und ihre Mutter? 

Nerine. Ihre Tochter ift nicht weit von hier. 
Aber ehe id) Sie zu ihr. führe, muß id) Sie erf— um 
Verzeihung bitten, daß ich fie in der Noth, in der ih 
mit ihr lebte, da wir Sie nicht finden fonnten, ver: 
heirathet habe. 

Geront. Meine Tochter verheirathet? 
Nerine. Jawohl. 
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Geront. und mit wem? oss 
Nerine, Mit einem jungen Manne, Namens Octav, 
bem Sohne eines gewiſſen Herrn Argant, 
Geront, Himmel! — 
| Argant. ‚Welches Zufammentreffen ! 
Geront, Kühre uns ſchnell zu ihr, 
Nerine. Sie dürfen nur in dies Haus treten. 
Geront, Geh voraus, Kommen Sie mit, fommen 
- Sie mit, Herr Argant. | 
Sylveſter (auein). Das trifft fid) merkwürdig. - 


f 


Reunte Scene. 
Scapin. Syiveiter. 


Scapin. Nun, Sylvefter! Was machen unfere 
Leute 2 fs —— 
Sylveſter. Ich habe Dir zweierlei zu melden. 
. Erftens : daß die Sache Octav’s in Ordnung ift, denn 
es hat ſich ergeben, daß unfere Hyacinthe die Tochter 
des Herrn Geront ift, und daß fo der Zufall ausgeführt 
hat, was von der Weisheit ber Vater befchloffen wor- 
den. Das Andere ift : daß die beiden Alten, befonders 
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aber Herr Geront, die — — Drohungen gegen 
Dich ausſtoßen. 

Seapin. Rinderett Drohungen thun nicht weh. Das 
find Wolken, die hod) über unfere Köpfe wegziehen. 

Sylvefter.. Nimm Did in Acht, die Söhne möchten 

fi) mit den Vätern vertrager?, und. Dich in der Patfche 
laſſen. 

Scapin. Laß mich nur machen. Ich werde ſchon 
ein Mittel finden, ihren Zorn zu beſchwichtigen, und 
wenn ·⸗· | 

Sylvefter. Fort, fort! Da Eommen fie jchon. 


Zehnse Scene. 


Geront. Argant, Hyacinthe. Secbinette, 
i Nerine, Sylveſter. 


Geront. Komm mit mir, meine Tochter. Meine 
Freude ware vollfommen, wenn id Deine Mutter hätte 
bei Dir fehen Tonnen. 

Argant. Da Fommt Octav gevabe recht. 
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Eilfte Scene. 
3 Vorige. Octav. 


A rga nt. — mein Sohn, und freue Dich mit uns, 
über den -Glüdsfall Deiner Heivath. Der Himmel — 

Octav. Nein! Vater, alle Ihre HeivathszUntrage 
koͤnnen mir nichts helfen; Ich muß die Maske fallen 
laſſen, man hat Ihnen meine Verbindung mitgetheilt — 

Argant. Jawohl, aber Du weißt nidt — 

Octav. : Ich weiß genug. t 

Argant. ° Store nicht „daß die oe bes — 
Geront — 

Octav. Die Toͤchter des Seren Geront. kann mir 
nie etwas mehr ſeyn — 

Geront. Sie iſt es — 

Octav. Nein, ich bitte um —— Mein Ent: . 
ſchluß ift gefaßt — ee 

Sylvefter (zu Oetav). ice Sie Boch nur! 

Octav. Sdweig, ih will nidjté om 

Argant. Deine Frau — - 

Octav. Nein, Vater, lieber fterben, als meine theuere 
Hyacinthe verlaffen. Thun Sie, was Sie wollen, hier — 
(ev ſtellt fich neben Hyacinthe.) hier iff meine Treue ver— 
pfandet , id) werde fie ewig lichen, und nie cine Andere 
zur Frau nehmen, 
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Argant. Freilid), die fonft Du ja aud Haben, 
Seufeléfopf! der immer oben hinaus iſt. 

Hyacinthe (auf Geront jeigend). Ja, Octav, hier ift 
der Vater, den ich wiedergefunden habe, und wir find 
jest aus aller Noth, 

Geront, Kansas Sie gu mir, dort: .konnen wir 
uns beſſer ausſprechen. 

Hyacinthe auf Zerbinette seigend). Ach, Voter, ich 
beſchwoͤre Sie, trennen Sie mich nicht von dieſem 
liebenswuͤrdigen Maͤdchen. Wenn Sie ſie erſt kennen 
werden Sie ſie gewiß auch achten. 

Geront. Whe! Ich fol eine Perſon gu mir neh⸗ 
men, die Dein Bruder liebt, und die mic eben erft 
eine Grobheit ther die andere gefagt pat? . 

Zerbinette, Sch bitte um Entſchuldigung. Ich 
hätte es nicht gethan, wenn ich gewußt hätte, daß Sie 
ss waren. Sch fannte Sie. nur dem Mufe nad. 

Geront, Wic, dem Rufe nad? . 

Hyacinthe. Die Liebe meines Bruders zur thr 
hat nichts. Strafbares, und ich ftehe für ihre Tugend. 

Geront. Das ift fhon! Am Ende foll. ich nod 
‚meinen Sohn mit iby verbeirathen , mit einem uns 
bekannten Madden, das vom Herumftreichen lebt. — 


\ 
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Zwölfte Scene. 
Borige Leander, 


Leander. Gie dürfen fih nicht mehr befchweren, 


Vater, daß id ein Madden ohne Geburt und Vermögen — 


liebe, Die Leute, von denen id) fie losgefauft habe, ent= -, 
dedten mir fo eben, daß fie aus biefer Stadt und 
von guter Familie fey, und daß fie felbjt fie hier in 
einem Alter von vier Zahren geftohlen hätten. Sie 
haben mir biefes Armband gegeben, das uns vielleicht 
auf die Spur ihrer Eltern bringen wird. 

Argant. Ad, mac diefem Armbande ware es 
meine Tochter, bie ich in jenem Alter verloren habe, 

Geront. Ihre Tochter ? 

Argant. Ya, fieift ed. Feder Zug beweift es 
mit. ey | 

Hyacinthe, Himmel, welch ein wunderbarer Suz 
fall! 


Dreijehnte Scene. 


Vorige. Karl, \ 


Karl, 1 , meine. Herren , ich habe Ahnen ein 
trauriges Ereigniß zu melden, 
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Geront. Was gibt es? 
Karl Der arme Ecapin — 
Geront. Das ift. ein Syigbibe, den id hängen 

laſſe. 
- "Karl. Das iſt Shnen erfpart. Als er vorbin an 
einem Haufe vorbeiging, fiel ifm ber Hammer eines _ 
» Steinmegen auf den Kopf, und fdlug ihm das aanze 
Gehirn auf. Er ift am Sterben, und hat ſich Bierber 
bringen laffen, um Gie vor feinem Tode noch einmal 
zu ſprechen. 

Argant. Wo iſt er? 

Karl. Da koͤmmt er. 


Vierzehnte Scent. 
Vorige. Scapin. 


Scapin (wird, den Kopf mit Züchern ummwunden, von 
swei Männern getragen). Wd, ah! — Meine Herren, Sie 
Sehen mid) — ah! — in einem traurigen 3uftande. 
Ad! — Id habe nicht fterben wollen, oßne mir vorber 
die Verzeibung Aller zu erflehen, die ich vielleicht gekraͤnkt 
habe. Mh! — Jay" meine Herren; che id von binnen 
fheide, beichwöre ich Cie, «mix Alles zu vergeben, 
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was id) Ihnen gethan haben mag, befonders den 
Herrn Argant und den Herrn Geront. Ad! 

Argant. Ich verzeihe Dir, Stirb in Frieden. 

Scapin (su Geront). Ihnen, gnädiger Herr, habe 
ich am Ärgften mit den Schlägen mitgefpielt, die — 

Geront. Laß gut feyn, ich verzeihe Div aud. 

Seapin. Es war eine große Frechheit von mir, . 
dap id) die Schläge — 

Geront. Schon gut, 

Scapin. Noch auf dem Todtbette bedaure ich die 
Schläge, die — 

Geront, Mein Gott , fo hore dod) auf bavon. 

Scapin, Die unglüdliche Schläge, die ich Ihnen — 

Geront, Schweige, ſage ich, es ift Alles vergeffen. 

Scapin. Ad, welche Gite! Aber Fommt es hz. 
nen aud) vom Herzen, daß Sie mir die Schläge, ver: 
zeihen, die — 

Geront, Ja dod! Hore nur auf davon, ich vere 
zeihe Dir Alles, und damit abgemadht. . 

Scapin. Ad, gnadiger Herr, diefe Verſicherung 
ridjtet mid) ordentlich wieder auf, 

Geront. Sa, ich verzeihe Dir; aber nur unter 
der Betingung, daß Du ftirbft. 

Scapin. Wie! 

Geront. Wenn Du davon koͤmmſt, nehme ih 
mein Wort zurüd, 
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Scapim Ad, ah! — Mir wird wieder ohnmadtig. 

Argant. Um unferes Glücdes willen, Here Ges 
vont, fey ihm ohne Ruͤckhalt verziehen. 

Geront. Mun, es fey | ~ 

Argant. Wir wollen jest zu Tiſche gehen, um 
unſere Freude beſſer zu genießen. 

Scapin.. Unb mid tragt an das Ende der Yaz 
fel, dort will ich meinen Zod abwarten. 


€ nd Ce 


Der 


Siztilianer, 


ober 


der Maler aus Liebe, 





- Pustspiel mit Wallet in einem Aufzug. 
Überfegt 
von 
Louis Var. 


- 


Perfonen, 


- 


Don Pedro, fizilianifcher Edelmann. 

Adraft, franzöfifcher Edelmann, Iſidorens Geliebter, 
Sfidore, eine Griechin, und Don Pedro’s ARE 
Baibde, eine junge Sclavin. 

Ein Senator, 

Hali, ein Zürke, Adraft’s Sclave, 

Zwei Laquaien. 

Mufiter, Sclaven, Mauren und Maurinnen, 


Der Schauplatz ift auf einem Marktplage von 
5 Meffina, 2 


DD DIDIDIBESLELSITIE 


Erfter Aufzug. 
., Erlte Scene. 
=. Mifiter, 


Hatt Cw den inhutitern). Sir, breibt wie, und 
wartet: ‘Sort we — Euch an 


— 
nn 


Zweite Scene. 


Dari. . 
Es itt finftee. wie in einem Sad! Der —8 hat 


fit kat MOend-sats Scaramouche gekleidet, und ich ſehe 
keinen Stern, det nur ein Spigden. von ſeiner Rafe 
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zeigte! Was ift es langweilig, Gelave zu feyn, nicht, 
für fid) zu leben, immer nur den Leidenfchaften eines 
‚Herrn anzugehören , fic) nach feinen Zaunen zu richten, 
und fith um feine Sorgen kuͤmmern zu müffen! Stets 
muß id) die Unruhe des Meinigen theilen, und Zag 
und Nacht auf. den Beinen feyn, bloß weil er verliebt 
ift; aber da kommen Fadeln. Das wird er feyn. 


= 


. Dritte Scene, 


Adraft. Halt. 
(Zwei Laquaien, jeder mit einer Fackel.) 


Abdraſt. Bift Du bas, Hali? 

Hali (fprechend), Und ier fol’ das anders feyn zu 
folcher Zeit? Außer Ihnen und mir wird ſich ſchwerlich 
Semand jest auf der Straße herumtreiben. - 

Adraft. Mud) wird Niemanden ein fokher Kummer 
druͤcken, wie mich. Mit der. Gleichgültigkeit oder Sproͤ⸗ 
digkeit einer geliebten Schönen zu kämpfen, bas ift nichts; 
man Tann fi) doch beklagen, man Tann feufzen, und 
das ift fdjon eine Linderung. Aber fchredlich ift es, 
wenn man feine Gelegenheit finden fann, mit ihre: zu 
fpredjen, wenn man nicht: weiß, ob die Liebe, bie fie 
einflößt, ihr gefällt ‘oder nidt : und in. der Lage. bin 
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ich eben durch die Schuld des laͤſtigen und eiferſuͤchtigen 
Menſchen, der meine reizende Griechin ſo ſorgſam hütet, 
und keinen Schritt thut, ohne fie nachzuſchleppen. 
Hali. Verliebte, duͤnkt mich, koͤnnen auf mannig- 
fache Weiſe mit einander reden, und Ihre Augen find 
feit zwei Monaten wahrlich nicht ſtumm geweſen. 
Adraft. Freilid) nicht; aber woher weiß ich, ob 
wir Beide diefe Sprache richtig gedeutet haben? Wer 
verfichert, mich, ob fie Alles verftanden hat, was ihr 
meine Blide fagen, und ob die ihrigen wirklich das - 
fagen, was id) manchmal darin gu leſen glaube 2 
Hali. So mus-man Mittel fuchen, wie: — fich 
auf andere Weiſe ſprechen koͤnnen. 
Adraſt. Haft Du Deine Muſiker bei ber, ‚Hand? 
Halli. Fawobl. 6 
Adraſt. So laf fie herfommen. ‚Sie ſollen mir 
bis an den Morgen ſingen: vielleicht veranlaßt das 
meine Schoͤne, ſich am Fenſter zu zeigen. 


— 


Vierte Scene. 
Adraſt. Dati. Die Mufiker: — 


gat. Hier find fie, Was. follen fienfingen 2 
Ad raſtt. Was ihnen am beſten ſcheint. 


- 
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Hali, So ſollen ſie das Trio ortega mar fie 
bei mix neulich gefüngen haben. 

Adraft. Nein, nein, das ift nichts. - 

Hali. Es ift ein fo fines B-dur. ; 

Adraſt. Was Teufel wilft Du mit Deinem m 
dur ? 

Hali. Ich bin einmal fir das B-dur ; Sie ifn, 
daß ich mid) darauf verftehe. Das B-dur entzuͤckt mich; 
ohne B-dur ift fein Heil’ in der DARORIe, Hören 
Sie nur das Brio, 

Adraft. Nein, ich will etwas Zärttiches ; Lei: 
denfchaftliches haben, was mich in fife Freuden wiegt. 
Hali. Ic fehe, Sie find mehr’ für das B-moll , 
aber wir fonnen Beide befriedigt werden, Ich ‘eins 


eine Scene aus einem fleinen Stüd, die id) fie habe 


probiren hoͤren. Es ſind zwei ſchmachtende Schaͤfer, 
die Jeder fuͤr ſich in einem Buſche ihre verliebten 
Klagen in B-moll aushauchen, ſich "darauf gegenfeitig 
die Graufamteit, ihrer Geliebten entdeden, bis ein 
munterer Schäfer mit einem wunberbaren B-dur da= 
zwifchen koͤmmt, und fi id) über ihre Schwäche luftig 
mage, 

Adraft. Sh bin es zufrieben 5 laßt hören. 

Hali, Der Plas bier paßt ganz vortrefflich und bie 
beiden Fackeln beleuchten die Bühne, 

Adraft. Stelle Dich hier an diefes Haus; damit 
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ich bei dem geringiten —— Weinnen dus Licht 
BEN laffen fann. | 


Bruchſtuͤck der Operette, 


Erfte . Scene. 
. Philen. Zireie. 
Erfter Mufiter 
(der Philen vorftelt). 
Felſen, flört mein lautes Lied 
‚Eure ftille Einfamkeit, 
Ah, fo zuͤrnt mir nicht! 
Säh’t ihe das Übermaß der Pein, 
Euch rührte felbft mein Schmerzgeficht, 
Und ihr feyd nur von Stein, 
weiter Mufifer 
(der Zireis vorſtellt). 
Die Voͤgel jubeln, kommt die Sonne wieder, 
Und ſingen durch die Waͤlder ihre Lieder: 
Und mit jedem Morgen 
Bring’ ich. neue Seufzer wieder, neue Sorgen, 
AH, theurer Philen! 


' 


ris 
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Philen. 
Mein theurer Tircis, ach! 


Tireis. 
Wie hart muß mir's ergehen! 
Philen. 
Wie ſtellet mir das Schickſal nach! 
Vircis. 
Gtimene. bleibet taub bet meinem heißen Sieben. 


Phiten. 
Für mid) hat Chloris keinen ſuͤßen Blic. 
. Beide 
(sufammen). 
9 graufames Gefchid! 
Bermagft Du, Amor, nicht zur Liebe fie zu swinger, 
Nimm ihnen aud) die Macht, womit fie uns um: 
Tchlingen. 


— 


— 


- 


Zweite Scene. 


Philen. Zircis, Ein Hirt, 
Dritter Mufiter 
(der einen Hirten vorftellt). 
Warym die Seit, Ihr armen Bidden, 
| Mit Kiefelherzen denn verpraßt? * 


a BIS — 
‚Ein halb verftand’ger Mann befaßt be 
Sid nicht mit ſtolzen Sproͤden. 
Die Gunft nur, die man mir begeigt, 
Iſt eine Feffel , die mich bindet; 
Wohl hundert Schönen, die Shr findet, 
Zeig’ id) mid) freundlich und geneigt, 
Mein eifrigftes Bemüh’n ift dann, 
Recht zärtlich feyn mit Vielenz 
Dod) will die Vigerin. man fpielen, 
Go ftimm’ ich felbft den Viger an, 
Phiten und Vircis 
(aufammen). 
Ah, glücklich, wer fo lieben Eann! 
- Hali. Sch höre Geräufch drinnen. 
draft, Schnell fort und Löfcht die Fackeln aus, 





Fünfte Scene, _ 


— “Don Pedro, Adraſt. Hali. 

Don Pedro (kömmt · in Nachtmutze und Schlafrock, einen 
Degen unter dem Arm, heraus). Sd höre hier vor der 
Shire fingen; da ſteckt gewiß "etwas, dahinter. Sh 
muß im Finſtern herauszubringen: ail was das für 
Leute find, 


II. ; 33 
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Adraft. Hati! 

Hali. Hier. 

Adraft. Horft Du nichts: — 

Hali. Nein. 

(Don Pedro ſchleicht ſich hinter fi e und lauſcht.) 

Adraft. Wie? Go follen denn alle unfere Ans 
firengungen mir nicht zu einer augenblidlichen Unter: 
redung mit biefer liebenswürbigen Griedhin verhelfen? 
Goll denn. diefer verdammte eiferfüchtige Sizilianer 
mir immer ben Zutritt zu ihr verfperren? 

Hali, Ich wollte aud), der Teufel holte den ver: 
hen€erten Griesgram für die Mühe, die er uns macht. 
Hätte id) ihm nur hier, wie wollte id) ibm auf fei- 
nem Rüden all die unnügen Wege bezahlen, die wir 
feiner Eiferfucht wegen haben machen müffen. 

Adraft. Und dod) müffen wir irgend ein Mittel, 
‘eine Lift erfinnen, um ben. Zölpel in eine Galle zu 
loden. Ich bin zu weit gegangen, um abziehen zu 
fonnen, und follte ih aud) — 

Hali. Sch weiß nicht, was das bedeutet; aber-die 
Thür ift offen, und wenn Sie erlauben, fo fdleidje ich 
mid hinein, und fehe mid) um, wie das zugeht. 

(Don Pedro zieht fic) whch dee Thür zurück.) - 

Adraſt. Shu’ das, aber: mache es leifes ich. bleibe 
in der Nahe, Dev Himmel gebe, daß es die: veigende 
Iſidore ift, 


1 
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Don Ped'ro (gibt Hali eine Oprfeigey: Wer da? 

Hali (gibt Don Pedro eine Oprfeiged: Gut Freund! 

Don Pedro. Heda! «Franz, ‘Domini’, Simon, 
Martin, Peter, Thomas, Georg, Karl, Bartholoniaus : 
ſchnell meinen Degen, meinen Schild, meine Hellebarden, 
meine Piftolen‘, meine Musketen ; meine Slinten! Kommt 
heraus! D’rauf los! Alles todt gemacht! Kein Pardon! 


Seehste Scene. 
Adraft. Hatin 


Adraft. Niemand rührt fid. Hali! Hali! 
Hali (in einer Ede verftett). Hier! 
Adraft. Wo fteckft Du denn? 
Hali. Sind die Leute alle herausgefommen? 
Adraft, Nein, es regt fich nichts. 
Dali CHervortretend). Wenn fie kommen, werden fie 
gewichſt. 
Adraft. Alle unſere Mühe — Immer, ftort 
der eiferfüchtige Teufel unfere Pläne, 
Hali. Nur ruhig, jest geräth mein Ehrgefühl-in Zorn, 
CGH fol nicht heißen, daß meine Gewandtheit unterlegen 
fey! Der Spisbube in mir evgrimmt über alle dieſe 
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Hinderniffe, und wird die Valente an den Bag men: 
die mir vom Himmel verliehen. worben- = 

Adraft. . Fürs Erfte wünfchte ich weiter: nichts, 
als daß ify Jemand mündlich oder durch ein Billet 
meine Gefühle für . fie offenbarte, und daß ich: ihre 
Gefinnungen darüber: erfuͤhre; dann -fanden fic) fdjon 
Mittel — . 

Hali. Laffen Sie mid) gewähren; ich werde mid) 
drehen und wenden, bid es mir auf die eine ober die 
andere Weife gelingt. Uber der Tag bricht an; ich gehe 
zu meinen Leuten, und warte dann hier ab, his der 
eiferfüchtige Teufel ausgeht. 


* 
— c 


Siebente Scene. 
Don Pedro. Iſidore. 


Iſidore. Ich weiß nicht, was Sie fir. Vergnügen 
darin finden, mich ſo fruͤh zu wecken. Sie wollen mich 
heute malen laſſen; aber wenn man ſo fruͤh aufſteht, 
verlieren Teint und Augen ihren Glanz. 

Don Pedro, Fd: ute wal tte: und: muß ſogleich 
ausgehen. 

Iſidore. Die Geſchaͤfte, duͤnkt mich, Patten? = 
aud) ohne mich abmachen koͤnnen. 
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Don P¥dvo.! Ich habe Dich dod) Lieber bei mir. Es 
it gut, wenn man fich ein wenig gegen die Nachſtel⸗ 
tungen fidjert 5 erſt heute Nacht. war ein Ständihen 
unter’ unferm Fenſter. 

Sfidore, Die Mufié war wunderſchoͤn. 
"Don Pebte. Ja, und fie galt Dir, 

Ifidore. Da Sie es fagen, fo muß ic) es glauben, 

Don Pedro, Du weißt body, wer die Gerenad? 
veranftattet hat 2° | 

Ifidore. Nein; aber jedenfalls bin ig ihm febx 
vevounden. _ 

Don Pedro, Verbunden? 

Iſidore. Gewiß, da er mir eine dreude zu machen 


ſucht. 
Don Pedro. Du * es alſo geen, wenn man Did 
liebt? 
Iſidore. Allerdings, es immer ſchmeichelhaft. 
Don Pedro. Und Du vit thn aud) gut, dafür? | 
Iſidore. Ganz gewiß. - ‘ = 
Don Pedro. Das heißt — OR 
Sfidore Warum foll ich mich verftellen? Man.mag 
fagen, was man: will , es freut Einen dod) immer, wenn 
mangeliebt wird: Es mißfällt uns nie, wenn man-unfern 
Reizen hulbigts denn der groͤßte Ehrgeiz ber Frauen bleibt 
immer, Liebe zu erwecken. MW ihr Streben geht nur 
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dahin, und ſelbſt die Stolzeſte freut ſich innerlich uͤber 
die Eroberungen, die fie macht. 

Don Pedro. Es mag Dir Spaß genug — 
Dich lieben zu laſſen; aber mir, bei meiner Liebe zu 
Dir, macht es gar keinen. 

Iſidore. Das begreife ich nicht. Wenn ich Jemanden 
liebte, ſo machte es mir die groͤßte Freude, wenn die 
ganze Welt ihn liebte. Beweiſt das nicht eben, daß man 
die beſte Wahl getroffen hat? Iſt es nicht Ehre fuͤr 
uns, wenn Andere das, was wir lieben, auch liebens⸗ 
wuͤrdig finden? 

Don Pedro. Jeder liebt auf ſeine Art, Mein Ge: 
ſchmack ift e8 nicht; ich wäre froh, wenn man Did) 
nicht fo ſchoͤn fände, und ich wuͤnſche, Du gäbeft Dir 
nicht fo viel Mühe, es aud) vor anbern Leuten zu 
ſcheinen. 

Iſidore. Wie kann man uͤber fo Etwas ‚eifer- 

füchtig ſeyn? . 

Don Pedro. Fh bin es aber, und dazu wie ein 
Tiger, oder wie der Veufel s meine ‚Siebe will Did) ganz 
allein für fid) befigens ſie aͤrgert fic über ein Lächeln, über 
einen Blick, den man Dir entlodt, und mein ‚ganzes 
Streben ‘geht nur dahin, die hochfahrenden Herren abgu- 
webren,.und. mir den Befig ‚eines Herzens zu‘ fichern;, 
on dem ich nicht bas Geringfte ablaffen Eann.: 

Sfidore. Goll. id) ‚Ihnen etwas -fagen? Sie, fan- 
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gen. es ſchlecht an. Man fichert fid) den Belg eines 
Herzens nicht,“ wenn man .ed.-gewaltfam- fefthalt : 
wenn mir eine Frau gefiele, die in irgend Jemandes 
Gewalt wäre, fo würde ich diefen Semand eiferfüchtig 
maden, und ihn zwingen, Sag und Nacht meine Ge: 
liebte im Auge zu behalten, Cs gibt fein befferes 
. Mittel, um zum Biele zu fommen, Über kurz ober 
lang madt man fid) den Ärger und ben Zorn zu 
Nuge, in den diefer Swang die Frau verfest. 

Don Pedro, Wenn Dich alfo Jemand fände, fo 
würdeft aud) Du feine Anträge nicht zurüchweiien ? 
Iſidore. Sh laffe mich auf Feine Antwort ein. 
Sd fage nur, daß die Frauen keine Feffeln lieben, 
und daß man fich felbft im Lichte fteht, wenn man 
ihnen Argwohn zeigt, oder fie gar einfpertt. 

Don Pedro, Eine schöne Dankbarkeit!" Mich duͤnkt, 
daß eine Selavin, der man die Freiheit ſchenkt, und 
die ‚man zu feiner Grau machen will — 

fi idore. Goll ich Shnen erkenntlich dafür fenit, deß 
Sie meine frühere. Sclaverei in eine nod) härtere verwan⸗ 
belt haben? Daß Sie mir Feine Freiheit a und 
ewig Wache bei mir ſtehen 2. 

Don Pedro. Aber das geſchieht ja- Alles nur aus 
uͤbermaͤßiger Liebe. 

Iſidore. Wenn Sie auf die Art lieben, fo wuͤnſchte 
ich, Sie haßten mich. 


me SOQ — 
Don Pedro, Du biſt heute in übler Laune, weil 
Du fo ‚früh aufgeftanden :bift. . : 


— — 
m 


Achte Scene, 


Die Vorigen. Hali (der, als Türke verkleidet, Don 
Pedro eine Menge Berbeugungen macht). 


Don Pedro. Genug der Höflichkeit; was wollt 
Ihr? —— 

Hali ctritt zwiſchen Don Pedro und Gfidorens bei jedem 
Worte, das er ſpricht, wendet er fid) zu Sfidoren , um fie 
durd) Zeichen mit den Abfichten feines Kern befannt su ma- 
chen). Signor, (wenn Gignora erlauben) id) muß Shnen 
fagen, (wenn Gignora erlauben) daß. ich zu Ihnen 
gekommen, (wenn Gignora erlauben) um Sie gu bit: 
ten, (wenn Gignora erlauben) Sie möchten die Ge- 
falligteit haben, (wenn Gignora erlauben) — - 

Don Pedro. Wenn Signora erlauben, fo tretet auf 
diefe Seite herüber. (Er ſtellt ſich zwiſchen Hali und Iſidoren.) 

Dali. Signor, id bin ein Künftler. 

Don Pedro. Ich gebe nidts. 

Dali. Ich verlange ja nichts, Da ich mich etwas 
mit Mufi— und Bang abgebe, fo habe ich - einige 
Sclaven darin unterrichtet, die ‚gerne. einen Herrn 
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finden möchten, der auf‘ fo etwas Werth legt. Ich 
haͤtte gerne, daß ein ſo angeſehener Mann ſie ſaͤhe und 
hoͤrte, ſie entweder ſelbſt zu kaufen, oder ſie vielleicht 
einem Ihrer Freunde zu empfehlen. 

Iſidore. Das muß man ſehen, es wird uns zer 
ſtreuen. 

Hali. Chala bala. Sie werden eine neue Arie vor: 
tragen, die ganz paffend ift, Chala bala. - 


— 


Neunte Scene. 
Die Vorigen. Zwei tuͤrkiſche Schaven. 


Gin Sclave 
(fingend zu Stidoren). 


Ein Ritter folgt mit Licdesgiuth 

Der Schönen. nad) auf jedem Sreg, 

Dod tritt zum Unglüd in den. Weg 

‚Ein Menfch mit eiferſuͤcht'ger Wuth. 
Sie fonnen ſich nicht fpredjen, 
Ws nur mit Aug’ und Blick; 
Es möcht” das Herz. ihm oreden 
Ob foldem Mißgeſchick. 
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(Zu Don Perro.) 


Chiribirida ouch alla, - 
. Star bon Turca, 


* 


Non aver d’anara, 
Ti voler comprara : 
Mi servir a ti, 

Se ‘pagar per mi, © 
Far bona coucina, 
Mi levar matina, 
Far. boller caldara. 
Parlara, parlara : 


Ti voler comprara. » 


Erfte Ballet-Entree. 


Zanz der Sclaven. © 


Der Sclave 
(fingend zu Sfidoren). 

Wohl ift es arges Herzeleid, 
Das den Verliebten quält und druͤckt; 
Doch wenn mit etwas Freundlichkeit 
Auf feinen Gram die Schöne blickt: 

Und fie ihm fo gewähret 

Das Müh’n um ihre Gant, 
'- Der Eiferfücht’ge wehret 

Es nicht tros aller Kunſt. 


” 
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(Zu Don Pedro.) 
Chiribirida ouch alla, 
Star bon Turca, 
Non aver danara, 
Ti veler comprära : 
Mi servir a ti, „, 
: Se pagar per mi, 
Far bona coucina, _ 
Mi levar matina ; 
‘Far boller caldara. 
_Parlara, parlara : 


Ti voler comprara. - 


Zweite Ballet-Entree, 
Tanz der Sclaven,. 


Don Pedro 

(unge). 
Wißt Ihr nun auch, Ihe Diebe, 
Wonach has Liedden ſchmeckt? 
Daß drin ’ne Portion Hiebe 

Sur Euren Ricken’ ſteckt? 
-. Chiribirida ouch alla, 
i ti non comprara , 


- 
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Ma ti bastonara, 
Si, si non andara, . 
Andara, andara, 


O- ti bastonara. x 


“Qu Sfidoren.) 

Diefe Schlingel! Komm’ herein, ich habe mich ans 
bers befonnens der Himmel überzieht fid) ohnehin. 

(Zu Hali, der wiederfommt.) 

Wart, Spisbube, treffe ich Dich! 

Hali, Nun ja + mein Herr betet fie an; fein 
hodfter Wunſch ift, ihr feine Liebe zu beweifen, und 
ihr, wenn fie ‚einwilligt, feine Hand zu reichen, 

Don Pedro. Natürlich! Sch werde, fie für ihn 
aufheben, 

Hali, Wir befommen fie trotz Ihnen. 

Don Pedro. . Wie, Schurke? 

Hali. Sd) fage Ihnen : und wenn Sie fic) auf 
ben Kopf ftellen, wir befommen fie dod. 

‚Don Pedro. - Wenn ih je — 

Hali. Bewachen Sie fie nur. Ich habe es geſchwo— 
ren, fie muß unfer werden. | 

Don Pedro, un Dig onal id) fange Dig 
nod. - 

Hali, Wir fangen Sie! Die Sache ift befchlof- 
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fen, und ‘fie wird unſere Frau. (mein) Jetzt ſetze | 
id) meinen Kopf darauf, es durchzufegen. 


i] ; — 


Zehnte Scene. 


Adraſt. Hali. Zwei Laquaien. 
Adraft. Nun, Hali, wie ftehen unfere Sachen? 
‚Bali, O, ich- habe fehon einen. “Meinen. Verſuch 

gemacht , aber — 

Adraft, - Gib. Dir Keine Mühe. er habe zufaͤllig 
ein Mittel gefunden, zu meiner Schoͤnen zu kommen: 
id) begegnete vorhin dem Maler Damon, der mir er: 
zählte, daß er heute bas Portrait diefes himmlifchen 
Mädchens malen fol, und da. er {don lange einer 
meiner beften Freunde iff, fo will er meine Liebe 
unterftiigen, und mid an feiner Stelle mit einigen 
- empfeblenden. Worten abfdicen, Du weißt, daß mir 
die Malerei immer viel Freude ‚gemacht, und daß ich 
nod zumeilen den Pinfel zur Hand nehme, obgleich 
nad) der franzoͤſi ſchen Sitte ein, Edelmann Nichts koͤn⸗ 
nen ſollte. Auf dieſe Weiſe werde ‚ich. meine Schoͤne 
nad) Herzensluſt ſehen koͤnnen; ich. zweifle jedoch nicht, 
daß ihr Argus immer zugegen ſeyn, und: eine Unter: 
zebung. verhindern. wird. Die: Wahrheit zu fagen, fo 
habe “ich auch ſchon vermittelft einer jungen Sclavin 


‘ 
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eine Lift zur. Hand, um die fchöne Griechin, wenn 
fie fonft einwilligt, ihrem Wächter: zu 'entführen, 

Hali. Überlaffen Sie es mir, und ich ſchaffe Ih— 
nen Gelegenheit, fi mit ihr zu befprechen. Es fol 
nicht heißen, daß id) gar nichts bei der Sache ge= 
than habe, Wann gehen Sie hin? - 

Adraſt. Gleich jest; ich Habe ſchon Alles vor: 
* bereitet, 

Hali, - Gut, dann will id) mich aud fertig. machen. 

Adraft (aticin). Gd will keine Zeit verlieren. — . 
Holla! * Ich ſehne mich nach der Wonne ihres Anblicks. 


E:lfte Scene, 
* Don Pedro, Adraft, Zwei Laquaien. 


Don Pedro, Was fuden Sie in diefem: Haufe? 
Adraft. Sch winfdje, den wine Don — zu 
ſprechen. 

Don Pedro. Er ſteht vor Ihnen. 

Adraſt. So bitte ich Sie, dieſen Brief zu leſen 

Don Pedro tie). „IH ſchicke Ihnen für bas! bee 
„wußte Portrait. ftatt meiner. einen "Franzofen , 
„ber es fid) zum Vergnügen. macht, braven Leu⸗ 

- „ten: einen Lienft zu erjeigen, und der auf mei 
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„men Vorfehtag diefe Arbeit übernommen hat" ~ 
Ex ift ohne Widerrede der Erfte in diefem Fad), 
„und id) glaube: Shnen keinen grofern Gefallen 
„thun zu Tonnen, als wenn ich Ihnen auf? dieſe 
„Art zu. einem vollendeten Portrait. ber. Perfon 
„verhelfe, die Sie fo lieben. Vor Allem rathe 
‚ich Ihnen, tein Wort von einer Belohnung 
„fallen zu ‘Laffer; denn ed wuͤrde ihn. böfe maz 

„chen, da er nur für die Ehre und» den Ruhm 

arbeitet.‘ 
Mein Harr Frangofe, Ste ertveifen mir einen — 
Dienſt, und ich bin Ihnen ſehr dankbar dafuͤr. 

Adraſt. Es iſt mein einziges Streben, mich 
Maͤnnern von Ruf und Verdienſt gefaͤllig zu zeigen. 

Don Pedro. Ich werde die Perſon, von der die 
Rede iſt, herausholen. 


Zwölfte Scene, 
Ffidore. Don Pedro, Adraft. Zwei daquaien. 


Don Pedro Gu Iſidoren). Damon ſchickt uns dieſen 
Herrn, der fich. die Mühe geben will, Did) zu malen. 
‚(au Adraft, der Sfidoren bei der Begrüßung umarmt.) Heda, 


— 598 = 
Herr Frangofe! Auf die Art begrüßt man fid) hier zu 
Lande nicht. 

Adraſt. Es ift franzöfifche Sitte. 

Don Pedro, Die Sitte mag ganz gut bet Ihren 
Frauen feyn, für die unfrigen ift fi ie etwas. au ver: 
traulid - ‚ 

Sfidore Ich nehme die Ehre mit — 
an. $d bin etwas uͤberraſcht, denn die Wahrheit zu 
-“fagen; ich.war nicht. gefaßt auf einen ® — 
Maler, 

“ Adraft. Es. müß fich Seder — seien; 
ein ſolches Werk unternehmen zu dürfen. Ich bin nicht 
geſchickt, aber mit einem ſolchen Originale laͤßt ſi 
wohl etwas Schoͤnes machen. 
Iſidore. Das Original: will nicht viel; ſagen; aber 
die Kunft des Malers wird die Febler zu verdeden 
willen, 

Adraft.- Der Maler findet feinen, und wünfcht 
nur diefe Reige fo wiedergeben zu Eönnen, wie ex felbft 
fie ficht, 

Iſidore. Wenn Ihr Pinfel ein folder Schmeichler 
iff, wie Ihre Zunge, fo wird. es ein Portrait geben, 
‚das mir nicht Ähnlich feben dürfte. — 

Adraft. Der: Himmel., der das Original: ſchuf, 


raubte und ‚die Kraft zu einem Partenit, das nody 
ſchmeicheln koͤnnte. 


* 
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Sf idore, Der Himmel hat trop Ihrer Behaup: 
tung — 

Don Pedro, Um des Himmels Willen, hoͤren Sie 
auf mit Ihren Komplimenten, und denken Sie an 
das Portrait. 

Adraft (iu den Laquaien). Bringt Alles — 

(Sie bringen Alles, was zum Malen nöthig iſt.) 
Iſidore Gu Adraſt). Wo ſoll ich Platz nehmen? 

Adraſt. Hier; das wird. die Stelle ſeyn, wo wir 
das guͤnſtigſte Licht erhalten. 

Sfidore est fih). Bin ich gut fo ? 

Adraſt. Ba. Ich bitte, fiehen Sie dod) etwas aufs 
etwas mehr nad) diefer Seite zu; wenden Gie den 
Körper fo; heben Sie den Kopf etwas auf, damit 
die. Schönheit des Nadens mehr Yhervortritt. Das 
muß freier feyn. (Er entblößt den Hals mehr.) So ift es 
gut. Noch etwas mehr; noch ein wenig. “ 
- Don Pedro Gu Sfidoren). Es wird ihm ſchwer, Dich 
‚zurecht zu fegen. Kannft Du Did) nicht halten, wie 
es fich gehört? — ° 

Sfidore.. Es ift mir neu, und überdies muß der 

Herr mid) ja fo feßen, wie er ed wuͤnſcht. 

Adraſt cfigend). Fest ift Alles gut und Ihre Hals 
tung vortrefflich. (Er wendet fie etwas mehr au fich hin.) 
So, wenn ich bitten darf, Beim Malen hängt ° * 
von der Stellung ab, | 


n. | 34 


— 530 — 

Don Pedro, Allerdings. 

Adraft. Etwas mehr nad diefer Seite ber. Ihre 
Augen müffen immer nad) mir gerichtet feyn. 

Sfidore Ich gehöre nicht zu den Frauen, die uns 
zufrieden mit dem Künftler find, wenn er fie malt, 
wie fie find, und nicht fchöner. Um es ihnen recht 
zu machen, müßte eö eigentli nur ein Portrait für 
fie Ale geben; denn Alle verlangen ein und baffelbe: 
einen Zeint von Lilien und Rofen, eine wohlgebilbete. 
Nafe, einen kleinen Mund, große feurige Augen, und be- 
fonders ein Geficht, das nicht größer als eine Fauftift, wenn 
ſie es auch fußlang haben. Sch verlange , da das Por: 
trait mir gleiche, und daß man nicht zu fragen brauche, 
wen es vorftelle. 

Adraft. Darnad fonnte wohl Niemand fragen. Es 
gibt wenig Gefichter, die dem Ihrigen gleichen. Welche 
Lieblichkeit, welche Reize! Es ift gefährlich, Sie. zu 
malen. eo 

Don Pedro. ı Mir fcjeint die Nafe doch etwas zu 
dic, ‚ | 

Ubraft. Ich habe irgendwo gelefen , dag Apelles 
einftmals eine wunderfihöne Geliebte Aleranders malte, 
und während des Malens fich fo in fie verliebte, daß 
er: faft darüber geftorben wäre, wenn nicht Alerander 
ihm großmüthig den Gegenftand feiner Sehnfucht abs 
getreten hätte, (3u Don Pedro.) Ich Eönnte hier wohl 
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das Schickfal des Apelles haben, aber ich weiß nicht, 
ob Sie in die Fußtapfen Aleranders- treten würden, : 
(Don Pedro vergieht das Gericht.) 

Sfidore (su Don Pedro). Man merkt doch gleich den 
Srangofen : fie haben einen Schas von Galanterie, 
der fie nie im Stich laͤßt. 

Adraft. Bei fo etwas irrt man fig felten, und 
Sie haben zu viel Verftand, um nicht die Quelle zu 
erkennen, der biefe Reden entftromen. Ja, ware felbft 
Alexander hier und er ware Shr Geliebter : ic) fonnte eg, 
nicht verfchweigen , baß ich. nie etwas Schöneres. geſehen 
habe, als was ich jetzt ſehe, und daß — J 

Don Pedro. Mein Herr Franzoſe, Sie ſollten 
nicht fo viel reden; das ſtoͤrt Sie ja bei der Mrz 
beit, z er 

Adraft. Nicht bods ich fpreche immer beim Maz 
len, Unterhaltung iff durchaus nöthig, um, den Geift 
Derer, die man malen will, zu weden, und den Ges 
fichtern die nöthige Heiterkeit zu geben, 


Dreizehnte Scene. 
Die Vorigen, Hali (als Spanier gefteibet). 


Don Pedro. Wer ift der Menſch? Wer laͤßt die 
Leute hereinfommen, ohne fie angumelben? > — 
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Hali (ju Don Pedro). Ich Fomme ohne Wmftande' 
herein; aber Kavaliere nehmen fich fo etwas nicht 
übel. Sch weiß nicht, ob Sie mich Eennen? 

Don Pedro, Nein. 

Dali, Sch bin Don Gilles d'Avalos, und die Gee 
ſchichte Spaniens wird Sie mit meinen Verdienſten 
bekannt gemacht haben. 

Don Pedro, Wünfhen Sie etwas von mir? 
Hali. Nur Ihren Rath über eine Ehrenfache. Sch 
weiß, daß man für foldje Faͤlle Keinen volllommnern 
Kavalier finden fann, als Sie. Nur muß id) Sie * 
‘ten, etwas ber Seite mit mir zu geben. | 

Don Pedro. Wir find ja fchon weit .genug ab. 

Adraft cu Don Pedro, der ihn überrafcht, während er 
leife mit Sfidoren fpricht).. Sch fah mir nur die Farbe 
— Augen in der Naͤhe an. 

Hali (sieht Don Pedro von Adraſt und Gfidoren_ weg). 
Denken Sie fi, id) habe eine Ohrfeige bekommen! 
Gie wiffen, was das heißt, eine Ohrfeige mit der fla: 
chen Hand mitten in’s Gefidt. Die Obrfeige liegt mir 
auf dem Gewiffen, und ich weiß nicht, wie id) mid 
wegen der Befdhimpfung am beften raͤche: ob id) mich 
mit meinem Gegner ſchlagen , oder ihn ermorden laſ⸗ 
fen fol, 

Don Pedro, Das Kürzefte und Siderfte ift + ex: 
Morden laffen. Wer ift Vor Feind ? 


Hali. Leifer, wenn ich bitten darf. (Er Hält Don 
Medro, mit dem er weiter fpricht, fo, daß diefer Adraft nicht 
fehen kann.) . \ 

Adraft Gu Sfidorens Fügen). Fa, veigenbe Iſidore, 
ſchon ſeit zwei Monaten haben meine Blicke es Ihnen 
geſagt, und Sie haben es verſtanden, daß ich Sie 
über Alles liebe, daß ich keinen andern Gedanken, kei⸗— 
men andern Wunſch habe, als Ihnen für bag Leben 
‚zu gehören, 

Iſidore. Ich weiß nicht, ob es Ihe Ernſt ift, 
aber Sie Eönnten mich ſchon bereben. : 

Udraft. Könnte ich Sie auch bereden, fi mir. 
etwas geneigt zu zeigen ? 

Sfidore. Ich fürdte, ich bin es Fehon zu febr. 

Adraft. Und ginge dies fo weit’, daß Sie inden 
Plan willigten, den ich Ihnen mitgetheilt habe? 

Iſidore. Daruͤber laſſe ich mich noch nicht aus. 

Adraft. Und worauf warten Sie? 

Sfidore. Bis ich mich entfchloffen habe, 

Adraſt. Ah, wenn man recht liebt, entfchließt 
man fich fchnell, 

Sfidore Sal Ich willige ein. 

Adraft. Auch, daß es gleich geſchehe? 

Iſidore. Wenn man die Sache will, iſt die Zeit 
gleichguͤltig. 
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Don Pedro (in Hatiy. Das find meine Anfidten, 
und nun empfehle ich mid) Ihnen, 

Hali (su Don Petro). Wenn Sie einmal eine Obr- 
feige befommen follten, fo ftehe ich zu Befehl-und ver: 
gelte gern Gleiches mit Gleichem. 3 

Don Pedro. Ich laffe Sie allein gehen; aber Ras 
valiere nehmen fic) fo etwas nicht ‚übel, 

Adraft (su Sfidoren). Nein, nie follen Gie aus 
meinem Herzen die zärtlihen Beweife — (3u Ton Pe- 
dro, der ihn leife mit Sfidoren fprechen fleht.) Ich betrachte 
nur das Gritbden am Kinn, das ich für einen Fle— 
cfen hielt. Aber für heute ift eS genug; wir werden 
das nächfte Mal zu Ende Eommen, (Zu Don Pedro, der 
das Portrait betrahten wil.) Nein, nein, Sie dürfen es 
noch nicht fehen, und ich muß bitten, es cinzufchlie- 
fen. (Qu Sfidoren.) Und Sie beſchwoͤre id), Ihre jegige 
Stimmung zu bewahren, und fic) für. unfern Swed 
munter zu halten. | 

Iſidore. Ich werde es an nichts fehlen laffen. . 


— — 


t 


Pierjehnte Scene. 
Don Pedro, Iſidore. 


Sfidore Was fagen Sie zu ibm? Sf Ihnen 
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ſchon etwas Hiflicjeres vorgefommen ? Man muß ge: 
ftehen, in ber Galanterie übertreffen dod) die. Frangofen 
alle Rationen. J 

Don Pedro, Allerdings. Das Schlimme iſt nur, 
daß Sie etwas gu weit gehen, und in ihrem Leicht: 
finn allen Frauen ohne Unterfchied den Hof maden. 
- Sfidore. Gie wiffen, daß man damit den Damen 
gefällt. 

Don Pedro. Defto mehr miffallen fie den Manz 
nern, denen es gar feinen Spaß madjt, wenn man 
vor ihren Augen ihrer Frau oder ihrer Geliebten Gaz 
lanterien fagt. j ’ 

Sfidore, Es ift ja Alles nur Scherz. 


—_—= 
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Sünfzehnte Scene. 
Die Vorigen. Zaide. 


Zaide, Ah, Herr Kavalier, retten Sie mid aus 
den Händen meines wuͤthenden Mannes, der mich ver: 
folgt. Seine Giferfudjt ift unglaublich, und überfchrei- 
tet alles Maß. Er verlangt, daß ich immer ver: 

ſchleiert feyn fol, und weil id) das Gefiht nur et- 
mas enthüllt hatte, hat er den Degen gezogen, und 
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mid) gezwungen, bei Ihnen Schutz zu ſuchen. Aber 
da iſt er! Um Gotteswillen, retten Sie mig! 

Don Pedro (au Zaiden, und auf Sfi doren seigend). Ge: 
hen Sie mit. ihr hinein und. fürchten Sie nichts. 


— — 
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Sechszehnte Scene, 


Adraft. Don Pedro. 


- Don Pedro. Wie, Sie find e8? Ein Frangofe, 
und fo eiferfüchtig? Ich glaubte, das fey nur unfer 
Fehler. 

Adraft. Die Frangofen treiben Alles in’s Große, 
und wenn fie einmal eiferfüchtig find, fo find fie es 
aud zehnmal ärger, als die Sizilianer. — Die Ber: 
ritherin glaubt bei Ihnen ein ſicheres Aſyl gefunden 
zu haben; aber Sie find zu vernünftig, als daß Sie 
meine gerechte. Entrüftung tadeln koͤnnten. Erlauben 
Ste, daß ich fie behandele, wie fie es verdient, 

Don Pedro. Halten Sie ein; das Vergehen ift 
zu gering, um folches Aufheben davon zu machen. 

Adraft. Die Größe eines Vergehens liegt nicht 
in der Wichtigkeit ber Gace felbft, fondern darin, 
daß man erhaltene Befehle übertritt. Darum wird bei 
foldjen Gelegenheiten eine Kleinigkeit gum Verbrechen. 
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Don Pedro. Mach ihren Reden zu ſchließen, hat 
fie nicht die Abficht gehabt, etwas Unrechtes zu thun, 
und, id) wünfchte, Sie verfohnten fich wieder. 

Adraft. Wie! Sie nehmen ihre Partie, und find 
doch felbft ſo Eiglich in diefem Punkte? 

Don Pedro. Das thue ih; und. wenn Sie mir 
einen Gefalfen erzeigen wollen, fo laffen Sie Ihren 
Born fahren. Ich bitte Sie darum, und würde es 
als einen Beweis der Freundfdaft anfehen, die ant 
‘tig zwifchen uns beftehen foll. 

- Adraft. In dem Kalle darf ich nicht nein fagen. 
She Wunſch fol erfüllt werben, 


Siebenzehnte Scene. 


Baibe. Don Pedro. Adraft cin einer Ede bes 
Theaters). 


Don Pedro (su Zaiden). Kommen Sie nur, id habe 
ſchon Frieden geftiftet. Es war ein Glid, daß Sie 
fic) an mich. gewenbet. , 
Baide. Ih bin Ihnen unendlid) bankbar. Ih 
hole nur meinen Schleier, ohne den ich mich ähm nicht - 
zeigen darf. 
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Achtzehnte Scene. 


Don Pedro. Adraft. 


Don Pedro, Da kommt fies und ich verfichere 
Shnen, fie war’ voll Freude, als fie erfuhr, daß ich 
die Verföhnung zu Stande gebracht hätte, 


Neunzehnte Scene. 
Die Vorigen, Iſid Ore (unter Zaidens Schleier). 


Don Pedro Gu Adraf). Da Sie mir zu Liebe Ih: 
ren Zorn aufgegeben haben, fo erlauben Gie mir 
auch, daß ich Shre Hände in einander lege, und Gie 
Beide befchwöre, von nun an in Einigkeit und Har: 
monie zu leben. 

Adraft. Ich verfpreche es Ihnen, Ihnen gu Liebe 
will ich in gutem Einverftändniß mit ihr Leben. 

Don Pedro, Sie erweifen mir eine wahre Freund: 
Tchaft, und ich werde es Ihnen nie vergeffen. 
Adraft. Ich gebe Ihnen mein Wort, Don Pedro, 
taf id) aus Rüdfiht für Sie, fie ftets auf das Befte 
behandeln werde. 


se 
Don, Pedro. Gie find zu gütig. (Allein) Es ift 
dod) nichts ſchoͤner, als Frieden ftiften, He! Iſidore! 


— 
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Zwanjiglte Scene. 
Baibe. Don Pedro. 


Don Pedro. Wie! Was bedeutet das? 

Zaide (ohne Schleier). Das bedeutet, daß ein Eifer: 
füchtiger ein Ungeheuer ijt, das von der ganzen Welt 
gehaft wird, und dem Seder, wenn er fonft aud) fein 
Sntereffe dabei hat, mit Vergnügen zu fehaden fucht. 
Das bedeutet, daß Schlöffer und Kiegel Niemand zu: 
halten vermögen, und daß man Herzen durd) Sanft: 
muth, und Freundlidjfeit feffeln muß. Das bedeutet end: 
lid), daß Sfidore in den Handen eines von ihr gelieb: 
ten Kavaliers ift, und daß Gie-ber Betrogene find. 

Don Pedro. Coll Don Pedro diefen Schimpf auf 
fi) figen laffen? Nein! Ein Mann von Muth, wie 
ich, wendet fi) an bie Zuftiz, um den Berrather auf 
das Außerfte, zu treiben. Hier wohnt gerade ein See 
nator, 
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Ein und zwanziglie Scene. ° 


‚Ein Senator, Don Pedro. 


Senator, She Sa Signor Don Pedro, Sie 
kommen eben redjt, 

Don Pedro, Ich habe mid) über einen Schimpf 

gu beklagen, der mir widerfabren iff. 
Senator. Ich habe eine wunderfchöne Maskerade 
veranftaltet. , . 

Don Pedro. Ein nidtéwiirdiger Frangofe hat mir 
einen Streich gefpielt — 

Senator, Sie haben in Shrem Leben fo etwas 
Schönes nicht gefehen. 
Don Pedro. Er hat mir ein Mädchen entführt, 
daß ich Losgefauft hatte — - 

Senator. Die Leute find als Mauren gekleidet, 
und tanzen unübertrefflich. € 

Don Pedro. Ich frage Sie ſelbſt, ob ich das ſo 
kann hingehen laſſen? — 

Senator, Praͤchtige Kleider , ausdruͤcklich dazu 
gemacht! 

Don Pedro. Ich — bie Hülfe der Juſtiz in 


Anſpruch. 


.. Senator. Sie müffen es ſehen! Man wird ſogleich 
. Probe halten, ehe man das Volk gulagt. 
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Don Pedro. Wovon ſprechen Sie denn? 

Senator. Von meiner Maskerade. 

Don Pedro. “Und id — von meiner Angele⸗ 
genheit. 

Senator. Ich will heute von keiner Angelegenheit 
etwas wiſſen, die nicht das Vergnuͤgen betrifft. Kom: 
men Sie, mein Herr, laſſen Sie uns ſehen, ob Alles 
gut geht. 

Don Pedro. Der Teufel hole * Narren, mit 
ſeiner Maskerade! 

Senator. Der Henker hole ben laftigen Menden 
mit feiner Angelegenheit |, 


—— 
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Zwei und zwanziglte Scene. 


Ein Senator. Danger. 


Ballet. 


Mehre als Mauren gekleidete Tanger führen einen 
wang vor dem Senator auf, 


Ende pe eet 
BAYERISE 
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